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ERSTE ABTELLUNG

TEXTE UND UBERSETZUNGEN

Denkmäler altarmenıscher Meßliturgie
DIie armenısche Rezens1ıion der Jakobuslıturgie

UÜbersetzt und mı1t der syrıschen und oriechıschen Rezension verolichen

Ir Anton aumsta r<

Der verewıgte Mechitharist Petrus Ferhat hat 204 214
bezw 411 S 16 31 der Neuen Serı1e A1eser Zeitschrift den Gregoir
VOon 2,Z1AN7 und dem Katholikos Sahak dem Gr zugeschrıebenen
Anaphoren Z W @1 Denkmäler älterer armenıscher Meßlhiturgie durch
UÜbersetzung allgemeın zugänglich gemacht, denen bodenständige
lıturgısche Kıgenart des AHNNEeETEN Kleinasıens und SEC1IN: nördöstlichen
Nachbargebiete ore1if bar werden dürfte. Die Übersetzung eE1INESs drıtten
111 dıiesen Kreıs gehörenden Textes, der Anaphora unter dem N amen
des h! Kyrillos dürfen VOoOn e1inem Ordensbrudeır Arıstaces
Vardanıan erhoffen

Von dem KHınflusse welchen Syrıen auf dıe armenısche Liturgie
H6X hat oibt erster I ınıe deı 111 dem großben Werke VOLO

Catergıan-Dashıan S 435 450 vedruckte armenısche ext der
Jakobusliturgie Kunde, der 111 Folgenden erstmals den des Armeni-
schen nıcht kundigeen F1ı enunden lıturgiegeschichtlicher Forschung C] -

schlossen werden 1N07C

{)as letzten es zweiftellos Jerusalem heimısche eucharıstische
Formular qls dessen Verfasseı e legendarısche Uberheferung en
Herrenbrudetr Jakohus bezeichnet hat teılweıse 111 stark VOL E111-

ander abweichenden Rezensionen Verbreitung 111 den aller-
verschiedensten Sprachen gefunden Neben dıe grıechische Rezension
IR deren ilteste Textgestalt ıe 111 dem vatiıkanıschen Rotulus (179
298  S vorliegende Z gelten hat, d zunächt die syrısche, welche der
(rdo COM UNI$ nd dıie Normalanaphora der JakobıtischenMeßlıiturgie
darstellen. FKıne dem genannten Rotulus nächststehende Übersetzung
der ersteren ist, dıe georgısche Version der Jakobusliturgie, welche
Kekelidze herausgegeben hat EiINE Ausgabe ach der Cony-
beare un Wardrop e1INE 810 396—410 begonnene
UÜbhersetzune 1158 KEnelische oveboten haben Auf dıe syrische Rezension

ORIENS CHRISTIANUS Neue Serıe V1I



Baumstark

geht dagegen deı VOL Euringe1ı der Neuen Serıe un! Oit-
schrift W 1L herausgegebene und 1108 Deutsche übertragene
äthiopıische ext zurück Auf dem koptischen (+ebiete cheınt eın mıiıt
der syrıschen Kezension zusammengehendeı Text der Jakobusliturgie
Se1INEN Einfuß zunächst dem Interzessionsgebete saidıschen
Liturgiebruchstückes geltend f machen, das der Augustinel (+107g1
us den Cchatzen des ehemalısen Museo Borg1ano0 bekannt machte
Bohairısch hat wen1gstens e1INe ıhı E1 (Jrationen festen 9LZ 1111

Rahmen der ägyptischen Basıleioslıturgie SEWONNECN Zahlreicher sınd
dıe (+ebetstexte des orj;entalıschen Formulars, die siıch lateinıscher
Übersetzung mittelalterlichen Meßordines Italıens, Deutschlands un
Frankreichs eingefügt finden Kıne altkiırchenslavısche Übersetzung
cheınt iıhrer Überlieferung ChHhg mıiıt derjenıgen der S1074 Petrus-
hlıturgıe d h der anscheinend der ıllyrıschen Kırchenprovınz 1111

ebı auche SCWESCNCH griechischen kezensıion de1 römıschen M esse
zusammenzuhängen

In den Kreıs dieses reichen Materıals vergleichenden
Textgeschichte des schon durch wörtlichen Anführungen den Kate-
chesen des Kyrıllos beleehbaren altpalästinensischen Liturgiedenkmals
7 qls eE1INeE WI1IC sıch ergeben dürfte besonders bedeutsame Kr-
scheinung deı armenısche 'Vext Kıne eigentümlıche Stellung nımmt
derselhe unter den Rasten miıttelalterhcheı Meßliturgıe der Armenileı
schon dadurch CIH, daß s sıch be1 ıhm nıcht W16 be1 den Anaphoren
des (GreZOr VO Nazıanz, Sahak und Kyrillos, bezw. der AUuS em
Syrischen übersetzten des Ignatıos Cn Auswechselformular handelt,
das Al Stelle der SA Alleinherrschaft gelangten Süs Athanasıos-
anaphora dem (z+efüge der armenıschen Normalhitur T1 einzuhetten

WAare Das Kormulaır we1ıst, vielmehr auch voranaphorische
Bestandteile auftf Hs sınd dies wesentlich cdıe AUS diakonalen
intaneı und Z7.WE1 Priestergebeten bestehenden 'Texte 116e TOOVEOLS-
Kıtus, der noch ungleıich WENISEI reıch entwickelt 181 qlg derjenige
der syrisch-jakobitischen Maesse un 111 offenhaı nach Beendigung des
Liesevottesdienstes der S0e NESSUA}A; reatechumenorum sprechendes Uu1ll-

fangreiches Stück das 111 SE11NE1 vorhegenden (+estalt sıch wen1gstens
Z Schlusse qls C111 ott verichtetes einführt ursprünglıch
aher E1INeE Al ıe (+emeıinde gerichtete Anrede über dıe Bedeutung des
1U Zı vollzıehenden eucharıstischen Opferaktes, also 6111 Seitenstück
Pr der „Mystagogıe“ des "T’estamentum OMıNı un den dıe UÜberschrift
Miıssa Wragenden Kınleitungstexten der ermulare des alten gallısch-
spanıschen Lauturgiegebietes 7ı LSGIII cheınt Miıt den V

anaphor ischen Veilen der gr]ıechıschen J akobuslitur e}  1 un dem syrısch-
jakobıtischen Meßordo ı1ahben dAiese KElemente gleichmäßıg ebensowen1g
E1INEN Zusammenhaneg. qg W ] E siıch dem Schema der armenıschen Normal-



S NLEL Saln  Denkmäler altarmenischer  N DE geßliturgie.
lıturgıe organısch einfügen. Krst. 171 der Verwendung eINEs späterhin
als Antwort auf das 1 LO TOLG Ü.YLOLG der Kommunionvorbereitung
wıiıederkehrenden trinıtarıschen Dreimalheilig schon be] eıner Inzen-
sıerung der Oblata. der auf dıie Rezitation des Symbols folgenden
Händewaschung un eiınem anschließenden Sündenbekenntnis des
Priesters miıt A bsolution durch dıe (+emeıunde ist e]ınNe bezeichnende
Übereinstimmung mıt der JLuturgıe der syrıschen Jakobiten zu beob-
achten, während mıiıt. der gewöhnlıchen armenıschen sıch auch hıer
nıchts berührt. W eıterhın sınd sodann Klemente der letzteren nıcht

1n dem (zerüste der q ls W echselrede VOn (+emeıinde, Priester
un Mınıstr1 SaCt1 zwıischen dıe einzelnen (zebetstexte sich einschıe-
penden kürzeren Formeln wahrnehmbar, sondern sınd solche VelI'-
ınzelt. auch tiefer ın den lıturgıschen 'Text eingedrungen. ber es

ıst, doch 1n hohem Grade bemerkenswert, laß jenes (zerüste ze1nes-
WC restlos wıe in den Anaphoren des (Gregor VONI Nazıanz, Sahak
un Kyrıllos dasjenıge des armenıschen ()rdo COMMUNIS ist. Der VOT'-

liegende Text macht auch hiler den Eıindruck eıner ursprünglıch durch-
gehends vorhanden SCWESCHNEN Yıgenart, dıe erst nachträglich aller-
AIngs 1n weıtem Umfang durch den Kınfluß gemeiınarmenischer
W eıse verwischt wurde.

(+eıich der durch dıe Basıle10s-, Chrysostomos- undPraesanktifkaten-
lıturgıe gebildeten T'rıas byzantınıscher Formulare un der se1t dem
Zeeitalter der Kreuzzüge auf armenıschem en heimısch gewordenen
römisch-abendländischen Messe erscheınt auch dıe armenısche ‚J akobus-
lıturgıe 9,1s e1INeE VOxNn Hause AUuSs dem arn3_enischen Rıtus fremde FKorm
der eucharıstischen FWeıer, dıe be1 ıhrer Ubernahme einNe SEWISSE, aher
1m großen un SAaNZEN doch nıcht einmal eıne sechr starke Armenıi-
sıerung erfahren hat 1r dürfen hınzusetzen: J1Ee erweıst sıch q[s
G1INe verhältnısmäßig recht altertümliche FKorm der eucharıstischen
Weıer, WITr ıhren voranaphorıschen Teıl un dessen trenge Eın-
fachheıt 1Ns Auge fassen. Um S bedeutungsvoller wıird damıt dıe
rage ach der Stellung, welche ın ihrem für einen Vergleich alleın
ın Betracht kommenden anaphorıschen "leıile h VOILL (+ebete VOIP

1em Friedenskuß hıs ZU Schlußgebete dıeser weıterhın mıt
hbezeiıchnenden Rezension der hierosolymıtanıschen Messe den mıiıt

un Zı bezeichnenden Schwestertexten ın gri1echıischer EeZW.
syrıscher Sprache gegenüber zukommt.,.

Mıt der folgenden Veröffentlichung soll für eıne Beantwortung
dieser Krage dıe erste Grundlage geschaffen werden. Um sofort für
das Auge klar hervortreten lassen, wI1e weıt mıt ZUSAaMMCN,
wıe weıt s völlig eıgene Wege geht un wıe weıt s sıch mıt TE
G, EeZW. umgekehrt mıt SC - zusammenfindet, werden zunächst.
im 'TVexte der Übersetzung se| hst, dıie allen dreı Rezensionen geEMEIN-
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Textelemente durch einfache, dıe Übereinstimmungen 2ur

nd durch gesperrte Kursıve, dıejenıgen X1ur VONn und durch
gesperrien Antıquasatz kenntlich gemacht. Klemente, dıe erst. auftf
armenıschem Boden eingedrungen seın dürften, jedenfalls aher für eıne
Rekonstruktion der zugrundehegenden Urgestalt des 'Textes nıcht
In Betracht kommen, werden ın P KErgänzungen des armenıschen
Textes und Andeutungen VOnxn Lücken, welche derselhbe jener Urgestalt
gegenüber aufweısen dürfte, 1n xESELZT, während 1ın © dıe verhält-
nısmäßıe wenigen auch hbe1 dem Streben nach wörtlichster Treue not-
wendig gebliebenen Krweıterungen des lateiınıschen Ausdruckes C'

scheinen, denen e1iNn e1geNES armenisches OT nıcht entspricht. Der
Apparat vergleichender Fußnoten ist, ın dre1ı verschıedene Schichten
geghedert. 41ne erste Schicht vermerkt nach Zeilen des —_  Ubersetzungs-
textes olnerseıts nd ach Neıten und Zeilen VO  en Brıghtmans FA
turgıes Kastern nd estern andererseıts, welche Stellen von und
G, EZW. der arm(enischen) Norm(al)-L(iturgie) jeweils für den Ver-
oleich ın DBetracht KOMmMMEeN. Eıne zweıte durch fortlaufende Zahlen-
verweıse gekennzeichnete Schicht Voxn Anmerkungen ist den miıt S
oder miıt e1ner dieser beıden anderen Hezensıionen übereinstimmenden
TVextelementen gewıdmet. Sie brıingt 1n erster 1inı]e den Nachweis
des etzten es denselben zugrundelhegenden griechischen VW ort-
lautes, soweıt dieser ın vorhegt oder he]1 bloßer Übereinstimmung
mit sıch mıt Siıcherheit angeben äßt Dazu werden Abweichungen,
cdıe dıesem W ortlaute gegenüber S3E1 > 321 es aufweıst, erschöpfend
notiert. SNoweıt EinNe solche Notierung h1 er also nıcht stattfindet, hegt
bezüglich des hbetreftenden Griechischen Übereinstimmung aller Tel
Rezensjionen VOorT. Endlıch finden ın diesem Zusammenhange noch
solche Varıanten Erklärung, dıe lediglich qauf Entstellung des
unmiıttelbar zugrundelhegenden syrischen 'Textes hberuhen, für Qie Re-
konstruktion des ınter diesem stahenden gr:iechıschen mıthın ohne
Belang sind. ur eıne endgültıge Beurtelung des Verhältnisses, ın
welchem un ste glaube ich ın dıesem Teıle des ADp-
parats das maßgebliche Materıjal vollständig zusammengestellt 7i haben.
Nıcht mehr qls den W ert. eıner ersten nd durchaus vorläufigen
YFastung möchte ich dagegen für die dritte miıt. Buchstabenverweisen be-
zeichnete Schicht VOL Anmerkungen ın Anspruch nehmen, welche cie
textgeschichtliche Bedeutung dessen Z Gegenstande hat, auch
in den anaphorıschen 'Veılen gegenüher den hbeiden anderen Rezen-
s1io0nen eigentümlıch ist.

KEıne dreifache Möglıchkeıit mu ß hıer vON Hall A all 1Ns Auge
gefaßt werden. Der vorliegende Veaxt kann se1INE Gestalt erst. durch
sekundäre Kntwickelung unter dem Einflusse der Norm:;-L
erhalten haben. Eı kann auf e1INeTr mehr oder weniger orOßen "reiheit
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der Übersetzung beruhen oder wıirkliche Varıanten des ogriechischen
Urtextes widersplegeln. Die Fälle der ersten Art werden sıch, WC-

nıgstens soweıt der KEıinfluß der AL Norm.-Li 1ın Betracht ommt,
leichtesten mıt völhger Bestimmtheıt feststellen lassen. W ıe weıt

CS angängıg und geraten Se1N dürfte. mıt. Freıiheiten der Übersetzung
7ı rechnen, wıird a  S sıch auf (}+rund einer sorgfältigen Vergleichung
des ın den Anmerkungen der zweıten Schicht notjierten Stoffes miıt
dem entsprechenden Armenischen eZW seıner wörtlichen lateinıschen
Wıedergabe 73 Sagı  y haben. Soweıt endheh das Zugrundeliegen
griechıscher Textvarıanten scheıint aANgENOMMEN werden P mMUsSsSeN,
hbleıbht, immer noch dıie weıtere Krage offen, oh nd wıeweıt deren
W ortlaut noch zuverlässıg ermitteln ist. Ich habe, WÖO ich glaubte
eıne hbestimmte V ermutung ın cAieser Kıchtung Wagch 7i dürfen, für
ıhre Kıchtigkeıit abher doch keıne unbedingte (+ewähr hıeten 7ı können,
das etztere durch Beisetzung eINESs (?) ınter den rekonstru:erten
griechischen W ortlaut kenntlich gemacht. V  ‘.ine Notierung des Ent:

sprechenden W ortlautes VOL und S erfolgt hıer dann,
dessen Kenntnis Beurteilung des N ertes vonxn Bedeutung 7

haben schıen.,
Der gesamten Vergleichung zugrunde gelegt wurde für der

Nur WÖO eıINEEıinfachheit halber der hbe1 Brightman gebotene ext
Zusammenstellung des vatıkanıschen Rotulus miıt anderen Textzeugen
unzweıdeutıg erg1bt, daß jener ext nıcht der ursprünglıche ist, habe
ıch ıhn stillschweigend ach dıieser wertvollsten Urkunde korrigiert.
Für S wurde neben Brightman durchgehends der unıerte Druck des

syrıschen Originals ın der römiıischen Missaleausgabe herangezogen.
Bezüglıch des armenıschen VTextes selhst, habe ich ein1gen wenıgen
Stellen, denen gegenüber ıch meınen eigeneNn noch jJungen Kenntnıissen
des Armenischen nıcht unbedingt olaubte vertrauen Z ollen, den
Rat zweler anerkannter Kenner, des Herrn Bibliothekars Dr W
Lüdtke ın Kıel und des hochw. Herrn Domkapıtulars IUr W eber
In Freiburg KDr eingeholt. IDR ist. MI1T e1ne angenehme Pflicht, beıden
Herrn für dıe mM1r freundlıchst ertelte Auskunfit dieser Stelle auch
öftentlıch meınen verbindlichsten Dank auszusprechen.

Kıs erübrigt nunmehr, In möglıchster Kürze zusammeNnZzufassen,
WAS siıch m1r auf (}+rund des durchgeführten Vergleiches ergeben
cheınt Brightman hat a ls „Abridged from the ÖYNLAC“ bezeichnet.
Iiese Charakterisierung ist ın jedem Falle gee1gnet, über Natur und
Kıgenart des 'T extes schr ırrıge V orstellungen erwecken. Zunächst
kann schon davon nıcht dıe ede SCIN, daß durchgehends eine größere
Kürze für ıh den beıden anderen Rezensionen gegenüber hbezeichnend
wäre. W o 1m einzelnen seEINE Fassung e]INe kürzere ıst, wırd vielfach
sehr ernstlich e Krage 1n Krwägung ziehen se1IN, ob S16 nıcht auch
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dıe ursprünglichere se1ın dürfte. Nur 411 e1NeT eINZIgEN Stelle, ın der
dem Trıishagıon vorangehenden ersten Hälfte des eucharıstischen Dank-
gebetes, ıst, der ('harakter VOoO  S deutlich derjenıge e1ner kürzenden
Bearbeıitung. keıinerleı nähere Berührung ist, voöllends spezıell mıiıt
der im Originale erhaltenen syrischen Kpıtome der anaphorischen Be-
standteıle VOoO  S S, der Süs Laturgia MNO Jacobr fratrıs Domint,
D beobachten, auf welche Catergian beiıläufig hıngewlesen hat, w1e€e denn
auch dıe Kntstehung des armenıschen TLextes Sspätestens 1Ns hohe
Mıttelalter verlegt werden kann, während dıe. Kedaktıon der syrischen
Kurzform der Jakobusanaphora nach bestimmter Überlieferung ers
1m 1903 Gr 1591/92 erfolgte.

ber auch abgesehen vOn der entschıeden verneiınenden Frage
e1INes wesenhaft abbreviatorischen Charakters des Textes darf dıe Vers
wandtschaft Vvoxh mıt nıcht überschätzt werden. 'I'atsache ist.
allerdings einerseıts, daß S1E weıtaus größer ist alg dıejen1ge VoO  5
und HKs kommt, 1e8 besonders scharf dort /ARR Ausdruck, WO S
nd stärksten VO  S einander abweıichen: 1m großen eucharısti-

Andererseıts kann CS auch keinem Yıweıfelschen Interzessionsgebet.
unterlegen, daß mehrfach mıiıt aller Bestimmtheit sich e1Nn sprachlich
syrischer ext als unmıttelbare Vorlage VOL erkennen Läßt. nd
WE jener Text, siıch gerade dort, WO WIT mıiıt Sıcherheıit.
auf ıhn geführt sehen, nıcht mınder zuverlässıg erg1bt, 1 einzelnen
Abweıichungen gegenüber der überlieferten Textgestalt VvoOn aufwıes,

würde das se1INeE ursprünglıche und wesenhafte Identität miıt
solange nıchts beweisen, als diıese Abweichungen, w1ıe Ccs teılweıse

der st: den Stempel einfacher Korruptel der Stirne Lragen.
Von der einschneidendsten Bedeutung ist s dagegen, daß A,

wenngleich - 1n ungleich zahlreicheren Källen mıt S -} G, doch
auch keineswegs o  AaNZz selten nıcht mınder unzweıdeutig mıt SCgCH
S zusammengeht nd mındestens einma|l VO dem AI der hetreffenden
Stelle auch den beıden orıentalischen Rezens:onen zugrundelıegenden
Wortlaute VON eıne andere grammatısche Auffassung vertritt, qls
S1E 1n nıedergelegt ist. ]ese Sachlage gestattet 1Ur eine zweıfache
KErklärung. Entweder ist. WL wirklich danehben aher auch

abhängig: das Krgebnis einer Überarbeitung. welche eıne -
sprünglıche Übersetzung AUuSsS dem Syrischen der and e1INEs O7T16E-
chıschen Textes erfahren hätte. der abher cıe syrische Grundlage
vOoO Ya ennn Il eıne solche anzunehmen SEeIN sollte, eın vOoOn
der größeren Jakobusanaphora der syrıschen Jakobiten verschıedener
Text, der seinerseits wıederum auf eıine andere als dıe iıhr zugrunde-
lıegende griechische Textgestalt zurückging. Mıt der allgemeınen Ent-
wicklung der armenıschen Übersetzunéslifleratur würde dıe Annahme
der späteren kKetouchierung eıner ursprünglıchen Übersetzung VON \
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auf (}rund des Originaltextes vVOoO  S sehr ohl 1ın Eınklang stehen.
Ks könnte SOgar eıne SAaNZ hbestimmte posıtıve Stütze für diese Annahme
darın erhlickt werden, daß gelegentlich einmal e1INemM: aala
Pax vobrs oMNLOUS) Vo  \ eın miıt dem. bloßen ELn N ATOLGLV VOILL

zusammengehendes ]UWILWTLP'IIL‘II Hll’k‘ll[?(qflL?l (Pax oMNLOUS) entspricht,
VDenn hıer zönnte eıne Kenntnıs der abweichenden Textform VO

durch eınen syrıschen "Text überhaupt nıcht vermittelt SseIN, weıl das

oriechische ATOLGLV sıch ohne Zuhilfenahme eines Pronominalsuffixes S
rısch Sar nıcht wiedergeben Läßt Alleın dieses Moment ist doch weıt
davon entfernt, e1ıNE wirklıch zwingende Beweiskraft Z hesıtzen. Man
darf nıcht übersehen, daß dıe 1n stehende Horm des hlıturgıschen
TUHeEes eıne ın der 2a1 Norm-L. häufig vorkommende ist, WE1LLN 916
ıIn ıhr auch nıcht gerade der I Betracht kommenden einzelnen
Stelle gebraucht wird. Es mu ( daher mıiıt der Möglichkeıt gerechnet
werden, daß ın d1esem KEinzelfalle ei_x;e durch innerarmeniısche ext-

entwicklung bedingte re1ın zufällige Übereinstimmung und x
vorhegt. Demgegenüber ist. sodann Folgendes nıcht unberücksichtigt
ZUu Jassen. are wirklich der vorliegende 'Vext VOL durch UÜber-
arbeitung einer älteren armenıschen Übersetzung VONn S o  CL  uf (Arund
eınes Kxemplares voxn «> zustande gekommen, S mü ßte 11A11 erwarten,
daß die Übereinstimmung mıt e1ıNeE unvergleichlich weitergehende
geworden C  $  Ar e., Denn, W AS 1  411 he] solchen Überarbeitungen anstrebte,
W AL naturgemäß der Sieg der JF ÜUCCH verıtas über das iltere syrısch-
armenısche Klement W ıe er tatsächlıch aussıeht, würde sich der 'Vext

A, V1 er alg Krgebnıs e1ıner Überarbeitung begrıiffen werden
sollte, fügliıch 1U umgekehrt als dasjenıge eıner Revısıon verstehen
Jassen, der e1INEe äaltere griechisch-armenische Ubersetzung auf (4+rund
e1ınes wesenhaft miıt identischen syrıschen Textes unterzogen worden
ware. Die Annahme eıner olchen Revısıon aber würde freılıch dem

Gange der literarıschen (+esamtentwicklung schnurstracks wıdersprechen,.
FAS‘ le1bt somıit ernstliıch doch dıe Annahme eE1INeETr einheıitlichen
Herkunft VO AUS dem. Syrischen offen, In welcher Sprache dem
Übersetzer alsdann, CIn VOL dem jakobitischen verschiedener Text der

hierosolymitanischen Meßliturgie vorgelegen haben uß gewıinnt
damıt eıne UnN!' S koordin:erte Bedeutung a {S auch Hr

mıttelbares Spiegelbild eıner voOxn W1e vOoOx der Vorlage -
verschiedenen, asich aber mıt. der letzteren näher berührenden ST1E-
chischen Textgestalt.

Seıine Bedeutung mu ß dabeı UL u höher eingeschätzt werden,
VeLnn iın echnung stellt, w1e sich verschiedentlich das Verhältnıs
der Tel Rezensionen 1n Fällen darzustellen scheınt, In welchen 1E

alle auseinandergehen. Mehrfach macht nämlich In derartıgen Fällen

gerade den ursprünglıchsten Eindruck, während dıie beıden anderen
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Rezensionen bald eıne doppelte Weıterbildung der Grundlage 11

nach verschiedener Kıchtung, D, eıne über Zı verlaufende fart-
schreıtende Entwicklung vertreten scheinen. (Heichwohl würde 6S

durchaus verfehlt SeIN. wollte 1A1 sıch etwa den hınter stehenden
griechischen Anaphorentext, das griechische Original der anaphorischen
Bestandteile VO S nd dıejenıgen VONn qls eıne Reıihe zeıtlich auf
einander folgender Entwicklungsstufen e]ıner un derselben lıturgischen
Größe vorstellen. aß 1n anderen Fällen doch auch wıeder G, 1n
einzelnen wohl auch en Eıiındruck größerer Altertümlichkeit MaCc
nötigt Z eıner wesentlıch anderen Auffassung. Nıcht alsı zeıtlich
bedingte 'TVextformen hıntereıinander, sondern als lokal bedingte neben-
einander haben ursprünglich dıe TEl Rezensionen der Anaphora des
Herrenbruders gestanden. N as e1NeTr Hause AUuS 1n der ber-
WWAagunNg des althıerosolymıtanıschen Formulares nach neEuUEN Gebrauchs-
gebieten begründeten Differenzierung regionaler Textgestalten weiter-
hın ıhre bleibende und endgültige Bedeutung verhehen hat, ist zweıfel-
los dıe zonfessionelle Spaltung des ()stens stellt. eben e
chalkedonensische, dıe jakobitische Rezensıion des Textes dar, nd
dementsprechend wırd ILal N1C umhın können auch dıe syrısche
Vorlage VO sich alg das lıturgıische Normalformular eıner bestimmten
VOL der Kırche Ja qüß Bürdeänäs verschıedenen kırchlichen Deno-
mınatıon aramäıscher Zunge denken. Um welches konfessionelle
(+ebilde der syrıschen Es dabe1 alleın sıch dürfte handeln können,
scheınt M1T oJücklicherweise zeinem Z weifel Zi unterlhegen. Man weıß,
(13,1, nehen der den phthartolatrıschen Monophysiıtismus des Severus
VvOxn Antıiocheia un der Ägypter vertretenden jJakobitischen eıne
kırchliche Organısation Vo Syrern der aphthartolatrıschen ()bservanz
des Julhanos 1 Hahlıkarnassos hıs mındestens 1n das Jahrhundert

Den Ahıneın unter eınem eıgenen Patrıarchen forthbestanden hat
menıern. stand gerade cdiese Syrerkırche, deren dogmatıschen an
punkt S1E se1t der Zieit des Katholikos IN\ erses offizıell teılten. he-
sonders ahe Ks wıird schwerlich a,1S geWaLT erscheıinen, wWenNnNnNn iıch
e Vermutung ausspreche, daß ıe syrısche Vorlage der armenIı-
schen Jakobusliturgie nıchts Anderes W als die Normallıturgie jener
syrischen Julianisten, iın deren kultisches Lieben und kırchliches
Schrifttum WI1T damıt erstmals eınen, ve6 auch 1Ur indırekten, Eın-
blick gewInNNeEN,
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nte intro1tum m1ssae vestiıt sacerdos eft diaconus et, lector, e
aCCcePLO sacerdos turıbulo incensat. E tum diaconus proclamat:

Po<pulu S>
Kt uCcC ın DaCs Dominum precemur,” OomMıne

m1ıserere.”
DiaccONUS

Ante dıyınum 1Un hoc, quod CONSUNLMAaN-
dum est DEL honorabılem ef, sacrosanctum sacerdotem, Do-
mınum PFECEMUF.

Propter sancta uneT’a Dominı Dei Dominum VE<CEMUT>,
Quapropter® eti1am unanımı sSfemus ad OT  ı-

tiıonem aNtEe omınum Deum nostrum et petamus A C ut
dırıgat UDEa Manuum nostrarum; Dominum FE<CEMUL>,

| Et adhue una<nımı>. AÄAnımas. Miserere. |
Sacerdos cooperıt ei, incensat ei. dıcıt oract1onem>:

Gratiarum
actionem ei gylor1ae praedicationem offerımus tıbı ımme

pastor bone,“ Domine nOoster Jesu Chrıste, qu1 sanctum COTP’-

DUS tuum dedist1 cıbum ratıonabılı oTeQ1 tuo et honorabıli
sangumne LUO sıtıentem populum tuum retecıst]. T e adorant

S et, tıbı oylorlae praedicationem offerunt dıgne, et,
conhitentur tıbı linguae, qu1a Le decet ogratiarum actıo

AA et confess10 a,h mMnı lingua et a‚h MNnı anıma, oxlor1a et
honor et adoratıo CUumM Patre et OmMN1ıNO Sancto® Spirıtu
UNCcC et

Pax CUmm omnıbus.
Christe Deus noster, quı bonus natura et, das sanct1-

tatem et mundıtı1am sanctıs tuıs omnıbus pus, qu1 sanctum
COTrPUS tuum ei sanguınem edıst1 dıscıpulis tu1s sanctiıs ANO-
stolis duodecım In SAaNCTLO cCoenaculo et praecepistı e1Is et,
dixıst]: „Lta eti1am VOS facıtote ın memorl1am me1“, etiam NUNG,
homınum amans? Domine, digenos f  €  €  6 NnOoSs delectarı spirıtualı

Arm Norm.-L. E r ET P  425 111  E NS
“"Wırı &y sipfivzä TOL E I  £)p&)u deNVÖpeV Küpte —;)Téncov—

}  0U mıt folgendem Acc Inf.(?) d AOYLTOLLLNV Xu.kKOs (?) CD

TAyAyıM ULTE
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inviıtatıone, d Q Ua invıtavıstı praecıpue HME indiynum, (nı
mirum) d sacerdotium ® COTPOTIS et SaNguU1N1S tul, ut aCccedens
ad ıd infdammer gaudıo et, laetıtıa et, benedicam te et Patrem
tuum et Spiritum tuum sanctum et.

AÄ: unera dıicıt sacerdos ecreto
Haec est, victıma dıyvına, QULE

CONCESSA est nobıs ad salutem. Haec est victima d1ivına, adcl
accedentes mundamur A nıgore peccatorum nostrorum.

Haec est victıma dıvına, ad consummata vıirtute pol-
entes 6X gustantes conscendunt alta coelorum. Haec est
victıma dıvına, - quae SInNe sanguin(1s effusion )e oblata est PFO
ıta mundı. Haec est, vicetima divına, praefiguravıt

Haec est, vict1ima dıyvyına et, OV2asacrıhecium puerı bel
pactıo salutis, QUaEC data est, nobhıs eredentibhus ad haeredi-
tatem gqeternam. Haec est victıma dıyvına, data esi,

15nobhıs armatura salutıs spirıtus et COrporIS. Haec est, victıma,
dıvına, QUAC peccata omnıum Ver2 conhtentium explabıt et
purgabıt. Haec est, victima dıvıina, Q Uuahı Del pater” PFO-
pheta avl prıus dixvıt „Gustate et, vıdete, qula STAVIS est.
Dominus“, Haec est vicet1ıma dıyvına, de qUa OINNEeS patres
et prophetae priores sunt vatıcmatı. Haec est victıima dıvına, 7  Z  ()

QUALC Isa1ıae prophetae data est 19N€E0 forpıce In templo.
Haec est victima dıvina, Q Uanı Melchisedec sacerdos dieavıt
pahe et, Vv1Ino. Haec est, vietima d1vına, QUaC prophetae
Moysı sıgnıhcata est 1n A et, In azymıs prolatıs ad altare
Üheneum Haec est victıma dıvına, QqUua ethnıcı natı AU UQ }

pıscınae ef D oustantes ex plantur. Haec est vicetima
dıyına, 1ın QU@A Spirıtus sanctus aequalıs Patrı et 1110 1’6-

quiescıt (eamque) sanctihcat. Haec est victıma dıyvına,
consummarıt Pater coelestis et signavıt Fıilius Alectus ef,
sanctihcavıt Spirıtus Sanctus Hulus recordamur et uUu1cC ;
olor1am offerımus et incensum Imponımus nte te, Domine,
ut laves sOordes nOstras m1iser1cordıa tua et eXpIeES peccata
nostra et, abstergas OMNes 6erTrTOTe nOsStros voluntarıos et 1N-

* T'I}‘l LENOUPYLG.V 8301tät(up
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vıtos?* et dienos faclas NOSs et defunctos ” nostros INa o’'lor1a
tua(l, Q UE tıbı est) C Patre u10 et Spiriıtu sancto

Sacerdos vertiıt S& d opulum: Pocpulus>:
ME vobıscum.: Et

Et TEeVETUS incensat sacerdos et dieıt
CUNM Spırıbu I10. Sanctus
Pater SANCLUS; SANCTUS Fılıus Sancius; SANCtEuUS ırıblus

Et 81C d1ia<conus> dıe1t, Pocpulus>:
SANCEUS. Z0opia.‘ Üyredimus
ıN INUM Deum, Patrem omnınotentem, ereatorem coelr el terrae.*

Et sacerdos un cautıone lavat ante sanctum altare 5 et.
confitetur peccata SuUua2 eft, vertiıt J2 a{ populum et, accıpıt absolutionem E
populus dieit

Om1ınus consummet petitiones tuas.
Et säcerdos dieıt oratıonem, antequam salutatıo detur

Deus, Qqu1ı Cr

omnNıumM Dominus, NOS, gu ig9m ÖN EVYUNUÜS, 9N0S fecisti“
benefico EVJA homınes AMOTE LUO,° 1nl osculantes InNWLCEM
eulo divyıno sanctıitalıis? PUFrSarchıur ,5 omnıbus sordıbus
spırıtus et COrporIS" et lungeremur NUumMeTrO Sanctorum tuorum
oratıa et m1seratione et, Cra homınes AI unıgenitiı 1111
tul, Dominı nostrı e salvatorıs nostrı Jesu Christıi, tes

D S 1 9—53 3; 42 843 PE 3 22—31, 43 ELE

acldi: omnıbus Eton vn LETY VT(DV  —  S )1L.@V); Eton n TG
Kı ILETO. TOD TYELLATOS J0 Ka TW NVEDLLATI GO0U add Uo0sy m-

LEV , G0OCLA. TO0SYWILEY Ilıstevomev n  4 e  Yn }E0V Ilatena TAVTOXNATONE,
TOLNTNV 00PA4VOD IL YNS; Ilıctevw, iındem 1U der Priester das Symbolum
rezıtiert erwähnt dıe schon durch Kyrıillos VO  S Jerusalem bezeugte Hände-
waschung nıcht, mehr b S ut (salutemus) invı1cem osculo SanNnCcCLO
eft, divino; 3 D  LV (éfwßöp.ew;) AAÄANAOLG T „  S” EIONVNG %a TNG
E  AYATN  N S0VÖETL.M

n TANATTOLOATA N1L.OV T S %0ODGLA X TA. ODGL TOLE KEAOLILT)
WLEYOUE TÄNVTOV ÖESTOTNS 0E66(?). OLTW 204 %A ÜEGTOTNG

AEl0uE NLAS A.TEWOYATW TOLZ Ü.YAGLOLS; N ATEDYATAL A VÜDWTE,
ÜE CS AA VÜDWTE o  ö TAVTOC WOÄUSILOD buyNıs Z GOLATOS.
Vgl Q-  CO TAVTOG LOÄLTLOD 30.0%06 X NVELLLAUTOC I1 Kor. ın J11
(Br. 23 ; 114 11), der Bas.-1I; 335 14 ff.) und einem voranaphorischen
(iebete VONN S (45 34 f.) yApıtı %ı OLXTLNLOTG %N AT TOQU
LOVOEVOLS JO0U YL00, Kup(ov w  £OS AL JWTNNOS NLOV Inco® ApLITOS, WE G
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Patrem et Spirıtum sanctum decet olorı1a eft 10NOT et
Pocpulus>:

adoratıo NUNCG et, Amen.
Sac(/erdos>: PocCpulus>:

Pax vobıscum.) Fl CUM Spırılu 0,“
Dıiacconus>:

Salutationem date®? 1inNv1ıcem Oosculo sanctıta-
Pocpulus>:

Ba Dignos FAC nO0S, Domine Deus nOoster.

Dia(c011lts> Le, Domine.?
Sacerdos dAre1it. oratıonem:

ur solus Dominus MSEVLCOFS, *
natte benedıictıonem FUAM ei mıserı1cordiam tuam SUPET h0S,
U mclmant CEYVICES S ante sanctum altare UL, Qu hut-
bıtas IN altıs et intendıs ad humılıa.® Deus Pater, Q propter‘ 10

iımmensum homınes AMMOVEM HUM® et ineffabılem mı1sera-
tiıonem tuam “ mısıslı unigenıtum Fılıum IuUUM IN mundum
HOTE errantıs 0UTS yreduckonem,” Qqu1ı venıt et, (passıonem)
sustiınunt SUPCF tergum viyıllcae CYTUCIS et, MOrfuus ast, propter
nOS, quı Insons erat mortis, et1am MUr te NO 15

avertas facıem Iuam (L noOLS, ** sed intende benefica voluntate

x 94 RA I, 43 9944 S S4 50-— 35 D, 0—15,
46 O12 ZE

adıd omnıbus WONYN WETO TANTOOV 0.©y); Klnnn TG
K al LETO. TOUL T VEULLOTOG GOV , Ka TW NVELLOTO GOOD AAÄANAOUS S

UÄNLOATL a  D-  >  S Demus ACEM ( LOVOS K  upLO [xd] SÄENLOWY;
add. 6202 4} TOLG %ÄLVOLGL b  ‚o SYUTOV AUYEVO  z S WVOMTTLOV TOUL >  s Yooıy-
STNPLOU GOU ET OGcTtELÄON TNV 00y ıAv GOU , OT SO4 und hat TNV YApLV
S0U TNV d .ÜN V AL £0h0yYNTOV USW. &y oh)nAols XUTOLKWVY LL TOATNELWG.
£O0POV c Osoc 1oın0, R  S  CO Ioc7p OO ÜpwWTLAY

eEaTocTtElhaC TO V LOYOYEVN GOD LOV \p  e TOV XOGILOV, F  1vVo TO TETÄAVYNLEVOV
ETAVATTNEUN mpOßaTtOV 10 T ANOGTPUCNS NLAS

’ Aordoacde w1e€e 1n der Mk:;- 123 15), S1C  h nıcht u

ıne Beeinflussung durch die Arhıl, orm.-Li 434 andelt Worte,
mıt welchen dıe (+>emeınde dıe Aufforderung des Diakons ZUT Neigung
der Häupter beantwortet,. Ks hegt also ıne Lücke 1m armenıschen
Texte V1 4T TNV A.METONTOV J0U OLKA VÜRWTLALY Ya b  -  R &3adtou;0lXTLOLLODG (?).
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Lua a sacrıfe1ium hoc, quod ofterımus in hguram ver1ı Sacri-
Hen 1111 tul, Dominı nostr1ı Jesu Christi, QU1La IN usthita
NOSEra sperando, q u am NonNn operatı, sed. IN mıserıcordıa
ua confidımus,* homınum Domine, et petimus eXpla-
tionem eit rem1ss1ıonem peccatorum nOostrorum et Omnıs PO-
pulı interventione*®* unıgenıbı un fin® Domin1 nostr1 et sql-
vatorıs, ” ‚Jesu Christı,* Quocum“ t101, Patrı omn1ıpotent, eft,
Spirıtui Sancto g’lor1a, potestas ef, honor es 66

Diacconus>:
Cum tremore StemMuSs, CUum timore stemus,

Jiec</tor>
bene stemusl et intendıte CuH cautione. te, Do-

Diacconus>
mıne., Saecerifiei1um Christus offertur a De1
Liec<Ctor>: Saccerdos>

Misericordia et HAX et, sacrıfeium laudıs.
vertit a populum (et) sıgnat:

(arıtas Der Patrıs ef? unıgenıtı
FKılir® eIUS et' Spırıtus sanctı sıt vobıs 0OMNLOUS.}

Diacconus>:
15 Portas, portas! Omnes OCHIEM cautione. Aursum

Jiec<tor>
exN1ıDete mentes vestras d1ıyıno tımore. Habemus

Diacconus>:
0l te, Oomıne omn1potens. Kit oratıas agıte I)O-

Liec<tor>
mM1InNO LOTLO corde. Di gnum ei 1ustum es

9—1 Arm. Norm.-L 432 30435 S55 13 49 O AA  8134
15—18 Aırm orm.-L 435 —  1:

n  (1) GOND

CS {AP e“ Tate ÖLXA.LOGUVALG NLG rxerT0oLÜGTEC SOWEN, 5332 ET TW AYn
TOU L0VYOYEVOLS C}  (  10 Y1ı05 adıd. PCI et, ÖL QU %0.1)

IM 0X Y ATN Deı O205; (+ Kupntov) <YAL> erpbg, et —>  E
OM G); adı. YApLG TOD LOYSEVOLS YLi05; a  0V Kuptovu ...
60205 XL GWTNPOS NLOV ' Incos AÄpLOTON Kal; e add. XOLYOYLO

TOD S  7a IIveim0.t0GC M,  E ILETC. TT DLOV.
“ Vel. r  CS W 3A  WEGLTELAC TOUY ADLOTOU 413 (Br. 23, 16 f.) T K upLOu

—u  €£S %OL SWTNDOC N1LOV Inco5 X pLoTOü GOL, TW LloatpL TW TAVTOXPATONL,
OL TW D-  >  W Ilveupartı 00  Ea XEATOS ”L TULN YY OL Eine derartıg ScCHhlıchte
Verbindung von 0064, ZDA.TOG un TL ın doxologischen Schlußformeln 1st,
uralt. Vel das von Schmidt edierte Kreitagsgebet ın Neutesta-
mentl. Staurcien (7E0VG Heinraicı dargebracht 68) }
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SacC/erd 08)>
Vere dıgnum el mustum est‘* ı1gne glorıa wn uAaM

praedıcare, fe henedıcere, Fe laudare, LC adorare,‘“ LaOr
gratias ? Creator OoMNTUM ereaturarum veisıbalıum el INDISI-
bılaum, ” CU1US o’lorıa praedicatur “ coelestibus et terrestribus,
3D angelıs et aAb archangelıs, thronıs et domiıinatıonıbus,

princıpıbus eft potestatıbus ei, ,D omnıbus coelestibus VIT-
tutıbus, eraphım ef, Cherubım, qul incessabılı OÖOCe o’lorıae

(alta)
praedicatıonem ofterunt nerpetua Den nraedı-

Liec<tor>
catone®* clamant,“ vocıfer antur el dıicunt:‘ Sanctus,
SANCLUS, SANCIUS Dominus vır<tutum>.®

Vere? SANCIUS VeEeTX. regum “ pf donator 0OMNAS sanchitatıs.
Sanctus “ tu® et umnmgenus Faılıus LUUS, Dominus nNOoster
Jesus Christus, * el SPUÜUS IHNUS sanctus,“ qul imperscrutabilıs
<es?>8 ın omnNıbus* et incomprehensıbilıs est } nrofundıtas LUC,
Deus Pater‘* 0oMNWINOTENS e 0OMNLA. valens, ” qQur  16 finxist1i” ho-

S55 27—86 1 50 G 13 —15 S S6 20—39, 51 \

Q  - NO  z AEL  OV EGTL  „ OLXLLOYV W Ö0G0h0oyELy, u £0A0yeELv, e  G5 a’wstv?
„  n T.NOGAXUVELV; E  aALvEW, w DILVELV, e1> £0A0YELV, GE POSKUVELV, - 50Eoho-
YELW 501 EUYOpLOTELV TW T ALEN  > X“TISEWG OPATNG AD P  S  ©-  s ÖNMLLOUDPY ®

DILVODGLV; glorficant O0Eoko70DoLV). VDer ın gekürzt wiedergegebene
'Vext stimmte miıt übereın. LELYNTOLG ÜEOAOYLALG; LG Ö0E0OhOoYLA.LS.
Vgl yrıllos Kat OL TOUTO YAp TNV TAPAÖOVELTAN NiLLV £y TV

ZENLOLL Üeohoylay TOUTNV ÄEYOLLEV 30@VTA; OWMWL. S; add. O0z0h0-
“AYLOC, A YLOGS, AL LOS —  U) vıirtu-YOLVYTO. KEKOAYOTE. Za  2 ÄEYOVTO.

tum TU ÖUVALLE@V} 50.30.070) “ Aryıo0s L 3AGLÄED AL R  x  E
ÜYLWTUYNG add 7.z')pm:, XL} ÖOTND, L YL02 i1 X LOVOYEVNG GO  S 002
C AUPLOG NL-OV ba  ID  Inco ..  o  XpLot 12 %OL TO [Iveva GOUD sanctum TO 0 YLOV ;

TO TAVO.YLOV) CX TANTO. 14 CC 34.ÜN G ıD  P 6:05 et Patrıs
16 6AL Ilatp0g; G) 15 TAYTOXDA.TOP TAVTOÖLVALLE

< OM TOV S LLXLOV DILYVOV “r  S”  x LEYAAÄOTRTPETODG GO0  o Ö0EN6 AT TT QWVT)
D ohl erst 1m armenıschen 'TVexte der iın dessen syrıscheré€öov‘m(

Vorlage VOo  } dem Anfang der ersten Hälfte des Dankgebetes sekundär auch
hıerher übertragen. TW BGl eLOVYTOV nach "Tim 15 w1e 7B

add.uch Al einer Stelle der Ar 23 (Br 13  00 8) ( ZUDLO  e Ya
er SV (z) OL O S  P TANTO ET 0LN0.G, A{ LOV öE(?) Beruht auf
eınem Miıßverständnis VO  — o  P SNELVÖY. h In Folge dieses Mißverständ-
nısses freı eingefügt. OL, L YLOS zU(?). OM d YOVE, ©0DEPE, EUSTÄCYYVE,

GULTAUNG LAÄLTTOL a  w  ©-  E TO Adopa ä  P GOV &) en der folgenden Varıante
wire allerdings wohl mindestens ın e&  ©&  P mAL In großer Nähe kaum
wahrscheinlıch. 7E  %.  e GS TOLNTAC.
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AWNEM de humo ** el CONCEeSsSsSISsSTL e7 hortı habıtatıonem AEit
neglegens mandata ua ecıdat e4 glorı1a, QU an habebat Ö At
ILU, beneficus subsıstens ON nNvISIOLLEM Fecıstı sed ad-
MONULSTL naterne, VOCAVISTL lege E° nrophektıs, VDSUM mMIısIsSTa
Fılıum tuum unıgenıtum ® mundum, th Iuae LMNAGUNAS

LUTSUS ınNNODVLAT EL,} TU venıt *} el INCANNATUS est el2k
sanctia UWWqUNG Marıa Der genurıce CONVLErSAfuUS est C hO-

15 1mMINLOUS)*+ mundo et CONSUMMADLE OMNEN dıspensatıonem.
E erat Subıturus voluntarıam mortem !6 SUAaM, QUAaC

(erat) propter nostram salutem, Ila nocte*° aAccem. DANEMW

10 S S6 3060—7 22, (} 51 FL A

(Lo  F } !] ÜÜ OWTOV SVOC UTW UNY TOU mUNG.ÖELTOU
DO.BAyVTtO 0  . ıN V EvTOAÄNV GD (:  -  e C autfem Lransgressus esset mandatım
uum gıbt wohl lediglich 61n IrM1965S L3 7909 statt Li-na9 wıeder.

eft, cecıdisset LLL TEGOVTA); AL ETEGCOVTO. TOTAONV. gıbt ı111 jedem
Falle deutlich die VO1 mındestens nıcht berücksichtigte Präposıtion wıeder.

NANELOE QyoVE, A ETO NELVTAG EUSTÄCLYYVOC KATND, „  C  AÄSCC  n  4  E
”S  £O I Au beachten 1S% dıe umschreıbend freıe Wiıedergabe VOon

AyOAÜE und w EUSTÄACYYVOG gegenüber der wörtlichen VO  n 71° bone“
bezw „ut pater pulcher mıser1cordıa“ A DOONTWV Aur 0G
SEANECTEIANG S16 ON KOTILOV LV N Y ON V U.VU.VSU)"J"Q S1XOVO

ınnovaret cie urcLV n  X  (DV usSsS W Dagegen o1ıbt SC1INEIN

„FUrSUuS” S stark unterstrichene Präposıtion VOoO1 WIT) nıcht wıeder
13 Maptagil AdC an OUPU.WJJV 12 LLL GU.pKOUE  —>  S &x

TANUEVOU UE0OTOXOV; sSancta Deı gen1ıtrıce eft, SCHr  E VIrgInNe Marıa
NS NLG Y8070%00 “ dELTANUEVOU Mapta.s) Die zugrunde legende

ber durchesart, ıst, schwer m1% Sıcherheit Z bestiımmen, jedenfalls
bloßes KU.OUEVOL VO  - un durch das F1 sancta unterschıieden

15 RX  T MAKOVOLLNOE14 GOVWVAWLOTDADELS G  L YaeS JNÖ DWTOLS
RLLENÄOV TONV e HLO GLOV A VaTtTOV XOTAÖEYSSÜCL; adıl.

“ WOTOLOV 4>}  "A%) GT nach £YQOUGLOV SV YOZTL mıt Wıedergabe des
Demonstrativpronomens S das 111 ZUTE>C W ı1edergabe des Relatıysatzes:
TANEÖLÖOTO überleitet.

OM LT 1XOV O1 V ÖLOLWGLY OLANOLV Anscheinend
ODTW irel, ber sınngemäl wlıedergegeben; OQOUTOV md OWL., NLO  € EYKOAT-
1E vVOr Y ÜE (?) “al(?); 6} ETALÖLYWYNTO.S MUTOV WVYV OM

r  DGOTEDOV 0& (&  0T0OVY CO LOV GD TO LOVOYEVT y TOV GQ  s

en  LOV TOYNV ZUDLOV NLOV ’1605y XpIGTOV ; unıgenıtum tuum OM TV AUDLOV
USW.). Die VO  — abweıiıchende W ortstellung scheıint adurc sıcher geste
9 daß der armenısche Vext S0ONS onstian das Adjektiv b d frl

h 0M E1 (?) OM AL % VOL SLIXOVO.VO nn setzt
S\d my (?); ( OTED k ÖOM 11vELLLA.TOG A{LO KAU(T)

NJ

add 01

\ ( (?) V o] Joh 13 DYAWNTAS LOLOUZ TOU  o T CO OTL
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ıN Oomnıno mundas®? sanctas?*” MANUS Suas® et ostendat t1O2,*
Pater Deus, ° gratias egil, benediuxıt, sanctıficavil, fregit ef
apostolıs, quı erant,. sanct1ıs discıpulıs Sul1s et . dixat:®

“lata 0Ce>:

Accımlte, manducate‘ hoc> omnes.“ Hoc est
COFPUS MECUM, quod nropPLEr V”OS  Y el nroNLETr m ultos*” fractum
est et datum e8f in explationem et|® IN Yemıssı0NEM PCCCHA-

192 fOYUM.
Tacıte:

Kodem moOodo etam calıcem nOoSL COCNAM aAccepit, *
<MISCULE> NO <et aqua> *S et ostendat 0L Pater Deus,  16h
gratias eqıt, beneduxaıt, sanctificavıt et dedat* dıscıpules S9178 et
dıxıt

IN/AS{ON, TON Ü.0TON 5tL ‘äl YEIDOV; add. AL AAA S  a
. T0OD YEION; add d vo.Bheha.c ur  r 0ODDO.VOV ”O r  z  >  ®  o  S& G0!

SITDV+ EUYAPLOTNTO.G, EUÄ0OYNGU.G, $  YLASOG, AhATO WE  >U)  Z er WETEÖWAE)
Adßete dyeTtE  O d  » Q0T0D; OM -  D LLOD Cra  F TO GLA _N  w  B

C  TE  - D 1LV 1U %L TOAK@V: ONM, a° LO ILEVOV Y ÖL%.ÖLGOLLEVOV
E elc Q.OEGLV Y.L.U0TLON; add. et, in vıtam, QUaE es in sgecula saeculo-

Z £1z CwWN V g.LWYLOV ?), eıne 1m Texte der Kpiklese heimiısche Kr-
weıterung der Einsetzungsworte, dıe Iın oriechischer Sprache nıe nachweis-
lıch ist, W QNoo.utwe XL TO TOTNDLOV LETO TO ÖELTVYNOCL 22 R
I Kor. D wıe ın der Mk.-IJ‚)  K AaBwy; S OW, Äo.ßd>v; WDIU.UTWES LETI z  P
ÖELTYNOAL Xaßr‘uV ä  P TOTNPLOV KENATAG S  u 01VOD va LOMTOS 15 AL
xr  A  —>  o  x& g0L OM S OM.. 17 EUYAOLITNITUAG, £0A0Y  NI  >9 AyıOTO
S0WLE 15 TOLZ Q.UTOV WAÜNTALG; TOLG d.YLOLS Yı LO.AODLOLS uUusS w S
1pPS1s UuSW. w1ı1e beım Brote 14 1  TW

111 Das Fehlen Von r  o GWTNDLON T  e  QV YEVOLS ONO ist jedenfalls LUr eın
scheinbares, da ınluur. llL"llflL[}ln_‘ll (dispensatio) bereıts technıscher Ausdruck
für dıe H eılsökonomie Christı ist. TOYV UTEP TNS aun"qpiot; 'np(1)‘l (X0.-
tu.ÖeyecVal); S quı (erat) PTrO nobıis, peccatı CXPCIS TOY UTED NLOV
J. VOAPANTNTOC); A VOALÄNTNTOS -  LTEn N1LOV T(DV AT Die
Wiedergabe von  a e TADENLOOTO ist frühestens ıIn der syrıschen Vorlage des
armenıschen UÜbersetzers, WO nıcht ers 1m armenıschen Vext <elhst, AaAuUSsS-

gefallen.
TOAYAYPANTWV (?) OM., Ag U.YPANTWV OL A0 10 (?). Oder 1eg

dieses eiLwa iın Umstellung der dreı Attrıbute inel. K  S dem 99  H-
nıno mundas“ zugrunde ? TW Jo.tpi DL OEm; EW Xal lla.tpt.
A adıd KAVTEC wıe schon der Pap W Der Balyzeh getan en mu[(S.

Wohl AUS der Ar'LDEeEN orm.-L (Br 437 eingedrungen. ODW
die Hinzufügung e1ınes AÄAmen“ durch die Gemeinde, bezüglıch deren G S
übereinstimmen. > r  w  -J-  <  »B  ür& „>o  P 0000.YOV h T Io.tot
AL EW



17Denkmäler altarmenıischer Meßliturgie.

Ita <voce>
ACerpite, bıbıte® hoc., Haıc est

SANQULS NCUS HACHLONAIS, gu propter —DOS el nroPLEY multos
LiecC<tor> Sa-

effundatur ® MN YemMISSLONEM yeccatorum.” Amen. 5

CCEerdO0S):
Hoc facıtote IN NCcCAM MEMOTLAM. Quotiescungue” CO-

) medetıs DANCYH hunc et® calıcem‘ notabıkas, ınortem“ MmMmeam”
annuntaate e adventum meum* confiteamını. ”°

Populus dieıt
Mortıis (Ude, Domine,” recordamur ** ef UV-

yecthonem Iuam confitemur ” eWl, qu1) ıterum (er1t,) adventum
LIuUuUM eEXSPECLAMUS. Et16 sıIt miserıcordıia IUa D NOS,

Seecreto sacerdos:
(um vyecordamur * mortıs *® unigenitı ı1

tu1 el trıduanae vresurrectontis e1us, QUUC ful) morturs,
et ASCENSIONAS e1us 3C te® IN coelos et SEPSSLONAS dextera (uc,
Pater 6t 20 terrıbalıis el glori0s1” adventus eius”(, qu1) ıterum

S17 24—26, 52 261. 10{f. 87 30—859 11, 52 WE ON  30—54 192

AdßetE; OM TiETE; add. Toör  Q  r LOD STL TO
UL TO r  S XALYNS ÖLALÜNANE TO UTEP DILÖV OL TOAhGV EXYEOLLEVOV; add.
et, datur HLL ÖL46ÖL00LEYOV) 1G ÜE AANTLÖV; mıt dem gleichen
Yusatze w1e beım Brot Al  1V 10  UTO T0LELTE eic TNV SIN V AD

TO TOTNPLOV; add TOLTO :ILVYNOLVY) ÖCl N e  NT  n  s TOYV J.DTOV TOUDTOV
mısturam, QUAC es ın calıce hoc z  vnteE,  A TOV YavatOV LODU ,
TOV vLiO  1) T  0V A VÜDOTOU “atayysehheteE AL 11 LOU , A0 TOL

ÖLOÄOYELTE 13 O Yavart  0V G00 Kopte., 14 XaTtayYSEAÄOLLEV
15 AL TNV ANdGTASLV SGOU OLOÄOYOÖLLEV. > fügt 1er noch ıne Bıtte

Sündenvergebung 1N. 17 Mejpvnwevot; add. igıtur omıne QV
Koupte); QUVYV XAN NILELS 0L %1.0.DTWÄOL TV CWOT0L®V NUTOD TAUNLATOY, TOUL
GSWTNPLOL STALPOU. Ks ist, also VOon über ıne zunehmende Neıgung
ZUTF Erweıterung der Stelle beobachten TOY YavatoV OM..

G; tuı g00) add. KL TNG »  S  9-  p 20 %. TNG TPINLEPOU A“
XDW AVOsTtTaGEWE /L} TNG 816 00P0.VOLS o  o  s& OL TNG &y ÖeEELGV Gn

(D  P 1latp0GC Ar  ©?  pC.  I: %AL OT  ”  S“ führt. dıe Anrede Christus weıter.
21 OOBENAG YAL SV  50500  9  . P.PW.1  -°  o  u XO} nOoßENAG 22 MUTOLD z  E  T  TANOLVGLA S
adventus ‚ul.

NAVTEC AUTOD wıe der Pap N Der Balyzeh. OML. Y@p
A.N0LG OD ENUN, wıe G., bezw. &.  AUO, w1e hat(?) Oder sollte das

vorangehende „adventum“ statt n  ,  AYVOAGTAGLV eın exX diıeses Ziusatzes Se1N,
der allerdings auch ım Pap V, Der Balyzeh be1ı sonstiger Übereinstimmung
mıt, Kor. 61 fehlt? TOD. LOVOYEVOÜS GOUD Y 105 (TNS) ‘fl'p()€ GE

O, DU AL(gl  , 0DDA.VOLE 0.V060U)
RIENS OHR_IST1A‚NUS. Neue Serie VIL



Baumstark

VOCeEe alta
celamamus et dieimus:” Parce nobiıs,(erit),

Domine,* etf“ mıSsEVETE nostrı““ et matte IN NOS et ıN®
nrTONOSIUM N hunc“® sanctum Spiritum’ essentıa Ar
pf* olorıa parem.“® Unigen1ito tuo, ul facıal ANEW hunc

COornUuS” vIvLFLCUM, COYPUS salutare, COTDUS coeleste,
COTYPUS I berans spiırıtum ei; corpus ®‘ el calıcem hune‘
sanguınem DaclioNIS, sangquınem salutarem, SAaN-

quınem vVLVLFLCUM, sanguınem coelestem, sanguınem [i-
Liec<tor

berantem spirıtus et cCorpora omnıum eredentium.

4men.°
Detica. HWLÖV, Köpte; EAENTOV NL.AC AL ear OcTtELÄON

£@ NLdC /L  x PE  r() TO OLO000GLOV %AL ıva TOUN TOV LEV Ü.pToV
TOUTOV GWILA A LOV ÄpLoTOU %AL TO TOTNPLOV TOULTO; S et
mıstum, quod es ın calıce hoc .L1LO TNG KALYNG ÖLAÜNANG; LLL
TLLLOV AÄDLITOU 7Ap‚  YY

1 AL TANOLGLAS w1e Chr.-L b Bo@wev LL ÄSYOILEV unter Aus-
assung eıner wortreichen Erweıterung der Parusıe-Erwähnung, dıe GS,
ohne unter sıch 1m einzelnen völlıg übereinzustimmen, 1ler einfügen.

OELTAL XL, WOgEHEN 1n 1ın eingefügtes VOo edanken der pfer-
darbrıngung ausgehendes e  e Ul.  3 Sündenvergebung ({ Ohne ıne
Erweıterung, dıe ın ın der kürzeren YForm: „Deus Pater omnıpotens“

E0C ö Ilatnp TAVTOXNATWP) auftrıtt und ın noch erweıtert ıst
den Ziusatz: EÄENTOV NLAS 02 SWTND NLÖN, £hENTOV NLOC 6C C  M
TO WLEYC Zhe0C G  C o  P TNOKXELLEVOV A.0TOV TOLTOV; Arı S  P TOOKXELLLEVG.

7A  AY LO Ö@Pa TAULTA; LL TO Q YLOV IlveSp.o.(?); TO Iyeduc GO0  c

ä  P TAVOAYLOV Spiritum tuum sanctum e  &  e Ilvedp.c SOU ©O .{ LON
Ö1.050E0y (?); 30V0LÖLOV. Vgl das Schlußgebet der ag ypP Greg.-I,

TO } e10v LL .{ LOV LL Ö1.0000L0Y /L O1.0G0VI.1LOV HLL 0060v  !  x  O10 Xal SUVaLGLOV
Z eıner solchen Verbindung des HlNVELILO h TW Movoyevel JOD.

(Geistes LUr mıt dem Sohne 1e. sıch das 1n I1LL A entsprechender
Stelle stehende: TONV LANTUPC 3  P TAUNLATOY TON AUDLOU Inco® vergleichen.
Es ıst ber uch möglıch, daß Jediglıch 1m armenıschen Texte eın pbrg
S IUUUIHLUIJ' bı 1b1, Pater Neus, et 50L TW l No.tpl XL O:  - %/AL) ausgefallen
ist, der ıne entsprechende Lücke sıch schon 1ın der syrıschen Vorlage
des armenıschen UÜbersetzers fand Vgl ın TO G0VÜnOVOV GoL TW 88(T)
“al llatpt AL TW LOVOYEVEL JOU L, -  D SULBAGLÄEUON, 1n ä  P GUVÜpOVOV USW.

et 1110 aequalem gn XOı TWwW Yı  w GULBATLÄELOV). In jedem FWalle 1s
erheblich sparsamer : als 1n den dem Geıiste egebenen Epiıtheta

und 150 weıterhın dıe den beıden anderen Rezensjionen gemeınsame ezug-
nahme auf Jordantaufe und Pfingstwunder vermıssen. Ohne gin: „Amen“
w1ıe E hıer 1m Munde der (+emeinde G S vorsehen.



Denkmäler altarmenischer Meßliturgie 19

Haec ter 1cendo sacerdos. Et tum adorat, ter sanctum ArCanumn et
oseulatur altare el dieit oratıonem secreto:!

Ut fat hoec 0oMNLOUS, TU
COMMUNILANT 3a in Saunckhıtatem ANUMAYTYUHMN ei 4111 so Drıetatem
spırıtuum et et plenıtudınem OMMNIUMm

Bonorum Quapropter etl1am NOS, hominum A AaNl Domine
adoramus et et petımus te Parce nOoDıs et, SUuS-

CIDE de manıbus nNnOsStrıs 1INUNeTa t1u1 ei SaNSULNIS et
eoncede PEr haec pacem Ta mundo et| fırmıtatem Sanctae
ecclestae II fundamentum NOSUWUM est D SAXUM fider
quod est professio Petr1 eit ONSEeEeTVAa firmam UÜSGUEC
ad econsumMMaAatıOoNEM mundı

/Per haec etlam gerıbus largıre temperaturam e >]
fertiılıtatem.

CO11-Memento, Domine, etıam ıllorum, gu  11
111 S 89 15 25 27 12f Arm orm.-L 439 36 f
13ff S Q0) 26— 929 () 9

y YEWNTAL s add nobiıs et { /L ?) NLGL TEL

WLETAÄAILAVOUGLY ; add —>  \ Ü.OEGLV LILAOTLOV EL alc WT AL VLOVY eic
YODNYV A V el OT1LYLOL.GLLOV Duy@v IL G@|LOTONV, S  n

OLYILOV In _>  S 2  S  KAÄNGLAG ; VOT dem etzten or adı  D tuae G0UV),
SO0 KOOoALNG AL ATOTTOALKNG. Wiederum die Lunıe NDer Neigung

stärkerer Krweıterung von A über S 1V SÜELEALOG
S1L N V WETDAV in ÜLOTEW ÖLAOUÄRTTOV N om. S CN
SUVTEÄELAG TOL 10 VOC,. 11 Mynodntt, Köpte WwWYV OM HLL

OM MUutuwW h Vel sr  n vVRLy der Kpıklese der L,
N OLV LuyNG 111 derjenıgen der Chr.s (Br. 134 25 bezw. 30 14) TÄT,
LO VT Y TAyYTWYV (?); AA ODOPLAY, Vgl b&  n TAÄNTLOVNV GODOLE 111-=

(} alß sıchhaltlıch verwandten Stelle der Bas8 (Br. 3492 28£)
hlıer 106 recht ung Textretouche handelt, verrät schon der 7U 1-

hangslose Übergang Anrede Chrıstus Mindestens dıe letzten
Worte sind. zweifellos erst. auf dem armenıschen Sprachgebiet, weıl AUS der
arm NormE (Br. 439 30f.) eingedrungen. Ol 1V raı 7  %000
KATLO Y LOWTLV QUTNG, .LDETEWE KL SXYVÖCKDY TW EPYACOLEVOY UNV
MOLLL (?) der wurde dıe Wiedergabe wenıgstens des Yautats VvVo  o Mt.
16 uUrc dıe ext stehenden Worte verdränegt, cdıe EWl auf keın
oriechisches Origial zurückgehen ? add SLGT0OV oder AYÄDÖMOYLOTOV (?) Vgl

H] OiiWE AUDNLOS ÜGELGTOV GT V AL LYAÄDÖOYLTTOV ÖLOUAdEN LL Ötd-
TNPNOT UNG GUVTEÄELAG TOL ALOYO TEVELEÄWLEYNV &n INV TETOLV (Br

7-£.) bezw 0OWS AT FV ÖLAOUAÄCEN C 1G TOV KD AYÄDÖMWVLOTOY %XPpL TNG
C1]11-SUVTEÄELAG TOUL LO VOC (21 17£.) Yıweifellos AUS der AaArl orm.-L

gedrungen } CUAÄGHXULG; 0EO1LOLG.
D *
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1ect1 stant et vincula, et TU C ex1l21s SUNT, fratrum NOS-

trorum: et et Febrıcıtantium et obsessorum“ et OMN1UIN

vexatorum Varlııs doloribus
Memento, Domme, etıam HAUPETTALLS MEAE, qUu1ı 1ON S {1

digNus VOCAarıl oradum Uunc terrıbılem et NEMUANETES

nNECCALA IU VDVENTUTTS et 19NOTAUANTLAE IHNEAE se in emento
M E4, Domine, rOPLET multam mMıISETICOT dıam IHAM fe
est EXPLAVLO.

‚et| OMNMLLIUM oculı e intendunt
10et UPETLS omnıbus provıdentem ANUM IuUam el lıs OINNeEes

abundanter dulcedine wvoluntatıs” tuae.
atlva NOS, Domaine Deus noster, ab afflıctıone

et 1YaA® et ab omNıODUS nlagıs, QUAE venıunt W nOS,
et NOS CUM oYrthodoxza fıde mandatıs FuLS

D mmm f S 90 18 25 G 55 4 1
X 392{ff 56 h Schluß (+ebetes f{ur egen der Feldfrüchte,

dessen KOrpeı aushel als früherer Stelle dıe entsprechende der AaAl Norm
12—14 Q() 36 Q 1 Kın Gegenstück fehlteindrang

1 LL TW &y SCOPLAL  f L.ÖEAQOV YY et ex1l11s, ratrum nostro-
rum); DL TU &y ALYLAAÄWTLALG KL £Z0DL0.LG, TuwW S WETAAAOLS XL 3ag0-

TWC TNLADALG doulsLiaLg OVYVTOWVY KL 3  (  m&  o Nv
J0OUVYTOV LL KALLVOYT V LLL TwW LIT NYEUILOATUWVY d.KA.ÜANT(D EVOYÄOUILEVWV.

Mynosüntı Küpıe KL ELLOU TGU KL LOV 5800A00 O0U,

ÜLLANTLAG VEOTNTOG LOD UYVOLAS WVNIÜNG (unter Auffassung VO.  e

S qls Genetiv); S peccata iuventutis 1Ne4€ e ıgnorantıas 116

INnEMNET1IS (unter Auffassung VO:  ; L VOLGS qlg Accusäatıv). A

TANVOS A£0Uc 630  S OTL xapd G 0L LUACLOLLOG i OL O6ÜaAApOL TL V-

TW S16 AL A VOoLyELG TNV L eis] KL SUTATÄDRG UL

@0V EU00O0%XLAL- (mıt Wiedergabe AUS A N , w1e hat, verschriebenen

SV ÖEG1LLOLG; &y OUAOKALS Koüpte, Was tatsächlich der zıtlerten
Stelle Ps %} (23) vorkommt. Als griechischer Urtext ıst; ohl rekon-
struleren: AAhO RKOATtA mANVOS TOND A£00 GOU WYNGÜNTL LOU, Kopte. ON

das hıer eingeschobene Yauıtat schon VOoO  s Ps 129 y das sehr wohl
11 sekundäres Textelement ein könnte, dessen Eindringen das olgende
Yııtat VO.  \ Ps. 129 veranlaßt hätte. A OM 010067 TNY TPOONV
Q TWVY &y SUXALNLA, Vervollständigung des Zatats von Ps !

15 . hıer einschalten. © 0M et necessıtate et. ab 11L machınatıione
et, adversıtate malorum omınum et ah IUn et, ımpetu daemonum.,

add propter peccata nostra, Man wird m1t dem A ustfall ı[anl
llb‘ l]_lll(9 llk[lll(g 1111 armenıschen 'Texte /A rechnen haben.
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et 0MNCS, qur diqgnı ACctı sunt Ssfare nte Fe ın sancta
eccles1a el exsnectant abundanter* mıserıcordıiam Fuam.)”

Memento, Domine, eti1am“ ct um” EMSCONOTUM
nostrorum‘” et omn1um, Qu1 Cu. rectitudine duxerunt 108

verbo et 2 reliıg10nem et a.d bonos) ‘9
PTACCLPUE archiepiscopl nostr1 et omnNıUM orthodoxorum
eH1SCONOTUM, qul rectis morıbus conversatı SUNT ın mundo.®°

Memento etıam (eorum), qul nobıseum (sunt), hon0o0-
rabılıum n»resbhyterorum el dAraconO0rum et omnNıum fa
mulorum eccles142e el omnıum ordınum minıstrorum, ” quı
CU: sanctıtate mınıstraverunt omnıbus diebus vıtae SU4ace

Memento etıam (eorum), qur nobıscum erect] an
el nobıscum 0Yranl et, sancforum n»alrum nostrorum et

fratrum et feliıe1um et iıllustrium doctorum nostrorum“ e
ılLlLorum, qu1 on sunt commemoratı nominatım, et (eorum),
qu1 precatı NOS sunt et petiverunt, ut (pro 1ps1s)
(V/oncede UNILCULQUE, Domine Deus noster, ynetıtıoNnes SUAS,

<__ wnnn > etam (eorum), qu obtulerunt Sacrıficıa SUPCV
ha-sanctum altare (uwum, * el Qu poluerunt  f  e  OS fferre et nNON

FU E e  O 90 7—14, 55
19{7 JO R In entspricht bıs einem gyew1ssen Grade das für

dıe den Zelehbranten umgebenden Dıakone
1A7 S Q 1 14905 In beruhrt sıch' sachlıch 1Ur der Schlußteil des Ah-

Satzes 26 122195 %LL TANVTOV TW EYTELÄCLEVONY NL T0ON ILYNLOVEDELV U TOV r (1)
18 ff. Q1 21—34, y 16—196 TNOGEUYA.LG.

DEla  >  S&ATEKÖEY OfLEVOL TA mapd. 500 EXNEN 2  % Myncöntt, Köpıe, AL T@WYV
S castorum 0610 V) p AL OT °  ?  ‘I„J.(l)‘) TO.TENWV N.OV %ar Arı
3 4OTWY. Vgl presbytern honorabılıs e1us, quod hıc et. ubıque es
ef, diaconatus ın Christo et, relıquı Omun1s miniıster11 et Omnıs ordınıs -
olesi1astıcı, bezw. /A dem vermutlichen griechischen Urtext as.- I, (Br.
336 3—2 }  00 TPESBUTEPLOU, r  S  P SV ApLST@ ÖLAXOVLAG LL TAVTOS LENATLXOD
TAYLOATOG AL TDV xr  S TpOSPOPU.C TNOSEVEYAAYTWOV ım  1 TO AyYLOV Yosıc-
STNPLOV SOU, add. TAUTAG VOT und Tn GN1LEPOV ALEP  % nach 1Tp0;-
SVEYKAYTWV.

b OM dieTÄOLSLWE gegenüber TÄOLSLA Wa (dıyıtem) wıederg1ıbt
hıer ı1n anschließende trinıtarısche Doxologıe, Ö Senectutem ho-
noratam largıre e1s, Domine, longaevos eustodi eOS pascentes populum uum
ın 0Mnı castıtate. OM et eorum, qu1 absunt. OM QUAO ad Sa

Iutem 1psorum spectant: Im armenıschen ' ext dürfte ein:! 4] DL L
(Memento, omıne Mynoinrtt Kopts) ausgefallen Se1N.
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buerunt facultatem, e{i, OMN1IUN), U propter bona OPETa
SUua hıc sunt commemor atı.*

—«r —— . WE . et OMN1UMmM Z et muherum
141 fıde consumm atorum :°

KElata VOCe®e sSacerdos:
Quibuscum et1i1am NS visıtes, benefice }P I

Domine, PTECAaLLUL K
Sanctarum virtutum coelestium Seraphım et Cherubım

et domınae nostrae De:n gemtrıcıs el Marıae
et praecedenti1s PYyaecursorıs et Bantıstae” tu1 SaNCT1 Johan-
WS el D OLOMAYTLYT1S G1 Sanchı Stephanı et beatorum a PO-
stolorum Petrı et aı et Johannıs ei, Jacobl, fratrıs
LUl, patriarchae H1ıerosolymorum 11 A&

torum ” e (eorum), QUOLFULN 1e est EINOT1A

31 56 JN S V  gl S 92 7 E Von e1INeEeN dıe verschıedenen Klassen
(der Entschlafenen aufzählenden gyleicheı ÄArt 1S% hıer Aur noch der Schluß -
1alten 5{ Arm orm.-L 440

7-—13 S 93 9. G 56 9 2

et, COTUN, Q UL hıc sunt, nomiıinatı LLL (WDVYV GAPtTLOGC GO  ma MVE -

VOOLLEYVOVY Sy NLG  mS  U TETEÄELWLEVOWV; EV ÜLOTE ApLcTO TETEÄELW-
LE  . In entspricht nıchts. NS ÖESTOLYNC 1 H0V add KAVAYLLG
<7.XPU.VTOO ÜTEPELÄOYNLEYNG nach ING; sanctae ef, glorı0sae N 4G

wobel aber noch der Untery00E00)  o 42070%00 EL ANUEVOU Maptiac,
schıed Dg beachten ıst, dal Gegensatze der übereinstimmenden
Reıhenfolge VOo  a} der Gottesmutter erst nach Stephänus: gedenkt

TP0ÖNOLOV OL 3AMNTLGTOU >  s "Iwdyvovu; OT xo>  W 1TP(I)TO-
LO0OTDDO » . CAVON  w  Z () WVYV LA ON ATOSTOÄOV []1&7000
10000 0L 16 VvVOoD (: TW OL als Kopfstück voll-
oständıgen Apostelverzeıchnısses, dem Johannes den füniten ALZz einnımmt
In jede pur e1INES solchen Verzeıichnisses 10 LLL TTONTOVYV TW

TV OM S; “ TCAYVTOVYV UW %LO VOC GV

OM 10e€ Bıtte, W1e S16 mit. den W orten AAr YRSO NRIHOTOS
7T()OO'T|VE'YX.E‚‘J SV ALa VOLA und S der noch kürzeren Form ausdrückt:
e u  y URNUSYUISQUE mente (== AL QUS EUL.GTOC &y ÖLOVOLA
EYEL) er spezıfisch armenıschen Liturgie eigentümlıche Wendung, die
jedenfalls der syrıschen Vorlage des Übersetzers noch fremd Eıne
solche Aufnahme der KEngel 111 das Heılıgengebet des eucharıstischen WKor-
mulars 1st, anderweıtig schlechterdings unerhört. A Iıe Doppelwıedergabe
vOon griechıschem &:  D ist, won dadurch bedingt, da dieses 111 der
Vorlage w1e 111 S urch Are eıden Worte La30 D Li«; umschrıeben

Vgl 11 der agypt. GregA (Ren 103) UL EY M ONL.EPOV NLEDO
V V OLLVNOl TOLOLLLEUC.
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Sın autem diaconusEt alıorum recordatur, sanctorum, UuOrum vult,
in sanctuarıo ad)est, apostolorum (nomına) dıcat KEt sacerdos orat secreto:

(OQOramus et yelımuSs Le, homınum amans Domine,
propter voluntarıam mortem et passıonem 1111 *11 adnu -
Netrd$d NOS felıcıOus et sanctıs DOPUMNS, Qqu1 Cu veris et
rectis mor1ıbus decesserunt mundo,* et, CUNM l!borum
cles1a,” qul ın coelis sunt,“® QUOFÜULLL nomına serıpnta sSunt ın
TO vitae, ef cum beatıs patrıbus et sanctıs martyrıbus QUO-

modo recordatı nominatıim.“
ı Memento, Domine, etiam sanctae catholicae ecclesiae Luae,

Q Ua salvavıstı honorabılı sangulne unigen1t. Fılhu tul, et

exstingue dissensiones et Oomnen.. doctrinam malam ef aduna
carıtate et, PACC Oomn1a membra eccles1iae maxima et parva. |

Dia</conus> VOCC Calta>
Kt adhuc präecipue p et el f‘]=

Kn mentis reQ1S nostrı et omnıum FcSu christianorum. Da e18S
armaturam victorlae et, <esto> fortıs ad auxılıum e1S (feren-
dmh) in omnıbus bellis barbarorum et IN1mM1COS EOT’UNN

confringe sSub pedibus 9 ut NS 1V1 fruamur oratıa

w 93 IRI 10—13 Vgl Arın Norm. L 19—2026

Vgl Q2 11—20, 55 12—16

Mıt Wiedergabe eine$ Ins3 statt des iın S vorliegenden Lnı

Der ın fehlende Relativsatz ırd sehr stark durch den Um
stand empfohlen, daß auch hıer ın La Aa Laus 064 populo beato)
das Demonstratıvpronomen uf eıiınen ursprünglıch vorhanden JEWESENCN hın-
zı welsen scheınt |) W örtlich: „cum illa ecelesia“, wıe CHau auch
bıetet, wobel wıeder das Demonstratiypronomen e1INn Rudiment des dort WEO-
gefallenen Relatıyrsatzes darstellen dürfte. Möglicherweıse ıne Lücke
anzunehmen! Vgl „statue NOSs pPSI bonıtatem tuam inter primogen1tos

d Während dıeser Verweılıs auf dıeıllos, quı ser1ptı sunt ın coelıs“.
vorangegangene Verlesung der Totendiptycha übereinstimmend remd

1st; zennt umgekehrt nıcht ıne hier VOIN den beıden andern Rezensionen
eingeschobene Art dogmatıscher Rechtfertigung und Begründung des Gebetes

)ıeses erneute Gebet für ce Kirche SEOrT.zu: EKhren der Heılıgen.
hıer den Ziusammenhang der TMoten-Kommemorationen und muß wohl ent-
schıeden als eın frühestens auf syrıschen oden, woferne nıcht 509gar erst,
AUS der i @ Norm.-L. eingedrungener Einschub ‘betrachtet werden, obgleıch

1m einzelnen wörtlıchen Anklängen ın sprachlıch griechischer Iuturgıe
AÄpLSTOD G 1n AKnıcht Vgl T‘V TENLETOLNTO TU) TLLLLO AULÄTL TOU

der as.-L und er -agyp e (Br 16 332 44E;; Ren. 68)
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9 quon1am tu auxıhlator et, praesul omnıum, quı
petunt te, homıinum AINans Domine, ET t1ıbı olor1a es In
saccula. |

Memento, Domine, etıam sacerdotum nostrorum et MmMn1-
orthodoxorum eN1ISCOHNOTUM /‚et| allorum, QUuUL DYIUS QULE-

verunt ın PaCıs el qu1 CUm ETO cultu et recta doc-
trına (ab)ierunt mundo et multos converterunt d Del
cognitionem.

Kit UuC praecıpue SaACcrosancLOorumM magıstrorum et, PTFAaGC-
aun lum eccles1ae, qur d Jacobo, fratre LUO, NÜUÜRNG PIAC-
CO1ES et admınıstratores stetferunt sacrosanctiı populı tul, ei,
quı praevaluerunt contra 1mMp10S LYTanNNOS eft, duet1 sunt a
trıbunalıa et a praetorla nle [et| ethnıcos propter

et, sanctam. fidem Doctrinam et confessionem
sanctae fide1 COTUM confırma 1N anımabus nostrıs et, 15

oratıonıbus el DrECLOUS concede sanctae -
elesıae Euae‘ el sıste NOS nle Lerrıbaele SUGGESTUM LUUM
SINE nudor e.

Memento, Domine, etıam oMNLUM sacerdotum |v1vO-
et| defunctorum et dıiaconorum et subdıaconorum

eT clerıcorum et lectorum. (SACraArUM) scerınturarum et

19 ff 5 e  ——% 93. 33—99.
1 Mıt Wıedergabe VONn statt n‚n.‚.>;.

aturgemäß nıcht. günstiger aqls das erneute (Gebet für dıe Kırche
ist, dieses für die weltliche Obrigkeit beurteılen, das ıne gänzlıch
sınguläre ellung schon adurch eiınnımmt, daß dem Dıakon 1ın den
Mund gelegt wird. Eıne irüherer Stelle einst vorhanden —  Ne Pa-
a llele den entsprechenden Partıen Von GS dürfte wohl ın der Zie1it,; der
iıslamıschen Herrscha ausgefallen nd diese Neuhildung erst. 1im kleın-
armenıschen Königreiche des Zie1rtalters der Kreuzzüge entstanden Sse1IN.
» s1c ÜEOYVWILAN. Inhaltlıch vgl. AUSs der Mk.-L (Br. 12585 271£.) (TOU >  V&
TATPOG NLOV Md.pxov TOY ATNOGTOAOU AL E0ayyehLoTtOD) TOUL W.  up  —_  o  } NLLV060 V GWTNPLAG und AUuUSsS einem VON 7107 g1 edıerten saildıschen Juturgie-
bruchstüc. (Fragmentum Fvangelır Johannıs Graeco-Copto-Thebaicum SAeE-
culı USW. Kom1789, 308) STGHO NT COIIC [FA G CMF
NODOOAOZCOG („quıque valıdı SUasSsoTeES fuere verbo ad fidem örthodoxam“),Im Zusammenhang dieser durchweg den OCharakter des Totengebets tragen-
den Partıe Xur a ls eın sehr später und sınnw1ldrıger Ziusatz verständlıch.



Denkmäler altarmenıscher Meßlıturgıe. ”5

nterpreium et exorcıiıstarum eft relıqgrosorum et audıtorum
et vırgıanum et adolescentıium‘* ef; omnıum eredentium
christianorum et (eorum), DrODLET 0U 0S Ssacrıfıcıa U -
Iımus.?

Deus sprıtum et OMNIUM Corporum,”
— > Omnium memento, malorum et, bonorum. Malos

converte, bonorum protector fas Aegris sanıtatem largıre,
(els,) qul In carcerıbus SUNT et, ın vinculıs sunt, lıbertatem
et omnıbus peccatorıbus cConvers1ionem et refug1um malo,°

tl;].t81>
qula tu Deus noster et t1bı gylor1am S1IL1’=

S(Ll mıttımus et unıgen1to 1110 EuO et OMNINO SanctLO Spl-
PocCpulus>

Amen.rıtun NUNG et semper.“

05 dI, 57

Mıt. Wiıedergabe eınes AUS dem La d al (saecularıum) VON durch
Korruptel entstandenen Daß nıcht. etwa umgekehrt durch eıne
Ültere und ın S korrumpıierte syrısche J,esart kenntlich wırd, scheınt eın
Vergleich mıt Parallelstellen anderer Liıturgien erhärten, mıt; AK

(Br. z 1) TAPÜEVWV, YNpPOV , OO und dem saidıschen Liturgie-
bruchstück (A0rg18 (a e 309) Un UMNADOSENOG L IHHAAIKROG Q.  ll
ÜEVOy, AdiKOV). E0C TWVYV NYVELLATWV ”L <r  S  o  S  E TANXOS.

Wıedergabe eines: HL w  v (DV TOOCNVEYAALEV, während ein: 4N
u  w (D KAGSTO ROOSNVEYKEV wıederg1ıbt b Hıer scheınt, irgend ın feijer-
lıches Schlußstück des gesamten Totengebetes verloren C  Sangenh  S ZUu seın,
wıe sıch ın GS, Nn auch keineswegs gleichlautend Al die AUS Nm

stammende Anrede anschließt. Denn diese gehört, w1e schon das
Begräbnisgebet des Euchologıions VOoO  b I'’hmuis Jlehrt, durchaus der funeralen
Sphäre Eın Schlußstück VO  — ähnlıchem Klange, wıe ıh: dieser
gleichmäßıig fremde Abschnitt hat, weıst das Interzessionsgebet INn der K
un der Bas -l (Br 1341 1015 bezw. 33° 18) auf. e1ls sachlıch,
teıls dem Wortlaute nach fordern Z U einem Vergleiche ferner Wendungen eINEs
anscheinend noch der vorkonstantınıschen Zıeit entstammenden FWFormulares
heraus, das ıIn zweı Hälften iın die agyp Greg.-L eingesetzt ıst .(‚Ren,
S 99, 102); wıe ! Tovc TETTWLOTAS EY£SLDOY, 1007 SOTNKOTUG °  5  ö&  o oder
Toiz YVOG0DEL e  D SWTNALAV (nämlıc Y4pLG0L) uUusSW. OT1 S0 s1 80©
1 1.0OV %A 30L TNV .-IW\  S ÜVATEUTOLEY %AL T LOVOYEVEL O0 KL  L ON TW
TAyAyıO Iyvsopartı VV HLL LEL



20 Baumstark

Sacerdos secreto
Dionare delectarı TeQNn LO

CUI Abraham Isaac et acob? et, remıiıtte CYYOTES nostros
voluntarıos el INVUWOS. sCıCNnNter et ınsSCLCENTET DE bo et ‚D  ?
111 ArCAaNO et In 7 COMMUISSOS et OIMNNLEa peccata remiıtte,
omıne Deus, et ConsumMaAatıonEM chrıistranıtatis nostrae
CONSCYUM, Domine, NECCATO el CONGYEJA NOS sub umbra

VOCe Calta>
alarıum tuarum, Q LO CONGTESAS sSanctos LUOS,

P > U b 11A8 0158 10

TANATTOPATE N1G V 2X000LC LLL KKRODTLE , SV X
N U YOLO. . OMı OE nach £X00D0LA U Ey AOYy@ LLL TO

TOdGEL; OM. Vgl außer uch noch e1NeN mıt den Totengebeten deı
Jakobusliturgie un!' dem Schluß ıhres gesamten Interzessionsgebetes nächst
verwandten lext der Axohoufia N YovuxXkıotas &. Pfingstsonntag (Z
IlevtnkostApLOV U‚pp.()60\l0‘l. Athen J0 »  20) TINATTOPOATY NL.OV
‚H 5700017 AL 0  E YY  EL Cr U, VOLG, TOOÖNAC, ÄQy-

X LL O1ÜOAvVOVTO, T SV TNAGEL, TI rmu) ÖLO.VOLGL, AOy®
0L%, Vgl auch uNerzu dıe soben angeführte Stelle TEAN

OMle NMLOV; finem nostrum chrıistianum.KTG CwWNG 1 N.@V JPLOTLAVG;
Kın Gewähr dafür, da ß Auslassung \.T[Q CwWNc zugrunde lıege,
7este jedenfalls nıcht Vgl 111 den Diakonika des ausvebildeten byzantı-
nıschen Rıtus (Br 3892 1 301 14f£.) X pLOTLO.VGO. TEMN T7]C CwWNC NLOV,
ANOÖULVA, JVETALOYUVTA USW. In der Stellung diıeser Bıtte 1112 christliches
Ende erst hınter derjenıgen un Sündenvergebung geht jedenfalls 111he-
zeichnender Weıse mıt gE usammmen AUTELÜLVOY, möglıcher-
w e1Ise auch 111 und der syrıschen orlage des armenıschen UÜbersetzers
durch das wörtlıich ÖLA OEON entsprechende A rel wıeder-
vyervehen 6  6 ETLOUVAYWV N0

Man I<  T  Öönnte gene1gt SCINH, hıer 4116 Parallele der Wendungen n
Amygıiheiın OUD und C N TL YOÄTOL Aßpadp 15040% AL 177083 erblicken.
d1e der I dıe Anrede 6262 (WDVYV T VEDILOATOV eröffneten Schluß-
partıe sSe1iner Totengebete bıetet und welchen wenıgstens die zweıte auch
111 wıederkehrt Och dürfte sıch empfehlen ZU che auch
Wendung heranzuzıehen, wWwW16e S16 streng emselben Ziusammenhange die
Bas (337 12{ff.) mıt den orten aufweıst : T  NS NLG TpOCÖ6Xl sr  n UNnV
Baygiheloy Y Nur 1n erb Ü.NVEZ oder OEG ; $ Ü.VEG, 2  O  E Gg GD”.’X(D-
ONTONV (3 T OÜa yYOVTAL. Vgl dıe Anm angeführte Stelle der
OO uÜLG. © YOVOAÄLTLAG A KL NTC, et. S1116 peccato LL

LAÄDTNTA); HLL KLG NT G Sy Elp7]‘l‘n beruht vielleicht
1Ur auf e1Ner Korruptel (Auslassung . Q %/.0.L) se1linler syrıschen Vorlage

Miıt, Zıtat VO1 Ps (17) WI1e Paf.A& (Br 3571 18f£.) WUAxEOV NLÖS O

T‘Q\I GAENT V T\  U  ( V TCTEPU"{(.DV JOU; S VLDiLO TOUG WKOOG.S T S YyhEXTOV GOU,



Denkmäle:r altarmenıscher Meßhlıtur ıe 3 D'{

ef, tıbı glor1a eft, honor €es eft, unıyenıto Tılıo Lu0o ef, V1-

19(670) sSancto Spirıtun
Pax omnıbus.
SacC(erdos> vertıt (et) CrUuUCEI ducıt up populum

S1T N1SCH (Ad OV=

drıa Del Patrıs et voluntas homınum AINaAanl piırıtus sanctı
”obıs OMN10ULS,

Kt sacerdos frangıt anem et, 1n formam obsıgna calıcem quod
facıunt SYyrTI, quod rectum est|

Sacd/erdos> secreto OoTaft
Domine Deus Pater Dominz NOSTT7

Jesu Chrastı, Pater INIıSECTAFLONUM et Deus NSO-

latıonis TU sedes LD Cherubım INCOTDOTE6OS et glorıa
(Vu) »raedıcatur Seraphım, CUl CUMMM tiımore adstant WML-

Iena mılıa ei decıes mılena decem m1ılıa anvyelorum et
et OMNES PXCVCWHUSarchangelorum INCOTDOFTFCOTUM, Q Ul

3 S 96 34 15 S 97
S 99 O8 00. 3. G 58 5 31

WNYN LOLV Pax vobiıs omnıbus » Koil G >M SÄEN, d1ıe
hıer Y fehlende (+rußformel auch den beıden byzantınıschen WFormularen
Bası- ınd Chr griechisch nhebht LETO i VT)! DL V

add LL 0205 XL Q (0)=DüG KATNP To K uptou N V IncoD APLITOL
tNPOS nach Kuntoy iKATND (DV OLXTLOLLGY AL O:  0CC TOPAAÄT, -
GEW 11 Kor. 3); WLEYAÄWVULLOG Koptoz, 7 LLAKADOLS. OUSLG, J. 0V0Z
DyaAUotNG, i  MT(DV 04© KL ÖEGTOTNG, (0) \ EOA0YNTOS vr  n QUG YLOVAZ.

AUÜNLEVOG er L  (0V/ Aepovußip Ö0E0.LOLLEVOS ‘T CDV ZepoOLYL, (1)

RINETTNAAGL Yıra Nx  o  $  o  > AL WLDDOLAL 0.YYEAWV *] -
YEAWY; add A YLOV VOTLT INYSEKOY archanvgelorum et decıes mılena de-
CcIN mıiılıa angelorum d.0/ . “ LUDLAL WLUDLAÖEC LYYEMWV) OTD
TLAL, WwWas ohne weıteren Zusatz hınter dem davon abhängıgen &{ *
YEkmY bıetet; miılıtıae et. coelestes

0L G 0L 0060 LL LL TL ( MLOVOTSVEL G  s Y u  e L “WOTOLA®
S-  S  S <c0v ?> Ilveowmartı Anscheinend Rest nıcht vollständıg C] -

haltenen triınıtarıschen FWFormel; g1ıbt wı€ auch dıe ATINEN Normxrn das
AaUS 4 15 stammende: TO LEYAKOU 6E05 GWTNPDOS NNO V Inco®ß ÄpLITON
wıeder, das oriechısch 111 der byzantınıschen Forme dieses Grußes vorhegt.

AAa Koupte ZUu korrıgıeren Ob aber 111 dem
etzten es zugrunde lievenden griechıschen "Texte hıer wıirklıich den
Cherubım das Attrıiıbut LEWLATOS gegeben War, bleıbt wohl mehr als zweıtel-
haft Fher möchte 1nNe Junge KErweıterung des armenıschen vorliegen

add VED © 300 (?) AL WAGA /L LV ZGOILO N V STPATLAL(?)



AC Baumstark

suscepist] sacrıfecium priorum patriarcharum Abel, No&€g et,
Abrahae iın hguram ®  verı agnı Del, quı tulıt peccata mundı,
et1i1am NUNG, homınum amans” Domine, sanctıfica® sperıtum el

nostrum’, ut Sancto corde et?® allumınato sperıtu“ et, SsIne
VOCe (alta)

audeamus® UVE Fe eum coetlestempudore d 5

Putrem dıcentes
Populus dicıt eXPaNsIS brachis:

Pater NOSLCY, u IN coclıs Cöy
sanctıficetur.“

Kt postquam finıvıt, sqacerdos alta <VoCce> dıicıt
Fu, Domaiane Deus

noster” OMNINO clemens, NE dederıs NOS In tentatıonem, ““
POSSUMUS sustınere,* sed salva NOS malo**

et er1ıpe 1105 tentatıone,° MU1A LUUM est VEQRUM et vırtus
et glorıa. ””

7—192 100 — 19, 60 1—17 1533 S 100 22—30, 60 21— 28

S  YLATOV STOTY  SC  CS p  -S NLETENAS bu/dc AAı GOLATA, Eıne umfangreiche
Krweiıterung des Textes, dıe weıterhin aufweıst, 11 Übereinstimmung
mıft Wa(?); XO UOTOELWTOV NLde &2  M>  GOTROTA AA VÜNWTE ILETO RAD
NNSLAG A.KATOAANLT WG &v XOÜpANA XO.DÖLO, /D VT TEOQWTLOLEVT ;

L/n GUVTETPLLLLENT adıd. NYLOOLEVOLG yelhsoLy TOALOLEVs
TOALAYV Arzıxaheichat TOV SY  n TOL 00DAVOLs —L  E20V Iatepe 20L ÄSYEL ;

adıd. A  .{ LOV nach 00PA.VOLG; S adıl. omnıpotentem sanctum et, OTAare eft,
. LOV 026y Ilu.tEepo TAVTOXNA.TOPA?) nach Llo.teno. Ilatep NLGOV 2"

tTOoL 0DPAVOLS UYLATÜNTO Kopte E  O-  i NLOy; Koöpte, Koupte TWYV MNMU-
VALLEWY, hınter das Folgende gestellt, eıne Wortstellung, welche auch für
e Grundlage VON denkhbar ware. L7 ELOEVEYXNE NEC ELG 1E L-

N0.G{LOV 11 OV QV ÖLYaALLEUC. ÜTEVEYXELV (?). Vgl Mk.-L (Br 136 122
1O0EVYV Y4Pp TOÄNN r-;uc7rla*7wa OTL QV ÖUVALLEÜC ÜTEVEYKEL ; 16  WZ
TNV -  oÜEeveLgy NLOY 12 O DDa NO o  ö TOU TOVYNDONM OT!
Z00 A0EnSGTLV BaGıÄeie AA Sr  ÖUVOARLG %AL f}

A TP0GÖeEdLLEYOG uSW. Vgl ıIn eınem Vormesse-Gebet VO  am} (Br
A 28) „  >  WLEVO  S  unr  “  o  TPOS Aße TL 0@pa, NGe /a Aßpadp. N Ductiay.
b / VDV, SROTAa  >6  EC AA VÖÜNOTE, oder: %. LA.GON, STOTA  >0  ( UL VÜDNOTE, AA YOV.

A, dıe erstere W ortstellung anzunehmen se1in sollte ANE=-
Jedenfalls abweıchend S:TALGYUVTOG (D G‘( ÜVETALGYOVTW TO0SWTW

wohl VON „PCF Christum Dominum nostrum“ wI1ıe von al T@WV E07WV
Y0T0D AD TALON  / EntNpELCA  s  .——  A %LV LEUOHELU.G A0TOD S  EO TO 0YOoLd. O0U TO ETIXÄNVEV
r  m( TV NMLETEPOY V,



Denkmäler altarmenıscher Meßhturg1e  DE ME ED EFTU
Po<pulus>

Pax CH omnıbus. HF Spırıtu EuO0
DiacCconus>

Deum adorate.
SacCerdos>:

Tbr, Domme Deus noster, pırıtus sancte, Deus
vere, ” ınclıinant> sermn fn® Capnpıba SU0Q)  ö el CXSPECLANL MNSECTL-

Consummatam ® benedıchonem Iuamcordıam Iuam magnam.“
mıtte‘ 1N0S$S et super) OINNEeEIN. populum “ el DUurga”® NS

ef, hos aD omnıbus peccatıs, © ut 1g9m fLAMUuS gustare” 2
honorabılı  142 COYTDOTE el sangquine Dominı nostrı e salvatorıs

VOCe Calta>
esu Christı, quocum“ t101, Spiritui SanCctO, et
Patrı omnıpotentiı glor1a, potestas et honor €s et.®

ata UuC6.

Sıit gratbia ”® sanctlae T’rıinıtatlis ıncreatae et SE IMN-

3ff. 31—101.5,; 0, 30—61.9 145 S 101 12—16; G& 61.13—17

'er  S  s LETU TOU TVEOLLATÖG GOU , Ka TU TVEUILATI G OD

AÄLVOUOLY ; SXÄLVALLEV 0L 8505A0r GOU , adı. Koupte. ;  S
SU.UTOV “EOAÄAE; TOLC AD TOV QU/EVAG VOTLOV TOU a  V G0U ÜVILAGTNALOD.

ÜNEKÖSYOPLEVOL Ta T 0.00. 300 TÄO00GLE ÄEN —  b EUAOYLAV GOUD dEATOSTEL-
ÄOYV; Ar YA0L GO0U AL TNV nach TNV. benedietiones (mıt I A9s083
für {Najaa) AL °  ..  S ‘Ö 1y m  >5  A ysevwOLEUA %LVMVOL (Xal
.ETO/OL ?) yeveoba. Das doppelte Prädiıkatsnomen annn sehr wohl, m u
aber nıcht 1n kürzend durch eın W ort. wiıedergegeben se1N., 10 TOU }

Z1TWwWY GWLATOS AL TOUL AULO.TOC; >  4 S00 LUSTNDLOV
Ka  o hat eınen 9anZ andersartıgen Anschluß seıner doxologischen Formel
1 C“ SoTtTaL Y.d.016; adıd. d  E TOa. SAEN

Eipon yn LETO. TAyTWY (?); Pax vobıs omnıbus; Eion vn TA.GW.
S könnte ehr ohl Wiedergabe VOonmn ( mıt, einer sprachlıch notwendigen
Krgänzung VOoO  — „Vobıs“ und dıe Grundlage vVvon LOn N LETO, T YTWYV
CO1LOYVD ergänzen se1ın. Von dıeser Anrede, der 1ın jedes Seıten-
ostück fehlt, könnte höchstens e1iın: Koüpte 0< NLG V füglıch auf dıe oT1@-
chische Grundlage zurückgeführt werden. (+anz befremdlıch ist dıe Adres-
sıerune dıeses (+ebetes spezıell an den Hl (+e1st. TEÄELAV : TÄOQU-
LO u  S NLdS AL wr e  m(1)  E TAVTO TO V 0V (ToDTOV > (?); NLW ON

Schwerlich mehr! HGV %LL T GOLATA AA  3 *CNLG  S  / LL Q.0T006 (?).
MYSÜLLATA ad;  D TLLLOU (?) TOV Kuptou Y V /L JWTNDOC Inco5
ÄAptSTOU; Christi aqalvatoris nostri; elg EOLV  Sa  9- Y1LO.DTLOV Yr vr  n LW V
AL YLOY Vgl soeben Anmk.



Baumstark

nıbternae‘ Patris et 1111 ef Spiritus sanctı? CI vobıs ÖORML-
Pocpulus>:

nNıbus.* Amen.”
Diacconus>:

(/um tımore ıntendate.
Sacerdos accıpıt anem ambabus manıbus (et) elevat dıcens:

InPocpulus>:sanctiıtatem sanctforum. Unus Pa LEr cfus,
Fiıilius SANCTUS, UNUS SPirLEUS sanctus® 1n saecula}.4Sacerdos calıcem SUTSUum xhıbet, dicecens:

| Benedictio Pafiri et 1110
Unus Pateref, Spiritun Sancto ın saecula saeculorum. |°

SANCEUS n0bisSCcUM, UNUÜUS KFilius SANCTUS nobıscum, ANUÜU
SPiritus SANCEUS nobıscum ıN SsSaeculum.?

Et tum gustat O sancto COrpOre efi, sanguıne Domuinı. HKt accıpıt dıa-
Nu poculum ıIn anum el vertit ad populum_ dıcens:

Cum tımore
Populus inclinat eft, dieıt

ei, cautione * procediıte.‘ Deus nOster
apparuıt nobis: benedietus venlens In nomıne Dominıi.®

em mo0do et1am relıqua 15QULS (liıturgns).
ystagogıa COoNsummatur, quomodo ın re1i-

Saclerdos>:
Gratias AQMUS (tbı)” ef, gloriam tuam praedi-

dicamus, hominum AIMMNan omine.? Praecıiıpue  SE  D  C gratias
r 101 1i8t. 4—10 101 20—31 62 pa
11$: 604.24 16 ff 104. 26—105. 4, 64.31—65. 4 und 65. 25_'9‚6. 12.

.  S  DB ”«  >  S rn  x S  N  ATLO'  r<\  STOU AL S  o  ö& I  ”r  o  S& add. et consubstantialisdrl Ö1.0006L00) nach 4COLOY ; TNG ..  S  e %N OLO00UILOU XL LY.TLSTOD %OL
3pocxuz*r‚rä; ..  .  o LETA TOYTOOV DILOY Eite Ilr  NP %LO \r  d  w 4£  O2Y LOS, S Ivediıc . {LOY } &—  p Ü YLO  S S16 Kuptos Inco5ös ÄpLOTOGS m>  vr DOEay6  209 I 1atpoc, ( T] ALp  >>  €ES z16 TOLE E  r  23  D  S OM. S; add. TWYV LO YY5 om. ( M  O  Ta 0ß0u TPOCCIEMVETE.sprechende Formel

In fehlt eıne ent-
KüyapıctodwEv O:

adıd. TOUL llo.7p0G XL TOU LO 70L LD  P Y COu IIveumatoc "AunvAus der ACMM, Norm.-L (Br 341 25),
tragen.

wWenn auch nıcht > wörtlıch, über-({ AL eoÄa@;  LAS; S0UL O:6- K  üpLO  z CKALD. ETEOUAYEY NvZUÄOYN LEVOZ SOYOWEVOC = V ÖVOLLATL K upLOV (Köyapıctoiwey) AL DOE0-A0YODL.EV (5O0L), NÖSEGSTOTM GLA YÜNWTE (£)



Denkmäler altarmenıischer Meßliturgie.

AagımMmUS F201) nrOPLET Magn uhl et ineffabılem erga.ho-
mınes aM O0OTEN tuum, “ qul dr9qno0s fecastı NOS communIicare  5
COTPUS et sanguınem tuum. Ne condemnaver1s. nNOS? peC-
catorum nostrorum,” sed CONSECTUA NOS IN iustitia p NC-

titate,‘ nt etj1am NnOSs gyustantes COTPUS tuum et sangummem *
nartem et® portionem” ACCMNAUMUS CUNM OoMNLOUS sanclıs
tuıs, ” N saeculıs Hb ene nlacuerunt,“ Qqu1a SAaNCLUS C5S,
Deus noster, et te decet olori1a, potestas et honor.“©

Dıaconus elevat poculum e osculatur et ponıt ın secundarıo oblatorıo.

Diacconus>
nte te, Domine mM1SET1COTS, capıta nostra 111-

clinamus.
Agcerdos ın med10 eccles1ae:

DeUS, u MAGNÜS C o terribilis ®
Qu? inclinavıstkı cöelos ei descendisti“ d terram et ACCO-

pistı COFrPUS sancta virgine Marıa V saluten. 40-

192ff. . 105 16—23, 6 18

OL TNV n  T  oAAÄNV “l%AL LWANLETN Z YANLITONILEV 50L (?); 6e6oc
Ü OLTON GOUL AA VÜROTLAY( propter multitudınem Erga homiınes AMOTIS
LuL magnı et ineffabilis r  EG TO TANVOG TNG TOAANS ”L Y.O0.T0U t‚mÄav?}pu:-
TLAE g0Uv ?); S  o TOAMN V %AL .O0.TOV cptkav{}ptunfav XOTOELMGAC N0  „

TOU GWLATOS XL TOUL LE  AULOLT  06 wıe (64 34f.) ; G (695WETAGYELV
2  4  8£); TAUTNG xxr  S” 2T0OUPA.YLOU GO  c TOATELN L KULTAAPUYNG N  d  2

TOLC d.1.04.07TWA0OLG (?); add. Anı TT wEetAhn EL TWVYV Y PINTOV WLDSTNPLOV 9
TOULZ ALAPTOAGDS und add. tuorum sanctorum et. AYLOV AL}

nach TV ä-)\)\d. ONO 106 m(ı) ÖLXOLLOGÜYT) Xal %LG .03 adıl.
ÖLKALLOTUVT) OL ya ( EUPW|LEV LLEDOG LLa yadE VOL EV; OM

AANpOV wıe dem vat Rotulus; haereditatem XÄNDOVOLLLON;
w1e auch einzelne Hss VOI1l bıeten). In jedem Falle ıst, eıne Abhängıg-
keıt Vo1 VO.  n eınem mıt S identischen syrıschen ext ausgeschlossen.
11 LETO. T  (DV TWYV ÜL YLOV 12 TWY LT y.LOVOC G OL EDANETTNIÄNTWNV, mıt

vVvon dem mıiıt seınem bloßen (placue-scharfer Wiedergabe des £U-,
1 {=runt) keiıne besondere Notiız nımmt. 13 0e6c LEYAG Xal

Va DUPAVOUS AL KOTAßAG

LETOY OL /EVOLLEVOL TOL GLOE XAL TOUL ZULATOG G0 XL NLEL
Spirıtus {qu1 sanctı YHELWDÜEVTES LETOY OLU1l dıgnı SIMUS fier1 partıcıpes OC GOMDyeveodaı TOL >  S SOU Ilveumat0G ?); A LOL YEvO LLEVYOL

OTL %YLOS EL, 04 Y1@Y, xa‘n_ GoL “  vn  o  w NATOC LAl TL( Vgl
horıschen Gebete VO  5OTL A LOG £L, K opıe S06 HGV 1n einem V  AD

(39 18ff,) d woßep  S-  N  P GS 9c/.upacrö,_ OL Su.NKWÜELG S% Maptac r  S
NLG TUpÜEVOV (?)



39 Baumstark Denkmäler  E a a altarmenıscher N.[fäliturgi<i.
MINUM,* mıtte 1NOS mısericordıiam tuam et m1sera-
tionem®?* Benedic nopPulum UUM el haeredıtatem Ham
integram. Plenitudinem eccles]ae tua4A@e CONSCTIVAa eft, sanctihnca
eCOS, qui salutant CUM 4a0 deecus domus tuae et NOSs glorıfica
divına virtute tua Pacem tuam concede IMNnı mundo, ecclesns,
sacerdotibus. reg1ibus christianıs et p10 regl nOostro e dom1no,
mıhlıtantıbus pueris e1Us et, mnl populo,” u 0OMNı OTa et,
nunc“ glorıficemus” <te>,° Domıine noster, u11n Patre et SanC{iO
Spirıtu UunCc

| Pocpulus> SacCerdos> egreditur iın bema.
Siıt; NOIMENIN Domuinı.

adorat et, osculatur altare et dieıt
Consummatıo leg18. |

Et distrıbuit populo relıquıias. Kt dimı ttuntur.

T  8ff, Arm, W C TV E  Norm.-L 455 4—4
d  ( T GWTNPLA. TWV AyÜNOTWV Külhoyncov TOV NO GOQU, ÖLO.OU-

Z nachAae0V TNV XANDOVOLLLAV GO0  n r  1V S  £O xaAvTOS(?):; adıd.
LO} S ut contınuo mMnı tempore AlwuEV  vr  €  0

SEO.TOGTELLOV 20 NLG er N  €  wiv ?) Ta OE E T  éÄe°q c0u Xal TOLE 7 fa M -  0lKTLPLODS
Vel ın der f  o ÖLA BwvOc der Bası.- Dezw. Chr.-L (Br. 343 18—29,

397 ON 5) T 4  AÄNDOLO. b  S EXKÄNTLAG S ELONVYTN ÖLAHUA0EOV,d.YLO.GOV TOU
JYATÖVTAG TNV TOETELCV  S  >  E TOUL 01%00 GOU” GUu vr  o  o AVTLÖGEACOV T ÜELXN 300

DUVdiLEL — — — EINNYNY TW XOCLO 500 PNTAL,  s  CS TALe EXKÄNTLALG GQU, ToL
LEPEUOL, TO  L DAGLÄEDSLV NWOÖV AL TANT! ıD  C  l QU, Der armenısche Text,
ın welchem diese Stelle ın der armenıschen Übérsga_tzung der Ohr.-L vorlıegt
(Catergıan-Dashıan 362 f. Z. 544—545; Übersetzung von Aucher,
X pucocTOpLXA 398) bezw. ın die A, orm.-L (Br. 455 24—29) u  .  ber-
JESANSCH IST, stimmt mıt dem hıer sıch ı1etenden nıcht übereın, da IC
ın jedem e Annahme verbietet, handle sıch iıne erst auf
dem armenıschen Boden eingedrungene KErweıterung. In dem Drucke beı
Caterg1ıan-Dashıan ist, übrıgens, W as ın der obıgen Übersetzung stillschweigend
geschah, 313 der Druckfehler g luunuu‚[c}lnfl: (Statt q_b1un‚_u:q_n[J':.[u.‘l:) ZUuU

berichtigen. Die Wortstellung ıst, höchst befremdend. Vıelleicht ist
umzustellen: wyd-ıd) Fı y urdbInuglı F unl (NunCc et. nnı hora), daß die
Textvarıante: IN Zr S  £OG TWOAVTOS verträte. d Eın grg dürfte zweıftellos
1Mm armenıschen 'Texte ausgefallen und ur den griechıschen Urtext dem-
gemäßl eın : EV  Cwp  €<S  067 anzusetzen se1IN, w1ıe übereinstimmend Ver-

treten. W eıterhin hıetet S et, Deum Patrem tuum et. Spirıtum tuum 1C-

tum DNUNC USW., TOV 1L6\‘0‘) LOVTO. AL AANULVOV 0V NLOV TNV >  i OL
014000610 V PLO.O0. llo.tepo. 4N Y!.OV AL TO Q YLOV Ilvedic YOV AL zn  r LL v  n
TOUS LV TWYV YUDVYVOV. Der griechische Irtext VON A stimmte anscheinend
weder mıt demjenıgen VO1 noch mıt;, iüberem.



Die alteste estalt der Siebenschläferlegende.
Miıt textkritischem ppara herausgegeben und ubersetzt

Dr Arthur geıler.
Textkritischer Apparat.

Im Folgenden sind dıe Übereinstimmungen und Abweichungen des
Siebenschläfertextes Sachau I  91 den übrıgen alten orößeren SYI1-
schen Zieugen gesammelt nd wırd der Versuch gemacht, 1ın möglıchst
knapper KHKorm ıe Stufe A kennzeıchnen, welche diese Rezension ın
der Legendenentwıcklung einnNımmt. Dadurch ist. dıe Anlage des
pparates bedingt Er entfernt siCch naturgemäß den Grund-
Satzen, wı1e 1E sıch für den festliegenden, der willkürlichen A bänderung
1 (+anzen entzogenen TVText e1INESs mıiıt dem Autornamen veröffent-

A ber nachdem e1IN-ıchten literarıschen Werkes ausgebildet haben.
mal e1]NEe orößere Anzahl VOoO syrıschen Siebenschläfergeschichten DEe-
zannt geworden sın.d, kann sıch nıcht länger darum handeln. ersion
für V ersion 7i edieren und den wissenschaftlıchen Stoff anzuhäufen.
uch miıt bloßen Proben und Vergleichungen DE eıl SAaNZ später
Übersetzungen ist, dıe philologische Forderung nıcht er fühllt. Das jetzt
ZULr Verfügung stehende Materı1al ist der Art, daß der innere Ausbau
der Liegende VOL der zweıten älfte des Tahrhunderts a‚h mıt.
Sıcherheit erkannt werden aNn: Den Einblick 1n das (Aeschiebe der
Erzählungschichten innerhalb der syrıschen VW elt hıs etwa ZU Te
000 möchte iıch den Freunden der Interatur vermitteln. Im einzelnen

oft schwer, für das Verhältnıs der "Texte e1INe klare Formel
geWwINNeEN, weıl dıe Fäden wohl aut weıte Strecken gleichmäßıig VOeTr-

laufen, annn ahber auch sıch wıeder S kreuzen nd verschlingen, da ß
dıe Schrift schwer e Miıttel iindet, den aufgelösten Knäuel auch
wıeder ZUSaAMMENSCZOSECH darzustellen, wıe er tatsächlich- vorliegt.
Fachgenossen, welche den Weg durch dieses Labyrınth nıcht scheuen,
wırd CS leicht SEIN, dıe Korrekturen selhst anzubrıngen.

Da dem ext nıcht hbloß der syrısche Philologe Interesse hat,
sondern dıe Legendenforschung überhaupt, habe ich uch den Appa-
rat, soweıt ESs nach der Sachlage möglıch 1st, 1Ns Deutsche bearbeıtet.

ORIENS CHRISTIANUS, Neue Serije NL



Allgeier34  Allgeier  i  K  WE  E  Gleichzeitig möchte ich damit eine. Rechtfertigung der Übersetzung  bringen.  So gewagt das Unternehmen methodisch scheinen mag, so  stellt es doch den einzigen Weg dar, um die wissenschaftliche Arbeit  am Text für den großen Kreis der christlichen Literaturhistoriker nutz-  bar zu machen, welche semitistischen Studien ferne stehen, aber die  Erkenntnis gewonnen haben, daß viele Gewässer des byzantinischen  und spätlateinischen Schrifttums in Syrien die Heimat haben und erst  von hier aus genetisch beurteilt werden können.  Der Gedanke lag nahe, dem Apparat und der Übersetzung auch  Parallelstellen und an kritischen Stellen einen kurzen Kommentar bei-  zugeben; desgleichen ein Glossar der weniger gebräuchlichen syrischen  Nomina und Verba, der griechischen Fremdwörter und der KEigen-  Namen.  Indessen ist die Behandlung des syrischen Wortschatzes und  der Syntax wie die Erörterung mancher inhaltlichen Crux aufs innigste  mit der Frage nach dem Ursprung der KErzählung verknüpft, und  anderseits führt die Interpretation der archäologischen und historischen  Daten, wenn dadurch das wissenschaftliche Verständnis der Erzählung  selbst gewinnen soll, so tief in neue weitgreifende Probleme hinein,  daß die Beschränkung auf Text und hs.lichen Apparat gerechtfertigt  sein dürfte,  Sigel und textkritische Abkürzungen:  S = Sachau 321, d. 754  P = Parisinus syr. 235, s. XII/XIIT; in deutscher Übersetzung mit-  geteilt von V. Ryssel, Archiv für .das Studium der Neueren  Sprachen XCIV (1895) 372f£.  B = Sachau 222, d. 1881. Daraus teilt P. Bedjan, Acta martyrum  et sanctorum I. Parisiis 1890 im Anhang die Abweichungen von  D_ mit.  dn : WAMAR.DT f<.x“„1 c<öu‘>z.én» c\..:&u K=Ya X-}  t‘Äm sa wasar ız <Aduscdh P dn maln oanır  t.Äm Xyz <Chiszdh na D m> aımwrı c<'s'ß‚ a  aanı Cdiszd oa C wamars aımüCT f<.J3‚ Xa  wamarr <rnl alaırz ia Arr <ra <  Kın Manı C musnaam ıman C<zı) aı E idhere  wamarar Auahzr < 1nl alaı‘s «Iıa al amsıde's  ‚Z <idr  |BO <[ Mal |DC wr [ hiam :S ebnı 6 — 3a 42  <a besanl [ oalas <a \\nl 2  DZ + <am [ Husya(Heichzeitig möchte ıch damıt e1INE Rechtfertigung der Übersetzung
bringen. So gEWAST das Unternehmen methodisch scheinen mMa  9 s

stellt. s OCNH den eINZIgEN Weg dar,; dıie wıissenschaftlıche Arbeıt
V ext für den oroßen Kreis der christlichen Lnuteraturhistoriıker ÜEZz-

DAr ZUu machen, velche semitistischen Studien ferne stehen, ahber dıe
Krkenntnis SECEWONNEN 1aben, daß viele (+ewÄässer des byzantınıschen
un spätlateınıschen Schrifttums 1n Syrıen dıe Heımat. haben nd erst,
VO hıer US genetisch beurteılt werden können.

VDer (+edanke lag nahe, dem Apparat un der Übersetzung auch
Parallelstellen und krıtischen Stellen einen kurzen Kommentar bei-
zugeben; desgleichen e1Nn (}+lossar der wenıger gebräuchlichen syrıschen
Nomiına un Verba, der or1echischen Fremdwörter nd der Faıgen-
Namen Indessen ist dıe Behandlung des syrıschen W ortschatzes un
der Syntax wIie ıe Krörterung mancher inhaltlıchen Orux aufs innıgste
mıiıt der KFrage ach dem Ursprung der Krzählung verknüpft, und
anderseıts führt dıe Interpretation der archäologischen nd hıstorıschen
Jaten, wenn dadurch das wıissenschaftliche V erständniıs der KErzählung
selhst gewınnen soll, tief In eue weıtgreıfende Prohbleme hıneıin,
daß c1e Beschränkung auf ext un hs.lichen Anpparat gerechtfertigt
se1n dürfte.

Sigel und textkrıtısche Abkürzungen:
Sachau 32L 754
Parısınus SYTV. 6}  I, S, AL AALT: ın deutscher Übersetzung mit-
geteilt VO Kyssel, Archiv FÜr das S tudium der Neueren
Sprachen ACINV (1895)

B Sachau DRR, 1881 Daraus teilt Bedjan, cta MATtYruUM
et SanNCctor um Parısıs 1590 1m Anhang dıe Abweichungen

mıiıt,

AD ; WANQLR D3 t<Öu%;.t‘n e..:&x: a
m Ava W AAr Ä.&‘l Aı zch L ALg Z a\ Q“ AD

Hon Asq MNsas c .:)C\Ö'\ CY27%5 ariqOMHrsx \ < A>ch
5a3 ZAhaszch A o AL29 b AaIOMV|rCCI
AA I r<1c\\‚ m\.:.u<.1 AAu INa
IN (L ED{ A ( 2 7D30O f<-!-i N AI
W AA D3 AILANL <ra oaÄmr<1 RX hISaEnS al>y AA

A

{BC<[«<A\:»]DC tax[l.x:\m:S AL ID 6 —56 49
<a NN manl | &2109 u\a aanl 1IZ ean D AI gß



Dıie älteste Gestalt der Sıebenschläferlegende. 35

(‘hronık des (Ps.-) Dionysius VOoO Tellmahre Vat SYT', 162 Sıe
o1ıbt den ext 1n 7we]l A bschnıtten hıs 16, DA gedruckt be1

FK Tullberg, Dronysu Telmahharensıs (O’hronicı Ihhber PYIMUS.
Upsalıae 1850 S 167 Dazu meıne Ausführungen ın cdieser
Zeitschriftt. S (1915) C {t. 158 16, 21 hıs Schluß ecdiert

Gu1dı, 0814 oriental. anedıtz SOPT'Ü Sette Dormient. dı
Efeso 4a E Accademıa der Lincer ÜANYNLO CORHKAKXAT

Serıe Lerz$a. Memorıe Aella classe dr SCLCNZE mMOTAltı,
storıche filologıche. Vol $ E Roma 884 37317. Ziusammen
herausgegeben I1 Bedjan, Acta Martyrum el sSanctor um.

Parısıns 1890, S 01
(} — dd. D  Or S  x Kınıge Lesarten nat bereıts Tullberg ın

der Kınleıtung ZUE (‘hronik mitgeteut. Arı eıner Wright
besörgten Kopiıe beruht dıe Varıantenliste (4u1dıs ZDM&: XN
(1892) 749{f.

E Adıd. nach Wright X/XL, Tullberg teılweıse Ver-

wertet. öldekes Urteil ZD MG X A (1874) S 263 danach
M Huber, IDe Wanderlegende ON CN Siehenschläfern, Lie1pzig
1910, S 479{f.

TE Add. z  9 NI/VAE hegt hauptsächlich Gu1dıs Kdıtiıon Lı

(+runde.
Z= (‘hronık des Zacharıas X hetor nach Adıd.2hg. N and,

Anecdota S YNLACA FE (1870) S7i: dazu ıe Kollatıon (Auldis
iın "T’esta orrıentalı 379

Hinzufügung W eglassung Umstellung, Ausfüllung
mechaniıscher Lücken. ungeheilte Korruptel, (anteponit)
bedeutet, daß eine Konsonantengruppe der bezeichneten
SAtelle steht,

Ferner schreıben WIT die (GAeschichte der Jünglinge In
üphesus ın den agen des heidnıschen Kaılsers Dec1ıus (+ze-
schichte VOoO  a} Kphesus un VOI en acht Jünglingen, welche
aselbs das Martyrıum erlhtten haben HKHerner dıie (eschichte
der s1ehen Jünglinge und Märtyrer, welche iın dıe des
Anchilosberges ın der Provınz Kphesus erweckt worden sSInd
K WHerner. Krstes Kapıtel. ‘X TÖLVNLA, VON den s1eben Mär-
Lyrern, dıe auferweckt worden sınd, andeln ın der
des Anchilosberge wurden S1e gefunden, ın der Provyınz
Kphesus

un SPR ber Kalser SPD Als herunter-
gestiegen W ar Als sich für dıe rbauung Koms tausend  e



Allgeier

E NS AT  | .<:.<1am DE A mÄa.&n)„:)‚m an astas
alr L DAOOII min m)..ü.:.\\ lr 15a A Ä.
(<&\C\L.u g\\_)vna\t<(.\ ALS>ÄLe al ta.\.!.1 ELANCO t.\l.!.
a cn MN ALDA Aaaılıa ‚..33‘-\.\.: asrchrhs Hr LaN®O
Q cn Q2121.0 AAaır mn haal=nı t.\.\.!. s <m HIET
Z sla ra 3a XS CZa 19033 baa

L .5 1<L\Ö\‘l° r<a cn Nsal K - \ Ha t1.23&»€\ taö'\l<äl."
SPBD ea 12 CN A  A Z < ALa 32 VAaHUaRla KaIcCchr ma\ara
A N.LALAGQ A c<h\,!b1.s1 SPDOCZE < riche;z HBL Sa
aanı PB ela CD WE _  WE _ p ola 7i SPDO
S AL 35 / (<\C\L BDCZE DADT S

5a ila —— E  —— E BDCZE a dalarp SPD {Es. d36  . Allgeier  t«<:.<.y)1i= {?DC .<;.\‚;_\c\=k B oa..Ä°.ßu)*)‚no‘nn.\ P ma.&as  alr «>amis (E mısınal) munl alr 3a — DO MNan  <hais _ alNadhra ms arr alr MEg MiIANCO L  am ‚maa maln aala män „ aidrehs ChrunNe  am or &n XNaır maaan U Anı idı- duierı  <a alarts  < za ia og NS wraN® mn0ri aası  < ı> \ &D K<am Hua aaLO uEDALO ST  SPBDC __ mm 6 |ZE «hus3.> wamarla irde mıkıyanl  X NLzALA0  |  |  B q<h\‚°n‘i.:.1 SPDCZE «<idezz  |  !  Z äl  waın\ | PBDCZE < S «am 8 | B + t..a:3.s Z < BEDC  < SP «3 | BDOZE < SP mlas | BDCZE wans SP  5iarla 10 | BDCZE wxam + — SPD 140e& 9 | BDCZE  SPDCZE aam H05300 D äs «<a510571 SPBOE /a  ' DC <u53 SCBE <wödisı «& 11  B  e AsDET  .cm.hg.nonm„  C SPDZE 7u(\;\.::: — c<_s..\=„  <«däswı | BDCZE rudha SP Ka 13 | B nas Nana  <asma 15 | B < DOZE rilsı SP «ilso | B < SPDCZE  D mia SPO m5arl | BDC xam + ZE «mama SPBDC  | B < SPDCZE dır | P «datımar SBDCZE <ma 16  «<&51 + SPZE <am 17 | BDC «dhasıy SPZE <hadıs>  <aoris SP <iaaan 19 | DCZE < SPB asasdıra | B - DO  SP «d<s | DC ‚Ar ZE — SPB mln | ZE «<usaszirs BDC  SPDZE <aisoa 20 | BDCZE < SP rla | BDCZE «dldır  \a inl | PDOZE < B _oml S ml | C ur main  | BDCZE a __ ami SP rıa 21 | ZE «amamil SPBDC  <n SP Von der zweiten (gleichzeitigen?) Hand in S ist  zwischen x und 5 ein » eingefügt, was nur ı sein kann,  <adhas also «S BDCZE «ii> | SP <adaisoa  ‚ZE aua BDC <  SPBDC z mdhasl\ &— 2 | ZE eSussa SPBDC am 14  SBZE <=0ia | ZE &— alas DC & SPB 03 | <häm mBD
SDI)OCZE ‚ alal t&.\l.: HIO .23 Z a5t03.A SPBCH

L 315535 SCBE L aLDIT (< >3 35 14 B — AHDEIT
A0 Na e& am & PDZFE Aslas t<_s..\:.\„
HAD u chA Z — a d  — a ‘PC\..I AA
A 53 1536  . Allgeier  t«<:.<.y)1i= {?DC .<;.\‚;_\c\=k B oa..Ä°.ßu)*)‚no‘nn.\ P ma.&as  alr «>amis (E mısınal) munl alr 3a — DO MNan  <hais _ alNadhra ms arr alr MEg MiIANCO L  am ‚maa maln aala män „ aidrehs ChrunNe  am or &n XNaır maaan U Anı idı- duierı  <a alarts  < za ia og NS wraN® mn0ri aası  < ı> \ &D K<am Hua aaLO uEDALO ST  SPBDC __ mm 6 |ZE «hus3.> wamarla irde mıkıyanl  X NLzALA0  |  |  B q<h\‚°n‘i.:.1 SPDCZE «<idezz  |  !  Z äl  waın\ | PBDCZE < S «am 8 | B + t..a:3.s Z < BEDC  < SP «3 | BDOZE < SP mlas | BDCZE wans SP  5iarla 10 | BDCZE wxam + — SPD 140e& 9 | BDCZE  SPDCZE aam H05300 D äs «<a510571 SPBOE /a  ' DC <u53 SCBE <wödisı «& 11  B  e AsDET  .cm.hg.nonm„  C SPDZE 7u(\;\.::: — c<_s..\=„  <«däswı | BDCZE rudha SP Ka 13 | B nas Nana  <asma 15 | B < DOZE rilsı SP «ilso | B < SPDCZE  D mia SPO m5arl | BDC xam + ZE «mama SPBDC  | B < SPDCZE dır | P «datımar SBDCZE <ma 16  «<&51 + SPZE <am 17 | BDC «dhasıy SPZE <hadıs>  <aoris SP <iaaan 19 | DCZE < SPB asasdıra | B - DO  SP «d<s | DC ‚Ar ZE — SPB mln | ZE «<usaszirs BDC  SPDZE <aisoa 20 | BDCZE < SP rla | BDCZE «dldır  \a inl | PDOZE < B _oml S ml | C ur main  | BDCZE a __ ami SP rıa 21 | ZE «amamil SPBDC  <n SP Von der zweiten (gleichzeitigen?) Hand in S ist  zwischen x und 5 ein » eingefügt, was nur ı sein kann,  <adhas also «S BDCZE «ii> | SP <adaisoa  ‚ZE aua BDC <  SPBDC z mdhasl\ &— 2 | ZE eSussa SPBDC am 14  SBZE <=0ia | ZE &— alas DC & SPB 03 | <häm m< ia fi(13„;0 / SPDOCZE

era SPC nazazi\ BDC < Aqm Z E QQQ S

SPDOCZE tv:ön X hoaUmas SBDCZE V za
f Rüs ean BDC <AZNAAL4 SPZE HAL ILD
LaQTITIT < TAQaAT O7 SPR AAra

hr3 7ı SPRB N36  . Allgeier  t«<:.<.y)1i= {?DC .<;.\‚;_\c\=k B oa..Ä°.ßu)*)‚no‘nn.\ P ma.&as  alr «>amis (E mısınal) munl alr 3a — DO MNan  <hais _ alNadhra ms arr alr MEg MiIANCO L  am ‚maa maln aala män „ aidrehs ChrunNe  am or &n XNaır maaan U Anı idı- duierı  <a alarts  < za ia og NS wraN® mn0ri aası  < ı> \ &D K<am Hua aaLO uEDALO ST  SPBDC __ mm 6 |ZE «hus3.> wamarla irde mıkıyanl  X NLzALA0  |  |  B q<h\‚°n‘i.:.1 SPDCZE «<idezz  |  !  Z äl  waın\ | PBDCZE < S «am 8 | B + t..a:3.s Z < BEDC  < SP «3 | BDOZE < SP mlas | BDCZE wans SP  5iarla 10 | BDCZE wxam + — SPD 140e& 9 | BDCZE  SPDCZE aam H05300 D äs «<a510571 SPBOE /a  ' DC <u53 SCBE <wödisı «& 11  B  e AsDET  .cm.hg.nonm„  C SPDZE 7u(\;\.::: — c<_s..\=„  <«däswı | BDCZE rudha SP Ka 13 | B nas Nana  <asma 15 | B < DOZE rilsı SP «ilso | B < SPDCZE  D mia SPO m5arl | BDC xam + ZE «mama SPBDC  | B < SPDCZE dır | P «datımar SBDCZE <ma 16  «<&51 + SPZE <am 17 | BDC «dhasıy SPZE <hadıs>  <aoris SP <iaaan 19 | DCZE < SPB asasdıra | B - DO  SP «d<s | DC ‚Ar ZE — SPB mln | ZE «<usaszirs BDC  SPDZE <aisoa 20 | BDCZE < SP rla | BDCZE «dldır  \a inl | PDOZE < B _oml S ml | C ur main  | BDCZE a __ ami SP rıa 21 | ZE «amamil SPBDC  <n SP Von der zweiten (gleichzeitigen?) Hand in S ist  zwischen x und 5 ein » eingefügt, was nur ı sein kann,  <adhas also «S BDCZE «ii> | SP <adaisoa  ‚ZE aua BDC <  SPBDC z mdhasl\ &— 2 | ZE eSussa SPBDC am 14  SBZE <=0ia | ZE &— alas DC & SPB 03 | <häm mL 190637737 BDC
SPDZE Z aLHA c<ÄC\; ” —_  C  —— — DA

PDOZE z . am\ m\ *— — dr ” ))ouhla &20 2Q
BDCZE _ aa S >n onl Yı | Z Kn amı

V IELDS Von der zweıten (gleichzeitigen?) Hand ıIn ist;
zwıschen Y und eın eingefügt, W As sSeInN kann,
Za a ISO C LD BDOZE NS Za

BDC 2
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377Dıe alteste (zestalt A  der Sıebenschläferlegende.  A k
Jahre erfüllt hatten, wurde 4ase1lbs e1n Tausendjahrfest
fejert und wurden 1 Theater vıele Tiere getotet 1n en
Tagen des Kalsers FPhilıppus un selner ne Kr wurde
nach sieben Jahren SEeINET KRegierung VON Decıus ermordet.
]eser eıtete eine umfangreiche Verfolgung K6QgEN cd1e OChrıisten
e1In. AlS e ın der 25L Olympiade hegıerung gyelangte,
stie@ herunter AA | Konstantinope SPR Byzanz D 1
nach der Stadt Konstantiınopel nd on dort kkam ach
Kphesus VOI der Stadt Karthagena nach Byzanz 1n 'Thra-
Zz1en Av PE EL C —  PE EL C — der Gegend SPDC der Christen Ccie (+e-
meınden Z alle (+2meınden B37  Die älteste Gestalt derr$iebenschläferlegende.  J ahfe erfüllt hatten, wurde daselbst ein Tausendjahrfest ge-  feiert und es wurden im Theater viele Tiere getötet in den  Tagen des Kaisers Philippus und seiner Söhne.  Er wurde  nach sieben Jahren seiner Regierung von Decius ermordet.  Dieser leitete eine umfangreiche Verfolgung gegen die Christen  ein.  Als er in der 257. Olympiade zur Regierung gelangte,  stieg er ... herunter ZE | 7 Konstantinopel SPB _ Byzanz DC  nach der Stadt Konstantinopel und von dort kam er nach  Ephesus B von der Stadt Karthagena nach Byzanz in Thra-  zien ZE | 8 der Gegend SPDCZE der Christen B | die Ge-  meinden. SPDC < ZE alle Gemeinden B | böse SP < BDCZE  10 Decius BDCZE Licinius SP | 14 mit Opferblut SPBZE  mit Opfern DC 15 dichtgedrängte — alltäglich SPDZE » C  drängten sich dicht von überallher, und alltäglich B | 16 Opfer-  dunst SPDCZE < B | 17 und Rauch SP des Rauches DCZE  <B  18 bedeckte SPBDC und verhüllte ZE | ihre Mauern  SPC ihre Mauer D die Mauern ZE die Mauern der Stadt B  19 düsteren SBDCZE der Düsterkeit P | das da SPDCZE < B'  Heidentums  heidnisch:  wörtlich im Heidentum SPZE des  BDC | 20 Trauer SPZE große Trauer DC „ B | und sie ge-  rieten‘ in elende Lage SPB < DCZE | 23 den Ungläubigen  SP den Verfolgern BDC der Verfolgung ZE |  24 am näch-  sten Tage: wörtlich am Tage, der kam SP am  dritten Tage  BDCZE | böse SP < BDCZE | 25 den Soldaten SPBDC den  Römern ZE.  5 2 an abgesperrte Orte SB: auf diesen Sinn führt auch  die Lesung der zweiten Hand' durch ‘ Schleppen- BDCZEose BDCZE

eCciIus B  E In2cınmus37  Die älteste Gestalt derr$iebenschläferlegende.  J ahfe erfüllt hatten, wurde daselbst ein Tausendjahrfest ge-  feiert und es wurden im Theater viele Tiere getötet in den  Tagen des Kaisers Philippus und seiner Söhne.  Er wurde  nach sieben Jahren seiner Regierung von Decius ermordet.  Dieser leitete eine umfangreiche Verfolgung gegen die Christen  ein.  Als er in der 257. Olympiade zur Regierung gelangte,  stieg er ... herunter ZE | 7 Konstantinopel SPB _ Byzanz DC  nach der Stadt Konstantinopel und von dort kam er nach  Ephesus B von der Stadt Karthagena nach Byzanz in Thra-  zien ZE | 8 der Gegend SPDCZE der Christen B | die Ge-  meinden. SPDC < ZE alle Gemeinden B | böse SP < BDCZE  10 Decius BDCZE Licinius SP | 14 mit Opferblut SPBZE  mit Opfern DC 15 dichtgedrängte — alltäglich SPDZE » C  drängten sich dicht von überallher, und alltäglich B | 16 Opfer-  dunst SPDCZE < B | 17 und Rauch SP des Rauches DCZE  <B  18 bedeckte SPBDC und verhüllte ZE | ihre Mauern  SPC ihre Mauer D die Mauern ZE die Mauern der Stadt B  19 düsteren SBDCZE der Düsterkeit P | das da SPDCZE < B'  Heidentums  heidnisch:  wörtlich im Heidentum SPZE des  BDC | 20 Trauer SPZE große Trauer DC „ B | und sie ge-  rieten‘ in elende Lage SPB < DCZE | 23 den Ungläubigen  SP den Verfolgern BDC der Verfolgung ZE |  24 am näch-  sten Tage: wörtlich am Tage, der kam SP am  dritten Tage  BDCZE | böse SP < BDCZE | 25 den Soldaten SPBDC den  Römern ZE.  5 2 an abgesperrte Orte SB: auf diesen Sinn führt auch  die Lesung der zweiten Hand' durch ‘ Schleppen- BDCZE11t Opferblut SPRBZE
mt Opfern dichtgedrängte alitäglıch SPDZE
drangten sich dicht überallher. nd alltäglıch B FEL MO d  FEL MO d UOpfer-
dunst SPDOZE B37  Die älteste Gestalt derr$iebenschläferlegende.  J ahfe erfüllt hatten, wurde daselbst ein Tausendjahrfest ge-  feiert und es wurden im Theater viele Tiere getötet in den  Tagen des Kaisers Philippus und seiner Söhne.  Er wurde  nach sieben Jahren seiner Regierung von Decius ermordet.  Dieser leitete eine umfangreiche Verfolgung gegen die Christen  ein.  Als er in der 257. Olympiade zur Regierung gelangte,  stieg er ... herunter ZE | 7 Konstantinopel SPB _ Byzanz DC  nach der Stadt Konstantinopel und von dort kam er nach  Ephesus B von der Stadt Karthagena nach Byzanz in Thra-  zien ZE | 8 der Gegend SPDCZE der Christen B | die Ge-  meinden. SPDC < ZE alle Gemeinden B | böse SP < BDCZE  10 Decius BDCZE Licinius SP | 14 mit Opferblut SPBZE  mit Opfern DC 15 dichtgedrängte — alltäglich SPDZE » C  drängten sich dicht von überallher, und alltäglich B | 16 Opfer-  dunst SPDCZE < B | 17 und Rauch SP des Rauches DCZE  <B  18 bedeckte SPBDC und verhüllte ZE | ihre Mauern  SPC ihre Mauer D die Mauern ZE die Mauern der Stadt B  19 düsteren SBDCZE der Düsterkeit P | das da SPDCZE < B'  Heidentums  heidnisch:  wörtlich im Heidentum SPZE des  BDC | 20 Trauer SPZE große Trauer DC „ B | und sie ge-  rieten‘ in elende Lage SPB < DCZE | 23 den Ungläubigen  SP den Verfolgern BDC der Verfolgung ZE |  24 am näch-  sten Tage: wörtlich am Tage, der kam SP am  dritten Tage  BDCZE | böse SP < BDCZE | 25 den Soldaten SPBDC den  Römern ZE.  5 2 an abgesperrte Orte SB: auf diesen Sinn führt auch  die Lesung der zweiten Hand' durch ‘ Schleppen- BDCZEund Rauch S P des Rauches

bedeckte SPBDCO und verhüllte A / ıhre Mauern
SPO ıhre ‚ 4uer dıe Manunern A cıe auern der Stadt R

dusteren SB  Z.E der Düsterkeit ]? H as da SPDCZE
Heidentumsheidnisch wörtlich 1mMm Heidentum SPZE des

B SA  SA Trauer SPZE oroße Lrauer nd S1e
rıeten ın elende Lage SPR DGZE D  D den Ungläubigen

den Verfolgern BDC der Verfolgung Sı Dn  Dn nach-
sten Tage wörtlich Jage, der kam An drıtten Tage
BDCZE 0OsSe BDCZE 5 den Soldaten den
Oomern /i

D ‘ Anı abgesperrte rte SB auf Aiesen Sınnn führt auch
die Lesung der zıyerten Hand durch Schleppen
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Dıie ilteste Gestalt der Siebenschläferlegende.

zerrend: wörtlıich durch ezerre e Urec oroßes (jezerre
BDC un zerrten Z ı H dieselben SPBDOC und führten S16 Z RE E MC“ ” 7TE  RE E MC“ ” 7TE

un dem Schatten des "”odes un den Todesqualen
Z wurden abtrünnıg beugen SPB ONn der siegreichen
Hohe des Liebens wurden G1E dem (xlauben abtrünnıe nd
fielen 1, nd j1eßen sich neigen nd hbald opferten S16 D 1
fielen 9 der W ahrheit und ohe des (3laubens und
wurden vermocht —  N; Die älteste Gestalt der Siebenschläferlegende.  e  r  zerrend: wörtlich durch Gezerre SP durch großes Gezerre  BDC und zerrten ZE | dieselben SPBDC und führten sie + ZE |  5 und dem Schatten des Todes SPBDC und den Todesqualen  ZE | wurden abtrünnig — beugen SPB von der siegreichen  Höhe des Lebens wurden sie dem Glauben abtrünnig und  fielen ab. Und ließen sich neigen und bald opferten sie DC  fielen ab von der Wahrheit und Höhe des Glaubens und  wurden vermocht ZE | 9 seufzten SPBDC litten ZE | die Seelen-  verderbnis der Furchtsamen SPBDC ihre Seelenverderbnis ZE |  10 gewappnet waren S die Lesart in P kann auf Verschreibung  beruhen; wie sie lautet, ergibt sie keinen Sinn. stark blieben  BDCZE ! 11 standen auf dem Fels SPBDC » ZE | 12 .‚er-  trugen — wie auf Schilden SPB _die brennenden Pfeile des  Bösen bohrten sich in ihre Leiber ein wie in Schilden, und  sie ertrugen Martern und Qualen DC wie auf Schilden er-  trugen sie die brennenden Pfeile des Bösen und Martern und  Qualen auf ihren Leibern ZE | 15 Und — verdorben SPBDZ  (die Schönheit ihrer Leiber DC) und es wurden ihre Körper  verdorben ZE | 16 ihrer Leiber SPBDC ihres Fleisches ZE |  17 Zinnen SBCZE Söller DP | 18 und ihre Köpfe SP und  die Köpfe wiederum BDCZE | 19,mit Geiern und Raben  SPBDC Aleischfressendes Geflügel aller Art ZE | 20 und Kin-  geweide SPB < DCZE |  | 91 von Menschenleibern SP _ von  !  Leibern BZE von heiligen Leibern D von Leibern der Hei-  ligen C | 22 die Glieder SPBDC < ZE | 23 großes SP < BDCZE |  Gläubigen und SP < BDCZE | 24 Kifrigen SPBDC Verstän-  digen ZE | ergriff SP — BDC lag auf ZE,  Schilderung der Christenverfolgung bei (Ps.-) Dionysius von  Tellmahre; darunter die Abweichungen der übrigen Zeugen: Das  war eine wunderbare Schlacht, das war ein Kampf voll Staunen  für die Zuschauer, das war ein seltsames Ringen, worüber  Himmlische und Irdische außer sich gerieten.  Die Funda-  mente der Gebäude versagten zur Schmach, die in ihnen  Die Dächer der Gebäude schrieen noch,  S  vollbracht wurde.  als sie gezwungen wurden, sich zu verdemütigen vor der  Stimme .des Leides, das unter ihnen schwer lastete. Es littenseutfzten SPBDC ıtten 7ı die Sseelen-
verderbniıs der Hurchtsamen SPBDCOC iıhre Seelenverderbnıs i}  4\; Die älteste Gestalt der Siebenschläferlegende.  e  r  zerrend: wörtlich durch Gezerre SP durch großes Gezerre  BDC und zerrten ZE | dieselben SPBDC und führten sie + ZE |  5 und dem Schatten des Todes SPBDC und den Todesqualen  ZE | wurden abtrünnig — beugen SPB von der siegreichen  Höhe des Lebens wurden sie dem Glauben abtrünnig und  fielen ab. Und ließen sich neigen und bald opferten sie DC  fielen ab von der Wahrheit und Höhe des Glaubens und  wurden vermocht ZE | 9 seufzten SPBDC litten ZE | die Seelen-  verderbnis der Furchtsamen SPBDC ihre Seelenverderbnis ZE |  10 gewappnet waren S die Lesart in P kann auf Verschreibung  beruhen; wie sie lautet, ergibt sie keinen Sinn. stark blieben  BDCZE ! 11 standen auf dem Fels SPBDC » ZE | 12 .‚er-  trugen — wie auf Schilden SPB _die brennenden Pfeile des  Bösen bohrten sich in ihre Leiber ein wie in Schilden, und  sie ertrugen Martern und Qualen DC wie auf Schilden er-  trugen sie die brennenden Pfeile des Bösen und Martern und  Qualen auf ihren Leibern ZE | 15 Und — verdorben SPBDZ  (die Schönheit ihrer Leiber DC) und es wurden ihre Körper  verdorben ZE | 16 ihrer Leiber SPBDC ihres Fleisches ZE |  17 Zinnen SBCZE Söller DP | 18 und ihre Köpfe SP und  die Köpfe wiederum BDCZE | 19,mit Geiern und Raben  SPBDC Aleischfressendes Geflügel aller Art ZE | 20 und Kin-  geweide SPB < DCZE |  | 91 von Menschenleibern SP _ von  !  Leibern BZE von heiligen Leibern D von Leibern der Hei-  ligen C | 22 die Glieder SPBDC < ZE | 23 großes SP < BDCZE |  Gläubigen und SP < BDCZE | 24 Kifrigen SPBDC Verstän-  digen ZE | ergriff SP — BDC lag auf ZE,  Schilderung der Christenverfolgung bei (Ps.-) Dionysius von  Tellmahre; darunter die Abweichungen der übrigen Zeugen: Das  war eine wunderbare Schlacht, das war ein Kampf voll Staunen  für die Zuschauer, das war ein seltsames Ringen, worüber  Himmlische und Irdische außer sich gerieten.  Die Funda-  mente der Gebäude versagten zur Schmach, die in ihnen  Die Dächer der Gebäude schrieen noch,  S  vollbracht wurde.  als sie gezwungen wurden, sich zu verdemütigen vor der  Stimme .des Leides, das unter ihnen schwer lastete. Es littengewappnet Warell dıe Lesart ın LANN auf Verschretbung
beruhen; 201E S2C Lautet, er qubt S2Ie '"eINEN Sınn. stark 1eben
BDCZE 14 standen auf dem Fels SPBDC Z nn OV'=

trugen w1e aut Schilden SPRB dıe brennenden Pfeile des
Bosen bchrten sıch ı1n ıhre 1‚e1ber 1n wıe iın Schilden, nd
S1€e ertrugen artern un!' (Qualen w1e auf Schilden OI'=

trugen S1e dıe brennenden Pfeile des Bosen nd Martern und
(Qualen auf ıhren Leibern Z A An  A An nd verdorben SPRBDYZ

(die Schönheıit ıhrer Lie1i1ber DC) und wurden ıhre Korper
verdorben 7ı A WE 73 ıhrer Leı1iber SPBDC ıhres Fleisches 71

Yaınnen SBOZE Soller uın ıhre Opfte un
die Köpfe wıederum 19 M6 (+2e1ern un Raben

fleischfressendes Geflügel er Art 1 und Han-

gyeweide SPB 71 VON Menschenleıibern VO  —

Le1ibern BZE VO  am heiligen Lieibern VO  (a Leibern der He1-

lıgen ME ” _ ST WE  ME ” _ ST WE dıe Gheder VE grolbes s DOCZ |

Gläubigen und S P BDCZE Kıfrıgen SPBDC V erstan-

dıgen Z ergr1ff S P BDC lag auft 1D

Schilderung der Christenverfolgung heı Dionysıus —DvON

Tellmahre; Aarunter dıe weıchungen der übrıgen Zeugen: Das
WarLr eınNe wunderbare CNILAC das War e1N Kampf voll Staunen
für dıe Zuschauer, das War e1n seltsames Kıngen, woruüuber
Himmlische un Irdische außer sich gerleten. Die Fund A -

mente der (+ehbäude versagten ZAUas Schmach, dıe ın ıhnen
Die Jäacher der (Jehbäude schrıeen noch,;) vollbracht wurde.

als d1@e gezwungen wurden, sıch 77 verdemütıgen VOL der
Stimme es Lieıdes. as ınter ıhnen schwer astefe Ks lıtten
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Diıe älteste (+estalt der Siebenschläferlegende 41

C1e Straßen der Stadt VATT. em Geschlepp der Chrısten,
Dıie Träaänen standenwelche auf iıhnen geschleppt wurden

schwer 111 den Augen ber dıie Leiıchen ıhrer Laeblinge VO  —

denen S16 sahen, dalß Geflügel er Art ur S16 n]ıedergıng
I)e Mauern der ber vyerj]eten 111 Bewegung, daß S16

einfallen wollten, qlg cıe Lie1ber der Heılıgen auf ihr 0’'6-

häuft wurden W o g1ebt ©6 Ee1in Leid das schwerer Ware c1$
3 ches Lie1d, indem cie Christen einander anzeıgtfen. ÖN

erbarmungslosen Menschen gerettet WE werden? Väter ver

lenoneten ihre Sohne und Sohne Ikannten ıhre V äater nıcht
Freunde wurden OB iıhren FKreunden entfernt infolge der
(Jual, dıie S16 umga

WarLr nämlıch Zr  i Das WarLr 2 un Z voll | der voll Wr /Ai
‘» das war | und außer siıch gerieten | sıch verwunderten B au ber
siıch wurden Yı » Die Dächer ] und BZE 4 DBkal SLatt Eitpeel. |
lıtten | denn der OChrısten wunden | der Christen auf ihnen Z

Die /T’ränen | und A Z K ahber schwer | sehr &, über nıederging |
da M  en und Geflügel auf den Lieichen ıhrer Liueblinge sah Z als
11A11 Geflügel er Art sah, das sich auf ıhnen nıederließ B aber K
und Z 1 111 Bewegung 1115 anken Z {\ / q IS wurden | WESgECN der
Heiligenleıber, dıe uf S1IC geworfen worden Arch Leıd | rauer
BZE schwerer | drückender BZE Leid | und F oder 11 Lie1id
oder WO WaTre 111 Leid? B gerettet | erlöst Zı und Söhne | auch
- und auch Yı wiıederum E Dn  E Dn 1“r Freunde | oben BZE wurden
entfernt | entfernte 1a ınfolge umgab | V/ANM

”5 ber SPBDC und 7} ma — —— DSCWONNCN —z  N  &e erkannt
aufgebaut C( 206 Iriıumphe S Helden JCZE- Wahrhaftigen
SPZ. Wahrheit BDCE / oTO BDCZE n  n Der Geduld

dıe xzläubıgen SPRB ıhrer (+eduld un dıe Gläubigen
wurden 1re die Früfuneg der (+eduld W1e old Ofen
Ur mannı1gfaltige Martern VON de1ten der V erfolger 111

dieser Versuchung erprobt Z
Als Antonius PBDC Das bher siınd d1ie Namen

derjen1ıgen Jünglinge welche coceflohen Waren chlıdes, IO
medes Kugen1s Stephanus Probatius Dabatıus, yriakus, Sı
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Die alteste Gestalt der Siebenschläferlegende

unter ihrem inbr F 35 des Kalsers ISPRBZ BK Dıie-
weıl PBDCE da L Der TaNnzZCcNh stadt SP der
DCE der Stadtbewn ohner

voll-als SPR (zur T,  eıt 1111 der Opfer) welche
Z0gEN wurden) DOZE Archıv BDCZE Haus der Land-
leute ZUuUu Boden SPBDC 7 warfen sıch SP BDOZE

dem lagen S BICZI  1  V und S1C streuten
SPRBZ Z und ehten ott S P (und unter eufte
ZerN un seutzten Zil dann ott A,
daß 61 dıe Ose eıt, vorubervyehen lasse 6 Während
opferten S P D S16 ahrheı S16 Deı
Menschen VON aber dıe eıt ber dıe Gelegenheit OK

VOTLTaber L Schulgefährten SPRBZ Standesgenossen DOCE /
SPBZ. beı DOCR S1IEe die Seligen CZE Y  -

legt SPBDCE gestreckt 4 ihre Häupter versenkt S P B
ıhre Häupter ıhre Lieıber DOCE 31 Tranen 1) nd
W einen BDC und uUurc das W einen der 'T’ränen ıhrer
ugen wurde mM geformt 7i unter SP
BD K a  K a Nun und BD Nun haßten Nun
Wahrheit BDC und Zl traten hın SPBDO eıfrıg Z 4
36 Im tuhrst du SPRBDC der Hriede tührt Z} en A  WE LA x ZUT>

Anbetung nd S BDCZE

( Deine Herrschafft SPBDC iıch Z i verboryenen
11112 Hause delner Majestät SPR /AÄ| 12298 Hause deiınmer M
D 1 m. Maxımilianos SPBDO Achillides Z UuSs SPBZE und
DE 5 nd SPBZE DOC s1ehen sechs Sı Kdl
SPBD Söhne VONN dien nd oldaten Z Kphesus

BDCZE
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Ie alteste Gestalt der Sıebenschläferlegende 4A5

Da SPDOZE Als 1e8 horte VOT sıch bringen
wörtlich sandte, tellte S16 dıe ahe un S16 führte S 1E

hıneın VOT ıhn ergriffen S16 BD des YaNzen Krd-
kreises SPBD Z} In teılgenommen S P mitgemacht BDC
Z 5 ı a  .  a““ mMI1t Stadt un dem YaNZCcNh olk m1% den
auptern un der der Stadtbewohner m1% den
äuptern der 1a nıcht mıt der teılgenommen
N1G en aäuptern i dem olk der Bewohner EUeTET

sa  NI W MI1T gebührt SP} 111 UÜbereinstimmung WIe jeder-
Mann, dıe (so! das HBezugswort IN 1ST mNT ausgefallen) den
(G5öttern gebührt nd vollziehet die Opfer für dıe (+5ötter
Sı An  An Maxımilianos Achillides Z mı1t den Seligen
Seıin (+efährten D Verborgenen fi starken E PE  E PE

un Dreieinigkeit BD  A S Sa d  bn 21 TeE1INeEN

ofenkundigen Z i S des Bekennfnisses SPD SsSeres B
B L und den auc des es unNnseTrTel Zungen opfern

der Verborgenheıit SEe1INeETr W esenheit BDC SEe1INeET AT'-

borgenen W esenheıt —z esenheıt dıenen WIL Y
ıhm SPBD Z} 180 SPBD ber er Z
Rauch SPZE Dunst DDC A dıe Reinheit T
(unsere) en (Geister) und Lie1ber Z

Das Bekenntnis PBDC Kr erfuhr Z daß S16

Christen den acht A . z ı  5‘ 392 elig10n
SPB Herrschaft Me1ıINnerTr Herrschaft (so! YOLL-
gesetzten Z und entsa& S BDCZE Stellung
S Rano BDCZE 35 Denn richten S BDOAH

ZUu orunde 711 riıchten SPDCZE chnell
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A{ıe ?teste  E i (Gestalt der Siebenschläferlegende.

1L, euch belehren 77 assen SPRBZE 7{1 überlegen SEr SO  7 Ia
So nehmen SPDC un gyoldenen In dem 111271 iıhnen

ur Jecıus BDCHalseısen (xohhdpıd.) anlegte Yı
Kalser eCcIus N RSS ST  ET c} e1C SBZE Wegx JIe LE L  ST ach
Kphesus SPRBD nach der Stadt Kphesus Z ın cdieser JA b"
sicht SP{I  DU N  S

a SPRBD und Z} Maximıilianus CNM1ILLAES
Z mM ıhrem auben SPBD Yı UEL  UEL den Armen
öffenthlhch SPBD NI  Z 11 NS trennen SPBZE wegziehen

183 iın die ist S BDC Z — ora -  F Ora - ständıg
VOL ott S BDOCOZE AT S  AT S ohne Gottes S R} B

Die cht wörtlıich: acht Ol ıhnen der anmutige
(< Kranz, die Zahl acht VO  H ıhnen (von
BDC S1e s1ehben A E wa E  SEEDE : in ıhre Beutel S ın den Beutel

/ Silbergeld SPRBD den est des S Z MC  S07 al Tı viele
hingestreckt S 510)CZHE viele| YEWISSE Z LE  SELDE TE 23 für iıhr
en SPBD un ıhre übrigen Bruder %i nd ıhre übrıgen
Bruder un dıe Gläubigen A ‚J amlıchus SPBDC Dionysius
LE  '4 S  S 25 WwI1e wörtlich ın der Haltung SPEBZ 1ın der (Üestalt

| und S un kaufte BD E  S E 98 ın dıe Stadt, Kphesus
PBDCE /ı 79 aofort PRBDCE der Vornehmen der

dem Magıstrat (1to7\neuépaüot) BD  E N n  DA 30 aX1l-
millıanus Achillıdes Z H nd seine (Jefährten wörtlıich:
dıe VO Hause des S mıt denen VO Hause des BDCOCE nd
erkundıgte sich ach 7 / die dachte SPZE VON denen

wußte Ol denen Gr wußte un al e dachte .C
VON denen er wußte un a dıe siıch erınnerte B 31 all-
ıgen SPDC der 7ı allen Gläubigen der Stadt Z WE Aa  Z WE Aa
3 Aufregung SPBZE Hurcht en SPZE entfernten
sıch un eilten davon un kamen soweıt nd Z“

Jamlichus SPBDC Dionysius Zı eilıost wörtlıch wurde
aufgeschreckt S wurde yeängstigst nd D X on der Be-

WESUNS welcher dann gefunden wurde, WAar geängstigt
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Duiıe Iteste (zestalt der Siebenschläferlegende. 49

un verlheß SPRBD fioh A PRB
Residenz ın dem trug 3 stieg hınauf
SPRBD kehrte auf hınauf WE  DA 3 Auf-
geregt 7ı un VO  — Angst verwiırrt BDC / berichtete
SPBDC7Z erzahlte und

des alsers des TaUSaMeN a1lsers in die Resı-
enz des }  C 1n dıe Stadt B 1 SO D  E dıe Vornehmen

der Magistrat (moihıtevLvÖLEVOL) hineinzugehen
‘l vVor ıhm DB AA  BA gerjıeten Ent-

setzen SPRB wurden 1E erregt und geangstigt gerlieten
Q1E iın ngs und wandten uüberantworteten

BDC und verharrten iın eindringlichen Gebeten, die Ss1e
ott verrichteten un verharrten INn (+ebeten ott E  n S

Jamlichus Dionysius Pr SS  Pr SS hıeß nehmen
RE  RE starken . Z Kampf aıt dem Ty-

Trannen BDCZE mıtten ugen
un (bitteres Leid 1m Herzen BDC

Sonnenuntergang Zr Abendzeıt E E A S  SEA Da saßen
7ı un traurıg Warenl BDC An W  nn a schlummerten gyeworden

Da I1 @e S BD  S o der Barmherzige, der
jederzeıt SOr& ur  _- dıe Arbeiter ın seınem einberg D
Tod | für das under, das geoffenbart werden sollte BDC
Und gebo ott In se1lner ute un Vorsehung plötzlıc
einen ruhigen un sanften Tod W1e auf das under hın, das
sach einıger Zieit geoffenbart werden sollte ZUTL Hoffnung auf
dıe Auferstehung VO  } en Toten nd ZU Hrommen der

ÖORIENS CHRISTIANUS., Neue SerıJe NIl
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Die alteste (4estalt der Siebenschläferlegende. 51

Gläubigen, un S16 verschıeden zugle1ic Z hne
Lippen BDC nd S1e legten sich hın hne W18S5SCH,
ındem S16 Christus Z T MC e  Z TWA S legend en wörtlıich
indem S16 sıch ebenmäßig machten nd hınwarfen
dem S1e ebenmäßig dalagen A S1e wurden gesucht
SPRBZE suchte S1e D M KEdlien Magiıstrat (TmoALtTELOLEVOL)
BD NI  E 93 ach allen Kıchtungen SPRBDC {f | ber
nıcht. gefunden Ö ber fand S16 nıcht ‘ En  En dieser
Jünglinge SPBDC diıeser siehen Z  J der Kdlen

S A  S A barmherzigen Z x Hınsıchtlie
eıd SPBDC» Z i +  + jedoch S nd WK D  Dn Gelegen-
heıt nd S16 anden T)  eıt, un VeTrT-

teiılten das Sılber nd (+0ld anf en traßen der Residenz

) Wiıll treten BDCE un S16 (die Väter)
gefordert werden VOT deine Majestät 7 Z ö  Z ö gefoltert SPRBD
CH Y ED u  VED das SPDCOCE q ls 15 1eß herbeischleppen
BDCE L, Sie Kaılser S un
tellte nd S16 stellten nd sprach SPBDCE A

iıhnen Zı da BDCE EUGET'E ne Y u1lsSer

nl un sıch VETZINSCN SPR DCE
und dıe (+ötter beleıdigten 5 - 5  — « So S1e SPR DOCE
und WE iıhr S16 nıcht bringt, 1uBt ıhr für S16 sterben f

aber SPBDOCIH  4  11 und sprachen PBDCE Kaiser
Dıich, Herr, un / FKurchtbarkeit

SPDCOCZE Größe en Al B ehrwürdigen
SPBDOK  4 Was DOCE WOZU BA  P TB S16 haben

geraubt und verteılt SPDOCE auf Stadt
versteckt SPRBDCE WI1® WIL horenS VDUCZE)N sınd

7 Anchıiılos SPZ autf dem BDCE Stadt SPBDCE



5  9 Allgeier

al s 11 D V  C 935 „PBDZE
BDCZE < SP an naradım | B Ar <l Ö\C\.::1 ® 1q&& (°'”

T SPRDCE X 301° DC  vAX S22 —
a 15 SPDOCE »m€\450 3 CN A1LD H DOCE ( 17773

MS  En A} 5273 r nAr.5 3MNMATIDOA o“°@ Sı K Ya
ED3 SP7 Alasır3 Sı t>=11_1 SPRBDC  E
Q92 C.1 0 5.2.41.2.55 G  SE  G D f<ö\..\.a1:5 DUOCE (r< A3.1A BDOCE

t.öu.=u ar C E————— —l  Wl BDFZE S H Y LAa IDSQ SPRB
Q AA rı cn Z S_ 33557 B + u ME

SPZE \ q 7 ea m> ala rın

SP n5z am | Z < SPBDCE &a ansıa | Z uır 3a al
c<.\..1M\ / BZ SA DAl SPDOCE 3ası L e DA

CYLLAS.. 39 <AyQa 7 c<.\..b:..m::.\ BC ._om\ SJI}
Nıs. ILD [m.\..;>.\:> | (3 1 BD Aur | m.1a

SPBDCE FAAMNI An  n 7i .L.l\ö'\ö“'(a t‘-731 3ra
n  o  mifl.-nld-‘ 7i 3 CM SPRDCE XhIa3 /
BDZE „ amdtaniı | .“ amıasrly 7i <a |

(.\.:u:xÄ KSPBDCZE C } D3 SPBDC7Z (3 300 _ O7
3 3A3 91 B

FÜNEDLOT H SPBDCE an ONTDINALD 99 EBB  EBB A < al
K mD DCE NROn DOCZE mi la

|| 3293 SPBDOCE .. r£ 140 a.zı<z3 d "Lz.\
Z SPBDCE E RO DOQ ( —L3 axz3 SPRBDCEA 75

RAn nn  Cn 7i c-(m.\a C a 3775 SPDCE eal< aQ73.520
(a LA a1-'3’\-\) !<Laö\.- ;ä-.n Ö\..» 26

a DCE ‚hhaalzg BV - dQaal=g daalzıl
SPBDOCE D7 Y N

Xhrs 3 SPBDCE A cn S \

F Nh3a53 M AD au Aırg

2a3 1 Z —& BDCE <SP rczıs 2 . BZ < DCE m> SP
SPDCZE ACcNaL AI 7: m SPBDCE L 3A52



; Die älteste  CS  SVRCE  E Gestalt  SEl der %1ebenschhferlegende
Residenz ——  — AA D4 nd nıcht wörtlıch XLVÖLVEUOLLEV SPBDCE
wirklich und wirklich / eıt (Ypövoc) Zeieıt

(Das gemeinsyrische or 1n diesen Tagen En  a nıcht
überhaupt BDC der Kaiser der

Kaıser der Kainser, als C erkannte AL L ET  NLEL SE un
S1e entfernten sich SPBDCE Kr ber S der Kaılser
ber BDCE und L / den Bekennern SPBDOCE en Gläubigen
antun. machen BZ. AT  SA S wıder e1n eın

ın seın Denken bewegte &5 und kam auf den (ze-
danken, w1e€e W E1l Ol ott bewegt worden ware SN  E
26 der SPBDCOCE dieser gyleichsam ıhrer Ehrung

gleiıchsam ıhrem Begräbnıis BDCZE 3() Urc ihre
Auferweckung SPBDOE 7i | der Auferstehung ollten

BDCZE Urce dıe Auferstehung DOCE der Toten
für den est unseTer Menschheıt BA AAA  BA AAA SPBDCE

E FEEDE  E FEEDE 35 barmherzigen un! mılden SPBDCE m1ıßachtet,
verachtet 7 nd waren widerspenstig

N un dıe (+ötter beleidigten

Jaspis(steine) GZE sollen S1e zerdrückt WT -

den En -  R drinnen DOE drinnen ın BY bosem
BDCE Die Bekenner SPBDOCE diese Jüng-
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Y  CDie alteste (Gestalt d91 -S_‘Vitäl?e“nschléyiferlegende.  K  E
inge . Z ın ihrem Gefängn1s SPDCZE da WO S1e Waren

während sollte BDCZE 1 Christen SP7, (Jläubigen
und DOCE ST  ST Dieser Bekenner SPBD Bruder

ar — na  ar — na S1@e SPRBD dıe Tafeln T und werden
S BDCE Siegel | Petschaft DOCE AUS Silber und

soll versiegelt werden, indem zwıschen ıe Steine
ungang der Höhle gelegt wırd Y Vielleicht Urkunde

und | dalß BDGIH  A irgendwıie | oder
r1IN ruhen | BDCE daß vielleicht urc irgendeinen Ziu-
fa 1l Grott VOTL se1ner Ankunft befiehlt ındem die C»
sprengt wird, würden dıe Leıber dieser eınen durch das
Zeugn1s auf den 'T ’afeln gyeehrt werden Z — ——  MED C” nd
wurde S2  ]) B brachten das Siegel wörtlich Vel'-

siegelten | c1e Schrift D S 5 } auch nd egte da-
selbst dıe Zzwel Geheimnisse | ın W ahrheıt in das (Üeheıimnıs
der Z7We]le BDOH  V dieses | es BDCE nn  Z und versiegelt
wurde | und c].S S1e 1es vollendet hatten, wurde dıe Hohle
geschlossen Z ST  ST D nd Kaılsers S PRB dieser O8se
Kaılser Decius LS2 Licınius ] Kaılser Decıus BD  4 un
Herrschaft | nach ıhm FB | viele IN  }  4 starh
ber uch <alser Decius nach eınem J a;h]. und rel Monaten,
indem mıt seinem sohne be1l Berytos (!) vetotet wurde,
nd regierte ach ıhm (+allus nd V olusıanus, w1e 4S
Chronicon mıttellt. Und dıie W undertat wurde überliefert
und aufbewahrt bıs ZU11L TE der Herrschaft, des
T’heodosıus, des Sohnes des Kaılsers Arkadıius, un der
304 Olympiade, nach ungefähr 120 Jahren
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HDe äalteste (zestalt der Siebenschläferlegende. 5(

31 Und 21 ott BDCE In ast der zuweıte
e der Erzählung ml dıieser Überschrift eingeletet: Abschnitt

AUuUS der Geschichte Ol diesen acht Jünglingen VO  a Kphesus;
sind: Maxıimilianus, Jamlıchus, Martellus, Dionysius, J 0-

hannes, Sderaplon, Kxkustodianus, Märtyrer, ne VO  - en
VO  S KEphesus a Fn A S  E Und 'T ’heodosıius B| 1n dieser Zeıt ber
DOCE | voll Verwirrung und Irrtum | BDCE chwach-
gesinnte Menschen Ka erschutterte und verwirrte die Kırche,
indem 6r strehte (der Trug) sa Uurc Irug 39 auch
un der Begrabenen S SO der 1m Streıite ruhenden
BDCE Christus SA uLLSEI® Herr —  © ' ’heodosius N
dem gläubigen X alser — dem sliegreichen Kaılser Yı Z  Yı Z
dıe xyab ©  — DE welche 1 Palast des alsers umhergingen

1mM (+eheimen hatte EL an
schrıeben 'T ’heodosius E M heßen trügerıische Schriften

VOL selnem Angesıicht erscheinen BDOCR n  n un Christi |
und heidenfreundliche ıschofe, welche ZzUu dıieser T  eıt ın der
Kıirche angesehen nd gefejert Warch, rıefen eınNne orole Ver-
wırrung hervor DE eitlen uhm 1eDende 1SCHO1ie aber,
welche sich In dieser eıt fanden, verursachten eıne grobe
Verwirrung ın der Kırche (xottes Und das aup B
deren nd Durcheinanders| BDCE| YaOS

(Gallos G&IS DT andern Bischöfen WIT ET7T-

wähnen dürfen erwaäahnt werden dürfen DOE Christi \
(xottes DOE unNnseres Herrn H erschüttert erregt DCE BED  {
nd 2 Herz D n A  n A 1_1un ennn DOCE w*eléher

wırd BDCE gelstigerwelse K S BDOE A SEl  A SEl 23 Leib OE
eele DOCE alleın {  / ZU eın BDCE ebenden W esen
wörtlich Odem des Lebens des zukünftigen _  _ 977 un
auferweckt werden P D BDOCE annn  annn un auferstehen PE T4 D a

es | „ CS werden aufgeweckt werden und preısen, e da
ruhen 1m Staube“ un weıter el BDOCE 371 diese m DE ,

DOCE — —  —— —.. _ un 'Toten E, des Lebens BDCE e n  e n ZUTT 1lder-
spenstigkeıt für dıe Wiıderspenstigen 33 und (x+lau-
ens un dıe edanken der Gläubigen DCE auten KD
BDOCE sıegreichen | wurde angstlıch Ka gerliet 1ın dıe
Knge BDCE chwach kraftlos DCE _ verändert S  S 1N-
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9Die E  0 Gestalt der ?äbellffilläferle gende.  D  FA  3
dem Gott Im Jahre der Herrschaft  .des
Theodosıius W ar dıie rage ach dem Leben der Toten von
Schulen un Lehrern eindringlıch angeregt worden un:! ZW ar

antf TUn der Schriften des Urigenes über dıe Vergänglıich-
eıit der Leiıber daß 1E sıch be1 Auflösung der emente je
mıt den übrıgen oroßen Klementen vereinigen, WOTauUs 1E
hne feste Dauer gebildet Sind; un ferner verandern sıch
ein1&e emente, ZW al daß der einzelne Körper VON uUuns

se1ıner Korm be] der Auferstehung erkannt wırd. ber ist 11UTL

die Gestalt geistig entsprechend der Tabor- Verklärung der
(zestalt Herrn ‚Jesus OChristus un des Moses und
Klıas, dıe on den Trel Jüngern gesehen wurden: sagte MNaln

nd andere suchten ihre Worte zZU beweısen nd bestätigen
AUS dem Propheten zechıiel, der über das Leben der Toten
geschrıeben hat, und AUS der Auferstehung Christı, UIISGI'éS
Grottes, des Krstgeborenen VON den Loten, der '"Chomas seınen
Lieib zeigte nd eiunlen hel  ») und sprach: „Dıeh un WI1SSe.
dalß ich in un e1iINn (z+e18t hat nıcht eEISC und Knochen,
w1e du sıehst nd fühlst, 1a ich habe.“ Und AUS dem Apostel,
der VO Samen den Korinthern SCNTE1L 99 verdirbt,
em ıIn der stirbt, und ebt un geht uf.“ nd
ferner AUuS den Schriften des Methodius, des 1SCNOIS Ol

Olympla (!) nd Eustathius VO Antiochlen -und Kpıphamus
OI Cypern Und der Kaılser W ar Uurc die Worte er. Ge-
ehrten, die sıch gegenseltig verfoleten, iın Y weiıfel geraten
und verwırrt worden.

21 wollte SPBDCE E .} In sde1INneTr (+ute BDCZE D —  D —
ünd —— da a nd den W ıllen des Allmächtigen
L M BDLOCE damıt E und59  Gr  WD%e ä1_tegte Gestalt der Siebye_1*45c:hläferlegende.  dem — Gott ] <BDCE. Im 38.'Jahre der- Herrschaft:.des  Theodosius war die Frage nach. dem. Leben . der. Toten von  Schulen und Lehrern eindringlich angeregt worden und zwar  auf Grund der Schriften des Origenes über die Vergänglich-  keit der Leiber: daß sie sich bei Auflösung der Elemente je  mit den übrigen großen Elementen vereinigen, woraus sie  ohne feste Dauer gebildet sind; und ferner verändern sich  einige Elemente, so zwar, daß der einzelne Körper von . uns an  seiner Form bei der Auferstehung erkannt wird.. Aber.es ist nur  die Gestalt. geistig entsprechend der Tabor-Verklärung der  Gestalt unseres Herrn Jesus Christus und des Moses und  Eliäs, die von den drei Jüngern gesehen wurden: sagte man.  Und andere suchten ihre Worte zu beweisen und bestätigen  aus dem Propheten Ezechiel, der über das Leben der Toten  geschrieben hat, und aus der Auferstehung Christi, unseres  Gottes, des Erstgeborenen von den Toten, der Thomas seinen  Leib zeigte und befühlen ließ und.sprach: „Sieh. und wisse,  daß ich-es bin, und ein Geist hat nicht Fleisch und Knochen,  wie du siehst und fühlst, daß ich habe.“ Und aus dem Apostel,  der vom Samen den Korinthern schreibt: „er verdirbt, ın  dem er in der Erde stirbt, und lebt und geht auf.“ Und  ferner aus den Schriften des Methodius, des Bischofs von  Olympia (!), und Eustathius von Antiochien-und Epiphanius  von Cypern. Und der Kaiser war - durch die Worte der. Ge-  lehrten, die sich gegenseitig verfolgten, in Zweifel geraten  und verwirrt worden. Z.  21 3 wollte SPBDCE —Z | 5 in seiner Güte SP < BDUZE 8  und — 19 da SP » BDCE: und den Willen des Allmächtigen  ]< BDLCE 9 damit EL ] und a BDC 10 aus unserem Krank-  heitszustand ] BDCE 12 aufgeregten Wogen des Irrtums LC ]  die bedrängenden Wogen und die Unkräuter BDE 14 und  — Christi ] < BDLCE | 15 von — 18 sind ] < BDLCE - und  zündete das Licht über den Söhnen der Kirche an und die  Einsicht über Kaiser Theodosius ZAUS unseTem Krank-
heıtszustand D BDCE AA aufgeregten W ogen des rrtumse L E
e bedraängenden ogen un die Unkräuter BDE und

Chrıisti BD VON sind BDLCE und
zundete das 1C ber den Sohnen der Kırche und. dıe
1NS1IC uüber Kaıser T ’heodosius
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da SPBDLCE und / yab eın SPBDLC e1n ® 7 O  ® 7 O
ruhten SPBDLC verschieden L || einen Tag un ZWE1
ZzWel Tage BLC ein1ıge Tage E  E uch un BDLCZEDie filteste Gestalt i1-e? »Siebe_1’1vs_cvwlxläfe%‘legernde.  en  SB  MSR SR  61  19 da SPBDLCE und Z | gab ein SPBDLC flößte ein..|| 20  ruhten SPBDLC verschieden Z | 22 einen Tag und zwei SPDZE  zwei Tage BLC einige Tage Z 24 Auch SP und a BDLCZE  von SP der Öffnung + BDLCZE | holten SPBDE <Z herab + LC|  Bau SPBDLCE der Hürde + Z| 26 Türe SPBLCZ < DE | offen  SP < BDLCE » Z | da flößte der Befehl des SPBDLCE < Z |  flößte wörtlich legte SP _ besprengte BDLCE hauchte ein und  besprengte Z |28 ruhten SPBDLCE eingeschlossen waren Z ||30  der Wille — 36 Lebens SP - BDLCE < Z: der.] und a BDLCE-/  die gebleichten und vertrockneten B ] die leeren LC die leeren  und vertrockneten DE || 31 der ] und die Kraft BDLCE | mit  einem Machtwort ]< BDLCE | indem — war CL ]<DE | 33 in  lebendigem Zustand BCL ] < DE / 34 nunmehr | < BDLCE | 35  seines Befehls BCL ] seines Mundes DE | 37 und — auf SPBDCLE  die sieben Jünglinge a Z | in Freud‚igkeit SPBDCZE<L.  231 Wie — Gott SP < BDLCZE | 3 von Toten SPBLCZ des  Todes DE | 4 nicht SPBDLCZ überhaupt a E | so, wie SP <  BDLCZE |6 schön SP wirklich BDLCEZ |nur SPBDLCE < Z | 8  und als ob— 10 dachten sie SP — BDLCE: Die Sorge BLC ]  die Angelegenheit DE | so ] < BDLCE. Und die Angelegen-  heit lag auf ihnen, indem sie dachten, Decius besinne sich  auf sie Z. || 15 Und — Jamlichus SP. Und sie waren trüb  und traurig und voll Tränen in den Augen und schauten auf  Jamlichus LC — BDE: traurig ] bedrückt B | Jamlichus ] Dio-  nysius E. Und schauten einander betrübt an und sprachen  zu Dionysius Z.  13 und erkundigten sich — 15 sei SPBDLCEon der Öffnung +BDLCZE holten SPBD L era LC
Bau SPRBD der ur Z 26 LTure SPBLUZ D { ffen
S BDLCE Y da der Befehl des SPBDLOCE

wörtlich egte S besprengte BDLCE ı1aucNte e1N nd
besprengte f lln  lln ruhten BDLCE eingeschlossen
der Wiılle Lebens BDLCE der un LCE-
dıe gebleichten nd vertrockneten ELE dıe eeren L Y dıe leeren
nd vertrockneten DE L  | 31 der und die T9 BDLCE E  ET A miıt
einem Machtwort DD BDLCE indem e |<DE 44  44 33 ın
lebendigem Zustand BCL K lg s  lg s nunmehr K BDLCE
se1ınes eiehls BCL ] Se1INES Mundes und auf SPBDCLE
die s1ieben Jünglinge | ın Freudigkeit SPBDCZE<L

Wie ott BDLCZE SR  S An VON Toten SPBLCZ des
es N1C SPBDLCZ überhaupt / S w1e
BDLUCZE e L a  e L a schoön WITK1C BDLCEZ NUur SPBDLCEHE d
und als 0D achten S1e DiIie Sorge BLC M, Z
die Angelegenheit DE SO | nd dıe Angelegen-
heıt Jag auf ıhnen, indem 316 dachten, Decıus besinne sıch
auf S1e Hnd -— Jamlichus Und ıe trub
un traurig nd voll 'Tränen iın den ugen un schauten auf
Jamlichus BD  m traurıg edrTucCc Jamhlichus Dio-
NyS1us nd schauten einander betrubt und sprachen

Dionysius Zı nd erkundigten sich 15 @1 SPBDLCE
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dalß ıhnen mitteıe, Was sıch gestern 1ın der ereignete
L: AL CIM  - Oa da Schaffner BDLEZE W.e 29
BDCLE en Vornehmen Stadt dem Magıstrat (mxodı-
TELÖMEVOL) BLC (eRt 77 r SB  (eRt 77 r SB eNtLDOTEN — nd BLOÖ DE H der
opfern | un den G(Götzen VOT ihm (< K) Zı opfern BDLCE S  S l ött

weıß ich nıcht BL DE und erzahlte es ihnen Yı
Maxımıillanus antwortete SPRD nd antwortete Achıillides
Z i 7i seinen (+efährten S Zı ıhnenD| dem furcht-
baren SPBDLCE Y RSS  RS D  ” alle BLCZ DE drum — fürchten

- PBDLCE furchten DE ] zıttern BLC drum la 115 nıcht
VOL dem Gerichte eınNes sterblıchen Menschen zıttern S er u L5  05 26 das
eben — Sohn SPBDLCE den Glauben 7 V A  E G1 e sprachen
SP7/. sprach 1)LCRE ihrem Verwalter SP7Z, ‚JJam-
hchus SPBDLGCIH  A} L Bruder wörtlıch unser Bruder S BDLC-
Z S ist, hinuntergehst Nun ist, die Zie1t da Nah-
rung kaufen So nımm nd beg1b diıch DLCE ID
ist Zieit, dalß du 1CN für mıt Nahrung ZU rechten Zie1it
versjiehst un in dıe Stadt gyelangst 2 PE  TE auch wıeder
BDLCZKE| erkundigst qe1en BDLOCK W as 31 wırd
W 4s [0281 Kalser Jec1ius befohlen wırd B TE TE  TE TE 31 und
Bruder | komme! DLOCE BLCOC DE mıt, der

unsSserTes Herrn nd ermittle el der Gelegenheıt, wWas

VO  an Decıus I1 uUuNnSs befohlen worden ist; doch komme
oleich, da WIr Hunger haben, enn dıe Nahrung, dıe du uns

gyebracht hast, Z wen1g und reichte A bend nıcht
AUuS AAA SAn 35 JB —-

2P' sah S BDLCE Jamlichus K Dionysius V  P Z «D
em (Geldbheutel E Ü BDLCE da  da der eıt K - AT da waren |
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65Dıe alteste Gestalt der Siebenschläferlegende.

E a  D DL D AF un g ls der Schaffner Morgen
des ages ın der TU AUSs der Lrat, In selner and
eld VO  S 200)ähriger FPrägung, un dıe dalıegenden Steine
sah 9 nıcht auf dem Wege SPBDLE 1mM Verborgenen / SS  E R
we1ıl bringen | olen der Selige |

des Iyrannen des Heıden BDLC des Bosen
AA Fa  AT 14 Jamlichus SPBDLC Dionysius ahe Wr SP

gelangte 15 un sah staunte SP er ben
LEC innen un sah daruber das Kreuzeszeichen angebracht
un! verwunderte siıch SK 1  SK 1 Verstohlen schaute wörtlıch
un SL, selınen Bhlick SPBDLCE seınen 1C Z a « E  a « E ONn
da, und dort SPBDLCE WE B  WE B Kr wıeder hınaus

_ LD  _ LD und AaAn (+edanken PBDLCEHE besann sıch
OEr L  m L ebenso und staunte BDLCZE 21 und ag,h

WEr SPBDLCE und 1ef dıe Residenz außen herum
und fand das Kreuzzeichen (oNpLelov) ber ihren Toren E  En
23 cdıe SPDLCZE dıe ahZe nifolge der
Bauten SBLCZ Menschen dıe Bauten anderen PBDLCE
veranderten | WIC— Traum In der
Wohnung } DCE EFE NL  DB 29 heute offen |Siehe gestern das Kreuzzeıchen 1ın der Behausung VOI'-

borgen und heute zeıgt sıch mutıg VOr den Menschen
SE  SE danach — Stadt; verhüllend BLCO Z bedeckend SE  PEbetrat BLC D E un NINE Z ON E  ON SE ber SP7/ auf BDLCE

sprechen WEeNn 31 E mıteimander sprechen BDLEZE Z a 35 des
Herrn Christi BDLCZE D D A  D D A noch mehr Wand lehnte

Wand K

ÖRIENS UÜHRISTIANUS. Neue Serie VIL
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D enn LA sıch sieche heute CEL
Vıelleicht anders A TEL Pa Z  A TEL Pa Z dıe Bauten HE 1ın den
Bauten vielleicht ist das Kphesus nıcht; ennn as1eht
hınsıchtlich se1lner Bauten anders AUS, uch bezüglich ıhrer
Gewohnheiten un der Aussprache e -  e - und Jüngling

BDCEL und iragte eınen Mannn Ddage W1e
Bruder BDCEL W1e der Kphesus und

sprach: Kphesus L va 20 M 12 (3+an7 Sinnen verblü  }
verwundert BDCEL Jamlichus Dionysius a SEA  a SEA 13 bın SOn
worden ist meın Verstand Irre geworden BDOCRL e dıieser S
der nd meınte, dalß ihm etwas zugestoben Se1 un
im Verstande 1rre u torıcht gyeworden sel, und dachte daran
rasch wegzugehen und seınen (Üefährten kommen S  Si1ns wurde erzahlte VE UNns DE Jamlıchus Dionysius

als offenbar | als ihre Aufer weckung ftenbar wurde me
ehe gyeoffenbart wurde iıhre alg ıhr Krwachen gyeoffenbart
wurde und aufgeschrieben wurde VM und S1Ee aufgeschrieben
wurden BOL iın dieser Schrift —- dann alt

29 auf Aussehen | auf se1InN Geld und die Prägung B Da  B Da 43 SOrieten iın Staunen geriet 1n St a A B a  a A B a den Brotständen
25 schauten auf den Mannn Z BL DE GE WE IL  GE WE IL W und | der

Und indem sıch eeılte davonzukommen, trat 1M AUT-
ZUS eINeEeSs Bettlers denen hın, welche rot verkauften,
das heraus und yab iıhnen, und 31 e betfrachteten
un sahen, daß e1ne alte Münze sel, nd yaben S1e VO  an
einem ZUIN andern weıter, indem 1E Austerten un sprachen:
„DIe ist Vor Jahren versteckt worden!“ P  S Jamlıchus  5*



Allgeıer

NAQ2A9 SMB AT  SMB AT FAÄLLO t-1» M EL z  ET TEME R bn
R San Brn a S  HAT RE BDE < 4aaDO (F AaQ2AD l<ä:lv:(\ c QQ | mda
| dg <>hömr A |DE s | 30 |E onmdı | am=da 17

LC | «an (-h'h»O BLOCEHE X | enl 18 HET FÜRR  HET FÜRR
IT BDLCE .40 | 3 BLC <ma M

(..\.xm &a\ 5 %D DAa öA IL IT
‚— CY23 C\ X rla CT AIHNT R ADOF.S |<b.‘l.».k
tm Ö\n;ä\& aCYJ < Na AI AL C AusısSchea „ am)

t:b!('((\ xa ‚mC\ÄJ; c<.\m\ r 1Cn
AaA t.u.u.\::a / C Q.a3 SPBDLC '.l=u.. E aa  E aa am
SP7, Y3lyg C] t.LLLDÖ'\ZZ‘)O SPRBLca 21|BDE
e<a cn T BDOCLZE Za CN hez3 NTA \A
SPBDLCzArzx SPBLCZ 1l-\| ı TVPBDLCE

A BDE t.;'iö\>la SPLC t.ui na MNMALIANHLFKS
/ BDLCZE MLOD T DLOCE SPRBZ a.:lk s — a  1 B e 7
BLC ‘a 133e< 25 SE  SE DLCE ‚na ala ‚na aal
Nn A — C\ CY3 H BDZE 25 aacn ‚Oa r“z N t-t1
a CY2L2 ”5 SPBDLCE » dap ( .9 e  e SPBD
C\!.\L\3J'l 5A3l DE : SPBLCZ O | SPBLC
Z < DE < | asas ;: SPBLC azaa E: a CM + _ azsıkd <A
HnaArzO PBDLCEHE m\ @i73f<(\ BOLZ e’a SPUDE AI 26
&\.71.\.® BLC za \ S HNL T SPDE Lalg ÜENLON D WE a  D WE a 3
‚ BDCLZE l C ‚DZE ( 1A57 L za

n .Ä;:mr:

BCE A3äza / BDLCZE S 9 CY2 !'<Aa(<‘ NS
c<h<o BLC7Z SPDE e;ma:v: Ö

BDLCZEc Pa  3 Nı a SE  a SE z \< SPBDLOCE

[‚m / mx=n+[äuom Zra — <m LB { DA
AA Z Aasmacdhcdr Au A AAyg \ NTDIS aCYVJ ara 3On

\ q3 NAadhoe SPBDLCE <a z\, An ET .  OT DE 7

innnr | hiam due«s (<.A;‘.31;—-
— A\m Z a tarchea Hu ID 3 O23[l



69Die alteste Gestalt der Siebenschläfeflegende.
SPBDCHEL Dionysius / ——  —— gerlet ın Aufregung SPBDCEL
un! betrachteten ıh WUurde. .. besturzt SPZ, SeIN DSahNZcr
Körper BDCEL Kr meınte SPRBDOCHKL befürchtete däch-
ten daran SPOL sannen darauf BDE wollten Lı r  r 31 Dem Haus

/ Decıus BDCZEL I1Ccınıu8 uberlieiern
ZU bringen CEL AÄAndere und ber

auf schauten SPBDZE iıhn Kr ber AAA
stand SPBDCEL ındem aufgeregt W ar Sı B Z Z 2 _ E  B Z Z 2 _ E 33 Ich da

(z+eld SPBDCE b nehme
SPBDCZEL Nur AHustert nıcht mehr! S1e sıch l

hoben sıch 1< DE 35 und ı1ıhm und fOr-
derten VO  } ıhm d nn  d nn ze1ge MIT ze1ge UL BDCZEL doch
SP Denn doch —— — aaa ıst, BDOCLZE

und BOLZ SONST. WOörtlıch und nıcht
SPBDCEL damıt nıcht L k  k uch ausgeschlagen nıcht

S  S habe | VOL ılım das | 1es Und uch der
Umstand, da ich mıch vVOorT iıhm nıcht gefürchtet habe, ist,
für mıch ZU oroßeren Schrecken ausgeschlagen Nıicht

verborgen PBDCEL Sieh eIN, daß keın Schatz verborgen
bleibt / w1e Jamlıchus Jamlıchus | Dionysıius unı

wurde verwırrt und Y WEl —— WEr BDCRELZ Als
antwortete a ls BD DE AI Ar SW Da daß antwortete L da
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schwıeg und nıcht sprach rissen Ss1e , © her-
unter da A da packte D, Kapuze SPDCELZ
Schwel  uch (g0v64pL0V) S AT «  E P ÄDN « da mı1ıßhandelten a  |
orober Aabz BDCEL da S1e iıhn un herumzerrten
He SPBDEL durch dıe KRes1ıdenz Man sagte

PE Z Z LD  PE Z Z LD gehoben AP gefunden: BDCELZ ergrıffen
gefunden gefangen E En  E sammelten sich

kamen iıhm 1Ns (zxesicht SPBCELZ auf ıh
DE dieser worden 1er BDCELZ | Und
vertraute ‚JJ amlichus P Dıonysius überzeugen sprechen
und DE er Wort BDCEL weder anderem
ME EDz  AI Z : Kr KFremdling aa iıch kenne in nıcht

E  AT enn meınte SPRBDEL enn meınte | 25
und (+eschwiıster un das (+eschlecht |
ıund * Kphesus SPBDCEL | und erkannte S
Vertrautq C War sıcher SE E n  E S z einma|l DD eT einen |
ıhn eiINer un wußte A A  A A stand da mıtten unter
en Scharen schaute auıt ıe Scharen BDCEL auf den und
auf jenen schaute sehnsüchtig 39 charen

]emand VO  S seIneNn Brudern der bekannten sehen,
ber War nı1emand da Und ın dem VO  — Sınnen War,
stand zwıschen den charen ]emand VON selınen
Brüdern und Bekannten sehen, bDer nıemand War da

| 335 da VernOomMMmMen wurde VerNnNOmMmMen Ka O S1Ee
brachten Ohren und dıe un wurde gyemelde

Or sa  S An 3 Mares PBDCEL und hınter der Stadt SPBDCEL
L Kphesus BDOCELZ

51 IN dieser eıit SPBOHKL erlauchte PRBDCREL
der BDCELZ | eım Bischof SPBCEL beı
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iıhm enn G(rottes SPBCEL ach dem ıllen Gottes,der E Dn  n S D ]edermann allen V ölkern den übrıgenV ölkern {ffenbhbar wüurde SPBCOLZ.. E  En 1n Sicherheit
PBDCEL sıcher Y HE SC  E SE Se1N So SPDCEL (daß S1e den
Jüngling) brıingen ollten iıh und Se1IN (xold i - IET  i - IET Man
bringen INan Ala Lara und BDE H selıyen AA n  n meinte|überlegte Decius dagegen Licimius un wäh-
rend S1e ıh ZUT Kırche brachten un achten
SPBDCEL schaute da un dort herum, und S1e achten
ber ıhn W1@e ber einen Verrückten. Kr ber hatte den (+e-
danken, 31 e wurde ıh ZU Kaılser brıingen / FE  FE 11 und 33
Mares a lle Und führten S1e ıh: unter oroßemG(Gezerr ZUL Kırche Und der Prokonsul nd Mares Und

brachten S1e ıh unter großbem (+ezerr ZUT Kırche Der
Prokonsul nd Mares Und ührten S1e ihn unter oroßem(z+2ezerr ZUTr Kırche Und als Jamlichus sah, daß SI]Ee ıhn nıcht

Kaılser Deecius brachten, fireute sıch e1Nn bıschen Der
Prokonsul ber Und als ZUT Kıirche gelangt War RE n TE Ta  RE n TE Tanahmen SPBDCL ahm EV _ E R_ E dn  _ E R_ E dn darüber SPBDCHEL dıie Ober-
priester und Y a S SA S  a S SA S 35 sprach SPBDCEL sprachen Zı ıhm

DEZ Jamlichus SPBDCL Dionysius ST  ST das
autf BDCEL Va 1ın deiınen Händen Iın deiner an
BDE Jamlichus SPBDOL Dionysius der Jüngling aNT-
wortete ]  < | ıhnen BDCELZ Herr

iıch habe gefunden wörtlıch VO  u MIr ist; O®tunden actıv BDCELZ
T sagt SPDE INan sag%t BL iıhr meınt

dagegen stammt dagegen SN vielmehr BDCEL 'Beutel K D eld sondern AUS der Münze dieser Stadt
ist, UZ SEERSEE R  ICS mıch betroffen hat geschehen ist MIr
geschehen 1st un W as meınem Verstand begegnet ist; |der ıhm ıhm BDCELZ und ber Saee
uns BDCEL7Z RS C y  Y D SCr Jamlichus — Prokonsul Jamlichus DDionysius Herr OS OE wa E s  OE wa E s D und | der Pro-
konsul ]< W essen SPBDCEL nd E S  SEL ıhm

ihnen H ber xannte ber StE kannten
S1e nıcht BÜCL, ber nıemand kannte S1e DE — und nıemand
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BOL un Sar nıemand DE erkannte ıhn und n]e-
mand erkannte 831e och ıh / A AA  A AA 14 Nun_SP BDCREL und

Prokonsul SP7. ıhm SPDCEL < B Can S  Can S und
A und du hast dıe anNnrneı nıcht BLO auf deinmer

Seite als s9,h BDCELZ E mN  SE VOoOT iıhnen
BDCELZ indem SP und Y E  E hinstarrte

SPBDCEL Vielleicht PBDEL SPDE dieser
BCL ww  7 T Neın, sondern SPBDOCEL / verstellt sıch
PBDCEL stellt sıch kındıisch SN S  NS Prokonsul PBDCHEL

HNIa  EFE T I das (+eld stammt das (Üeld AI eın eld BOCL
und SPBOCLZ der DE i ach den Aufschriften

wörtlich ach den darauf un! dıe Aufschrift
anf dem eld Lı 370 SPPCO 2 7() 200 | Te BDCELZ

91 fast früher q [s fast fruher als das Datum iın den
Tagén des BCL und kurz VOT Decius SPDCELZ Laucmius

und rsetzt S rseitzt N vermengt AT  AT der
vollzıeht S für dıe W elt ET in der der BDE
(gleicht) dieser dıe Münze des andels und W andels E DE  E DE

Sıind “ bıst. Stadt PBDCEL
< führen SPDCEL du. E1n Jüngling / ET  ET RA UB Koltern
SP 7i D  n E Als uch Jamlichus K Diony-
Q&ü1118 D E / nıeder, ıindem weınte < BDCEL VOTLT ihnen K
VOT ıhm DE Ü  ST sprach E Sra ıhnen annn Ael Dionysius
auf SEIN Angesicht un sprach RSN Z  RSN S Da, SPDCEL un /
Mares SPRBDCEHKL meın Sohn SBDCHKL | VOT
Jahren wörtlıich sıehe. siınd vıele ‚Jahre und Geschlechter
S und K S der VOT vielen (xeschlechtern DCH VOT

gefähr 200 ‚JJahren da gelegt S da J< BOL LE  LE
sprach W antwortete un BOCEL Jamlichus E Dıionysius
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Die alteste Gestalt der” Siebenschläferlegende. F7

Nnun finde ıch und meın Wort BDCELZ eara  eara
doch wohlan! auf! WE SS  BF Berg SPBOLZ DE n  FE Z

D ber uch PBDCEL Davona siınd und
geflohen sınd un BDCEL der hlerher gyekommen ist
Y und * ist Decius alser a DE ber SP7

und über-DCEL da da K N SA überlegte
egte siıch dieses un erstaunte daruüuber nd DE
eiıne e AL un und der Bischof erkannte, da eINe
eue OÖffenbarung SEe1 S E  ED heute SPBCEL | Urc. dıesen
Jüngling SPBDCEL 1n der W elt / uns aufmachen S P wohlan

11 Und ıhnen Bischof E DCEL ET  ET
auf K und setzten sıch CL D en B O der Stadt BDCGEL
alle ]< ıhnen A und stiegen auf den Berg OL Sg

un tiegen ZUT auf dem Anchiosberg Und be-
eilten sıch mıt dem Prokonsul sowohl dıe Kdlen und Vor-
nehmen der Stadt als uch die Menge, bestiegen 'Tiere 7 AAA  PE

Als erweckte SPRB DE 1n VOT 30 ihrerseıts
Ar SA E  SEA ber U W 45 ıhm zugestoßen War WAS

geschehen War se1t Herr TISLUS
Als 991e 1U  a dıe erreichten, INg ‚Jamlıchus VOT

ıhnen den Bekennern hıneın BDOL amlıchus E Dıiony-
SIUS und gelangten mıt dem Jüngling ZUTL>

7 ach fand SPR durch dıe Türe der Höohle K
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79Die  D T älteste Gestalt  NO  e der ?_ie benschläferlegende.
und geschah, als durch dıe Türe der eingetreten
W ar nd traft uUurc dıe 'Türe der e1N un DE
und alg S1e uUurc c1e Tuüre eingetreten WAarch, fanden S1e
7 M Z A  Ba In Höhlentüre SPRB Höhlentüre | CL
rechts udlıch darauf Silber Silber |
Krz nd und versiegelt H Kr SPB aD
E D T üre DEn der / un VOT ıhnen K D  an
dıe Waren ORE und offnete an SPBDCEL
ahm heraus Z7Wel AUuS Ble1 / un
geschrıieben PRBDCEL O geschrıeben ist n sind

axımılianus Antonımnus E Achillıdes, Diomedes, Kuge-
N1US, Stephanus, Probatıus, Sabatıus, Cyrlacus und Dionysius
K Sohn des ÜTAOYOS A BDL Selıgen DE BDCEL S  SEL L auf
dıesen 'T’afeln 1< D diesen 1 Vor < alser Decius, dem
V erfolger, sınd eflohen dıese Jünglinge und ın dieser
eingeschlossen worden: Achıiıllides, Dionysıus, Kugen1us, Ste-
phanus, Probatıus, Sabatıus, Uyriacus SS m S  ga A 14 Als Lob-
preIses S y M diese Inschrıften BDCEL F ON  F ON Herrlichkeiten |
außerordentlichen Krscheinungen BDCEL RO  RO alle 1< (1
Scharen [ DE Und a ls S1e die Inschriften lasen, erstaunten
S1Ee un lobten +ott un prıesen ıhn mıt lauter Stimme En  En 21
der 23 Angesichter SP und ıhre (+esichter olichen der auf-
xehenden Rose dem HC Bischof Pro-
konsul isChO A BDCEL und P D M mıt DE 331e I 5 S1e

26 mıt ıhnen Dn ındem sie Chrıstus. ihren
Herrn, lobten BDCEL des Bekenntn1isses DE nd uch
bezeugten S1e BDCL Und redeten K 3 E daß 1E redeten
BDCL dalß redet die Bekenner und Was C
nd alles, W as DL und alle, welche und erfuhr ferner
AUuSs ıhrem santten Wort ONn allem, W as sıch in den agen
des alsers Decius ereignet hat — SE S  Z Dgn S ”9 dem Lie1ter Mares Dn
dem Bischof Mares un em Prokonsul und den
Riıchtern 1 und erfuhr ferner AuUus iıhrem saniten W ort
ON allem., W as sıch ereıgnet hat 31 ogle1ic Stunde

sofort BCRELZ urlere SPBC  e A  eıter Schriften H |
T’heodösius miıt eiınem T1e SPBDCL

und erweckt 39, und ıhm gyesagt D SA und
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sagte ıhm und S1Ee sagten E LA  SA N und K SM BL be-
deutenden K A FA  KERSOL LL ott K3 nln S Iın der Welt DKR kundgetan |
un a K

Krde LO DE Staubh auf PEa C und der
V erschıiedenen — Heiligen AAA des Liebens VO Ta bricht
UuS den lauteren Leibern der Gläubigen: A D  A D bricht O
d1e brechen hervor VE E E LLW  VE E E LLW Leiber DD Z 2 Lie1ibern DOCE n A  n A VONN

eilıgen DE DE erweckt OL erneuert welche derel
ach meldeten, Was ben geschrıeben wurde Ln Za B E  Ln Za B E Als

Konstantın siıch OSn sofort M a N  SW SR N darunter HAAn
darautf des gläubıgen KOön1gs NS des Siegreichen un

wurde aufgeheıitert dıe Haut Se1INES Antlitzes
gekräftigt SEA eruhıg E  E ott DE A Himmel dıch |
Sohn SN  SN Herr E Z Onig CEL und diıch DA
CREL deiner | der DEB b S n  b S n MIr K uns delıner Barmherzig-
keit | Von dır gegenuber wörtlıch zwıschen E E A  E E A Kon-
stantın B3 A (JHER instandıg Grott; und dıe ÜOberpriester
und dıe Vornehmen letzte Note a 25 ı San  a 25 ı San Und
Anchıilos 1SCHNOIe samt DL | dıe sehen E
und dıe V ornehmen der Stadt und stiegen hınauf LA
und _ kamen Und kam dıe heraus ıhm
entgegen un dıe 1SCNOTe der Gegend und die V ornehmen
und 1E kamen ZUTF Und Z09 iıhm entgegen dıe
a& un die I1SCHNHOTe der Gegend und dıe Vornehmen und
S1e kamen ZAU  H— DD und Anblick SPBDCL und
S1e freuten sich schr her ıh n A  n A aut sSe1Nn Angesıicht
SPDCELZ fl VOTLT iıhren Fuüßen SPBCEL GE Z RA DE z  GE Z RA DE z 26 auf dem
au SPBDCL Z auf S1e SPBOÖL un sprach s A  s A 4
indem Zunge se1INer Ziunge LEAn BDOCL H da sprach

(RIENS ÜCHRISTIANUS, Neue Serle NI}
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Die Iteste (Gestalt der Siebenschläferlegende.

da D und BZE n  n ıhnen 1< a  a
hervorkam BDCLZE un als ob un siehe
se1Ne Stimme SPBCEL be1 SPBDCL un ich schaue

Lesung?) ın meınem (z+e1ste 31 se1ner Herrlichkeit
SPOLZE seine) herrliche (Ankunft) un: SeINer Pracht

R> Z ME C  R> Z ME C hne Verzug SPBDCL 1mM Augenblick eım Horn,
das Uurc den ersten der nge VO Hımmel ruft, hne
Verzug VO  H den Gräbern SPDOLZE nfolge se1ıner
Stimme l  l aufstehen SPRB hervorgehen | ıhm ent-

SPDOCLZE m m S a  m m S a 33 Maxımıilianus SPBDCL Achillides
der OL dieser S D  S D Kührung der Leıiıtung

der Verwırrungen { das BDCLZE
test SPBDCL doch wısse! nn  nn Lag gyroben BDOCLZE

41 un ox1bt S BDOCLZE enn ber
z kan  z kan WITr sind uns, die WIT ED BL  ED BL befindet

ruft s A  s A weder“ nıcht noch Gedrückther E3 noch
Hunger H bemerkt nıcht ]a n A  n A Lebende un

Wote SPOCL weder Liebende och octe 'Tod un en
A  A edanken SPBDCL en WE LU  WE LU 1es sprachen

q ls 91@e 1es sprachen und sobald 1es gesprochen
hatte 7 / dıe Kaıser BDCLZE nn  nn und dıe Bischöfe
SPDC S1e SPBDCL alle legten stutzten
BDCLZE 11 Befehl SPDOCLZE ügungen E nn AB  E nn AB (+@ewänder
SPDCZE SO über — Theodosius uüuber ıhre Lie1ber
AUuSs wörtlhch über 931e uüuber ıhre Leiber HSO über  w S1e 'T’heo-
dos]ıus Kr SA BDLC HE ME D a - rasch SPBDCL nn  nn 15 acht6 gPBDCLE
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Die Jteste Gestalt der Siebenschläferlegende

s1ehben Y hatte a° 611 (+esicht wörtlich erschlıen SPEBL
L CZE | IT raume O  WE ıhm SPZ E dem
Kalser BDL wurde YESaAZT S16 sagten DZE
VOI den Selıgen BDCLZE &_ BA Z ban  &_ BA Z ban AUS SPBDOL der
2 M®} vOonNn —— Sılber wiederum sSind worden |

BDCL | wıederum B AA Z i weıl wırd W16-

der E '"Tode BZE da, Lag und | dalß
sofort BDCL K SE nl BDLC S T i C A E richteten B Zr machte

Z A  A Aı ıhren Orten SA SO dort em Ce1INe6E oroße
Kirche über der ZUL Te erbaut wurde un unter

ı1schoieun Andacht ber ihren Lie1ıbern A ZE K 7E BT a  K 7E BT a 95 In
oroßen E Z er O der na S  na S 26 e1iNne (+edächt-

nısfejer WOTVTELLC. 611 xrolßes est und (+edächtnıs SPBC eiNn

SI est des EeiIN xr est ZU ( C SE Hest 711

preiswürdıgen (+edächtnıis 2 'T'heodosıus BDCL - a

veranstaltete SPBDCL DASS Almosenspenden | SO eE1INe

orobe BDCL b ST r  OM 28 un Kloöster BDCLAZE 1eß
frel SPBDCL ı1schoie SPBDOCL Priester Priester

Irriums BDCL uch andere n Ord-
nungswlidrigkeıt Fesseln der Verbannung

und der HFreude des Köonıigs BDOCLZE E Z SEB,  E Z SEB,
un (+lauben SECINECINL un ıhrem D
(+l1auben A SECe1INES aubens Z E SINSCH Konstantıi-
nope SIN SCH S kehrte un S16 kamen kehrte
der Kalser un dıese D uch DOCE diıese |
BDCL begleıteten den Kalser ach Konstantinopel
uınd — bekannten und ruüuhmten DOCL |
43 16 Amen der Z weıifelnden OE anl das Uure (z+ottes
Vorsehung un ıllen Voraus 2Zzu bestimmt W ar

der (4+aubenszweiler EFE  ET 36 Irrlehrer DE ON un innerlich weıfeln-
den 1350  e  1350 Ma ıhn, der D daß
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43 angetrauten gyläubigen SA  DA un werden B der
UNs gewürdı hat SE  A der Auferstehung eaa dıe sıch

abgekehrt en Da act. dıe verkehren P D S  Sn d D n 13 daß W UTr’'-

den En dıe gyute Hoffnung der uferstehung VON den Toten
Aurch das Martyrıum dieser Bekenner Bekenner AL
Gläubigen D  E 15 erhabener DA / Herrschaften | KReihen
den Herrn der 'Toten un Lebendigen, en uch WIT en
und preisen wollen, dıe lobwürdige Dreifaltigkeit des Vaters
und des Sohnes un des eılıgen (Üe1istes Amen Amen
den uch WIT mıt ıhnen en und ruüuhmen un preısen wollen
den Vater un den Sohn un! den eiligen (+e1i8t | ‚Jetzt
Amen PBD dıe (zxeschichte das Bekenntnis

Kehren WIT ZUTC> Ordnung unserer Geschichtsdarstellung
Zzurück Jahre (3 Am and da SCcCHNLe der Abschnitt
VO  S der (z+eschichte der Jünglinge VO  } der Stadt Kphesus
daß diese Jünglinge VON Kphesus geschlafen en und ann
aufgeweckt worden sind 309 1ın den agen "heodosius
des Jüngern



7, W EITE ABTEILUNG

SATZE

Die Abfassungszeit der Kdessenıischen (Chronık
Von

Dr Felix Haase
Privatdozent Breslau

Die S0OS Kdessenische OChronıiık hslich den 10e
„Krzählungen der Begebenheıten Abriß“«“ UTrCcC ssemanı
7U ersten Mal veroffenthlcht 1st S1Ee Uurc Hallıer Uun!
ul verbesserter Textgesta herausgegeben und unter-
sucht worden Die lıterarkrıtischen Probleme sınd VO  }

Hallier den wıichtigsten Fragen m1% abschließendem Kriolge
behandelt worden Nur betreffs der Abfassungszeıt un der
Quellenbenutzung kann ich den Krgebnissen VO  z} Halher nıcht
zustimmen.

Alfred VO Gutschmid?* nımmt als eıt der Abfassung
das Jahr 539 A right‘ das Jahr 540 Assemanı ä 11

530 Hallier sagt dagegen Früher als 570
. ä.0t sıch dıe Abfassung nıcht ansetzen, ebenso gut kann
ıhre Kntstehung och ein PAaal Jahrzehnt spater fallen,

Assemanı, Biuıblıotheca orıentalıs SMAA Abgedruckt be1
Johannes DE ıchaelıs, Syrische Chrestomathie. 'l (xöttingen
1768 AB 2 Eıne englısche Übersetzung ao1] dem Journal of Sacred
Laterature 1564, vol (new. ser.) 28 sıch en rıght, ÖSYFLAC
Interature Ich habe dıese nıcht en könnenLondon 18564 101)

a | 1ı r', Untersuchungen ber dre Kdessenische ON Miıt dem
syrıschen 'ext und Ubersetzung herausgegeben Lie1pzıg 18992 (TuU
I1gn uldı, Chronicon Edessenum In Chronica NAMNONA“ Pan
Interpretatus est (3 Parısııs 1903 YNLAQUE Ser 177
FAasSC "Textus Versı10o) Kınıge textkritische Verbesserungen hat Prae-
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wahrschemlichsten Ende des Jahrhunderts.“ Als ersten
rund se1lner Berechnung o1bt folgenden ach Nr LIX
baute 1bäa dıe EeUe ırche, welche heute e Kapelle der
Apostel genannt WITrd. I)hes Se1 dıe oroße Kirche, welche
nach ar-Hebraeus der Bischof der Chalcedonier, AMazon1us,“
gebaut habe, indem dıe VON Ibas gebaute Märtyrerkäpelle
der hl Apostel DE Kırche erweıterte. Da 1U  — der 569
schreibende, mıt den Verhältnissen se1iner syrıschen Heımat
vertraute ‚JJohannes VO  } Kphesus HUT eınNe Kırche VO  n Orha
nennt, kann dı1eser Ausbau der Märtyrerkapelle nıcht VOT

diesem re stattgefunden en HKs aSt sich jedoch nıcht
beweısen, daß ar-Hebraeus zwıschen eiıner alten un eıner
NECUCN, oroßen Kırche uıunterschlieden hat ar-Hebraeus YON
ecel. A nennt 9 unsETeEe Kırche 6l c1ıe 297 oroße Kırche cc

359 pricht VO  z der „alten“ und der „großen“ <ırche
und meınt damıt 1eselbe Kırche uch ın der VO  a} Halhlier
angeführten Stelle (Chron. eccl. 359) braucht 1Aal zeınen
Unterschıie zwıschen elner oroßen un elner alten Kırche

machen.“* ach dem TON ess wurde die CU«€ Kırche
dıie Kapelle der Apostel genannt, nıcht ber die orobe Kıirche
Ks al sıch nırgends e1n Beweıls aIur erbringen, dalß dıe
eue Kırche dıe große genannt worden ist. 1e unklar un
VeLrWOITEN Hallier be] dieser rage gearbeıtet hat, ze1g%t Se1IN
Selbstwıderspruch. 03 g1bt Zı dalß dıe Kırche, dıe
Bischof June 624 baute (Chron. ess XIL), d1e „grobße
Kırche des postels r Lhomas“, „d1e oroße Kırche“,
„dıe Kıirche VO  } Har uch SCHIeC  4 „dıe Kırche“ TO-
nannt wIrd. Kıs ist deshalh nıcht ersichtliıch, weshalb den
1Ge „große“ Kırche für dıe NECUC Kıirche vorbehalten wıssen

63
2 Dieser Name sıch ın den Unterschriften der Teılnehmer des

üunften ökumenıschen Konzils Assemanı 5595; 1L 395b
Hallıer 62 63 A mazonıus aedıficavıt et. ornarvıt IM huijus

urbıs |Kdessae| eccles1am. Bar-Hebraeus, Chron ecel. 22{0}
Die Stelle lautet Kr (Muhammed) zerstörte Voxn Grund AUuUSs dıe

Kırche der vlerzıg Märtyrer, das Dıaconium und das Sacrarıum der großen
Kırche, un!' in  - baute 1ne Moschee ın dem VOr der alten Kırche SO
legenen Tetrapylon, dem „bathSabta“ genannten Platze.
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wıll (+anz falsch ist seine Behauptung, die Kırche des Bi-
schofs Qune Ge1 bıs den Zieiten der arabıschen Herrschafft,
d1e einzIYe Kırche der Kdessa gyewesen, ” während dıe
übrıgen 1Ur apellen OCWESCH se1enN. WOoO uch dıe edesse-
nısche TON1K eINE asılıka der Bekennerkapelle, Iso ohl
e1ınNne orößbere <ırche kennt, (Nr LXXXL), 11l iıch AUuS anderen
Quellen beweısen, dalß tatsachliec oroßere Kırchen ın Kdessa
bıs Z TE 540 vorhanden Diese Quelle bıetet
uns eiNe ANONYME Chron1 Der Anonymus kennt TEL
Muttergotteskırchen In Kdessa, eine 1m Zentrum, die andere
nordlıch VO  = der Stephanuskirche, dıe drıtte außerhalb der

1mMm Gebirge. Kın viertes Heiligtum Ehren der Mutter
((Üottes wurde schließlich In den ersten Jahren des Jahr-
hunderts errichtet. Der Versuch VOoNn Hallıer, dıe zanlreıichen
Kırchen ren der Märtyrer un Bekenner für
apellen erklären, ist, hne genügende Grundlagen. AÄAus
der sıcher zuverlässıgen Notiz be] Josua (c 43), daß während
füntf Monaten 5—20000 Tote 1n einem eINZISEN Hospiz
(Josua erwähnt 7wWel 42) bestattet wurden, kann INan sıch
eine Vorstellung VO  } der Groöße Kdessas machen. Leıder
en WIT keıine Angaben ber dıe Kınwohnerzahl Kdessas
1mM Jahrhundert. DIie rbauung VO  a} ”5 bıs 26 nıcht kloöster-
liıchen Kıirchen außer der alten VOonNn Qune erbauten, welche
Baumstark®$ für dıe eıt von 313 bıs 505 auf (Grund UVeETI'-

Jässıger Quellen ausgerechnet hat, aBt sich nıcht 1ın Ziweifel
ziehen. 171e alte Kırche 1e 1M Volksmunde die ırche,
wWw1e das och heute ın Bıschofstädten miıt mehreren Kirchen
TUr dıie Kathedrale oilt uch 1n Alexandrien Konstan-
tınopel ist VON der „Großen Kırche“ die KRede, WOoO dort
mehrere ırchen bestanden.* Ks ist indes vollıg' verfehlt, AuSsS

93
Chronicon cuunle et ecclesıiastıcum anoNYyMı AuUCLOS, quod UNICO codıce

KHKdesseno DYIMO edidit gnatıus Einhraem Rahmanı yatrıarcha Antıochenus
SYrorum YMS ynatrıarchalıbus SYrOorUM, 2ın SEMIMNATLO Scharfenst IN mMmonle
TIıbinano. 904 Vgl Ant au S} E, Vorjustenganische kırchlıche Bauten
IN FHdessa. Orıiens christianus (1904) 164— 1583

D 1892 Als Beweıs Au  — olgende Stellen Ahrens
U, Krüger, Ie 504 Kırchengesch, des YZacharıas Rhetor (Scriptores SacCrı

nrofFanı ö) Leipzıg 1899 69, 6 9 73, ö3, für Kpel 139
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dıiıesem USAdTUC ın der Kdessenischen Chronık SOLIC weilt;-
tragende Schlüsse 7 zıehen, w1e Halher Tüt- ID)ie Krwäh-
Nnuhs der Kırche x1bt für dıe Abfassungszeıt keıne
nahere Bestimmung.

In Nr XN der Kdessenischen Chronik heißt „ IM
demselben Jahre wurde Johannes Chrysostomos Bıschot ın
Konstantinopel.“ Halher bemuht sıch nachzuweısen, daß der
eDTAaUC des bloßen Beinamens hne Hinzufügung der Worte
„Der genannt wIird“ del kaum früher als 600 ANDZC-
SEeELZ werden kann, daß mıthın dıe KEdessenıische OChroniık nıcht
VOT dieser Ze1it entstanden SEIN kann  D uch diese nnahme
allers erweıst sıch als ınfällıg. In der syrıschen Redaktıon
des Zacharıas Rhetor heißt eg: } „ Hs wurde ber der Le1ıb
des eilıgen Bischofs Johannes, genannt Chrysostomos, AaAUS

der Verbannung zurückgebracht.“ Halher behauptete, daß
das erk des Zacharıas nıcht VOL 569 entstanden SeEIN kann,
da den ‚Johannes Ol Kphesus benutzt. Die Abhängigkeıt
des syrıschen Yacharıas VOIN ‚JJohannes Kphesus hat Krüger
mı1t ausreichendem Beweismaterıial abgelehnt.“ Nun erhebht
siıch ber noch dıe Frage: Hat nıcht schon dıe heute VOI' -

lorene orlechische Kirchengeschichte des Zacharıas, welche
Mıtte des Jahrhundert geschrıeben 1st,” den Beınamen des
Johannes enthalten? on e1Nn cnuler des Johannes, Nılus
(* 430) hat seınen Lehrer „EINEN wahren Toldflup“ genannt.‘
Bıs ZU Namen OlAMUN: War ISO der Schritt nıcht orol
Ich deshalb für sehr wahrscheimlich, dalß schon Knde
des Jahrhunderts der oriechische Zacharıas dıe e1mM Syrer
genannte Stelle enthalten hat Aus syrıschen Quellen des

Jahrhunderts Iassen sich och ZzWel Belegstellen anfuhren.
Die Biographie des Dioskur., Patriarchen VON Alexandrıen

ianthält  RL olgende Stelle (Der Senator Petrus berichtet VO  =

uch uval, Revue crıbıque N (1593) 481— 456
dıe Kolgerungen Halhlıers ab (3 65
Ahrens-Krüger, Die sogenannte Kirchengeschichte Ades Zacharıas

Rhetor *42 C, XLL
Ahrens-Krüger VE

0 Naegle, Iıe edeutung des hl. Johannes Chrysostomus uN dery
Lateratur. 2  U  Ur Wıen 1908 (IX) 144
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elnNner Vision): sembhla O1r J ean Chrysostöme. notre
archiveque.” Ks a6t sıch schwerlich e1IN Beweıls bringen, daß
diese Stelle spater iınterpoliert ist Die Dioskurvita tammt
ber AUS dem TE 454° In e]lnNer Handschrift AUS dem

dasder Jahrhundert e1 „Das Kvangelıum
ausgelegt wurde VO  e} Johannes, dem Bıschof von Konstantıi-
nopel, der VO  z den Lieuten gewOhnlıich „Chrysostomus“ D
nannt wurde,“ Hier scheinen WIT eıne der ersten eleg-
tellen f{ür den Namen 7ı en Die VO  } Hallier
genannten Stellen gehören der spateren T,  eıit In den
Plerophorien, dıe 515 geschrıeben worden SINd, sıch
Hu der einfache Name Johannes.* Yıwar ist auf TÜn
des vorhandenen Materjals nıcht moöglıch, dıe eıt für den
(FÜ ebrauch des Chrysostomusnamens bestimmen : ındes zeıgen
dıe obıgen Stellen, daß nıcht notwendie ist, Quellen des-
halb 1ns Jahrhundert hinabzudatıieren, weıl S1e den Bel-

„Chrysostomus“ enthalten
Das letzte Kreign1s wıird AUS dem Monat Maı 540)

berichtet (Nr GCV) Solange nıcht mal gebende Gründe für
eıNe spatere A bfassung genannt werden können, wırd INna  -

dem ‚Jahre 540 festhalten mussen. Denn eın einleuchtender
Grund, weshalbh der V erfasser. Wenn erst Ende des Jahr-
hunderts geschrıeben hat, das Jahrhundert nıcht berück-
sichtigt, T sıch nıcht sehen. Merkwürdig ware auch,
daß der bald nach 540 erfolgte LTod des 1SCNOIS Addaä VO  w}

Kdessa, dessen Keglerungsantritt August 533 erwähnt
wırd (Nr Ü), nıcht notjert wırd.® Die sıch unglaublichen

Nau, Hiıstoire de I )ioscore, nabrıarche d’Alexandrıe, ecrıte DU SN
1SCLNLE T’heopyiste. OUYNA: ASLATLQUE : ixiemMeE Si  erie, L, Parıs 1903, 1—105,2402310 229

Haase, Patriarch Dioskur VDON Alexandria. ach mononhysıtıschenUEl Breslau 19058 (Kırchengesch. VÜON Sdralek VJ) 152
Wright, Oat, 71

Nau, Lies Pleronphories de Jean, eveque de ALOUMAO. Revue U’Or.
chret. 1598 2322-2569. SE Separat Parıs 899 et. Nr 25 29

Duval, Revue erat. V (1593) gıbt 4S6 das Jahr 541
als 'Todesdatum dieses Bıschofs und hält das Jahr 543 für wen1ıger gesichert,Hallıer 52)



Die A bfassungszeıt  A der Edessenischen  P  W Chronik,
Krwagungen Hallıers,' weshalb der Verfasser der Chronik
den (GesinnunNgsgenNOSsEN Bischof Amazonıius VOILl Kdessa nıcht
mehr habe eNneN wollen, sSind deshalb erledigt.

Mıt vollıg überzeugenden (+/ründen hatte Halher 90f££.
dargetan, da der V erfasser OTtENOdOX mıt einer Neigung Z
Nestorlanısmus Wa  — Duval hat seınen nıcht ausreichend be-
gründeten Einspruch‘ eiıNe solche "T’endenz wıeder zurück-
]  ‚9}  HMCH un sich vollıg der Ansıcht allers angeschlossen.”

Be1 dem Versuch, dıe Quellen der Kdessenischen Chronıik
nachzuweısen, ıst Halhlıer nıcht besonders gylücklıc C  °
Zunächst behauptet für eınıge Berichte, dalß S1e eın Aus-

ZUS Aus eınem orößeren antıiıochenıschen Geschichtswerk der
cdie Abschrift AUS einer Chronık SE1EeN. VDıese Quelle habe
wahrscheinlich dıe (+eschichte der Regierungszeıten des Ana-
stasıus, Justin uıund teılweise uch des Justinian umfaßt. Der
V erfasser Se1 orthodox und e1Nn Anhänger der ]Justinlanıschen
Kirchenpolıtik gyewesen.‘ W ır wı1ıssen nıchts VOoL einem olchen

Unwahrschein-(Geschichtswerk aUS antiochenıischen TeISEN.
hlıch ist CS, daß dies Werk eınen orthodoxen V erfasser gehabt
en soll, da, dıe chronographischen TDE1ITEN ]ener Zeıt,
dıe antıochenıschen reısen entstammen, monophysitischen
rsprungs sınd, w1e uch Halher zug1bt.” Da der. V erfasser
der Kdessenischen OChronık nach der VOIN unLs ben festgelegten
Entstehungszeıt Zeitgenosse der hıer ın rage stehenden Kr-

e1NNISSE W ar da uch aorthodox gesinnt W alL’, erg1ıbt sich
doch ohl als oinfachste Losung, daß nıcht eıne „unfind-
bare“ Chronıik benutzt hat, sondern selbst dıe Kreignisse AUuSsS

eiıgenem Wıssen aufgezeichnet hat e Hehler ın der Zeıit-

angabe Sind nıcht auf andere Zeitrechnung zurückzuführen,
sondern auıf ınzureichende Kenntnısse des Verfassers.

Halhlıer erklärt, da der Verfasser deshalß 541 abgebrochen
habe, weıl 1 553 das ökumenische Konzıl den Ibas verurteilt 18 auch
Amazonıus dıe Verdammung der dreı Kapıtel gutgeheıßen habe (S. 53.)
uch uvVa. Rev erat. 484 weıst diese schwache Begründung ab

Rev ENıE., 454 Lat. SYT. BTQ 4 40  E
Die verloren gegangeh6 Geschichtsquelle, welche 1as von Nısıbıs

und Kbedjesus NeENNEN, gehört spä.te_ren Zieiten Vgl Duval,; ll
203/204.
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rrıg sınd uch dıie Untersuchungen allıers üuber dıe
edessenıische Bıschofsliste HKr nımmt 7W] chemata ın der
Aufzeichnung un nennt als charakterıistische erkmale
diıeser Schemata:

Das erste Schema gebraucht für Wort „sterben“
en Kulogismus „ AUuUS der Welt scheiden“, das letzte en
Kulog1ismus „entschlafen“. (Er pricht deshalh von em
eia. und Kttenıh-Schema. )

Das zweıte Schema berichtet ber den Kınzug des
neuernannten Jeweiligen 1SCHNOIS ın Kdessa mıiıt gENAUCT e1t-
angabe, während In dem ersten eınNe solche Angabe überhaupt

Kr nımmt deshalh Z7WE1 verschledene Verfasser an, das
erste Schema reicht bıs ZU 'Lode des abbulas, das zweıte
VO des Ibas bıs ZU Tode des Paulus Ich werde
kurz zeigen, dalß diese Aufstellung verie ist,

Nr LLV gehört ach Hallier dem Schema ANn, LrOLZ-
dem steht eınNe ZENAUE Zeıtangabe der Bischofsernennung:
Am 23 '"Tesrin ’heräl desselben Jahres wurden Mär(j) <  <r  o  Pe
Bischof ın Orha (5. 105.)

och oroßere Verstöße dıe VO  m] Halher auifgestellte
ege zeıgen die angeblich Z Schema Il gehöriıgen uUumMern:

In Nr XT steht dıe Vokabel „sterben“, ın Nr der
dem ersten Schema eigentümlıche Ausdruck „AUusS der Welt
scheiden CC

Nr 11 X XI Im ‚Jahre (82 entschlief Nonnos, Bischof von

Orhäi, und folgte ıhm Kyros ach Die Zeitangabe fehlt!
Nr el AÄAm Ostersonntage des Jahres 891 ent-

chlief Petrus, Bıschof VO  am} Orhäl, un Paulos folgte iıhm nach.
Die Zeıtangabe der Inthronisation tfehlt!

Miıt der Keststellung dieser Ausnahmen ist dıe Schema-
eintellung Halliers durchbrochen

Huür dıe Nr L LÄL, 1X1IV nımmt eINEe drıitte Schicht
Als TUn hlıerfür gıbt an Der Verfasser VO  n} LXLV

kennt 1Ur eıne Kırche; der Verfasser VOoNn LIX kennt eine

{ 54 55 Anm
55

l Dies g1ıbt auch Hallıer 54
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„alte“ un eine „NeEue* Kırche Da WIT bereıts ben den
Irrtum alhers bezüglıch der Kirchenzahl ın Kdessa, richtıg
geste haben, brauchen WIT hıer nıcht darauf einzugehen.
Die Übereinstimmungen DZWw. Verschiedenheıiten ın der Bischof{s-
liste lassen sıch 1el natuüurlıcher erklären. Halher hat mıt

erufung auf Kusebios bewılesen, dalß die Errichtung des
edessenischen. Bischofsarchivs wahrscheinlich zwıschen 313
un 3904 nel.* ID ist, 1e8 dıe T7}  eıit des 1SCNHNOIS Quüne, der
313 den run ZUT Kırche VO Orhäiı egte Von diıeser eıt

werden uch dıie eriıchte reichhaltiger. Man wırd a ll-

nehmen mUussen, daß die Bischofslisten VO  n} ‚Jahr ‚Jahr
vervollständıigt wurden bzw daß dıe wichtigsten Ereignıisse
aofort ach iıhrem (Ü+eschehen 1n dıe Matrikeln eingetfragen
wurden. Natürlıch beifolgten dıe Schreıiber eın YEW1ISSES
Schema, indem 1E gewöhnlich die Aufzeichnungsform der Anll-

stehenden Kreignisse als Muster benutzten. Manche Schreıber
küuümmerten sich ber nıcht darum un uhrten e1in anderes
Schema e1N. W ıievıele der Bischofsliste gearbeıtet haben,

DIie Behauptung allıers, dalß der130t sıch nıcht S
V erfasser der TON1LK se1n Material II der edessenıschen
Kirchenbibliothek, nıcht em Kirchenarchıve entnommen habe,
ıst unbeweılsbar.

egen dıie übrigen VO V erfasser ermerten Quellen (ein
Martyrolog1ium un e1INn Geschichtswerk ber dıe Perserkriege)
dürfte nıchts einzuwenden se1n; eıne nähere Prüfung verlangt
noch ıe VO  S Halhlıer aNgENOMMENEC antiochenische Queille ber
das eben, die Feuersbrunst ın Antiochıen un den 1'0d

Das Chronicon Kdessenum saotdes Patrıarchen Kuphrası1os.
Nr XOVHI „AM 'Tesrin 'heräl des ‚Jahres 839 War eine
orobe WHeuersbrunst In Antiochlia un 331e verzehrte den >  oTOB-
ten 'Teil VO  H dem, W as VO dem en brıg geblieben
Wa  H her das Heuer kam, ist unbekannt.“ Das en
fand bDer nıicht 15 November Hal, sondern NO:
vember HS Sü@a be1 dem indes keıine Feuersbrunst wWAar.“

52 Johannes VOL Kphesus (Land, Anecd. 1L, UL, 19

T’heophanes Bonn. vol 272, Malalas 419, 15— A

Kuagr108, G. 5/6



96 Haase, Die A bfassungszeit der EKEdessenischen OChronik.

Die Schilderung der Feuersbrunst 1M Chron ess kann sıch
1Ur auf eıne VO Malalas! un Johannes VON Kphesus
schilderte bezıehen, dıe 1mM Herbst des ‚Jahres 5925 statt-
gefunden hat, Hallıer behauptet, da dıe betreffenden An-
gyaben der Kdessenischen Chronik auf dıie offzıellen Berichte
des Stadthauses Antıochien zurückgehen‘; gerade dıe fal-
schen Zeiıtangaben machen I, 1e| wahrscheimmlicher,
daß der j]ener Zeit ebende Verfasser dıe Angaben HC
Hörensagen erhalten hat und die Feuersbrunst ZW ar richtiggeschildert, die Zeitangabe jedoch falsch wıedergeben hat
Die Vermutungen, W1e dıe Angaben der Stadthaussammlungın dıe Kdessenische Chronik gekommen sınd, sınd Isdann
überflüssıg. Bezüglich der Benutzung des Josua Stylites VO  —;
Nr bıs glaubt Hallier, da ß der Verfasser
der Edessenischen Chronik den Josua 1Ur mıttelbar benutzt
habe, g1bt ber selhst; be] urchnahme der einzelnen {Irag-iıchen Nummern Z daß dıe Hinzufügungen der Lokalkennt-
n1ıs des Verfassers entstammen können. Für Nr
konnte dıe nahere Bestimmung s Monat Har“ (Maiı 498)auf personlıcher Kenntnis des zeıtgenOssischen Verfassers be-
ruhen, der W1e Halher bemerkt,‘* be1 dem SCHIeC üUber-
heferten Josuatext ausgefallen SeIN. Man wırd eshalb dıe
unmıiıttelbare Benutzung Josua des Styliten durch dıe KEdesse-
nısche Chronik festhalten mussen. °

I)ıe Krgebnisse der vorlhiegenden Untersuchung lassen sıch
folgendermaßen zusammen(tTassen: DIie Edessenische Chro-
nık ist das Jahr 540 geschrıeben worden: al<
Quellen benutzte S]1e dıe edessenıschen Bischofslisten,Josua den Styliten, SOW1e eın Martyrologium und
eiıne Geschichte des Perserkrieges. Andere Quellenlassen sıch nıcht nachweisen:;: verschiedene, ofters
unzuverlässige Berichte hat der zeıtgenössische Ver-
fasser  E a N ur®:® Hörensagen erhalten.

Malalas 419 {ff. (Bonner Ausgabe)Land. NEC: 11 298 Hallıer 45 33Wright, SYr. LTAt 101



Zur Entzifferung der byzantinıschen Notenschrift.
Untersuchungen ber dıe Bedeutung der byzantinıschen Tonzeichen der

mıttleren und späten Kpoche.
Von

Dr KEgon Wellesz
Privatdozent für Musikgeschichte der Universität Wiıen.

Als Krgänzung 7zweler Studien, welche ın prinzıpieller
W eıse über den an und dıe TODleme der Erforschung
der byzantinıschen Kirchenmusik OorJ]entleren sollten‘, mochte
ich mich nunmehr der Klärung ein1ger notatıonsgeschicht-
lcher Fragen zuwenden und Vorschläge ZU  H Übertragung
der ın ratselvollen Zeichen verborgenen Gesänge ın unsere

Tonschriuft machen. Die Beschäftigung mıt der byzantınıschen
us1 ist noch immer ure die Unsicherheit getrübt, 1ın der
WIT unNns den bisherigen Transkrıptionen gegenüber befinden
er mMu miıt en Mıitteln danach getrachtet werden, dıe
paläographische Basıs der Erforschung der byzantınıschen
usı sıcher stellen, bevor 1ın ausgedehnterem aße ber-
tragungen vorgelegt werden.

Nun sınd, w1e bereıts anderer Stelle erwähnt‘, dıe
paläographischen V orarbeiten be1 den verschledenen KEpochen
der byzantinıschen Notenschriaft ungle1ic weıt gediehen. Sıe
sind vorgeschrıttensten be1 den mıttel- un spätbyzan-
tinıschen Neumen, und werden immer unsıcherer, ]e weıter
WITr den frühen und firühesten Stadıen dieser Schrift
kommen. Denn für diese früuhe eıt S  NS theore-

Die Kirchenmusik ım byzantınıschen eich Oriens OChristianus 1916
S 91 f. un: Die Eirforschung des byzantınıschen Hymnengesanges. Zeıutschrı
für dıe öÖösterreichıischen GYMNASLEN, 191 eft Ü: 6—358

Iie Kirchenmusik etc. 107£.
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tischen Anweısungen, dıe uUuns üuber dıe Intervallbedeutung der
einzelnen Zeichen Aufschluß geben konnten

Dagegen steht für dıe spatere Zie1it dıeser Beziehung
bedeutend besser Abgesehen VO  — der 7zahlreichen Kxem-
plaren erhaltenen apadıke sSınd e1INe >  o  b el VOon kuür-

und längeren theoretischen Schriften, allerdings Oll

recht ungleichem Werte, überliefert. ochen bısher die
Forscher:.on diesen theoretischen Schriften N praktischen
(+ehbrauch gyemacht leischer“”,; der der Enträtselung
der spätbyzantınıschen Notation den ersten entscheidenden
Schritt gemacht hat, stutzt sich _ ebenso WIe 1emann un

‚ Yıllyard ausschließlich auf dıe apadıke. Nur
Thibaut, der SCe1INEN ausgezeichneten tudien un 611-

katıonen, besonders: den Monuments de la Notatıon Kik-
nhonekhque el Hagıopolite dAe ’ Eglıse Grecque (1913) C1N! e1
VO  n} Traktaten teıls vollständıg, teıls AUSZUGSW CISC veroffent-
lıchte, hat sich m16 der Deutung der Zeichen naher abge-
geben, hne ber füur Übertragungen die Konsequenzen
daraus ziehen.

Das Problem der spaten byzantiınıschen Notatıon: annn
ınsofern wesentlichen als gelöst betrachtet werden, als
leıischer, 1emann un ıllyar das Melodiegerüst,
oJeıcher W eıse autf bauen. Bezüglich der detaillıierten Aus-
gestaltung dieses (z+eruüstes. rhythmischer, ornamentaler. und
dynamıiıscher Beziehung gehen ber ıhre Ansıchten stark AaUusS-

elinander. leischer berücksichtigt be1 der Übertragung der
Zeichen NUur diejenigen, welche Intervallschrıitt-. AUS-

drücken, und summı1ert uch aulg eiINe schrittweıse Be-
WESUNS Intervallsprung. Uure dieses orgehen,
Hı geeıgynet 1st, den .küunstlerischen Eindruck er

elodıen übermitteln, wurde dıe Grundlage für 1Ne 111

der Intervallbıldung korrekte Übertr geschaffen. . aher

YFleischer, Neumenstudien. 'Peıl 114 904 Rıemann IDie
byzantınısche. Notenschrıift L s 75 Jahrhundert 1909, un! Neue Be1-
WÄäge ZUVT L,ösung der Pröbleme dery bizantınıschen" Notenschrift. 1915

T1 Yard, VCE Church Music.: 'T’he Musical ÄNLLQUÄNY. Genaue
Literaturnachweise‘ 77a Kirchenmusik byz Reich 916
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siınd dıe Neumenstudıien mıt ihrem reichen Material Texten
und Übertragunhgen das beste KEiınführungswerk für \nfänger

Rıemann sucht Nu dieses Tongerüst auszugestalten un
AuUus den Tonzeichen moglıchst 1e1 Ornament
Er geht VOoO  s der sich jedem aufdrängenden Kmpändung AUS,
daß wlr SalZz unmöglıch Sse1 daß d1ie vıelen Zielchen 15361
Zeichengruppen nıchts weıter ausdrücken sollten, a IS
einfachen Intervallschritt fur welchen den Byzantinern weıt

berbequemere Ausdrucksmittel ZUTD Verfügung standen
dıe Kntscheidung 111 dieser rage dıe 1emänn mı1t oroßem
Scharfsinn anstrebt sıch nıcht der apadıke, sondern

den theoretischen Schriften, WI16 ich ZE1IDEN hoffe
Kıne vermıttelnde vellung nımmtd ıllyard‘ C1IN, dessen

UÜbertragungen ich ıhrer konsequenten 091S mMmeılısten
beıstımme, besonders seıtdem seiner etzten Studie die
unhaltbare Tonartentheorıie Ug0 (+alssers die An-
schluß Rıemann ertfolete rhythmische Interpretation auf-
vyegeben hat och uch SsSCc1iNenN ITranskrıiptionen herrscht
eiINne DEW1SSC Waallkür gegenuber en Kegeln dıie unNns theore-
tischen Schriften überlhefert SInNd und für dıe Ausgestaltung
des Metalls wichtige Hınvweılse enthalten,

Sonderbarerweise wurde bisher dıe Tatsache dalß für den
Intervallschritt der aufsteigenden Sekunde sechs verschiledene
Zieichen exıstleren, alloemeın o’latt hingenommen und nıcht
weıter beachtet. Und doch hegt gerade 1er der Schlüssel
DAr Krklärung mancher Kegeln, die UnNSs auıtf den ersten. Blıck
verworren erscheıinen. Ks Ware uch keineswegs schwierig
DSCWESCH, dieser aCc. weıter nachzuspüren, da dıe VO  —

"T’he Problem of. Byzantıme- Neumes. ÄAÄmerıcan Journal. of Archeology.
1916 ; Tıllyard motivıert das Aufgeben SCcC1Nes früheren Standpunktes
der Tonartentheorie nıcht weıter. sondern Schre1ı 65) „ H'07 OUT DU DOSE
We MAY ake he mOst generally 7E VLEUD) of. he modes, whıch be OUN

the wWworks of (7astoue anıd. others uch bezüglıch der Anderung Se1INESs

Standpunktes der Rhythmusfrage g1bt keine nähere Krklärung 2 T’he
rhythm of, yzaNtınNe L5 maltter uUuNcENTALNTY (!)
QUESTLON, 1Ke Ya of onalıty, affects all StAgeSs of ;he nNOLatLON, and ndepen-
dant of. the -anterval--l ad0pD ProWLSLONALLY Ihe sımplest- ynossıhle method,
y whıch EUET Y plaın note ounted. 4S QUAVUET , and vrolonged. note
rochet. (L 68.)

FB
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Thıbau und ebours‘ veröftfentlichten TAKTLATEe genügen
Hinvweise enthalten, auf deren Wichtigkeit schon VOT ‚JJahren
Papadopulos-Kerameus un Thıbau hingewıesen en

Leılider gestatten dıe außeren Umstände derzeıt nıcht, das
handschriftliche Materıal, dem dıe verschliedenen xcerpte AUSs
den 'Theoretikern entnommen sınd, Ort un Stelle nach-
zuprüfen. KEıner spateren eıt wırd VOorbehalten Se1IN
mussen, dıe Bıbliotheken des Ostens ach och unbeachteten
Traktaten durchforschen un VO  am} den vorhandenen dıe
heste Textgesta ausfindıg nachen. ber schon das VOT'-

handene Material bhıetet uns wichtige Hinweise für eıne exak-
Lere Übertragung der byzantınıschen Tonzeiıchen 1n UuUuNsSeTE

Notenschrift, a,ls bıisher geschehen ist,
Ich gebe zuerst, uch dem diese aterıe nıcht

eingeweihten Lieser verständlıch se1n, eıine Übersicht der
In der mıttleren und spätbyzantınıschen Notation gebräuch-
en Zeichen, ıhrer Intervallbedeutung un! ıhrer Cheıiırono-
mle, un gehe annn erst auf ıhre Vortragsbedeutung and
der theoretischen Schriften e1N, AUS denen ich meıne Iran-
skrıptionsvorschläge entwıckle.

ach der TEe der Papadıken, VO  a denen eıne leischer
1ın seinen Neumenstudien 1m Kaksımıile w1e ın der Übertragung
veroffentlichte werden dıie Intervallzeichen der Byzantiner

Trautes Musıque Byzantine. Revue l’Orient chrethen. Tome VL
596{ Monumentes de la Notatıon Eikphonetique etc 574{. S77 {.

Dazu kommen och ängere ZYınıtate AUSs theoretischen Schriften, besonders
AUS Ms &11 der Patrıiarchatsbibliothek 1n Phanar, In den verschıedenen Ab-
handlungen T’hiıbauts

Q(uelques MSss de MUSLQUE byzantıne. Revue de “Orient chretien. 1904
304 {f?.

Papadopulos- Kérameus‚ BulayvtıyAs EXXÄNGLAGTIKCNG LOUELXNS £Y-
YELNLÖLA. Byzantıinısche Zeitschrı 141 111-124 Thıbaut,
Lies Traiutes de Musique Byzanlıne. bıd. 478-4852

Ich Z09 ZUT Krgänzung die (0od Vındob. phıl ST. 194
enthaltene, SOW1e dıe VoNn Gardthausen den Sıtzungsberichten
Sächs (*es phıl hiıst Kl 18550 ZUr Notenschrt, der griechıischen arche
veröffentlichte Papadike heran, dıie estarke Abweichungen von der durch

C  e veröfßentlichten zeıgen. Dennoch ıst Fleischers Ansıcht UuZU-
stımmen, daß alle dıe Papadıken auf eine einzıge Quelle zurückgehen; s1e
en NUur Urc Kopisten mannıgfache glossıerende Zusätze und nde-
rungen erfahren.
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1ın 7 W el Gruppen geschieden, ın Z0WLATE nd I veöparta. Die
Somata können als KOörper sich 1Ur schrıttweılse (Sekund
auf- der abwärts) bewegen; dıe Pneumata, a,ls beschwingte
Geister, führen Intervallsprünge AUS (Terz und Quint auf-
der abwärts). Daneben o1bt Zieichen, die weder 0Ma
noch Pneuma Sind. Dıese tellen ZWEeI nacheinandergebrachte
allende ekunden VOL,; ergeben Iso eıne Terzintervall, das
ber erreicht wIird, un können demnach weder
als oma och S Pneuma bezeichnet werden. Kıne Sonder-
stellung nımmt ferner das Ison e1n, das Zeichen der VON-
wıederholung ist weder Schritt noch Sprung, er eben-

weder oma och Pneuma.
Zıu diesen Intervallzeichen tretfen anfänglich begrenzt,

ann ın steiıgendem aBe 1MmM autie des Jahrhunderts
Zusatzzeichen hınzu, dıe oroßen ypostasen, WEYAAC
aNWAÖLA der WEYAAGL ÜTMOSTAGELG genannt. Sije en
keinerle1 Intervallbedeutung, obwohl einıge VONn ıhnen 1ın
früheren Phasen der Notatıon eıne solche hatten, sondern
bestimmen Ausdruck, Dynamık un! y  m1 der Melodıie
Aus der Zusammenstellung der Intervallzeichen un der wıich-
tıgsten Hypostasen erg1ıbt sıch dıe umstehende Tabelle Sıe
nthalt .L.Ä. dıe Gruppe der Intervallzeichen (wYNTLXA ONLAÖLG
der ELOWVO ONLdÖLa) Uun! dıie Zusatzzeichen ueyala ONLAÖLA
der ADWYO ONLdÖLA). Das Ison wıird beiden Gruppen ZUZC-
79

Wie ihr entnehmen ist, sınd 1Ur für Sekund-, 'T ’erz-
un Quintschrıitte selbständige Zeichen vorhanden, die anderen
Intervalle mussen AUS der Ziusammensetzung Z7Wwel]ler der
mehrerer Zeichen ULr Übereinanderstellen JECWORNNCH werden.
Man sıeht ierner, daß für dıe aufsteigende Sekunde sechs
verschıedene Zeichen vorhanden sInd, für dıe absteigende NUur

zWel, für dıe Pneumata eTZ, Quint aui- und abwärts) NUr

]e e1n eINZISES Zeichen. W as edeute dies?
Jle Erklärungsversuche gıingen der Losung diıeser rage

AUuS dem Wege Ohne eıne Klarstellung dıeser Tatsachen
S1Nd ber die Regeln der Papadıken über dıe Ziusammen-
Setzung der Intervalle und dıe erbindung der Pneumata und
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ISO‘Y\. teichen der Tonwiederho 2umg
Somata,
Se Kundschritie 0.u2» wart

Ül«-gcm VXEeELQ Petaste Dyo Kentemata e2laston

Kupksma
SekumdcmHe abwarts

Üinostro phos R yo bostro pho.
Pneu mata

Autw afts ÄAÄbwaäarts
®& SC (w. \ ]

Kentema I psele Elaplfl’o"l. Cha 126 l&
( Terz Gluwint) Terz ( Quint
Weder omMm noch Pneuma.

(
Aporrhoe (Terz abwärts,) Krate mo‚\5 pp© rrhoon (Tuz

Bareia (x \)
Diple Parakiehkz Kratema Kylis
90\’907\- ‘CLr3°n Anti Kenoma Tza'(i.fma
Xeran Klas Parakales md

Apoderma Seisma \ Klasma. Kran.® Tzakisma

Somata sınnlos. Den Schlüssel ZALT: Krklärung der scheinbar
sinnlosen Schwierigkeiten, welche UuTrec dıe Zusammensetzung
der Pneumata mıt den Somata entstehen, en WIT der
Krkenntnıs, da ß jJedes der sechs Somata welches e1Nne

aufsteigende Sekunde edeute autf e1Ne verschliedene
Art &.werden mu ß In der Zusammensetzung
m11 ach der untergesetzten Pneuma welches
dıe Intervallbedeutung des oOma utfhebt <gyıbt das
0oOma dıe Art und Weise A& W1  D das m1% ıhm VOT-
bundene Pneuma vorgetiragen werden so11

Darüber geben uns dıe einzelnen theoretischen Abhand-
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lungen mehr öder minder klaren Aufschluß Nehmen W.1T

dıe A chtelnote als: Zeaiteinheit: &: VON der alle Verlänge-
rungeh un Kürzungen ihren Ausgang nehmen, entsprechen
diesem Normalwert das Ison, das Oligon und der AmpOo-
strophos, welche che hauptsächlich vorkommenden Zeichen
sSiınd Daruüuber besagt oxleich der Anfang‘ der apadıke:

AÄBYH, BMSOM; ' TEAOC XAL GÜGTN LA TTAYTWV TW NS
Daktıx n "C€X‘)'q; TO 1G0V 56 0O TOUTOV XaTONYOoDTAL
DWVYN ÄEYETAL: ds UDW VOV 0U Y OTL DV V QOU%X% EYEL, MC ÖTL aoıÜ-
[J.OV DWVYNS QUX% SSı ©  s<  L LEV, MS  &-  - ÖS ÖL ME V QU  <

"El}€ NTOS  /  »  LGOOT DAaAlhstoL T LO0V, ÖL w  EO T“q€
ayaABAGSWC GALYOV S  EO Ö NS XatTABAGSWC

AT OSTOO0OO0S.
Dıie Pneumata bedürfen NUN, iıhre HAr  102 als 'VTerz-

un Quintsprung ausuben konnen, der Zusammensetzung
m1t Soma, für dıe Normalbewegung Olıgon der
A postrophos. Dieses Verhältnıs der Somata un Pneumata
hbehandelt der ANONYMUS Ms S11 ausführlicher
W eıse.

1 lvedpa a yyShoc, TWVELLG AVELOG, MNVEDLULG SOGTL

AL ayYSALAnC ÄTOTSGWV TAESWC 8Lé{30Ä0;. AXAL CO ro  P AT}
UEWNOULEVOV TVDG SGTLV. ‚ Ilveöpnd - LL MEr DuyN, Xa HZ

T OO0ONTNS AsY  EL, AL EVEQUONTEV UsOc TEL TOV AVÜOWTOV, AL

SYSVSETO 4 ıC C®a (2L O00 TEOOA00. Fx
WETADODS QUV TOUTOW®V TW TEGO0WV, AL WLOUOLK 7 TEXVT|
TVELLATA TEGGA00 ÄSYOVTAL, AAL w Öyos E0DUTEDOV LÖödEeL
MLAS. HAa LEV Ö0 TVELLATA S \ TAL GaL DWVALS, XAaL

11vzuLG ÖS ETÜLOAOYELTAL, CZ TOU271e IS  D TAaLG KAtTLQUGAL

UVESSELV HLL T  9 NTOL Nv KVONV NAOCYOV HAL CwWoyovouV
C(1)p.(1 1D GWMATA STLKELLEVOU AUTOLG TOU TVELLATOG, KXLVOUVYTAL,
AL XAÄODVTAL VEOEAGL' AL ZU }LG"EOOT(ZL Yalhasoa CM BLaLd
TOQU AVELOU.

I lveipatos IO  w WT 9}  ‚9 GWLG AKLYNTOY M  9 AAar

NpSMEL Y} 4M S5L 7  v UNV {NV (ZL vEOEMAL, Yahnyıd Valhasoa,
Kat  w AAaL S 7L TOU avÜDOT OL, OTAV DuyT 4l LOU

AvÜpOTOU SWALATL SV  Ya AAL ‚ BouAeTAL, AXAaL OOXOQUVTA

1S-  m> ÖLATAATTETAL . VExbv ÖS TOUTNGS, VEXpOV sSO'IL XL AKWYNTOV.
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QUT W Xxa >  (} TW TOVOWV Xal g —  A TW V TVELLATWV. Ta YAp
TVELLATA N  VEeE‚xv TOVOV QU SUVLGTAVTAL' %AL Ql TQVOL w  X83
TVSELLAÄTWV QV XLVOUVTAL.

Kal TALTA LEV QUTW. DEpe ÖN SITWLEV XAaL TEOL TWV TOVWV.,
T 6övor LEV S1611 TpPELG, x  LON, TO OALYOV XxAL F  >  ATÄGTPOOS.

AL 2  VE‚xW TYVELLATWV SUVLETAVTAL %AL XAÄQUVTAL . ÄEyovVTtaAL ©0 voL
XAaL  x Q  S81la XAL TETAOTN, XAL £LO1, ÖLO XaAaL SUGTEAÄÄOQVTAL STLTL-
VELEVOU QüTtoLC TOVOU, XAL ÖL TOUTO T0VOL XUPLWS QU ÄSYOVTAL, Ta

QUX% SGTL TOVOC XUPLWG,YaAp TOVOC SX TOVOU ÖS Y OLEVOS LELWOLY,
AaAl KATAY ONTTLAWS.

S «

ETELÖN TOVOL d >  n GWLATA, XAL TVELLÄTWV ÖEOVTAL, XAL DA  VEey TÜYEU-

LATWV 0L TOVOL avepyetal 216LV. WOALTWES XAaL VED TOVOV Ta
WATE AXWNTA LEVOUOL, TNV LEV ÖUVaALLLV AL TAaAs OWVAS AUTWV 4A
SAUTA EYQUOLV, QU UNV ÖS 4Ar T‘Q\) Dı  2  EVEDYELAV ' N QVTOC YAD TOVOU,
TO TYELLA AT DAXTOV XAL  x TOUTO TD0EAUOV EDONGELS SV TN MeATCA-

ÖLT QUÖSTOTE YAp EUPNGELG &\  SY TWV TVELLATWV, YVEuxW TOVOD
ZLVOULEVOV, QOLOV TL E7®

Ö8 ßou)cqße‘t; YwWDLS TOVOU YeivaL TVEULA A YWPLKOC
£GTL AL ayoıx6s.)

der itten bhandlung des Ms 811 heißt noch
ergänzend.

] Iveiparta ÖS S5161 TAUTA, TO OnNAÖv TO Ya GV TO EAQO00V TO
AT 06spLA (!) TO XEYTNLG. I Iveüpata ÖS ÄSYOVTAL, ÖLOTL QWVAS AÄTCO-
TEÄQUIL, YWOLS ÖS AL STEOWV TOVWV N GUVLOTALLEVA, Xar Yap
Y wALS AT OGTOÖHO0U QU SUVLGTATAL TO YALNAOY, QU 7  EO SUVTLÜETAL.
LIalhıyv YwALS ÖALYOU ÖEelac TETAOTNG OUGELLAY SUDOLEV OdNAHY,
ÖLLOLWG AL QVTOC TO!) AT OGTAÖMOU Q0UY U DOLEV SEA DÖV X
Ady, Sı XAL 20 p0MEV TOUTOV, DEXTOV NYOoOLEUC e1vaL

Die normale Bewegung wird demnach UrCcC Ison, Olıgon
und Apostrophos, un die Pneumata Kombinatıon miıt
Oligon und Apostrophos ausgeführt. Soll ber eine bestimmte
V ortragsweise rreıicht werden, w1e S1e 1ın den fünf aufstelgen-

Thıbaut, Traiutes Musique byz Revue ’Orient chretıen. Bd
596f.
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den Somata ach den Vorschriften der T’heoretiker enthalten
1st ann treten diese Somata als aphone Zeıchen ZzUu

Ison, den Somata der allenden ewegung und
den Pneumata

So versteht Nal uch dıe scheinbar unmotivıerte Vor-
chrıft der apadıke daß dıe aufsteigenden Somata VOoON dar-
übergesetzten Pneumata beherrscht werden

lTo6syes QUV, OTL (ZL AyLOLOGA ® WLITOTAGOGOQYVIGL o  J
TW  _- KXATLOUOWVYV AAaAL XUALACOVTAL VT TOU LGOQU

Die reichere ala der den aufsteigenden Somata
enthaltenen V ortragsnuanzen wırd uch für dıe allende Be-
WEZUNS der W eıse nutzbar gemacht daß dıe aufsteigenden
Somata als aphone Zusatzzeichen den Zeichen der fallen-
den ewegung hınzutreten gewınnt Nan dıe gleiche Man:-
nigfaltigkeıt des Vortrages fUur dıe auf- un abwärtsgehende
ewegung

Dadurch also, dalß dıe nachgesetzten Pneumata der auf-
un absteigenden ewegung dıe Fähigkeıt haben, die mı1t
ıhnen kombinilerten, vorgesetzten Somata gyleicher ewegung
aphon machen, daß dıie Zeichen der fallenden Bewegung
dıe gleiche aCc ber dıe Somata der steigenden ewegung
haben; daß ndlıch das Ison jedes m1 ıhm kombınıerte
Zeichen aphon macht, SEtZT dıe byzantınısche Musıktheorie
den komplizıerten Apparat ihrer Zeichen dıe Lage, den
wichtigsten dynamiısch rhythmischen USAdTUuC AUuS sıch heraus

formen Sıe beraubt dıesen Kombinationen Intervall-
zeichen m1 besonderem USAruC des Intervallwerte un
übertragt ıhren usdruck, ihre Cheironomie, auf das eNerT-
schende, ausdruckslose Zeichen

Be1l dem Prozeß des aphon Werdens nımmt das Ison
ber e1Ne besondere Stellung egenüber Olıgon und Oxe1ia
CIN; da als Ziwitterzeichen weder 0o0ma och Pneuma 1st
em 1U  i Kıemann, der dıeser Bezıehung etwas wWwOoTrt-
kargen apadıke folgend, VO Ison ause1inS, kam SC1INer

HKr aa h mM1Interpretation der Zusatzzeichen als Zaiernoten.
eCcC e1NenNn angel der FHFleischerschen UÜbertragungen 1 der
Vernachlässigung Ner Zeichen, welche N1IC gerade. den
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Intervalleschritt ausmachten; kam aber, da er die verschiedene
Cheironomie der sechs aufsteigenden Somata nıcht beachtete,

dem nıcht 1n der T’heorie egründeten chlusse, ın den
aphonen Zeichen Töne erblicken, welche der Melodie als
schmuückendes Beiıwerk angehören.

Diese Auffassung, dıe aut den ersten Blick 1e1 ber-
zeugendes {Ur sıch hat, xlaube ich ach langem Nachprüfen
a and der theoretischen Schriften un der IAIr zugang-
lıchen Handschriften wıderlegt, und durch eE1INe einfachere
Deutung Ysetzt Zzu haben

Eıne Auseinandersetzung bedarf Aur dıe Stellung
des Ison 1M Rahmen der übrıgen Zeichen, womıiıt WIT oleich-
zeıt1g ZUT Besprechung der einzelnen Zeichen Arnl and einiger
wıichtiger, ın den 'Traktaten des Ms 811 erhaltener KRegeln
übergehen.

Das Ison oult a {Is as wichtigste Yeichen (doyM, WLEON),
tTEÄOC XaL GÜGTN LG TAVTOV) weıl 1 kırchlichen Gesang das
Verweılen der VStimme auf dem Anfangs- un Finaltone
w1e auf dem Keperkussionstone e1INe überaus wichtige
spielt. er el 1mMm ANonymus des Ms 811106  ' Wellesz  Intervallschritt ausmachten; kam aber, da er die verschiedene  Cheironomie der sechs aufsteigenden Somata nicht beachtete,  zu dem 'nicht in der Theorie begründeten Schlusse, in den  aphonen Zeichen' Töne zu erblicken, welche der Melodie als  schmückendes Beiwerk angehören.  Diese Auffassung, die auf den ersten Blick viel Über-  zeugendes für sich hat, glaube ich nach langem Nachprüfen  an Hand der theoretischen Schriften und der mir zugäng-  lichen Handschriften widerlegt, und durch eine einfachere  Deutung ersetzt zu haben.  Kine genauere Auseinandersetzung bedarf nur die Stellung  des Ison im Rahmen der übrigen Zeichen, womit wir gleich-  zeitig zur Besprechung der einzelnen Zeichen an Hand einiger  wichtiger, in den Traktaten des Ms. 811 erhaltener Regeln  ;  übergehen.  Das Ison gilt als das wichtigste Zeichen (dpy%, w&oM,  TEAOS Xal GüotTNLA Tdvtwy) weil im Kkirchlichen Gesang das  Verweilen der Stimme auf dem Anfangs- und Finaltone so-  wie .‚auf dem Reperkussionstone eine überaus wichtige Rolle  spielt.  Daher heißt es im Anonymus A des Ms. 811:  ... Tö xp@tov loov, ©s xai ETl TV YpApLLATWV TO Ähwa.  Xal (6;1tep tO äla  Xat Apyhy TOVY YpappdtwWV &otiv Epmwyvoy,  0016 xal  tTO (o0y.  Exeıöh ThV dpyhV SE adtod mol00weÜa, Xal  äyeu TOUTOL 00X% EGTL ÖuvaAtTOV EÖpFIV HlLÄc OWYNV, 0UTE dvLODGAY  0ÜTE XATLOÜGAV. 5ÖSoV eivaı TodTtO xal OwyhY Kales xal Eotı" Xal  Eyeı pEev mwyNv, Tolayv 8E Hroı dpLdpOV o0x Eyeı. xal Äxovuoov Tl  EGTL' mola @Y EoTtIV 7 dTodeLKTLIKH. Xal 0X EotıyV Ählws sÖpely  wwyhv, el f TO Taov xat dpyhvy Ömoßdhheı" % 3E fuduıxh wwwn  EotwW, N petd TÄleewc EppelGe xal xat dxokoudiay Tob Eippod  EVAppovViwc. döopEynN, Olov TO EOTAXTWS dübpwevoy pEehoc.  Noch stärker betont diese Wichtigkeit des Ison als Grund-  zeichen der ganzen daktıxz teyvnN eine spätere Stelle (Ms. 811  p -88):  ‚ "Aya yüp tO dyolkaı tO otöpLA Tpds TO VdMhkeıy mehoc, H OtTLYN-  X  pöy, %. eippöv, Exelv6 Eotıy Toov. YyouVv dpyM GotL TdvTwWV TOV  HYNLdTON. Öpolws ÖE earı xal elc. TO TEAOS, Ötı TdyTA TÄ GTLYNDA  7  metd Lo00 TtekeLodvTAL.TO TOWTOV LOOV, \  J XL A  m( TV YOALWATOV TO ahoa.
AL WETEN TO ahoa AA AD NV TmWVY YOCLWATWV SGTiV E [LOWVOV,
QUTAW %AL TO 160V. ”  o  n TNV A0 V E AUTOUL ToLOULSÜC, %AL
A ED TOUTALY QUX SGTL ÖLVATOV —  w  o NLA OWYNV : QUTE AvVLOÜGAaAy
QUTE XATLOUGAV. EO  >w S1VyaL TOUTO XAL DWYNV XalQe AAl 26TL' XAL  x
eyEL LEV QWYNY, TOLAV w  EO NTOL AD LLOV QUX sYyEL AXAL ÜXODGOV E{
EGTL 01L DWYN SOTLV AT OÖELXTLYR. Xal QUX SG6T1LV N  AA 0ELW
OWYNV, 51 M} TO 60y NT O NV ö1roßa'z)d\ev ÖS OLÜLLXT) DW
EOTW, ©  1 WLETO Cr  IAp  S] ELE XL OT AxokovnÜLay TOY ELOLOD
EVAOLLOVLOC Ö0 LE, QLOV TO SUTAXTWC LEVOV  o  )dl  6 WLEÄOS.

ö6 starker betont diese Wichtigkeit des Ison als (Grund-
zeichen der DSanzZech DaAtıXN e]ınNe spatere Stelle (Ms 811

88)
f/A x_u1 YAp TW AvorEaı TO GTOLO T OOS TO DaAheıv WEÄOG, “’]..

V00V, eLOLÖV, 5  i  w  m(  x S67LV D  LGOV ApXN 67L TÄVTWV TWDV

NYNLATONV ÖMOLWS w SGTL 4A1 SLC TO TEÄOC, Ött AVTO D STLYNDO.
LETO %.  LS0D0 TEÄELOUVTAL
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HKs oılt oleichzeltig alg On1g, weıl dıe tönenden Zie1-
chen aphon machen kann un als nıederstes. Zeichen

"Eyei ÖS uNY DA  ÖUVALLLV TAUTN V, ÖTL AD VEL DWVYVNEVTIE, NYoUV
TV E1LAV,  E  a ]  * N V 9 XAaL TO 9 AAaı XELTGaL TW

WT EVTOV ydoAl TWVYV aQWVWV, WG ßqcnkeö'; AYTOOV TWYV ONLAÖLWV
(Ms 811 —81)

' l6760v W YlLOT| QUX €X€L QÜTE AYLOULUOCV, QUTE KATLOUGAV,
aı =O LL gL0 N AL TOVOLSC TATWELVOLLLEVT); O7TTCOQU  T ö')  Av E0pEUN
SiCc OEUTNTA WWVYVNS AA SC YALNKÖTNTA, ydo Al ÜTOTAOGEL, AAaı

ÜTOTAGGETAL. (Cod Hagıopolites 221.)
Hıer trıtt schon dieser zwiespältige harakter des Ison

hervor, der den mannigfachsten Kroörterungen üÜber
1genar und e1INe starken Verwirrung ber (Gesetze
geführt en muß W1e AUS dem CANIuUusSse des 1aloges VO  .

HKsAnonymus zwıischen Lehrer un chüler hervorgeht
en sıch e den verschiedenen Traktaten CINISC
einander direkt wıdersprechende Vorschriften über dıe Stel-
lung des Ison Z den anderen Zeichen, üuber dıe ich Kürze
611 umfassenderes Materıjal vorzulegen Stande se11

hoffe Hier heißt
Ic0v {AO ÄseyetaL (A7TO TOU AUTAOYSLV TW SYN/NPALOV KAYtTWV

“AÄELTAL 7  E AAL WMOV —_  n  o TL ÄOQLTEOV DE VULLV Ö0XEL, SO W-
YVOV N O  9 llavtwc SO©  7 yAß Dakdn-

93 WL7  0V, N WEYG, M 1 WE ÖNUNGETAL'
Ö6 MET DOVYNS, ÖNAOV, OTL AA M SOl

Kat US * TO 160V AXOÄOLUGHVY T O00 ON LA0L0U, ATOL
ALLOVOU, DW, KXAaANTtSs TW (ZVYVLOVEÜOV S  9 LW VYV AZOTLOVTOWV ,

(1U0’'CO SO WVYOV 5Gl Ar ESMUDYWLEVOV, AL TEW a f SZSAUTOLU DV V
QU QUZ S/SL AD =/AUTOD ©OWV}V LOOQV; QUTW Ä£YOUGLV'

A £  S  ÜTTOKXELTALDOOXWV, OTL  7 QUXZ TO LOOV SZSAUTOLD DWVYV,
LOLS (ZVLQOQUOL AAar SNLAÖLOLS, AAr hayBaver a 00
GT LAÖLOU V GVOfQTOC -“ LL HCL Aavu / WOLKOS, ÄsyeLV AT

M 1} © LW Ua  UVALLS  n  o  |
Ar SXTOTE C?(.OVELV ydoAl METLOSLV CCa ® AAr KATLOLOAS,
(1)\)\ Aln deLas ZAL ROWLOV AA KUOLWS HAT 1LO0OV SOTl,
AL €XE.L LEV W Y, MOOSELTOLEV, E  w NLOL ATOOSLATLANV
TANPESTATNV, uIO AAr OUÜMLÖGC ÄsyetaL, QUX SYSL "I„’OO‘I WEAÄOS
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XATtTa TAELV, W XAaL Ta ÄOLTEO. OTAV  O, QUV OuEIO  SS  3  Q Dhahkeıv TO OQLOV
Av EL STLYNPOV, AapDaveı TNV TNO AUTOD GNLAÖLOU OWYNV, AL
EyeL Ax6öhouov <‚cd'w*fiv, SV TW AAy BayveLV TAUTYV, Xal TW DUU LG %AL
T TaEeı AÜTtTYC TOPELETAL.

Diese Stelle wıderlegt Rıemanns Auffassung des AQWVOV
als nıcht gezählt, der allerdings der etwas wortkarge 'Text
der apadıke schuld ıs

ber die Unterscheidung der gesamten Zeichen ın ELOWVA,
und QOQWVA hätte ihm eın W egweiser se1n können, daß w  s  9-
WITKIU1C „tonlos“ edeutet, 1n dem Sinne, daß den aphonen
Zeichen keın Intervallwert anhafltet. Soweıt Nnun das Ison
den Hypostasen zugerechnet wird, ist aphon, SO Wweıt;
ber als Zeichen der Tonwiederholung etrac kommt,
mıt der Fähilgkeit andere Zeichen beherrschen, ist;
SLOWVOYV. Bezeichnend ist, daß alle aufsteigenden und
allenden Somata beherrscht, mıt Ausnahme des Olıgon,
da dieses Zeichen W1e eın anderes Ich ist, und Na

sıch nıcht selbst 1e Denn das UOlıgon als e1Nn dem
Ison gleichwertiges Zeichen konnte ıhm urce en A0 VOV
yıyveodaı nıchts geben, während Oxela, Petaste un Kuphisma
ıhre V ortragsmanier auf das Ison uübertragen.

Betreffs des Oligon Sag% schon der Hagıiopolites:
(Thibaut Monuments 60)

LO Ö8 ÖALYOV SyEL LLOV, ÖLLOLWS %AL TETAOTN, XAL
ELa AT 0poDOL Ö T  9 TL ÖNTOTE 00YX SV ETEUN ONLAÖLOV

N  SYOV WLLAV CWYNV AaA TOLA EYOVTC, AAya LLOV DWYNV" XCALTOL TOQ
SV  Ü YpXa YTtL [ı c DWYNS Ta|pe Joy[eiv 11066 QUC  “ ÄSYOLSY, ÖTL
ÖLAOPAL f —  n OWVOV WLEV 214 ÖS ÖMLAAN, 7 WLEGOV TOUVTWV
SVEXEV TNS DWYAOV ÖLAOOPAC, ETSUNGAV XAL ÖLAopa ON LAÖLO.
LOVOV ÖS ÖL TOUTO, ala Xal ÖLa TNV Evahhayıv TNS YSLDOVOLLLAG.

Ks ist demnach hıer W1e anderer Stelle (Ms 811)
„ Wıe nämlıch das Ison unter en Umständen aphon ıst (!),

für dıie Metrophonie eın Intervall erg1bt, können auch andere Zeichen
aphon werden, jedoch DU  — be1ı Hau bestimmter räumlıcher Disposition.
Daß auch 1n diesen WFällen „aphon“ nıcht edeute „tonlos“, „Nıcht
sıngen“ sondern DUr „Nicht gezählt“ ıst 1ne VOo  S mMır gemachte und VO.  S
mır für eın olumbuse1ı gehaltene Kintdeckung. “ Rıemann, Studien ZUVT
byzantınıschen USIK. I1
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darauf hingewiesen, daß Tel 1sophone Zeichen g1bt, VOoNmn

denen jedes cheironomische Kıgenart besıtzt. Ison, Olıgon
un Apostrophos en noch eıne weıtere Eigentümlichkeit
gegenüber den andern Zeichen, uüuber dıie ın Ms 811
e1 1  au Tzvestina 1895 171 2)

"Eyeı ÖS TO OALYOV YAPLOPLO m ÄEOV TNG OEeELAC AL TNG TETAOTNG,
OTL TLÜSTAL %AL SLC d  Aa Ta AOWYA, N Y00V Ta d  NC YELDOVOLLAC Al

00Y SÜDLOXOLESV ÖEELAV, TETAGTNV SLC XDATNLLG, HUTE Bapsıay, Q0UTE  P
SLC TLAGHLA, w  5D ELG AVTLIXEVOLLO, QUTE  N £LC AT0GEDLGA, Sı N ö  P TOLA
TOAUTA, TO LOOV, r  P ÖALYOV XAL TOV GTD00V  o  $  T

Dieses orrecht, das das Olıgon VOL den anderen Zeichen

genleßt, stimmt wıeder mı1t unseTeL T'heorie iübereın. Ison,
Oligon uın Apostrophos erhalten uUurc dıe Zeichen der
Cheironomı1e eıne estimmte Interpretation, deren die andere
Zeichen nıcht bedürfen Wır übertragen ‚ also diese TEl
Zeichen als die Normalzeıichen der Notation mıt ‘7 em
WIT dıe Achtelnote Z Ausgang der rhythmiıschen Berech-
NuNScCch machen.

ber die Oxela SLE 1ın Ms 811 83
7  IO 6}  58  ıa U 00G0TEPOV SO7TL SNLAÖLOV, ST AvO YAp XpovEL TNV

D %AL xa‘caßaiveu )(_pr; ApYSLAS ÜTTOXATW ®
Diese Stelle ist, sıch nıcht klar un HIU AUS den

wiederholten Aussprüchen der Theoretiker, daß Olıgon, (O0xela
und Petaste die gyleiche Intervallbedeutung haben, nıcht auf
e1n Zurückgleiten der Stimme, sondern auf eın dynamisches
Nachlassen ach einem raschen Krfassen der Sekunde NZU-

sehen.
Die Petaste edeute eıne Steigerung gegenüber der

Oxela hinsichtlich der Intensıtäat, S1e stellt eine schwungvoll
ausgeführte Sekunde dar Ks konnen Ph wohl 7 W el Oxelal
einander folgen, nıcht ber 7zWel Petastal 1n gleicher Riıch-

tung, weıl 1es eıinen groben Kraftaufwand edeuten
wuürde. Ihr cheironomisches Zeichen ist eıne Bewegung der

Hand, die eiıne Kurve beschreıibt
I%S ö8 TETASTNS ETULOAOYLG o  3 TNS YSELDNOVOPLLLAG EANHOUMN.

OLOVEL Ydp, ÜETATAL WT Xal /LVEL ıNv ysıpa WG TTEPUYUA.
(Ms 811 F72))
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Kıne weltere Steigerung der Intensität stellen dıe Dyo
Kentemata dar Der Anonymus WR 8 1.1 vergleicht
316 MI1T e1iNneTr kleinen Doppelflöte, dıe be1 den orjientalischen
Patres sehr belıeht W a° Dıiese beıiden Kentemata geben,
oleich der oTte ” ang, kuüurzer als den des
Olıgon, ber gyleichzeıtig stärker als den der ()xeıa un
Petaste“.

Das Kuphısma ist; schon be1 den byzantınıschen 'Theore-
tiıkern e1N umstrıttenes Zeichen DZECWESCNH, 19008  b 1e für
eiINe Halbton Intervallsınn un nıcht rhythmischen.
So heißt 1 Abwehr dıeser Auffassung Ms 811

Kail ÄEYOY, Q<IL TO KOLDLOLG NLLOWYOV SOTL, Yahhetal AAr

yn M AEYeEL, Aa TEÄeLAV LEV W V SYSL EAdONOTENAV NS
9 ST y do Al ÖALYOV EXQODOTENAV UNG .m-.  IIP  o

ID verhıjelt sıch demnach ZUL Petaste, W16e Oligon ZUr

Oxela, edeunte Iso eiNne schwächere Art der Petaste Ks
edeutfe das Aufsteigen Ee1iNe Sekunde, ber „angstlich
und m1% sehr vehaltener un schwacher Stimme“ Seiner
Schwäche WELC kannn sıch uch nıcht gut mıI1 anderen
Lonen verbinden. ach diıesen Anweısungen 30 sıch das
Kuphisma wohl ehesten den liqueszierenden Neumen
dıe Seite stellen, und kann demgemäß q IS kleinere punktierte
Achtelnote übertragen werden:

Ist dieses Zeichen schon nıcht sehr gebräuchlıch,
sıch och seltener das eliaston

Ö TEAÄAGTOV. TETAGTOV Y} ÄSTETOL, Sı 06 {eß SOGTL

ÖLl  K N TETAGTN, \  n TOOAUTA HH TEÄCHGTOV. (Ms 811
172
Ks ist; e1N Zieichen, hnlich der Petaste un edeute

scheimend eiINne späaterer eıt hinzugekommene Verschärfung
der Petaste

JNDer Apostrophos als allende Sekunde entspricht dem
gon

"EKyda tTiUvertaL TO ÖALYOV, TiWWeTAL AAır e  A  Ö  ATOGTPOMOS, 1 youV SLC
V ÖLTEAR V P  n TO KT U , SC TV Bapeiav, AL £1C

GNL.AGLG. NS YELDOVOPLLAG DWYVNEVTA AXAaL A0WYA, ÖlLOLWS’ AAr ÖTCOU
Tiverta TO LOOV AAar A OOTO0D0S. (Ms 811 133.)
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Kentema un Hypsile, Klaphron un CGhamile Sind
Pneumata un en als solche keıiıne CIDCNE Cheironomie
An un für sıch werden S16 ebenso W1@e Ison, Oligon un
Apostrophos uUurc transkrıbjlert.

Die Hyporrhoe ihrer gekrümmten Korm SCch uch
gXKOANE genannt wırd als Verkrümmung, als ein Rollen
der Stimme der EXXÄELO TOU {900 790000 definiıert
Die Krklärung, daß S16 weder 0Ma och Pneuma 1st wırd

Ms 811 recht umständlıch vollzogen Ihre Übertragung
geschieht Uurc ZzW 1 fallende ekunden

Als etztes der Intervallzeichen se1 das der Hyporrhoe
verwandte Kratema--hyporroon genannt. Ks hat dıe gleiche
Bedeutung WIe dıe Hyporrhoe, wırd ber doppelt angsam
ausgeführt.

Aus der oroßen, un: mehr anwachsenden Zahl
derHypostasen ur CINISE der wichtigsten angeführt,
c1ıe e1iNne gyroßere Verbreitung en

Die Dip bedeutet, ebenso W1e che Verdoppelung des
A postrophos, rhythmische V erlängerung der Note, unter
dıe SsS1IC gyesetzt wırd So steht Hagı1opolites 219

Hakıv EO  w ÖLT AaQOLACOLEVA, AAr ÖLTCAM XaloULEVA ATOtEASL AOATS-
ULC, ÖMLOLWG AAl A O SVEOTYSL, ÖLT AQGLACOLEVN 1Ap ZUTOQO

ATOTEÄESL, Sıeverdoppelt dıe Zeitdauer des Intervallzeichens,
WIrd er mıt wıedergegeben.

In gleicher W eıse bedeutet das Kratema e1INe Verdoppe-
lung des rhythmischen Wertes der Note, unter dıe gesetzi
ist, hat aber e1iINe verschledene cheıronomısche Bedeutung,
W1e INa  an Ms 811 entnımmt:

Inv QUtNV- ÖUVaALLLV €XEL AAr TO KOGTNMOA; AAL {4P ör
AD YLGOV TiveTtAaL ÖLAQEDOV CO  7w LOVOV XATAa 1Vy

Ks stellt energischen alt der Stimme dar, und
wırd besten durch ‘1 der wıedergegeben.

Diple, Kratema und c1ie Dyo Apostrophoi stellen die
TE@1:.groben - rhythmischen Dehnungen dar, (3) das Klasma
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mikron, spater T7akısma genannt, miıt Se1i1sma
un Parakletike eıne die Hälfte kleinere Dehnung (B

"Fotı ÖS XL TPELS NLG WEYAAdL apysiaL TO XOATNLG, ITA
AL GL OÖ00 AT OSTDOHCOL, 0L ÖS GUVÖEOLOL, TO IO  7 TCAXLOLLO, EyeL TNV
NMLOLV apyıav

Sie werden 1mM Hagıopolıtes a ls NLTOVO nıcht ıhrer
Intervallbedeutung. sondern ıhres rhythmischen Wertes wegen
bezeichnet.

ber das Klasma mıkron der T’zakısma schreı der
Theoretiker iın eX 811

'TO ÖS TCAKLOLG KATa TNV ET WVULLLAV QüTOU TCaxıCler LLXDOV
TOQU ÖQKXTUAOQUS TNG YSELDÖG, NrtoL XACTAL, XTUTELTAL öA  LYOV, apysital
WLXDOVY ÖLd TOUTO YOoUuV ÄgyeTtaL TCAXLOMLA,

Krgänzend azu steht anderer Stelle (p 93)
“Ote YOp XELTAL TO TCAXLOLA ST AvVw TNG OEELAG, YiveraL _>  IIN  O

GTEPEWTENA 'E“I]Q AAANG ÖEELAC TNG AVEU TCAKLOLATOS.
KEıne besondere Vortragsart erfordert dıe dem Klasma ın

rhythmischer Beziehung oleiche Parakletike und das Para-
kalesma Zwıschen diesen beıden Zeichen besteht, soweıt
iıch ach den Quellen beurteilen konnte, kaum e1in Unter-
schıed, weder ın y  D och 1n (C'heiıronomıe. Vielleicht
verlangt das Parakalema eıinen noch eıne Nuance o
steigerteren, ıntensıven Vortrag als 1e Parakletike, VON der
ANoOonymus 1 Anschlusse NL das Tzakısma schreıibt:

ÖS TOAOAAÄNTLAN XALL ÜT TOOC TNV ZANSLV AÜTtNC, XAÄQUDG-
LLOG SGTL Xal OÖUDLÖG TOUL LEAÄQUE AÖTNS, XAL XAULLN DLCEL, RnAOL-
XÄNTEVEL, TADAKAÄEL ÖCKDUOLGA, XO “ÄCLEL TOUC AOYoUS AÖTNC, Ö1LC
TOUTO YouV ÄEyETtaL TAOAAÄNTLAN.

Das Seisma steht gewOhnlich 77 egınn der Hırmen,
häufgsten Begınn der Hırmen des plagalen 'LTons.,

Wie schon die tymologıe dieses Zeichens besagt, macht
dıe Stimme zıttern und wırd cheiıronomısch uch Urc. eın
Zaittern der and ausgedrückt.

Gorgon un rgon scheinen iın Iterer Zeeit keine der-
TT Nixıierte rhythmische Bedeutung gehabt ha jen, w1e In

Zitiert beı Thibaut Etude de MUSLQUE byzantıne Izvestija Rüussk
Archeol Instit. 1898/9. 1658
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der gegenwärtigen Kirchenmusık. ach der heutigen Praxıs
vermiıindert das Gorgon dıe Dauer der ote üuber der steht,
SOW1e der vorangehenden die Hälfte; ist Iso e1Nn Zeichen
der Beschleunigung. Das rgon ingegen verdoppelt dıe
Zeitdauer der ote über der C steht und vermındert die
beıden vorangehenden Noten dıe Hälfte ihres Wertes.
In der runden Notatıon scheiınen diese Zeichen blos e1INn
accellerando un rıtardando bedeutet, en

Das Apoderma steht Ende eıner musıkalischen
Phrase; trennt S1E VO  — der folgenden und scheıint uch
eıne kleine Ketardıerung anzudeuten; entspricht unNnserTrTem

Haltzeichen.
Außer diesen Zeichen se1en noch ein1ge Hypostasen

wähnt, welche sıch auf dıe Art des Vortrages beziehen.
Das Xeron Klasma bedeutet, daß sıch dıe Stimme hart

un rauh rheben soll
”"Kyda Yap TiÜeTtAaL TO ENDÖV XÄQGLLO, TOAYEWS AL GKAÄNDGOS d —>  £O

ETV tNV DWYNV. (Ms 811 179)
Um diese Art des Vortrages anzugeben, verwende ich

den be1 Übertragungen exotischer Gesänge ublıchen Doppel-
ogen VOT der ote

Das Kylısma scheınt eine Art Mordent der Triller
ordern

T ÖS ZÖALOLO OL0VEL XD AÄDEL XAL GTOEGEL ca QWVAS. (Ms 811
177)
eutlıic geht ber se1nNe Verwendung nıchts AUuS dieser

Stelle hervor. Ziur Übertragung ist das Trillerzeichen D
wa

Zium CcCNIusse Se1 die Bareıa angeführt, elnes der wıch-
tıgsten cheiıronomischen Zeıichen, das ın der irühbyzantıinischen
Notation Intervallwert esa un en Gegensatz ZUT Oxe1a
bildete ach der Defnition (Ms 811 180)

H ÖS 3apeLa (ATCO  w TOU 30DEWC Xal TOU WETO TOVOUY TOOQEDELV
TNV QWYNY, g1ıbt S1e der Note, unter der S1Ee steht, eınen kräf-
tıgen Akzent

Zusammenfassend wuürde sıch demnach füur dıe ıIn T’abelle
angeführten Zeichen olgende Transkription ergeben:

ÖRIENS ÖHRISTIANUS, Neue Serıe
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Ison
Oligon, Apostrophos
Kentema, aphron
Hypsıle, Chamile
Oxela Petast Pelaston uphısma
Dyo Kentemata
Dyo Apostrophoi
Hyporroe Äporr Kratemo Hyporroön

S derDiple Kratema
Klasma Mikron 1 zakısma 1L Parakletike. =

Se1sma
derGorgon accell Argon rıtard poderma

der
Xeron Klasma Kylısma
Bareıa
Mit dieser, VONN keıiner abstrakten Spekulation Cl'-

zeugten, sSONdern den theoretischen uellen selhst entnommenen
rhythmischen UÜbertragung WLr Cc1N Notenbild das
unNns einNen albwegs DeENAUCNH 1INATUC Von den byzantinıschen
Gesängen uübermittelt. W enn diese Übertragungen der
Kpoche der runden Notatıion hne Hypostasen einfacher und
WEN1ISECL verzjert erschıenen, als den Riıemannschen 'Tran-
skrıptionsbeıspielen, MOSC INa edenken, daß dıe Gesänge
des Jhts alg Grundlage für dıe reichen Auszlerungen der
spateren Kpoche dıenten So heißt Cod Sınait 311
(1584) VON St Katharına

Apyh 'LW TOULU GA0QD iNG LVÖLX-
TOU SLCc NY TOWTNV LOU WATOOS NLOV ZuwLE0V TOQU 2 TDAÄLTOAD

ÖLAQODWY WOLNTWOV. GUVETEUNGAV ÖS GGOSOTATA RADO TOU

LALOTOPOS AL EXAÄÄWTLOUNGAY mAA WOVC, ÖS VE< AGA-
ATa LEVOUOL.

BeneSsevi1C, Catalog. (Xod. Mss. Graec, QUL mOoNnNAaster10 Sanctae Uathe-
MNONTE INa ASSETVDANTUNT. 1911
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Es ist 1es die letzte KEntwicklungsphase des byzantınıschen
Kirchengesanges, welche den Me)lovpyoi der Matigtopes
gehört, dıe ach dem Abschlusse der dichterischen Produktion
teıls die vorhandenen Lieder reicher ausschmückten, teıjls
eue Melodien 1ın dieser Manier komponierten. ' W enn WIT
1U  - eın Beispiel der runden Notation hne Hypostasen un:
eines mıt Hypostasen gegenuberstellen, verstehen WIT den
orundlegenden Unterschied dieser Gesänge.
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Im ersten eEIN schlichtes Ined be1l welchem dıe erste
Periode N wıederholt wIıird (a a b) zweıten eiNn

Schwelgen Ornament m1t ausgedehnten Koloraturen, WwW1e

schon AUuS der Zerdehnung der Textsilben hervorgeht
Ich gebe nachstehend dıe Übertragung VO  m ach den

VOonNn HE aufgestellten Transkriptionsvorschlägen, un hernach
dıe Übertragung dieser Strophe beı kKıemann, Ihe byzan-
tinısche Notatıion

5 DL OEn| i  RE E . N
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Kpa “ u G9V LE UNP I7 B E MLEL

e S @— 60R u° } BZ  E  #E  E  E S  ED
AL ÖL Ö0 QV LE 7COL SV 1 } ÄN GOU

HKs 1st, ohl ach den vorstehenden Ausführungen jedem
dıe Quellen vorurteınsireı Nachprüfendem klar. daß dıe takt-
mälbige Auslegung des ythmus der byzantınıschen Gesänge
nıcht HUT keinerle1i Stütze der alten Theorı1e hat sondern
daß direkt posıtıve Anweısungen vorhanden sınd W1e INa  —

den ythmus behandeln habe Wie ich anderer Sstelle
bereıts ausgeführt habe 18% das taktısche mpfünden efwas
der hochentwiıickelten Musıiıkkultur der Mıttelmeervolker Hrem-
des Starre Wiıederkehr C11- un desselben ythmus, dıe

eiInNn taktısches Schema gebrac werden kann, ıst etLwas
Primitives und sich DaNZCcH Nordkreıs der Nomaden-

zTo Exahkwtricn S TApO. TOUL MALGOTODOG Ila oı0v EixahhwWTLetn Ttdpd
TOLD WLALGTODNG us  z



KKZiur Entzifferung der hyzantinischen Notenschriuft.

völker, dıe ber Asıen un Kuropa ausgebreiıtet SINd. Die
symmetrische Architektur dieser Gesänge steht ın Gegensatz

der arabeskenartıig wuchernden Melodık des Orients, dıe
bıs 1ns hohe Mittelalter uch der 1 Abendlande gepflegten
usl den Stempel aufgedrückt hat Das der Nordvölker-
kunst innewohnende symmetrische mphnden gelangte ersft,
mı1t dem utkommen der Mehrstimmigkeit ZU Durchbruch,
und hat von da der musıkalischen Korm ıhre (z+esetze O
geben.‘ Von einem taktıschen mpfinden kann Iso VOT dem
Aufkommen der Mehrstimmigkeıt 1m Abendlande nıcht dıe
ede seIN, insbesondere nıcht be1 der relıg10sen Musık.

Zum cnAliusse 821 och eıne etfwas reiıcher un komplıi-
zi1erter ausgestattete Strophe AUuS eınem Sticherar“ VO Sınal
AUuSsS dem TrTe 1333 mitgeteilt.

Beispiele AaUus der Epoche Kukuzeles geben, mochte
ich mM1r vorbehalten, bıs ich auf TUn ımfassenderer Ver-
gleiche einem definıtiven Krgebnıs betrefis der cheırono-
mıschen Zeichen vorgedrungen bın Im allgemeınen, hegen
gerade AUSs diıeser spätbyzantınıschen Epoche dıe meısten Be]l-
spiele VOVL.
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Eıne auffallende Parallele ZzuUu diesen Erscheinungen sıch In der
bildenden Kunst ach den Ergebnıssen von Strzygowskı, ar
Yan und V ölkerwander ung. C  © E e  e V1G, Monumenta Sinarlıca. W af.
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Thiıbaut hat Se1INemM uC ÖOrıigine Byzantıne de la
Notatıon Neumatıque de ‚Eglıse Latıne auf dıe ezıiehungen
zwıschen byzantınıscher nd romıscher Kirchenmusik hın-
en Daß darın die TeENzen CNDE DSCZ09CH hat
un viıeles der lateinıschen Kırchenmusik für direkten
byzantınıschen Einfuß angesehen hat Was paralleler Ausfluß

beıden KZEMEINSAMEN uelle WAar, habe ich bereıts nach-
eın Verdienst auf dıe Verwandtschaft ber hın-

en haben, bleibt bestehen In gleicher W eise hessen
sich NU.  — ohl uch c1e rhythmischen TODIeme ehandeln
Vielleicht bıeten dıe rhythmischen Anleıtungen der byzan-
tinıschen T’heoretiker dem geübten Neumenforscher eTr-

wünschten Anhalt mM1 des bestehenden Parallelismus
den Neumen naherzukommen Die Schwierigkeiten der WHor-
schung auf diesem (+ebjete SInd oroß daß jeder Hort-
schrıitt NUr schrıttweılse erreicht werden kann Hoffentlich
regt dıeser Versuch vorurteilslos, 1Ur den Quellen folgend
das Rätsel der byzantınıschen usı erschließen,
Arbeıt A und fuhrt e1INe weıtere V erständigung herbel

Verg] Ihie Kırchenmusuk byz Reich



Zaum Kreuz 1ın Apsısmosaiken.
Von

Ludwié; e
Im Streit zwıschen christlichen Archäologen romiıscher

Schule, welche dıe altchristlichen Kunsttypen auysschhließlhlich
1n Rom entstanden se1In lassen (SO 7zuletzt W ılpert,; Röm
Mosaıken Malereıen, reiburg F9L6; 116 Öfter)
un e]ner Gruppe von Kunsthistorikern TE Orientforschern,
che sie - fast ebenso ausschließlich VO Orient gyeschaffen
denken, s dem klassıschen Archäologen schwer Parte1

ergreifen. Wie ich die ınge sehe, entstand 1ın der Reichs-
hauptstadt Rom ın der Flavierzeıit die Katakombenkunst, 1ın
der Antonmenzeıt dıe christliche ulptur, 00 dıe ırchen-
maljlereı (RKw. 1916; 118—173 29 Das erden chrıstlicher
Kunst); andrerseıts, sollte Sal nıchts AUuSsS dem Osten
gekommen seln, selner Zeit? sollte nıcht Austausch
stattgefunden haben?

Das Kreuz erscheıint Z7uNerst 1mMm ypogaeum Lucmae,
eiliner eCc des {rühen zweıten Jahrhunderts; dıe acht Radıen
des Zentralkreıises sind da paarweıs paralle KYCZODECN, SO
371e ein offenbar beabsıchtigtes Kreuz bılden, das quadra-
iıschen Plafond nıcht anders als gleicharmıg ausfallen konnte.
Dies In unterirdıscher Gru AUuSsS dekoratıven Hlementen heraus-
gebildete Kreuz erscheıint wen1g spater noch einmal, vielleicht
AUS selbständiger Krfindung, 1ın einer TU des Coem Callisti,
wırd Der aum weıter gewirkt haben.* W eıtwirkung, Wir-

A AUS Ost ach West, War wWw1e bekannt dem 1 Jahr-

Die ZWel Decken beı Waılpert, Malereıen Katakomben Roms Vat
N 3  9 dıe erstere auch‘ ın I, Christl Antıke 154 'Vaf. u
Altchr. UNS! 'Vaf.
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hundert vielleicht noch VvVon Konstantin, Jerusalem
Aıthrıon der Auferstehungsrotunde auf dem Golgathafels EYT'-

richteten runkkreuz beschlıeden der CYUÜUN GUÜE NUÜUNG sfat der
Aetherla, dem VO  S 'T’heodos10s 11 erneuerten OTÄAUDUG XDDOQU>
ÖLAALUOG, uns bekannt AUuSsS dem A psismosalk der Kececlesıa
Pudent]ana (Chr Ant I1 Taf ach de Kossı, Musaıcı
'Taf dıe Tafeln durchgezählt; ]Jetz be1 Wiılpert Mosaıken
'Taf 42)

Annähernd ahnlıch weıttragende Fernwirkung hat G1n

ZWEITLES monumentales Kreuz ausgeuü WenNnn eiINne ansprechende
Hypothese Baumstarks das ıchtige trıfft danach hatten

gewaltiges Kreuz un cCNatten secinNner AÄArme dıe (+e-
stalten des kalıserlichen Bauherrn und seıner Mutter den alter-
umlich eintachen und doch überwältigend großartıgen ApSsı1s-
chmuck der Basılıca Constantınıana Jerusalem abgegeben
(RQs Suppl XAN 219 234) IJa anlehnend dıe ruft-
malereı dıe uns alleın ekannte stadtromiısche Apsıdenmalereı
Z Schauplatz das gegenwartıge himmlische Paradıes
nımmt un:! uch Jerusalem keın Hıstorienbild irdıschen
(+eschehens gegeben werden sollte, en ich dıe Trel
Gestalten, das Kreuz zwıschen Konstantın un Helena, standen

blauem vielleicht gestirnten Hımmel! auf dem als grünende
un uhende Aue behandelten Paradıiesstreifen, eiwa uch
ZzWwWıschen den z We6e1 Palmen; der gewählten KRiesengröße
Wr das Kreuz SE1INEeT Furchtbarkeit un Se1iNnerTr
Hoheit ıhm zugleic versinnbildlicht der AUS dem TEeUZzZeEeS-
tod rhoöhte Todesüberwinder un Menschheıitserlöser selbst
er dıe and G(rottes VoNn ben den Kranz des Lebens
herabgehalten en wırd Iypengeschichtlich betrachtet
WAare dıe Gruppe eiINne Abwandlung der der romıschen
Apsıdenmalereı führenden Dreifigurengruppe „Der hıiımmlische
Chrıistus, aufrufend sSe1NemM Kvangelıum, z7wıschen Paulus
un Petrus“ Helena SLAT hochbetagt bevor Konstantın 336

Eınen Sternenkranz gleıch (+arruceı Vaf 434 und vermutet
Baumstark 229;

Y  e Herr der Seligkeit, Marburg 1913 mıt dem ıtel-
bıld; RKw. 191%6; 126f.



121Zium Kreuz 11 Apsısmosalken.

das Martyrıon weıhte (Seeck be]l Pauly-Wißowa, VIL
11 der Kalser selhst starb 337 Konnte nıcht dıe
Idee des Kreuzbildes konstantınısch, etwa ZUr Kirchweihe
einstweılen mıt dem Pınsel VOTLT ugen gebrac worden se1n,
damals vielleicht och In ENgETFCM NsChIUN dıe Grunde
liegende Komposı1tion, Iso das Kreuz Zzwıischen Paulus un
Petrus? ach des alsers 'Lod ber hatte der Nachfolger
ZU  — Ausführung ın Mosaık dıe Stelle der Apostel dıe
Stifter ın das Paradıes gestellt. Das sınd natuürlich NUur

Denkmöglichkeiten, dıe ZULLr nregung 1er ausgesprochen
se1n moOgen. WHestzuhalten ber 1st, dalß sıch 1er nıcht

das gemmenbesetzte runkkreuz mıt ausgeschweiften
Balkenkoöpfen handelt, sondern das SCNULIC zugeschnıttene
Marterholz, das ber den TISLEN als rıumphkreuz, a ls
TOOTALOV, galt

Die ]erusalemer Gruppe gewıinnt Baumstark ure ück-
schluß Z spateren W erken ostlicher Kunst, dıe a,ls abgeleıtet

gelten hatten. Aus dem Abendland zi1eht eın aNndres
erk heran, WOZU eINIYES ergänzend bemerkt se1ın Ma  59
WIT beschränken unNns auf Rom

Am Irıumphbogen der Peterskirche War Konstantın
dargestellt ostendens Salvatorı et beato Petro ecclesiam, Iso
als Stifter der Kirche mıt dem Kirchenmodell auf der and

(SO uch Wiılpert, Mosaıken W enn diese Dar-
stellungsweıse wen1gstens gegenständlıch q ls ZU. ursprung-
lıchen Bestande der Dekoratıion gehörıg angesehen werden
dürfte, mochte Baumstark 250 darın e1n günstiges
Zeichen für dıe Annahme der 7We]1 Stifterporträats bereıts 1M
konstantiınischen Apsisschmuck des Martyrıons sehn; SONST
konnten S1e beı der Restauration des OdestOos 614 hınzu-

Wılpert nımmt das romısche osalk be-gekommen SEIN.
stimmt für Konstantın Iın NSpruCNH; das ware annn der erste
Fall elınNes ebenden 117 Paradiesesbild och w1e W ar

komponiert? Jacobacecıs Beschreibung erweckt dıe Vorstellung
An den Sarkophagen des Jahrhunderts wechselt das Triumph-

kreuz mıt der (zestalt des Christus _ zwischen den Aposteln gleichsinnıg aAb
(Chr. Ant I} 145)
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Dreifigurengruppe, des Krlösers zwıschen Konstantin
un Petrus, sonach abermals Abwandlung der Gruppe
„Chrıistus 7zwischen Paulus und Petrus“. AÄAus Raumgründen
7zıieht Wilpert e1Nne Büste des TISTUS VvOr, diese W16e üblich
umgeben VON en Kvangelistensymbolen; Konstantın un
Petrus mußten entfernt VO Herrn 1 den Zwickeln gestanden
en Damıit Ware die ruppe auseinmnander KNETISSCH, Kon-
fantın stande ber uch Paulus Stelle Da Konstantıin
Lateransbasılika un Peterskirche der nächsten Zeeıit ach
dem Dieg Pons Milvıus, ersten Jahr Sylvesters
begann (SO uch W ilpert 185 U, u  9  47), während dıe ‚Jeru-
salemer Bauten Spätjahre allen, W are das Stifter-
bıld mıiıt dem Kirchenmodell alter ails das unter dem Kreuz.
Hs bleiben edenken

In das Apsismosalk der Peterskirche scheıint dıe ‚Jerusa-
lemer Gruppe eingewirkt en Der Sockelfries zeıgte

SECE1INeT Jetzten, aut Innocenz 111 zurückgehenden Horm
der Miıtte, hınter dem typischen Lamm (z+ottes auf dem
Paradıesesberg, das der ursprünglıchen Komposition iremde
Kreuz autf dem Christusthron, den Seıten ber den aps
und dıe Kececlesıa Romana Dıe Gruppe „Das Kreuz (ver-
schmolzen m1t dem Throntyp) 7zwıschen aps und Kiıirche“
befolet das Schema Kreuz 7zwıschen Konstantın und Helena“
Der ursprüngliche Lämmerfries 1ST hıer übersattıgt (ob schon
(01 Constans Urc iINSCHAU des Thrones m1 dem Kreuz
und vermutlich der beıden (zestalten Konstantıns un Helenas
diese hber wurden Mittelalter umgebogen Papst un
Kiıirche

Das Jerusalemer Vorbild wirkte aul dıe Peterskirche
ohl nıcht direkt sondern durch CIn Zwischenglied als SO1-
ches bhıetet sıch ungesucht dıe unweıt des Laterans her-

gerichtete Basılıca nalatıo SECSSOT1ANO genannt Hierusalem
Das Papstbuch SCNTEL ıhre ıftung Konstantıiın Zı der uch

Kreuzpartıke ıhr nıedergelegt habe Krstes Zeugn1s

C1ıampı1n1, De SACTYUS ME "P’af. 13 (danach err Seligk. 16 Abb
Wiılpert, Mosaıken 362 FWıg 114) de KRossı, Musaıcı VTaf. 34,
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fUr den Namen Sancta ecclesıa Hıerusalem 1st die NSCHT
V.alentinlans, Placıdıias und Honorius (Duchesne Lab DON

196 75) der Name pricht dafür, daß dıe Kıirche unab-
häng1g VO  a} der ıhr nıedergelegtfen Kreuzpartike besfand
S16 sollte en Romern dıe Jerusalemer Kultusstätte vertreten,
spezle ıe Auferstehungsbasilika Dann hegt nahe, das
Jerusalemer Apsısbild stadtromıschen Hierusalem wlıeder-
holt denken, VO  a} AUS das Kreuzbild sich ann weıter
verbreıten konnte.!

Im eutigen Apsısmosal der nahen Lateransbasilika
sıeht Na  s zentral CIMn oroßes Kreuz auf dem Vierquellenberg
sıch Trheben Baumstark vermutet einleuchtend stehe
mM1 em Kreuz a IS altchristlichem Apsısschmuck doch ohl

Zusammenhang Die barock zerhackte
un zackıge Bıldung des TeUZeEs wıll Yklärt Se1inNn Das
KRäatsel ost ein osalk Baptısterıum Albenova In
tiefblauem Hımmel m1 167 dıe en des quadraten
FYeldes gesetzten Sternen, umrıng2%t on ZWO Tauben, zwıschen
deren Z W 61 obersten hellblauem Nımbus 61in kleines rotes
Kreuz steht (Sinnbilder für den himmlischen Christus zWwWıschen
den ZWO Aposteln) erscheımint e1INn oroßes Christusmonogramm
er betrachtet ost siıch auf TEl konzentrisch auf-
einandergelegte Monogramme da S16 ach unten Große
zunehmen stehen dıe Balkenköpfe der J6 untern

Wiılpert Mosaıken 339 357 en sıch als ursprünglıchen
Apsısschmuck VO  ; UCroce (+erusalemme 1nNe Komposıtion hnlıch der

Pudenzıana (nur ohne die wel Lokalheiligen) oder e1iInNn großes Kreuz
zwıschen Kanken, W1C für die Westapsıs der orhalle des Liaterans-
baptısterıums vermutet. Näher geht nıcht darauf e1N.

de KRossı, Musaıcı ar 37 (aufgenommen VOT dem Eıngriff e0oSs ALLL)
Baumstark »29Waılpert, Mosatiken 190 Fıg 59

Die der 'V’at „höchst auffällıge oOTrMm des lateranıschen Kreuzes“
olaubt Wılpert 199 S75 der Kreuzıgungsgruppe der Monzeser
Ampulle Garr 434 nachgeahmt Eher zönnte 11a  D das (freılich
sonderbar gehackte Kreuz (+arr 34 n b 9y Grabeskirche
"Taf als abgeleıtet VO hypothetischen Kreuz der Martyrıumsapsıs be-
trachten Das Kreuz miıt geschweıften Balkenköpfen und vortretenden
Kckperlen unter 1er gesäultem (ıborıum (GAarr. 434, 4, auf elilss 434, Ög
auch als a 11 dieser Ampullen, wıll doch wohl das runkkreuz ' *heo
dos10s8’ IL wıedergeben.

Aus 450/500. Wiılpert, Mosariken 'V’af. S8, 0  ne Kommentar).
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dıe daraufliegenden e1N uCcC VOr, otfe Striche setfzen dıe
aufliegenden Balkenköpfe VO  a} denen unter ihnen charf a,h
es Monogramm steht mI1t sSC1iINeN Buchstaben
entsprechend oroßen Nımbus; AUS dem blauen Hımmel heben
sıch dıe nımbierten Monogramme ach ben zunehmend
iıchter werdend heraus.!

Wiıederholt INanl aıe Zeichnung, ber hne dıie apokalyp
tıschen uchstaben un hne ıe Nımben, erscheınt eın
einfaches Monogramm, doch N der ausgeschweıtten
Balkenenden mM1 ebenso zerhackten und zackıgen Armen W16e

das lateranısche Kreuz aufiweıst Letzteres besıtzt den
TEl oberen Armen 1Ur ZWEI Zackenpaare scheıint Iso AaAUs
AT Z W E1 aufeinandergelegten TEeUzZen entstanden un Z WaLlr

gleicharmiıgen (sog griechischen) G1n SO«e lateinısches
herzustellen, wurde der Stamm ach unten ZW E1 DC-
schweıfte Balkenköpfe und Stumpf verlängert Oder
vielleicht wahrscheinlicher, herrschte auch 1er dıe TE1INeEeL
demnach Urbild TEl gleicharmıge Kreuze auf-
einandergelegt SCcWESCH, be1 der Umzeichnung für uUuNnNsere

Apsıs ber hätte INa  - dıe Tel oberen ÄArme 4
Balkenkopf gekürzt den uıunteren verlängert UubDber-
dem wurden dıe Schlußlinien der oberen Balkenköpfe oxj1ebel-
fOrmig gebrochen ndlıch hat INan das als Krscheinung
Hımmel gedachte Christuszeichen auf den oden, WenNnn uch
auf den FParadıesberg gepdanz Nun 1st das Monogramm
VO  am Albenga golden das lateranısche Kreuz gemmiert beıdes
ach dem runkkreuz Aıthrıon;: wurde das KEMMEN-
hbesetzte (+0old des Laterankreuzes q,IS Verkleidung Pfahls
verstanden, dessen Fuß unten (über dem and des ees
siıchtbar wırd.

Man sıeht, dıe Vervielfachung des Christuszeichens,
Albenga klar herausgebracht, ist, der Lateransbasılika TEe]-

Was die Verdreifachung des Monogramms anderes als 100e Poten-
ZI1EFUNg der Christusidee se1in könnte, verstehe ich nıcht auch N1IC. 1W16-
fern s1e die Gottheit Ohristı gegenüber der arlanıschen Haeresıe etonen
könne (so Wılpert Mosaıken 239)
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fach m1ıßverstanden das lateranısche Kreuz muß Jahrhunderte
JUNSEI Sse1in Das Jetzıge Lateranmosaık kann schon deshalb
nıcht W1e ılpert annımmt e1iNne wesentlichen treue
Wiederholung des ursprünglıchen SCIN Das Kreuz kommt
auf dem Quellenbergz tehend altchristlicher Kunst tat-
SaCNAlıc VOTL (Elfenbeintafel Stroganoff Chr Ant 11 242)
nıcht. ber als gleicharmıges, och WEN1ISDCL ıfach auf-
einandergelegt 1st Kreuz anderswoher heruüuber-
D  9 un wıird raglic obh sich e1iNn Kreuz
sprünglıchen Apsısmosalk befand Seıne Kınführung das-
SE un Anordnung zwıschen den (+estalten ber
War doch ohl beeinflußt VOoO  S dem Kreuz un! SeE1INeTrT An-
ordnung Hierusalem.
er ber stammt das dreıfache Kreuz? Im verdrelı-

achten Monogramm Von Albenga sıeht Wiılpert nıcht mıiıt
Unrecht eE1iIN Seitenstück Z Kreuzmonogramm cheıtel-
rund der Kuppel des eapeler Baptısterıums (Wilpert
Taf 29) Nur steht 1e8 Monogramm unmiıttelbar g‘-
stırnten Himmel nıcht Nımbus, NUur eiIn kleinerer

das macht denILachtkreis umschließt den Kopf des Rho
Eındruck der Idee ach sekundären Bıldung Urbild
scheınt e1Nn TETAUMISETCS Hımmelsbild SCWESCN SCINH, AUSs

welchem sıch das Monogramm Lichtkreis heraushob dıe
Wiederholung ENSYETCN Raum notıgte den Lichtkreıs DUr

Nun ber en WIT eldem Kopf des Rhio geben
Monogramme Baptısterıen, Albenga Tonnengewölbe

Nıische, Neapel Scheitelrund de Kuppel W enn
WIL 10808  S fragen, das Urbild des lateranıschen TEeUzZEeSs
sıch eiunden en MOSC oleıtet Blıck ZU. ach-
sten, ZAU lateranıschen Baptısterıum Wo anders könnte
das dreıfache Kreuz, TE1I1AC abgestuftem Lichtkreıs, füg-
licher AUSs dem gestirnten Hımmel herausgeleuchtet haben,;
als der ecCc ber dem Taufbecken? Unwillkürlich denkt
INan el e1INe Kuppel Hier kannn sıch NUur den
Bau Sıxtus 11L handeln Die Forscher schwanken, ob
m1 Kuppel gyewoOlbten der holzernen, a,D-

geschlossen habe, der m1 Flachdecke der m1 offenem
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Dachstuhl.* Lieıder heß sıch nach Lage der Überlieferung
uüber die rage noch keıine Übereinstimmung erzielen. Die
Kuppelform ist, N1IC. ausgeschlossen. Sonst könnte das TEe1-
aCcC nımbiıerte Kreuz 11 gestirnten Hımmel uch ın eıner
Apsıswolbung angebracht SCWESCH SseIN, das ware also,
lateranischen Baptısterıum, ıIn der W estapsıs der diıkonchen
orhalle

Die Ostapsis der dıkonchen Vorhalle des ur

43 > Ze1 1n augrun gewaltige, symmetriısch
entfaltete Akanthusranken und als deren Symmetrieaxe einen
1ın besonders umzwelgtem Golderund hochaufschießenden
Kruchtstengel, Im zerstorten osalk der W estapsıs VeT'-

mutet 1p L, Mosaırken E symmetrısche Kanken
W1 dıe gegenüber, sSta des wen12 besagenden Fruchtstengels
ın der Mıitte ber e1in oroßes Kreuz. Mangels greıf barer
Argumente 13ß6ßt siıch dıeser Hypothese wen1g Cch, eın
Indız Wiılpert ın dem ‚Umstand, daß dıe ländliche
Staffage, welche den Paradıesstreifen hıer belebte, 1n (1O.
mente nachgeahmt sSe1 se1l ohl uch das dortige Kreuz
abgeleıtet VOo  S einem 1m Baptisteriıum 71 vermutenden. Da
19138  a ber dıe Jerusalemer Bauten und m1 ıhnen das stadt-
romısche Hierusalem der Spätzeit Konstantins angehören,
mußte das hypothetische Mosaık 1mM Liateransbaptisterium
eher nachkonstantiınısch Se1IN. Ohnehin erscheımnt dıe Schöp-
fung des monumental gezeichneten Kreuzes 1ın Jerusalem VeI'-

ständlıcher a ls 1ın Kom.
Das Kreuz ın Clemente, TJENAUECT gesagt, das {UÜr

eınen (aber welchen?) irüheren Bauzustand vorauszusetzende
Kreuz wırd nıcht VOo Lateransbaptisterium, sondern VO  n}
Hierusalem abhängen. Die miıttelalterliche Gestaltung, der
Gekreuzigte zwıschen Maria und Johannes, bringt dıie Gruppe
des Holzkreuzes zwıschen Konstantin uıund Helena abermals
ın Krinnerung.

IMS War eine Hauptstraße, vom Campus Caelemontanus
innerna. der Porta Asınarla, zwıschen Sessorium und Liateran,

Dehi‚o-Berzold‘, Kiırchl. AUKUNSi 33 ılpert, Mosaiken 948—9250.



1927Zum Kreuz ıIn SE  A.psismosaiken.
ZU Dominıcum Clementis, der das Kreuz folgte; eine AH=-
ZWEIZUNG führte ZU. Rundbau des Stephanus, WOorın
T’heodor das Kreuz einführte, naher das runkkreuz
unter Christusbüste, zwıschen Primus un FYFelic1ianus (de
Koss]1, Musaıcı 'Laf. LC, Wılpert, Mosaıken I1

Auf dıe hıer ffen gelassenen Fragen gehe ich
derem Orte e1n (Zeitschrift für Kirchengeschichte

Nachschrift Seıte In se1ıner feimen Weise hat
nt q 1 Torritis Apsismosaik der Lateransbasıilika

T1IUSC analysıert (die Festschrift Hertling, dıe den Auf-
D/ enthält, kommt MIr erst Jetzt Gesicht: Wilpert OT'-
wähnt ıhn nicht). EKın V orschlag de aals kommt für UunNns
Iın etiraCc dıe.Gruppe „Kreuz unter Krlöserbrustbild“, W1€e
S1@e ın der Lateransbasılika, ın Stefano rotondo und A
Monzeser Ampullen vorkommt, werde iıhr Urbild ın einem
fruüuhen Mosaık der Anastasıs gehabt haben S 386) Das
prıcht aN, nur muß ich daran festhalten, daß das lateranische
zackıge Kreuz 1Ur scheinbar denen der Ampullen gleichartig
1st, daß In Wirklichkeit, W1e hben dargelegt, Uurece spate
umarbeıtende Nachbildung e1Nes dreiıfachen Lichtkreuzes ent-
stand W enn de W aals Vorschlag das 1C  1ge trıift,
könnte INa  s S  ’ das Mosaık der Anastasıs der eher ein
romısches Nachbild habe dem Restaurator des lateranıschen
Mosaıks dıe Idee eingegeben, unter das vorhandene Brust-
bıld das Kreuz setfzen. Vgl meıne Krıitik der romıschen
Apsismosalken ın der Zeitschrı IUr Kirchengeschichte 1918



Bın spätkoptisches bemaltes Grabtuch AaUS Antinoupolis
ın Uberägypten.

Mıt e1Ner T'afel

Von

Msgr Dr Kaufmann.

W äihrend meıner Ausgrabungen 1ın der Menasétadt rhielt
iıch Kenntnis VON bedeutenden koptischen Funden, welche Eın-
geborene ın der ahe des eckens Chech Abäde, schräg
gegenüber Mellauı Ostufer des Nil, ın Oberägypten O
macht hatten, Iso 1mMm (+eblete der alten VO  a Hadrian erbauten
Antınousstadt.

Als Hauptbeutestücke tauchten bald darauf 1ın Luxor und
Kaılro ein1ıg'e verschleden ogroße Funeraltücher auf, dıe Bılder
un:! Inschriften trugen. In schnellem Zugreifen gelang mIr,
das auf UuUuNsSTeTr Tafe]l vorgeführte Leinwandbild erwerben.
Ks WarLrl als Zierstüuück auf eıner etiwas uüber 50250 großen
Byssusdecke befestigt, welche keinerle1 Schmuck trug un
da A1E stark beschädigt WarL,, VO Händler abgetrennt wurde.
ber dıe erKun des (+2esamtfundes! 1eß sıch
noch mıt einiger Sicherheit feststellen, dalß ın elner Art
gewolbter Kapelle ANS 1C. kam, Iın un be]1 welcher dıie
Toten, In ublıcher W eıise bandagıert IT 4ut Sykomorenbretter

L Dıiıe durchwühlten, aber Jängst nıcht erschöpften römıschen und chrıst-
lıchen Friedhöfe dieser Gegend machen eınen traurıgen 1NATUuC. ber-
haupt Sr nach wıe VOoOT das Ostufer des Nıls zwıschen Antinoupolıs und
IM Maragha eın Eldorado einheimiıscher Grabräuber und ıne Fundgrube
VO.  5 Antıiquitäten der römisch-koptischen Epoche. uch der grobe 'Tex-
tılıenfund, den ich gelegentlıch meıner Forschungsreıse 912 sah, stammt
2AuSs diesem Bezırk. Vgl Kaufmann, ANdDUC der CHTIS! Archäologıe,
zweıte Aufl,, Paderborn 1913, 70, Anm
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Kaufmann, Eın spätkoptisches bemaltes Grabtuch AauUus Antınoupolıs SW. 1929

gebunden, bestattet EL Überraschend und bıs auf vereın-
Ze unbekannt WÄTr e1 dıe Art der Ausschmückung
der obersten, abschließenden Leıichenhülle Sie oT11f, WwW1e
schıen, auf dıie paganägyptische, namentlich uch ın oriechisch-
romıscher eıt geübte, Sitte zurück, dem Toten Leinwand-
hüllen mıt 1ns Grab 7ı gyeben, auf denen der Seelenführer
Anubis den Verstorbenen geleitet.

Die koptische KEpoche ha  e, se1t der Kınführung des
OChristentums un der Verdrängung der eigentlichen Mumlı-
fizierung Urc Natronbehandlung dıe Bestattungsformen
wesentlich geändert. Man verzıchtete fast DaNZ auf ärge
und egnugte sıch 1m allgemeınen mıt einer Lieichendecke,
dıe gyewOhnlıch AuSs einem oroßen Pallıum bestand, Ww1e
uch dem enenden a‚ IS Mantel der Umwurf dıente, das viel-
fach AUuSs ungeschorenem Leinenplüsch q IS Rubberstoff (gau-
sapla) gyewebt War Abgesehen OI der Franzung und eiwa
VO  - Randstreifen (ligulae) ın Purpurwolle trugen diese "Tücher
a IS Schmuck SL: Eckmedaillons, seltener e1Nn Mittelmedaillon,
AUuS ungeschorenem der ylatten Purpur: KReıichere bedienten
sıch Stelle dıeser einfachen pallıa MOrtuorum. kostbarer
(J+ewebe 1ın (x+0belinwirkereı SOW1e der Prunkstoffe ihrer vestes
pıctae et, palmatae. Textihenfunde dieser A a  en AaUS ag yp-
tıschen Metropolen bekanntlıch e1Nn QDANZES Archıv altchrıst-
lıcher‘Lkonographie zutage gyefordert, das längst eINe e1N-

fassende Herausgabe ın Korm eiNes Corpus koptischer obe-
Inwirkereien verdiente. Ziur „byzantinıschen“ T  eıt INg INa  -

QaZ uber, Kultgewänder Funeralzwecken benutzen, dıe
ann a,ls V orläufer der Sepulkraldecke mıt Heıligenbild. be-
trachtet werden können.*

Diese Klasse vertritt uUuNnseTe Leinwand. W ährend ıe >]
ecke, w1ıe WIT sahen, oroß TCENUS WAar, den 'Toten vollıg

Eın gutes Beispıel Sclöher Funeraldecken ist dıe Leichenhülle des
AÄArztes Paulos AaUuSs Panopolıs, Kaufmann, A A, Wıg 231 In U und

972, Anm
2 Die Sıtte der pallıa mortuorum hat sıch 1n reduzıerter WHorm bıs auf

den eutigen Tag be1 der Bestattung der Päpste erhalten Vgl auf-
Manna, 41n altchristlıches Pallıolum des Kgl Museums /N Berlın, Römasche
Quartalschrift 1594, W A

OÖRIENS UÜHRISTIANUS. Neue Serie VIL



130 Kaufmann

einzuhüllen und vernähen, 1e das Bıld gelbhest; Ober-
sıcht Ks m1(S5t 17080 un I ben un unten verhält-
nısmäßie out erhalten, der Mitte dagegen, namentlıich ach
rechts hın, stark vermodert da dıeser Stelle erfahrungs-
gemä Verw esungsstoffe un Natronlauche ehesten urch-
drangen nd dıe zerfraßen

Im Gegensatz ZUT (Gobelinwirkereı altkoptischer Textilien
1st hler auf eiINe der romısch oriechischen Periode geläufige
Technik der amaler e1 aut Byssus zurückgegriffen
Ich konnte nıcht annehmen, dalß das SeEe1INeTr Kıgenart H@-
sonders wertvolle (+emälde eınmal aub Z pfer
fallen werde un sa,h se1nNnerzeıt leıder davon ‚b INr sofort
ach dem Ankauf ec1Ne farbıge ople, insbesondere uch eiINe

opıe der Inschrıften anzufertigen Vorherrschend 9
rug dıe Krinnerung nıcht Rot; Gr  un un elh Ockergelb
en sıch VOIL rotlichbraunem Grund dıe koptischen {InN=-
schrıften 3D e1IN dıe auf unstTer Abbildung siıchtbare VO  m}
der Miıtte ach unten auiende breıte, Kandleıiste füllender
vierzıgzeıliger Text eiNn fünifzeilıiger uppeda-
eumn des IT’hrones Infolge der ungunstıgen Farbenzusammen-
stellung VO  S elb auf Rotbraun geben sowohl CI9ENEN

Ausgrabungsgebäude Karm Abu Mina gemachten,
dıe Atelhier des Hauses Reiser Bınder Alexandrıen
mM1 tfarbenempfündlichen Platten gefertigten Aufnähmen

dieser letzteren 1e9 dıe beıgegebene atie
orunde 1Ur schwache., unlesbare Spuren der Inschrıften
wleder Die kleinere suppedaneum en  1e den Namen
des hl Michael dıe längere em Anschein ach e1INe Stelle
AUS der Jotenliturgie Ohnehin dıe verhältnıismäßig
out erhaltenen Texte schwer entzıtferbar

Die Darstellung selhest; ze1& reicher Gewandung dıe
(xestalt thronenden Heiligen. Vom kreisrunden, E1IN-

farbıgen und ungeteılten Niımbhus hebht sıch SCn Jugendliches
Haupt scharf aD Die VOo Gesichtsform, be1ı orader Nase,

Mund., starken Brauen uber großen mandelförmıgen
ugen wırkt ZW ar eiwas schematisch, ber echt optisch.
Eın nıederes, dreiteiliges Diadem mıt Kdelsteimbesatz ruht
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auf dem Lockenkopf Kıgenartig SInd dıe ragenden hen
abrundenden Pfosten des Throns, auf dem der Heılıge SItZT;
S16 Z619EH gıtterartıge Füllung mıt eingelegten KRosetten.
Den rechten Arm stutzt der Sitzende aut dıe Seitenlehne:;
indem den V orderarm OC halt den langen Kreuz-

1C unter dem verzıerten Nal Auf dem oberen
'Leıl Kugel dıe vielleicht auf der anderen Seitenlehne
aufliegt <cheınt dıe 1n des T’hronenden ruhen, dalß
cdıe Kıngerspitzen ALWas arıuber hervorragen Kdelsteim-
veschmückte chuhe sehen suppedaneum unter dem (+e-
wand hervor Dıieses rag erkmatle byzantınıscher Hof-
tracht eiwa des neunten Jahrhunderts Der noch nıcht uber-
adene Perlenbesatz, das schoöne Flechtbandmuste VerwWeIsSenN
das Bıld V ereıin m1 der Art und Anordnung des ÖOrnates,
wofür INna  H etwa dıe Minilaturen des Parıser Gregor VO  s Na-
Zz1lanzcodex der dıe Kroönung Kaıser JLieo’s N (886 91 1)
auf dem Elfenbein der Berliner Sammlung vergleiche wohl

diese eıt,
Besondere Schwierigkeiten bereıtet reılıch, nachdem die

Inschrıften nıcht mehr ate ziehen sInd, cdie Deutung
des Bıldes Am nachsten läge der (+edanke Michael
dessen Namen der 'Tlext erwähnt ypus W1e Attrıbute Passch
aunf iıh und uch sepulkralepigraphischen YHormular
des Landes ezeugte als ww YOS A0yAyYSEAOS wurde
das Kuneralbi ohne weıteres erklären ber dıe Kıgur thront
1st Hügellos I SLA der einfachen Stirnbinde CIn Diadem
un iıhre Kechte häalt dıe Kucel (ohne Kreuz) nıcht sondern
scheint darauf ruhen

In Verlust gerı1et das VON INır der Krankfurter Sammlung
zugedachte Grabtuch TEe 190585 kurz VM{J)I- der während
des Iransportes MEINeET un UTre ıe W uste ach Alexan-
drıen, den ich nıcht. persoönlıch überwachte Trifft ]emanden
eE1INeEe Schuld annn erster ILınıe miıch selbst da ich das

W enıger wahrschemlich 1ne Scheıbe, WIiC S1ie beıspıelsweise die
Kngelsfiguren der ugenden elner des Jeremıl1asklosters be1ı Jak-
kara halten Vgl Quıibell, Excavations 1 Saqgara, Ie (Jaıre 9009

9>S
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Temperabild sorgfältiger hatte verwahren mussen. 1Ne ach-
forschungen blieben ergebnislos, ebenso dıe Bekanntgabe
des Verlustes führenden agyptischen Blättern. Da uch
1m Antiquitätenhandel keine Spur mehr davon auftauchte,

bleibt wen1g Hoffnung, daß etwa diese kurze Veroffent-
lıchung e1ıner Nachricht üuber das Schicksal des wertvollen
Bildes uhren werde.



DRIT'TE ABTEILLUNG.
——

MITTEILUNGE

Katalog christlich-arabischer Handschriften In Jerusalem.!

(Schluß.)
A, Bıir. 8O Zin. 16 >< 1025; 145< 8 Zsetd Einige be-

Schädigte en Sınd überklebt. Mehrfache Lucken Schluß Eb  Q
mıiıt NEeU, w1e dıie vorıgen. Schr. kleın, ungleichmäßig, hne VOokale; Schwarz
rot (dieses vielfach Yanz verblaßt) bschr. Anfanz des 19

15 LA0® Oktoichos der Auferstehung.
IL B 40°  45 Kxapostiuarıen, unvollst.
1} 49®* ragmen der Cantıica: Dan 3, 34—90,

Marıae Zacharlae.
49° der Dekalog und che (x+ebote der hi Kıirche

Kustode SO
(32 Bir.) OTtS von Bl. 5() (zweımal gezählt) —— 6 g0 Zln

4>/2 1 0  2 std Anfang e dıe Ssınd vielfach verbunden.
Papier: dünn, gla Schr sehr e1in, E verblaßt. bschr, 1

Bl 792  7n (mit den ursprüng]. Seitennummern K
un vorausgehenden nıcht gezählten Seiten) Aszetisches
Schriftchen mıt dem 1te „der geıstliche Spiegel“ Al !
Ala Jl). c1pıt: \L— g} Mi.«.u A| ll Q‘

QLhM«.U‚ Der Kınleitung un dem Kpiulog zufolge wurde
die Schrift AUuS dem HFranzoösiıschen 1Ns eutsche übersetzt,
AUS diıesem 1ns Kussısche, daraus IMK Vulgärgriechische VOoONn

Petrus, dem Bruder des Maträn Theophorıon U, auftf Ver:
anlassung des Patr Athanasıos VOonNn Jerusalem 1. 1840 ın

Kpel gedruckt, annn hleraus _ wıeder iInNns Arabısche übersetzt

ahrg. 1914 WE U 312 338: 1915 13222136 DL
314; 1916 126—147. S3T
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VoN dem Hürı Ilas (?) der Kıirche Bethlehem
1548

1L 532 68?* (S 4 Eıne e1. Ol Hymnen
(\JMA!O‘)\" C SLOMLOL) auıtf dıe Heste des Herrn

ILL 0® 59P (S 32—39 Fragment ahnlichen
Sammlung, hne Anfang nd Schluß V ollständıg SINd dıe

Hymnen für Ustern, Himmelfahrt ngsten
76?  TL (xeschichte der eılıgen, ehrwürdıgen

der ruhmvollenersten Märtyrın, der Säaule der Apostel,
The  a unvollst (Übers. des SYLI 'Textes be1l Wright,
Anocryphal Acts of the L nostles AB169.)

Bl 693b Kleıine Notizen üuber dıie Verkündıgung und
(xeburt Chriısti, uUunNn:! über das ohe Lnued

VI Bl 7 ®  4A Griechischer Gesangstex mI1T Noten
NI Bl 68?, { ß_7981 Griechische Hymnentexte
111 S80°®* Kxapostiuarıon für das Hest der (xeburt

QU 13 Ziıln I3 B Zstd VO. Gebrauche 1e1»01 65 Blı
Neckig Ehbd HNEU, wW1e6 cdie

Oktoichos {r dıe Auferstehung (Bl 1°—49”) mı1t KxX-

apostularıen (Bl 50°  64”)
Schr M1 dıcker er gescChr.; das Kot. der Stichworte T1 Yanz verblaßt

schr 19

202, 85 Bilr. 80 15 Zin. 16 0  2 2  2 Zstd Anfang
Vom Wurm WEN1IY beschädigt. BL 79 Krgänzung. Eb  Q NEU, wW16 die VvorıgenN. Schr
7ziemhch regelmäßig, T vokalısıert; sSscChwarz (blaß) E rOt, VOoOrLr den Überschriften

al-Muharram von demKopfvıgnetten. bschr ar-KRamle Dezember 1781
Priester usuf, des verstorb. Ibrähim Gahsän (Bl 855)

Liturgische Stücke ragmen Ostern-Horo-
(Bl 1°—32”) Kanon der Paraklesıs 711° (x+0ttesmutter

Yeiten der edrängn1ıs (Bl 9) Oktoichos der Auf-
erstehung (Bl Kxapostilarıen der Auferstehung
(Bl 76”  84”) e]1le AUS der asserweıhe Tauffeste
(Epiphanıe

203 — \0270 Tr 80 Zıln 7  3S 152/2><81/9 Zstd gyut erhalten
Ebd NEU, W 1i dıe VvoTı1gech Schr eLwas ungleichmäßig, sehr NI< vokalısıert
schwarz TOT Zierleisten uber den Überschriften Abschr März 1852 VO:  S

Butrus al ÖJu. ıDn Mihäa 11 a ] ÖJuU. (BI 703\b)
2308 Horologıon (.__;L;W\ —3 3)

I1 7O? ktoichos der Auferstehung
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80 Zıln nde204 124 Bir 2 1  Z 16  2
fehlt Bl Ue Krgaänzung Ebd NEU, W1e dıe VOT1gEenN Schr wechselnd hne
Vokale. UÜberschriften Interpunktion TOT. Abschr 18

Psalterıon mI1T dem Anfange des Cant Moysıs (Bl
205 226 Blr 80 AA Zln 19 151/2 >< 9 (101/2) Zsetd An-

angs fehlen der Bir., Al nde mehr, eIN1&C Blr sınd Krgaänzung Papıer
wechselnd Stärke, 1a gelblıch vielfach fleckıg Ebd NEeU, W16 d1e VOT1YEeN
Schr e1n, VO  w} Bl 124 uch sehr CN&  59 unregelmäßig; n vokahsıert SCHW.ATZ

LO Abschr Alfte des 13

Großes uchologion. ach dem Kiıhrist (für Kap
F17 Z 3‘*) un der Einleituneg des Meletios (Bl

BI 2926?” bricht mı1% dem An-4ab) erselbe nhalt W1e6 195
ange von Kap 101 20

206 Der Hauptbestandteil des Bandes 18% 6171 TUC e1ls TAab e118 m1%

griechısch 1ab Paralleltext pagınıert M1 53 81 529 64(0) uUuUSW IN urch-
18 Blıeinander gebundenen Irn Der fehlende Anfang 18% erganzt uUrc. 106 Hs

4O Yılnm 20 >< 141/2; std etwas wurmstich1ıg Ebd NEU, W 16 Qhe

vorıgen Schr sorgfältig, tiefschwarz rOT, unvokalhısıert Abschr Jahrh

Horologıon, AUS dem Griech ubersetzt VONN dem Patrı-
archen uthym10s (von Antiochien) AUS Hama, a ls noch
Maträn ale WarLr (Bl 1

207 155 Bir 40 19 ıln D 15; 16 Kı s Anfang
Lücken nach Bl 67 Ebd NEeU, W16 die vVvOrNgen Schr e1ın, unvokalısiert vıel-
fach verblaßt hr 13 eptember Kirchweihfeste der hi Auferstehung(skıı che)
1793 Chr 7301 1208 von dem Hurı Jüsutf (Gahsäan VOL ar-Kamle, ehben-
dort Dıener der ırche der Herriın (Maria), orthodoxen Bekenntnisses für die ırche

dem Flecken Abüd auf osten der ortigen Hurı elim, Wahbah un 1sä (Bl
146*% 154P) Gelesen der Priıester des Huür1ı Mihäa ıl al YHäar Dıener der
Kırche des hl eorg 1213 1798 OChr Bl 5ß Zweıma.

KEvangelıen Mt 18 b bıs Schluß m1% 101 Kapp (Jseö
1a 2b dem geht och das Titelbl Voraus) Mr

10—16 MI1 3 Kapp (Bl 43° 67°) bıs
Schluß mMI1 S86 Kapp (Bl 68 J o mM1 Kapp
(Bl 11 Yusatz: Berechnung der Usterzyklen füur
dıe Te 3027332 —> SIC Il Chr (Bl
7°—154”).

208 180 AT: 40 22— 295 Zıln „ 1 18 12 std dıe etzten
Bl sSind verbunden, aDer der rıchtıgen Ordnung numerıert Papıer chwach
rauh sehr beschmutzt Ebd NEU, W16 dıe VOT1genN Schr €e1n, CNLY, unregelmäßig,
vielfach verblaßt. Abschı 18 esc Eıgentum der ırche des n eOorg

179) Gelesen a,) der Priıester Halıl des Hurı Mihäil al-Wäar 1213

1798 Chr VOr Bl Mihä il ıbn 183 Saräaja
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vangeliar: fr das tLEMPUS PEI annn um, miıt Krklä-

rFUuNZSch für die Sonntagsperıkopen (Bl 1°—14 für das
Heiligenjahr (Bl 2°”—177”). Verteiulung der Perikopen
für das Kirchenjahr (Bl 7”—179°*).

209 Dieselbe Druckausgabe des orologıon w1ıe 206, ber vollständıger :
D a Z BT Der Schluß fehlt. Bl Anfange ıst; handschrıiftl Krgänzung. 560 —

689 Metalepsıs. 690—727 Osterzyklen für die Jahre ö17  3 un volls

210 171 Bir. 40 19 Zln., DZie T1 ın Kolumnen, 21 16; 16
Zatd manche Bir,, uch dıe etzten 3, Ergänzung. EKb  Q starke appe mit
schwarzem er uüberzogen, sechr abgenutzt. Schr. z1ıemlıch gleichmäßig ‚va SOTg-
fältıg; schwarz Ü, TOT (oft verblaßt), unvokalisıert. Abschr. 18 Jahrh.

Horologıion, asselbe Werk WwW1e€e dıe Druckausgabe iın
06 u. A09, übersetzt Von uthymı10s (Meletios), als Bischof
1n ale wa  z

DE 153 Bir 15, bezw. 17 Zin 25155 141/2 >< 10, bezw.
Zstd EBın ogroßer eıl fehlt Anfang, ebenso der Schluß; der ejl des anzen
Bandes ist spatere Ergänzung Lücken nach B .1 U 183 Eb  Q sehr tarkes
schwarzes er mıiıt Pressung; der vordere Deckel fehlt. chr. 1m alteren Teıle
gleichmäßig U, sorgfältig, unvokalısıert, schwarz U, 1OT. Abschr. Hälfte des

a  X  9 schr., 19

Horologion W1e 210 19. est der LTerz, 133° unten
och Überschrift ZUIN August, 134° KRest der 1 ’3h60=
tokıen 1mM 'Ton, des hl Simeon AUuS der
Metalepsıs, unvVvolils

&8 69 Bir. 40, Zln 1 1: C2a. 16 13 Zstd e1n oroßer eıil
Anfange e  9 ebenso der Schluß Nach Bl 63 ücke, Bl 13—88 Krgänzung. Eb
miıt schwarzem er überzogene Pappe, etztere bestehend AUuS zahlreichen Stuücken
nıcht er arabıscher Hss.; sehr schadhaft. Schr Iın regelmäßig ın langem ductus,
unvokalısiert, schwarz rOot; ın sehr SOrg l10s U, unschon. Abschr. VOoON April
7266 1758 (n Chr.) Aa hän 1171 VvVoxn Hannä, Sohn des Liehrers
Ni mat-al-Antäki AuUuSs Fiilastın (Bl 69°); VO  D Von dem n  S  b Halıl, des Hürı
Mihä il al-Fär, Diener der Kirche des hl. Georg ın Lydda (Bl. 88); vgl 07 »08
U, 215)

Oktoichos der Auferstehung, beginnend mıt einem
Kragment AUuSsS dem Ton (Bl AL D7-) Kxapostiuarıen
der Auferstehung, unvollst. (Bl 8°*—63°). e 11 Kvan-
gelıen der Auferstehung (Bl 64°*—70°). Parakletike,
vollst, (Bl 71°—72°);

Hymnen für dıe Auferstehung (Bl Y—88”)
213 204 Blr. 40 15 Zin. 221/2 ><141/2; 17 Zstd nıcht mehr

fest 1mM Ebd. Bl Anfange e  ® einıge Bir. Yanz Jose; wenıg VO Wurm bDe-
schädigt. Eb  D Holzdeckel, innen mıiıt Leinwand, außen mi1t schwarzem gepreßten
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er überzogen, sehr schadhaft Schr 7z1iemlıch großer regelmäßiger ductus;
X vokalısıert Überschriften Interpunktion 1’0 Am an siınd VO  S spateren
Hdn MmM1% Omiıschen Zıiffern die Kapp nach der Vulgata angemerkt Joh -HKıv mM1
W orten italıenısch Abschr a Muharram 10252 13 Aprıl [18]36 VOI

dem Hürı (Gibra bl > (S1IC mehrmals Bl 859)
Evangelıen lect10 continua, ber erıkopen O11-

geteilt m1t Bezeichnung der Nage, AIl welchen S16 lesen
sınd Mt begiınnend MI1T, 194 BI _ 249° Mr

Zn 862 — 153° Jo 154° 204?

214 Y6 Blr 40 12—91 Zln 221/2 ><151/2 DezZzw 1612 >< 100
da 2< 10 std nıcht mehr fest; 1111 Ebd Größere uC. nach 154 O den

Rändern etwas wurmstichig; SLAaT feckıg EKbd appe M11 braunem er uber-

ZOgCN, abgenuützt Schr ungleichmäßig, unvokalısıert Überschrıiften Stichworte
TOL CIN1YE Vignetten 1e1lfaC. 18% uch der and mi1t dem eExXte Yahz eschrieben
Abschr VO1IN 26 ebr 1788 J0 (Bl 39) D1s Samst November, das
Kirchweihfest des hl Georg y  Q, 1789 (Bl 80°%), bezw 23 Nov ds Js (Bl 93°)
VO.  ' Sulaımän Gahlän ıbn lı unter Beihıilfe des Lehrers Rızgalläh des Sohnes
des einheimıschen Hurı Jünäs OrIie Inab Notizen ÄAm AA (+umädäa *-tänı
1210 STAr Ja quDb 1D Müsä Gah SA  - (Bl 1%) Die Namen der agıer, welche
USerm.) Herrn en darbrachten, sind : al s U0D, der old opferte, SiIC O)A£M‚
der Weiıhrauch, u L 3L  9 der Myrrhen opferte Die Namen der beiden Käuber, dıe
miıt Jesus gekreuzigt wurden, sind der Räuber auf der rechten, u, P

— Außerdem Bl 18—374%,der auf der lınken Seıte (Bl ob VO. der des Kopisten). —
9g3b__96b dıe 1LLNere e1te der hınteren Ebd -Decke VO  w} verschiedenen Hdn be-
schrıeben, hne Bedeutung

Varıa
B]. 42 14 (.10” unbeschrieben) Kraven un Antworten

des Katechiısmus, begınnend m1 dem Reste Oln e1Ne1I Kap
uüber dıe Sakramente (Bl 4° —6”) annn 11 Kap uüber dıe dem
Christen notwendigen ugenden (Bl TEL } Kap uüuber
dıe VO Herrn elıggepriesenen, ber das dıe hımmel-
schreienden Sunden und dıe Sunden Dos den eılıgen (xe1st
(Bl 8‘B {}

11 19®* ZUL (r+ottesmutter
1{11 19” i® des hl Johannes VO  m Damaskus,

(wıe 197 17)
KD D Te des w e1sen Stomothalassa

SEC1INEeN Schüler Überschriuft ALl
K s)5> )_gd\ a y SIC EG Legh.o A
cıpıt JoL‚J\ AalS >9 u)Ls \Algb \ SIC An Yibewosho
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N 'Tıtel z alls L.J‘>\“ OT z aoL=°; S

„Myrthe der Wohlgerüche und Lieiter der Biıldung und guten
Gesittung‘“, verfaßt VON dem gelehrten un ereadten Mikırdie&
al-Kasıh ( E‚.‚...il\ : d eiInNe Sammlung VONNn Moralsen-
tenzen alter Philosophen, der Schrift, christlicher Schriftft-
teller un Dichter ach folgenden Materıen geordnet:

dıe Welt un ihre Laster; dıie Zieit ist; e1in eredter
Prediger, dıe Welt e1Nn orobes Buch, und der Verständıiıge
alleın egreift, Was S1e SaQCN; dıe Kurze und KEıtelkeit
uUuNnsSerTes Lieebens; der Lod; dıe Angelegenheit des Sterbens
1nNn! dıe Sehnsucht:; vieler nach dem Tode; dıe verkehrten
(Gewohnheıten nd dıe verderbte Natur; die Bedrängnisse
un rüfungen, dıe den Menschen iın der elt heimsuchen;

der Nutzen der Bedrängnisse, un! In ]edem bel mu ß
etwas Gutes geben; dıe (moralische) Unversehrtheıt un!

Jungfräulichkeit; 10) der geschlechtliche Verkehr der Men-
schen ist. nıchts Böses; 11) Nachkommenschaft und Kınder;
12) die Hrau. Voraus gyeht eıne Kınleitung (Bl 28°  30*) un!
eIn Verzeichnis der Kapp. (Bl Die zıt1erten Autoren
(abgesehen VOIl den vorgenannten) sSınd AtO nd Arıstoteles,
Ibn SIna, hl Augustinus, Gregor10s, Kphrem, Johannes Klı-
makos un Von Damaskus, AUS dem en des hl X averı1us,
und namentlıch ın weıtfem aBe dıe Dichter (Üabriel (Farhät)
der Priester, Nikolaus ıbn Ni'mat-as-Dalig un „der Blınde“

uch der V erfasser, eZW. Sammler selhst TIn POC-
tische eıtrage (eingeleıtet miıt — 36) 80? nhang Vvon

Versen.
VAI 93°* Kıne hnlıche ammlLung von (+leichnıssen

und Aussprüchen ungenannter „Liehrer“ JS;
S, Jo5 U"°: einmal E JeE)

215 193 Bir. 40 15—19 Zln 221/2 ><16; std. Bl 59 bıs autf
eıiınen kleinen Kockrest ausger1ıssen, Bi. 82 Zie 11 zerrıssen, VO Wurm etwas be-
schädıgt, vıel HNeckıg abgenutzt. EKb  Q appe mit, Leinwand U: er überzogen,
sehr schadhaft. Schr. ziemlich unregelmäßig, sSscChWAarz rot, unvokalisiert.
Abschr. Freitag 30, |Juli] 1770 D Chr. T7 abi  An 1154 von dem
Hürı Ibrähim AUS Lydda, der des hl. Mar Georg10s des Großen, des ärtyrers,
des Herrn (D Auall); Bl Gesch a) Eıgentum des Hürı Mihä i ıb al-Wär,
]eners der TC. des hL. eorg ın y  a (Bl 1 Von ems. diıeser Kirche VeEeI-

mMac. 1807 (Bl 1?) C) Am Junı 1814 6 Ohr. beschenkte ott den E  <  I Halıl,
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des H  urı Mihä il al-Fär, m1t einem Knaben, U, er nannte ıhn nach dem Namen

SeINESs Vaters Mihä il (Bl 192°); vgl 204, 207 208).

Liturgica: 0360° Horologion.
IL 1a  130” das Proprium Sanctorum des kanonıschen

(+ehetes für da; } Heiligenjahr.
ı  6& Troparıen, Kontakıen U, Theotokıen

VO onntage des Pharısaers U, ollners bıs ZU er
eilıgen (Bl e der Auferstehung (Bl ” —143?),

für die Ferljaltage des Jahres (Bl 44° —156”), azu
QOLXOL (L..)3A>) ZUT (x+0ottesmutter (Bl ” —166°).

662 Kanon der Paraklesıs ZUL Mutter
(z+o0ottes VON dem hl Einsiedler 'T ’heosıktos Theosteriktos?

” —172*), ZU Schutzengel VOILL dem hl ONC
(Johannes) Mauropus (Bl Qa (

WE Rıtus der Metalepsıs.
VI SC 192° 193® pısteln für ngsten un WHest,

Kreuzerhöhung.
»16 218 AWDeT: Bir, (mıt beginnend). 80 Zln 16 101/2; 12 f

std nıicht fest, 1M Ebd.; einıge Blr Yanz lose, Eb  Q starker, schwarzer Liederbd.
mi1t Pressung, schadhaft Schr kleın, ziemlich gyleichmäßig, SChHhWAaTrZ IL rot, unvoka-
isıert. bschr. Anfang des

Euchologion, enthält olgende dem oroben Eucliologion
(8 Anna 6) entnommenen Kapıtel: — Z 28, 3l—356,
41,  2, 58—62, 65—68, 72, 82—8595, ‚ 105, 108, LIL 112,
114 115.

217 218 BIr. 89 Zln 111/2 743 ziemlıch u% ET-

halten Luüucken nach Bl 1L, 218 miıt er uberzogene appe;, sehr abgenutzt.
SCHr. ziemlıch vyleichmäßig, etwas klein, sechr wen1g vOkalisiert. Überschriften U,

Interpunktion rot, bschr. Damiette Freitag VOLI Palmsonnt. 1769 11,; OChr. VOnNn dem

<r  3  m Llijäs NS} U:‚J.ÄJ\ (Bl 2162B),, BI. AA Br unbeschr. Bl. 18* ragmen einNes

Priyatbriefes Diıiese beiden etfzten Bir. w arenh einst ZU Kbd benutzt

der 'Citelüberschrift (Bl 1 wIrd das Abschnıitte
ıumfassende erk als „Buch des christlichen G(Glaubens“
(v{yun.g..“ AD ub—5) bezeichnet un dem hl Johannes
Chrysostomos zugeschrıeben. Tatsächlich ist ber identisch
mıt den ersten Kapıteln des „Buches des Beweılnses‘“ der
des „Buches des Verstandes“ VO  m Severus ıbn al-Mugaifa’,
(S Anna I1) Fihrist 1 ab, 'Text AL
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18 ın der Bıbliothek.

219 176 Bir. 129 Zestd VOo Gebrauche 1e1Ziln. 6 5 58
chmutz- IL, tintenfleckig, Eb  - schwarzes Leder uüber appe, abgenuützt. Schr. sehr
kleın, weni1ig vokalısıert; Interpunktion rOT. Abschr. ehbhr. 1812 1 Chr.= 123
VO "Atä-alläh, des Cr_x.  <  H Ibrähim )93A>9 (?) für seınen Bruder, den Liehrer und
Dıakon Säbä Muslıh (Bl 171°).

Dieselben Liturgica w1e ın 2195
220, 0R Blr Gr 40 14—15 Zln ar Lr Zstd. dıe

agen U, dıe einzelnen Bılr. sınd VO  - der Hand des Kopisten numerı1ert; demnach
fehlen Anfange Blr nach Bl 15 142 je Bl.; das letzte Bl. ıst; auf der
ecke aufgeklebt. Mehrere Bir. sind Yahnz lose; Voxn denselben alscher
Stelle eingelegt I sind 10808 .18 Bl 1 * (vor Bl. 1’ 75% {1s 833 (nach 75 i 83) eingeordnet.
Von Bl 182 sınd die Bir;, AUA uch 1 Text, VOo Wurm STAaT. beschädigt, Bl.
unten abgerıssen. m wollp apıe Eb  Q starke Holzdecken miıt schwarzem
er überzogen, etiwas abgenutzt. I, eZW. Schutznägel auf den Deckeln Schr
weıte Zeilen, mäßig großer, etwas nach rechts schräg gestellter ductus; außer einıgen
fatha hne Vokale Tinte blaß Überschriften U, Interpunktıon TOt. bschr ın
der Bılbis ontag 13 Koihak 1038 Mart 16 Dül-ga da WDE (= 1322

Chr.), H8 Z W ar A, 1Ss Kopie AUuS einer Hs des OSters des hl. Antonius, in der
heißt, daß S1e gygeschrıeben un verglichen wurde mıiıt jener Hs., welche der éeih
\A} Yl mıit dem koptischen und gyrlechischen exte kollationierte
Aus AAA $);$.'° S1iC g5°““ As AA3 )9)

L@%.AM) Säü.fd\j.a Yl U ö
u'°))J‘j)— Der Kopist nennt sıch nicht, aber seinen „VOoNn ott un den Fremden
gehebten Bruder"“ Mihä 1l ıbn Girdis VO  m} B  1S, den sSamıt seinem Hause dem
Schutze Gottes empfhe (Bl 181P nach dem Joh.-EKEvy.). Gesch Eıgentum der
ırche der reinen Herrin 1m ASASEN ))> („Apfelkloster”) ın Jerusalem (Bl 95°%)

Dıie Kvangelien-Rezension des Abu’l-Farag 1bDat-
a l15h ıbn al-Assiäl

Das hıer fast, vollständige Werk beginnt mıiıt der KEın-
eıtung, WOVON der Anfang fehlt (Bl 1**—10”), un den
Kusebianıischen anones In aDellen un! mıt Verwendung kop-
tischer Ziuitfern (Bl 13.  15”) Von den evangelischen Texten,
denen Je eın kurzer PUOS angefüg 1st, steht
15°—62°, ark Bl — 99%, Luk Bl 95” —142° Joh Bl
1462 Jedem vangelıum ist eın argumentum eın
tabellarısches Inhaltsverzeichnis der Kapıtel vorausgeschickt,
näamlıch für Mt. mıt fehlendem nfang 106 16° — 17”; für
Mr 62”—63”, 64ab (Bl 65* unbeschr.); für b_9 3a.,
93° — 94”; {Uur Jo 143°—  A 1f]:4b (Bl 1452 unbeschr.).

Als Anhang sınd. beigegeben V erzeichnısse mı1t Ver-
teılung der Perikopen au jeden Tag des Kırchenjahres VOo
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Monat Tot bıs ZU etzten Mesor1 M.)„L‚J\ JY>)
QMMA.\9) 1) 182*—219°; dieses entnommen eıner Hs aUSs

dem Kloster, des hl Abu Magär (Makarios, In der Natron-
wüste); Q00?  88. ın abellen, verteılt fr „Abend“,
„Morgen“ Messe.

KRandglossen des Kopisten a) ‚Jo ( o S, Z (2 Hälfte
des 19 kas9, 159) AD kas)| \A

u b JI u'°)}"' \ b) Zu Jo d V (Bl \‚;LS

(scıil. l;.;)wa
uch SONST sSınd vieliacC an des Kvangelientextes

V araanten des kopt oTIEC 'Textes notıjert und mıt kop-
tischen Zıffern dıe Stichen gezählt Später wurde mıt oroßen
roten syrıschen Zahlbuchstaben eine OIml der koptischen ab-
weıchende Kapıteleinteillung an vermerkt, 1eselDe
wıeder VOoONn ]Jüngerer and schwarz durchstrichen un dıe
koptische an 1ın Syrisch miıtgezählt un darunter al

1SC dıe Kapıtelüberschriften beigeschrıeben.
21 2096 Bir. Folıo Ziln. 2621772 191/2 >< 12. Zstd dıe agen

(zu Bir.) sind numeriert, demnach fehlen Anfange Bir. Bl lose W Star be-
schädigt, ebenso BL ı9 Auf Bl H>  —— { sınd 1n den oberen Zln nWurm-
fraß Stellen unleserlich. Große uC- nach 277 , ferner nach Bl 283, 291 Bl 031
lose, die etzten agen N1C. mehr fest, 1m Eınband. Von BL 296 ıst, ben e1n Stück
abgerıssen. Der Schluß Bl 4° U, 453 Krgänzung. Baumwollpapier, E1n
großer e1l stockfieckıg. Eb  D muıiıt braunem er überzogene appe, abgenützt.
Schr. groß U regelmäßig, wen1ig vokalısiert. Überschriften (yon Bl 214 stark
verblaßt), rot, ebenso die Interpunktion, welche oft mangelt. Abschr.
sC (Bl In 43) 15 von S ıb brähim (Bl 439), Gesch., Ge-
lesen: a) Hannä ıb Mihä il 05 März 009 (H.) 1807 (n Chr., BL 555), Der

YPriester Sim än a1-MaN -  en A OFE 1795/6). Kıyentum der Kıirche VO  e}

(Bl 86°*, 99®“ U oft) Von Dosiıtheos, Hegumenos 1n Lydda, 1904 nach
Jerusalem verbracht (Bl

redıgten des Patria.rchen Athanasıos von Jeru-
salem (vgl S Anna 35)

1Ge LM lus Ylg >y)é.\ L, 199 Ala
SS y U1 JS (Bl 3°) Text

996? erselbe zahlt hiıer Predigten, von welchen dıe
1) der AOyocs TANALVETLXÖG des hl Johannes Öhrys'ostömos auıf
Ostern ist, (Bl ___4a) | E0yoAGyıOV TO WEYG, Rom 1573 347 f.];
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dıe übrıgen für OÖstermontag (Bl AB Jr Osterdijenstag
(Bl LO; 4)— 56) füur alle folgenden Sonntage einschhließlı
des Himmelfahrtsfestes bıs ZU 7)S des Olbaums“ Palm-
sonntag) bestimmt sınd (Bl 9a  2 Lietztere Pr ist unvoll-
tändıgy Von den daran sıch anschließenden Festtagspredigten,

die ersten OallZ fehlen sınd och vorhanden: 60) Frag-
983® mı1t fehlen-ment der Predigt auf Kpiphanıe (Bl 07 8®*

dem Anfang un Schluß); 61) Rest der Pr auf das est des
Kıntrıtts Christi1 den Tempel (Bl 984?*_— 286 ); 62) Pr auf
das Hest der Verkündıgung (Bl 286° 63) aut das Fest
der Apostel Petrus un! Paulus, unvollst (Bl 1°—291”);
64) auf das est der Verklärung (Bl 2902® 999 *—29  7
65) auf das Hest des ingangs der Gottesmutter, IIHT

noch der Anfang (B]
Der TaNZEN ammlung sSind vorgebunden a) 61 ragmen

Fredigt mıi1t den evangelıschen Auferstehungs-
berichten ‚J0 151 1311 (Bl 1nb); ragmen
Pr auf dıe hil Märtyrer; mM1 cachr eiektem Lext; genannt
werden Georg108, T’heodoros, Menas, Ozı1a, Samonas Abıbos,
dıe Märtyrer (Bl 2 ab)

9 26 Blr Ol110 Zıln 30 AA 3 Zetd nıcht mehr fest 1111

Kbd VO.  5 BI 032 fast, es lose 1e1 beschmutzt bd 13 1C Holzdeckel
m1t braunem er uüberzogen Auf beiıden Außenseiten wWwWaren eınmal Dekoratıons-
stucke (Metallschilder aufgenagelt Schr gyroß, gleichmäßig, hne Vokale UÜber-
schrıften Interpunktion rOLt Dıie Namen der onntage mi1%t sehr großem ductus
Schwarz M1 schw roter Punktation Abschr ale Donnerst Okt 7 Dez,;
Dıenst Jan Don 12 Jan 7Rr 1076 1666 Chr ußer

atuıum 7175 von 'Tum.  A o0mas ıb Sulaıman, orthodoxen Bekenntn1sses,
Chuler des Hür1ı arkos, des Schreibers, er VO.  \ Jahren, der Klausur der
önche | ög g}l y y 2; BL 149P, 151° 158° 218* 234°*, 2439 253°
262?), es«c Eıgentum des OSters der TE1NEN Herrin, genannt Aa 18%)
(s ben 20) 31 Oktober 41135 sS1C 1665 1, Chr. 1077 (Bl 264 Ge-
ljesen der Hurı Meletios, Vorstan: des Kreuzklosters J. El (Bl 1a rO%t,
darunter georgısch Schwarz

Kvangelıar, enthaltend dıe Perıkopen für alle ONN-
und FKFerlaltage des (griech.) Kıirchenjahres m1 Krklärung der
Sonntagslesungen (Bl 018 ) für das Heıilıgenjahr (Bl
8”—262”), Voran geht E1 inleıtung (Bl 1”—2°). Incıpıt
] Anl U»J\ y uz£°-°“ \An E k.AM)-J°9



143Mitteilungen.

AA 180 Blr. Foho. D Ziln. S 25< nıcht mehr fest 11
Band; mehrere Blr lose, Bl en 2 111 spätere Krgänzung. Der untere and VOoO

Wurm beschädigt; stark beschmutzt. EKb appe, mıit braunem er überzogen;
abgenützt. Schr mäßig oroß, ziemlich gleichmäßig, sehr wenıg vokalısıert. In dıe
Überschriften rot, die Namen der Sonntage U, onate schwarz ın sehr oroßem
ductus. Abschr. Aprıl 7246 1738 1, Chr.) VOI1 dem <px.  <  an Sälıh, des
verstorb. Niqulä Gahän AUS (Bl Eigent. a) der Kırche des hl. Georz
ın y  @ (Bl 77), 882 92%, 101%, 135°); der Patrıarchatsbibliothek übergeben unter
dem Protosynkellos Dorotheos Gelesen a) Ibrähim ıb Lijäs arah, genannt
Annd (Bl (vgl. unten 220); Konstantin ıb Lijäs Barhüma AULS ar-Ramle
(Bl C) dessen Sohn Mi  h  ä  il 1844. (BI 9 d) Sulaımän ıb I1shäq (Qustäni
von 1846 (e der Hürı Hannä ıbn Müsä, des Hürı CT  1Isä AUS C  Ahbüd,
als er sıch ın befand, 1854

122196° rophetien-Lektionar für dıe D
samte Fastenzeit 11r jeden Tag (BI 1°—73”), fuüur dıe
Pfingstzeit, namlıch „Mitte der Kün{iz1g‘‘, Hımmelfahrt, ONN-
tag VOor ngsten, Pfingstfiest W: Sonnt; Pr (Bl 4a  7(?)
er Tag haft Lesungen AUuS dem je mıt An=-
tıphon U, Prokeimenon; fr das Heıligenjahr (Bl LL

| „SYyNaXar des FTr10d10H% AUS dem
Griechischen des Nikephoros anthopulos ubersetzt O1l

dem Kopisten. Das Werk nthaäalt lıturgısche Krklärungen der
ONN- esttage VO des Pharısaers un ollners bıs
ZU er eılıgen. | Vgl rumbacher, PESC. der
0y2 E 292

294 316 Bir. Yolio 7 mma} Q Zln ın Kolumnen, 9 Y  e
Zstd. N1C mehr fest, 1m Ebd. Titelbl Bl 315, 316 Zerr1ssen, Bl 320—326
Yyahnz lose W, Star. ZerrNSsSeN, sehr beschmutzt. K b  Q starke Holzdecken, mi1t
er überzogen, sehr abgenützt,. Schr. sehr nachlässig u, ungleichmäßig; schwarz
In rot, hne Vokale Abschr. Maı 7A10 1702 N., Chr.) Von dem Hürı
Abdalläh ıD seinen Sohnen Isa (?) U: éir@is.

Oktoichos (S 1°—314°* miıt Kxapostiularıen (S Z e
519° U, 390 Ha Bruchstücken).

295 249 Bir. oh10. 19 Zln 30 >“ A1; mıiıt sehr breitem Außen-
rand. std ziemlich gut erhalten, N1C. mehr fest, 1 Ebd. Bl 1ıst lose U, ın der
Mitte abgerıssen (in Teile). BLp oberen and etwas VO' Wurm beschädıigt,

innern and SEAr stockfieckig. Eb  Q starke Holzdecken, mıiıt schwarzem er
uberzogen, eLwas schadhaft. Schr. sorgfältig ( gleichmäßig, wenig vokalısiert.
Überschriften rOot Auf Bl. SI 390 Ü, 338 kolorijerte Zeichnungen ZU. ext über
Planeten U, Tierkreisbilder. AÄAm an  e Öfters Glossen VO  S —e  C'  ingerer bschr.
Juni A 16533 Chr.) 1 Auftrage des <  S  um) Sophroni10s, Oı1konomos der hl
Auferstehung (Bl 1375 235° ° Gelesen a) brähim ıb I1ijäs Farah De-
zember 4 Chr (Bl Jerusalem 1720 (Bl }
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1829358 erke des .JJohannes VO Damaskus.
1Le C 29 79 >9 ?\)»9 X3 A (35

ach dem Fihrist (Bl __3b) der 'Text der 100 Kapp. de fıde
orthodoxa (B] 4° — — Migne qr 1691078

53 Kapp (Bl 18 bad 536 676 (wobei d1e
rab V ersion m1 dem Kap des oriech Textes begınnt nd
mehrere Kapp des letzteren 111 eE11NeES kompuıiert sınd)), m1
vorausgehendem Kiıhrıist (Bl *—139°) und Prooıiımıon (B]
1809 bıud. (: HDL52

un antıhäretıische Traktate: a) Krklärung des
(+laubens un Wiıderlegung der Häretiker (Bl 181 e  S

D 95, 7 Bl B A436 C (lat AUS dem Arabischen). egen dıe
Nestorlaner (Bl —20 20 1887 C) egen
dıe Jakobiten (Bl 09201) U 94, uS-
ZUS  5 AUuSs Se1INneT olem1 dıe Bılderstüurmer (Bl DE

E 95, AD438 (lat. AaUs dem Arab.), 1er volil-
ständıger. e) „AUsSzug AUuSs SsSeINer Abhandlung ber
dıe Theologıe 1g  }, das Verweılen des
Leibes unseTrTeSs Herrn Chr 1111 Grabe während Tage un

Nächte erklärt“.
11 DE  9a Schriften des Paulus (ar Rähi1b) VONN

Antıiochien, Bischof VON Saı1da
Theologisches Kompendium ber den chöpfer us  z

2485°101 Al (BI Kınleitung un 41hNrıs 236”
'Text der Kapp.)

Krklärung der Te der Christen von der Trintät
und Unität (BI *—249°).

S nıcht»90 200 Blr Folio )1—23 Zln 261/2 >< 1 24 >< 141/2
fest Einbd Bl 181 ZEINISSCH, dıe folgenden VO Wurm beschädıigt er
verkle Bl 200 lose Bl 186 Krgänzung; 1e1 beschmutzt u eckıg Ebd schwarzes
er über appe mı1 flacher Lie1ıstenpressung; abgenutZt wurmstichıig Schr
ıemlıich regelmäßig, hne Vokale UÜberschriften Interpunktion TOL Namen der
Sonntage onate oroß schwarz Abschr VDonnerst 15 Julh 1764 Chr VO:  5

dem Hürı Mihäiu Mattä AUS Lydda, elkıt (Bl 199”); VO  S dem aträn eophytos
VO azare Vıkar des Patrıarchen, der melktisıschen Kırche der TE1INEN Jungirau,
genannt A>.Ll) 111 Jerusalem vyeschen 1774 (Bl 200*, VO  - den ben
genannten opısten geschrieben)
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Epistel Lektıionar (ITpoaEar6stohoc) auf jeden Tag
des laufenden Kirchenjahres mı1t Krklärungen der Perikopen
für Sonntage un andere ausgezeichnete Tage (Bl 1 —

für das Heiligenjahr (Bl 1795
- 144 Bir abzüglıch der ersten dıe verloren sınd Ool10

‘ Kolumnen mM1 J 28 Zin 30 >< 26 1/2 >< 17) std Anfang sechr viele
Blr sınd Ergänzung Ebd Nne W1e 157 ff Schr ziemlıch gleichmäßig, etwas
e1n, vıel vokalısıert schwarz (vielfach M1 blasser Tinte) rO%t Abschr Donnerst
30 eptember 1770 Chr etz Gumädäa 1L 1184 VO  - dem Hüuürı Jüsuf ahsän
AUS ar-Ramle, orthodoxen Bekenntnisses, Diener der Kırche der Herrin Ramleh
Auftravye SeE1NESs „geıstıgen SsSohnes un leiıblıchen Bruders des Lehrers”“ Halıl des
verstorb Ibrähim Gahsän AUS ar-Ramle als erselbe ben Gaza wohnte, aIs lgen-
tum für dıe Kirche aselbs unter dem Patrıarchate des Sophron10s früheren atran
VO  - Akkä, „denn emselben rTe wurde er auf den von Jerusalem eI-

hoben (Bl chr Anfang des 19 sch KEıgentum der Patrıarchats-
bıbliothek UrCc. den Hegumenos Dositheos VO  \ (+aza

Pentekostarıon, begınnend (Bl 4 mı1t dem Reste des
Mitternachtsoffiziums für Osterdienstag

O r des N y m1 griechisch-arabishem Paralleltex:
z. I1 bloß 2YaD1sSC. 1111 uftrage des Patrıarchen Athanasıos VO.  5 Antiochiıen, Bukarest
1702 40

9Q 130 Bir Ol10 Kolumnen m1 JE D° Ziln. 91/2 >< 18
Zsatd fast Yyanz AUS dem Ebd gelöst dıe ersten 10 etzten Blr lose EKbd starke
Holzdecken mıt schwarzem Lederüberzug fÄacher Pressung ; abgenutzt Schr
sorgfältig, hne Vokale, tıefschwarz Ü TOC. Abschr 29, November 7208 1700
; 9 Chr. VOoO  - Habıb, ohn des >al e.3  S, Auftrage der Nonne Klostervor-
steherin Mar)jam .USs Taräbulus, orthodoxen Bekenntnisses, und der Brüder Häsg Girg1s
U, Hägs  an Jaqüb, ne des verstorb. "Abd al-Masıh mi1t dem Beinamen W\’\ ) AUS

Damaskus, gleichfalls Oorthodox, für dıe ırche des hl Nikolaus ı Kloster JSo/‚J\ (
Jerusalem (BI 1309)

rophetıen Lektıonar für „dıe Fastenzeıt‘* (näherhin
Mittwoch der „Käsewoche“ bıs Sonnt ach Pfingsten)
un dıe Heıiligenfeste (September bıs August) mı1t beigefügten
tıphonen un Prokeimena uUSW.

Dem anı sind beigefügt Bir Folio Schr
etwas oroß hne Vokale, blaßschwarz Überschriften Interpunktion rot CchHr.

ragmen Epistel Lektionars, für HZ Maı:
NUur Periıkopen, für dıe übrıgen Tage V erweısungen

He{it M1 dünnem230 12 ITs D° Ziln 1612 >< N 151/2 ><9
rauhem Papıer; ölfleckig  5 Schr klein, nachlässıg, schwarz TOL. Abschr 9 Gu-
mädä 1178 1764 Chr.) von uhammad Al des verstorb Omar al-
Kudänzı

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS., Neue Serıe
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rammatikalische Regeln (Bl 4b___ 8b) Titel LVAS
,‘ aAS (S Brockelmann, esC rab. Liter.
11 237)

Die folgenden Bände haben noch keine Bibhotheksnummer

W Bir A0 16 Zln 21125< 15 151/2><91/2. Zstd (ijanz AUuSs dem
E  4  bd gelöst, viele Bir Jose, dıe etzten Bir. zerr1ıssen ; A N: B, VO

vıelen ebrauCc sehr stark hbeschmutzt Ur fleckig. starke Holzdecken, mıiıt Lein-
wand UL er überzogen, sehr beschädigt. Schr. sehr sorgfältig gleichmäßig,
wenig vokaliısıert, sSscChwarTrz Ü: roCt; manchmal ın Spalten. Abschr 7167 Ad

1659 Chr.) Ön em Dıakon '"Abd al- A ziz Hılal (Bl 58°

Kontakıon (Liturgikon) W1e
(  —12 Bir (236 Textseiten). o110. 3 Zin 30><19; 201/2><12: std

Die agen a einzelne Bir. Anfang {A N: lose; der obere untere and

wurmstichig. Eb  Q uüber appe YyEeEZOgENES schwarzes er m1%t oylatter Pressung ;
abgenützt. Schr 7ziemlıch gleichmäßig, unvokalisiert, tiefschwarz. Überschriften u,

Interpunktion TOot. Abschr. Anfang des Jahrh esCc Eigentum des Arztes

Joseph ın Aleppo En März 1767 (griech. 2837)
Die Evangelıen (in lect10 continua); be1l jedem Abschnitt

ist der Tag vermerkt, welchem se1nNe Lesung trıfft Matth
mıiıt T Kapp 1262 ark mıiıt Kapp 63—
103 ILuk mıt 128 Kapp S 1051 Joh mıiıt

Kapp 1769726
Dr (GJRAF.

B} FORSCHUNGEN UND ND
Kın weiterer euge der alteren Perikopenordnung der syrischen

Jakobiten Die Verzeichnıisse der syrıschen Ervv.-Hss. geben War

öfters dıe Perıkopen mıiıt iıhren Überschriften A, aber leıder DUUr be1
den SS Kvangelıaren, WO der ext AUuS der ursprünglıchen Reijhen-
folge herausgerıssen ist, Von der älteren un wichtigeren Schicht vVoONn

jakobıtischen Lieeseordnungen In den Tetraevangelien, dıe ]Ja meıst als
„Bıbel-Hss.“, nıcht q s lıturgische Dokumente gelten, kennen WIT einst-
weılen jene des Rabbulakodex (R). v 586,1 des (7od. Vat (V)
&. 548 un des Be1?iner Cod. syr. Phillpps 1388 1 500 SC

Merk, AÄAug., Bla Das Alteste Perikopensystiem des Rabbulakodezx (Zeıtschriuft
für kathol. T’heologıe XX X VE 202—214). enauer als be1i Beissel (s

Beissel, Steph., Sa FEintstehung der Perıkopen des Römischen Meßbuches.
Freiburg 1907, 31  E Ziu den Perikopenordnungen diıeser beiden Hss und ım all-

gemeinen 1ıst noch eachten, W 4S ıuletzt Baumstark, Kestbrevier und Kaırchen-
Jahr der syrıschen Jakobıten. Paderborn 1910, 35  z bemerkt (7)Fbr“)'
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schrieben1; mıit bezeichne ich die Angaben erster Hand des Ber-
liner SYyr. Tetraevangelıums Ms orıent. 5928 AUS dem Jahrh., das
ich och einsehen konnte; diese Hs hat schon eıNe reichere Perıkopen-
notierung erster Hand Das ist, sechr wenıg 1mM Vergleich ZUU Alter

Diese alten Hss sSındund auch ZUL ahl dieser Tetraevangelıen, ?
ferner auch insofern bemerkenswert, qals 1E meıst, aqußer der Perıkopen-
eintellung erster Hand och solche späterer eıt enthalten, Iso für
sıch allein schon Zeugen eıner W eıiterentwicklung sind. SO äßt uns

VOoO  o den etwa Tetraevangelıen des Brıtish Museum, dıe AUuS dem
( ME Jahrh. stammen, der Katalog  a VOo  S Wright miıt se1ınem sterotypen:
„Dome eESSoONS Are rubrıecated ıIn the text an Mal y INOTE ave een
noted by later hand the margın“ ıhre Bedeutung für dıe Periıkopen-
forschung 1Ur erraten. he alle diese Eıinzelheiten genügend fest-
gestellt sınd, bleibht, die Arbeıt AIl den späteren Kyvangelıarıen Stück-
werk ohne Fundament

W as iıch 1m ÖOrıent, ın ‚JTerusalem und Beıirut, Hss daraufhın
untersuchen konnte, gehört dem Jüngeren T’ypus der Tetraevangelien
un KEvangelıaren 211 Eıne Ausnahme machte eıne Bıbel-Hs,, dıe sıch
1m Besıtze ST KExzellenz des Hochw. Herrn Patrıarchen Rahmanı ın
Beirut. befindet, der MI1r das Studium dıeser und anderer biıblischer
Liesehücher se1ner Bibliothek gütigst gestattete. Die Pergament-Hs.,

grOß, hat noch 83 Blätter 1n eften Zı Lagen; 1n KOo-
Iumnen Zeilen eiIn herrliches KEstrangelo des y B Jahrhs auf-
weısend, bıldet, S1e eınen Schatz der wertvollen Sammlung. Nas jetzt
och vorhanden IS%: reicht VvVo Kap 5—Schluß, und 4a Kap j  A
ber seıne Herkunft ist ZK dem Torso nıchts W ersehen; doch findet.
sıch auf Seıte 31 die spätere Notiz, daß dieses uch der Kırche des
Mar Moses w 2930504 baa (SO wen1gstens las ich dıe stark verwischten
W orte) gehört.

Außer den wen1ıger zahlreichen Perikopennotierungen erster Hand
(I) ist, och eıne Ordnung AUuS späterer T/  eıt (LE} vielleicht AuUuSs dem

Allgeier, An (Jod. SYyr. Phiullıpps 1388 und SCINE Altesten Perikopenvermerke,
Or Chr.? V1 147—1592

Die SONST. noch ekannten Tetraevangelıen mıit Perikopenangaben gehören
einer jJüngeren Schicht und stehen 1M allgemeinen auf gleicher uI1e wıe dıe Ver-
zeichnısse ın den Evangelıaren; sıind Olgende: cdıe Perıkopenordnung des Moses
V, ardın ın Wıdmanstadt’s SYT. N Wiıen 1552; die der Ausgabe der Londoner
Bibelgesellschaft 1826; die der Ausgabe VON Oxb 1826; die etwas abweıiıchend
VO  } HKall 1m Amerıcan Orzental Socrety”s Proceedings (Oet 1888 Li—LIX beschrie-
bene; dazu ıne e1 anderer ın den Hss.-Katalogen,

3 Auf das Moseskloster 11 Gebirge „das raucht”, Stunden östlıch VO  5 Nebk,
machte miıch Herr Dr. OUSSeEeN aufmerksam, desgleichen auf die darauf bezügliche
Ot1Z be1 071%Z, yrische Inschriften AaAus Syrien und Mesonotamıen Mı Sem

yprachen, Berlıin 1898, 1L 126)
10*
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10 Jahrh vorhanden erstere 18% Konterxt selhst. oder gelegentlich
oben auf der e1ıte eıngetragen, me1st, mıiıt. 1L4.50) eingeführt letztere
JE nach dem vorhandenen atz entweder eingeschoben oder auf den and
gesEtzZt de1 ext mı1t der Pesıtta geht habe ich
nıcht untersucht, da VO Besıtzer selbst, e1INeE Behandlung der Hs uıunter
dıesem Gesichtspunkt Aussıicht gestellt WUurde

Im folgenden gebe ıch e1Ne Iuste der beiıden Perikopenreıihen.
W as dabeı Vergleich mıt anderen Perikopenordnungen qls be-

merkenswert hervorzuheben SOW1E Bemerkungen dem darın
vertretenen Festkalender, soll DUr urz angedeutet werden und all-

uur 1NSOWElTt als dıe aälteren Tetraevangelien Frage
kommen es andere ann zweckdienlich erst größeren
Zusammenhange unter Zugrundelegung vıel SI ößeren Vergleichungs-
materıjals geschehen, das ich allmählich zusammenzubrıingen hoffe In
welchem insbesondere dıe späteren Ordnungen, dıe meıst
Krvangelıaren vorlıiegen, noch Zeugen älteren Brauches sınd annn ers
EeE1INE (+eschichte der Periıkopenbücher- und Urdnungen herausstellen
einstweilen 1st das reichste Materıual be1 Baumstar Festbreumer der
5Yr Jakobıten en

D, 1: (+edächtnis der Apostel (Fischzug Petrı).
hat dafür Mt. 4, 9 36 (Berufung der ersten Jüunger bezw. Aus-

ahl der Apostel. hat für den gleichen Zweck ebenfalls
&x 5.1

i 11 Krsteır astensonntag (Heilung des Aussätzigen)
ONS wırd gewöhnlıch der 7 Fastensonntag der „des Aussätzıgen DC-
nannt un erhält dıe Parallelen Mt jnb Dezw 40— 45 als
Perıkopen (Fbr 2920f

D „Der (+erechten un fÜür dıe Faste“ L)o0;gß bLö3 (Berufung
des Liervı)
Eıine Gedächtnisfejer für die Gerechten hat uch Hand; als Lesung
dafür Mt 29, 31 (Gleichnıs VO Weltgericht) der (?) 11 (Gleich-
115 VOn den Minen).

Lk.6 ı Am Fastensamstag (Ahrenraufen Sabbat).
Lk.6 Am Fastensamstag (Heulung der verdorrten Hand

Sabbat)
(+edächtnis der A postel (Berufung der A postel)

hat dafür Mft. (Berufung der ersten Jünger) un ®6 (Aus-
sendung der Zwölf) Mt (Anfang der Bergpredigt)
Für die Fastenzeıt (Kennzeichen der wahren Frömmigkeıt)

1a7 (+edächtnıis der Bischöfe und der oten (Hauptmann Vo  (a

Kapharnaum) unten J0
haft M1 derselben Überschrift J o D (Der gute Hırt) eben-

J o 10 171 (Gedächtnis der Priester) f{ur das Ge-
dächtnıs der oten (auf pa Pergamenteinlage)
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Lk. 11911 Vollendung des ‚JJohannes Q9 ela Qn (Anfrage des
Täufers).

1ık. 7,86. 14: „Der Sünderın“ w (Salbung durch die Sünder1ın).
hat Von späterer Hand dıe gleiche Bezeichnung be1ı 19

(Gleichnis VO verlorenen Schaf). Hier cheınt sıch nıcht das
est der Marıa Magdalena (22 Juli, vgl FEbr 229; der ontag der
sterwoche, E'br 252) handeln, sondern her die Bezeichnung
eines onntags nach der diesem Tage gelesenen er1kope. So en
Braft. Mus UC diıeser Abschnitt ZU  P Matutin des Fasten-
sonntags, un: Brat Mus. 2C ıhn m1t Versen AUS dem Bericht
der Salbung 1ın Bethanien gemischt Z  — Matutin un! Messe 225).
In erscheint NsSeTrTe Perikope em Sonntag zwıischen dem un
24 Januar.

1LK8 4, IL Fastenmitte (Gleichnıs VO Säemann).
Über die verschıiedenen Perıkopen aiur Fbr 213{f.

5,19 IL Der (+ottesmutt (Die Verwandten Jesu).
S, D Fastenanfang urm auf dem eer®).

Lk.8,26. 11. „Der Wunderzeichen“ “.'‚'.\Oglg (Der gerasenische Besessene).
091e Nan wırd die . Fastenwoche genannt gyecn der ın dieser
218 Evangelıenlesung ausgewählten Wunderberichte. Belegstellen da-
für be1ı ayne Smith, T’hessaurus Vog9 ferner Wright, Catalogue of
the SYFLAC Mss IN the Braıtish Museum IL 1/0; bes. Barhebraeus,
Ohronicon ed Bedjan 530 unten. Im gedruckten Ssyr.-antıochen.
Festbrevıer heißt Beginn der Yastenwoche (Montag): SA 1
”. ','-”!’., vgl ferner F'br 2258,

‚40 Donnerstag der Ruhewoche fbu.u..h k Lnn.u‚ (Fochter
des Jairus).

ebenso. ber die Bezeichnung un die für diesen Tag yewOhn-
Llich bestimmten Periıkopen Fbr 250, 5,40 verdan diıese Stellung
vielleicht der Beziıehung, 1n der e Krzählung ZzuU TATY O A YATTÄTLLLOV
STAn
Von Hand hat dıe Periıkope eıne andere Bestimmung
erhalten Für den FKastensonntag.
So uch be1 Hand Vgl F'br 223

Lk.9, (spätere Hand als 1.) für dıe Messe, sl ua (Speisung
der
fügt och hınzu L:9°..b1 e

9 14 Sımon Kepha (Petrusbekenntnis).
I,O „Des Berges Tabor“, , ja (Verklärung). Vgl. Fbr 261

37 Fastensonntag (Heilung des besessenen Knaben).
In der Zuweisung dıeser Perıkope geht NSeTe Hs, LUr miıt Brit. Mus.
AC ZUSAaMINEN , vgl. Fbr 9294 {f,

1Lık.9,51. 1L. Für dıe V espern Von Himmelfahrt (Besuch 1n Samarıa).
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F 1 „ HÜr Heilige“ La nDi (Aussendung der 70)
25 Am Fastensonntag (Der barmherzige Samarıter)

Dıe Schriftlesung 18% sonst CM öhnlıch fün den Fastensonntaeo be-
st1imm(t, dem S16 den Beinamen gegeben hat, Fbr 220 DD

14 FKür dıe Fastenzeıt (Das V aterunser).
11 29 Für das Nıryınıtenfasten (Zeichen des Jonas). F'br 191
19 16 Yür dıe Fastenzeıt (Gleichnis VOm törıchten Reichen)
12 30 (+edächtnis der Priester („Hürchte diıch nıcht kleine

Here‘
dieselbe er1kope m1 demselben 'Tıtel BA ebenso

13 10 I1 Samstag der Fastenwoche (Sabbatheilung)
4:3:; FKin den Fastensonntae H F#a (Vom „JUDSEFEN

verlorenen Sohne)
Für KRogationstage

18 I1 Kür den Fastensonntag (Gleichnis vom gottlosen Kıchter)
1ı} 18 35 Kreıtag der 06 der Ruhe IN uaAd9 Nanı {N307 (Deı

Blınde VO  am Jericho)
OnNns dient me1st E “ (Vorhersagung der Auferstehung‘) als
erıkope

+1 Am Rande e1Ne schweı eshare Notiz vielleicht ban
J-a.hma mAr

19 28 Palmsonntag (Kınzug Jerusalem)
2 I1 Matutin des Montages der Karwoche (Vollmachtsfrage D

Arbeıter W einberge)
20 11 V esper des Montags der Karwoche (Steuermünze)
41 Matutin des Dienstags der Karwoche ( Warnung vor den

Schriftgeleh: ten)
L A Mittwoch (wohl Matutin) der Karwoche ( Vorhersagung

der Zierstörung ‚J eı usalems)
k. 29 Gründonnerstag (Plan des Verı Aters, Abendmahl)

ebenso daneben noch Mit 26 Nk 14 un! JO 13 1;
ehbenso s Fbr 233 un! 236

I1 teılt dıe Perıkope dem Mıiıttwoch der Karwoche Zı
L 29 14 Gründonnerstag (Abendmahl)

11 Qauma des Nachtoffiziums Karfreıitag (Vorhersagung
der Verleugnung et1

IMN 39 V esper S} des Karfreitags (1ın (xethsemane)
haft dafür Jo 185 (Gefangennahme) WwW16 diıe Beiruter Hs

L 54D 11 Qauma des Nachtoffiiziums des Karfreitags (Veı leugnung
etı 1)
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ILık 63 Matutiın des Karfreitags ( Verspottung und Prozeß VO1
dem Synedrium)

mM1 dem 1ce {aaıg IN0 j 5 DD 66 für — A ]-.l.&s
+m9, fÜür die Vesper desselben Lages

Lik Zn Für dıe Non Karfreıtag (Kreuzıgung)
dafür dıe Parallelstelle 15 39 un 2 45 Mıt de1 Non wurde

die Zeremonıe der Kreuzverehrung verbunden

LK 23 449 14 V esper des Karfreıitags (Grablegung)
1Lık D Vor dem Morgenoffizium des großen Sonntags des Un-

gesäuerten a 9s ‚.ä! La.n.:‚.»g' 91 } o Dıie My-
rophoren).

Dieselbe Perıkope mit em 'Tıitel \o fÄ.!AA..B 9 Laa I, B1
LUL safügt noch P‚'.9_;3 hınzu. Lesung des Oster-

SONNtAaYgSs (Fbr 248)
11 notJert ZU1 Stelle Asausı L'-’_p ,
11 Matutın des Ostermontags (Die Kmausjünger)

1ık 36 Himmelfahrt (Jesus erscheınt den ID8 und fährt ZUU

Hımmel auf).
ebenso. dieselbe erıkope für die Messe; fr Matutın die

Parallele 16, ——

A Am este (der (xeburt) und Sonntag (Prolog
des J 0-ev)
In der Hs 1st dıe erste Bezeichnung UTC Rasur fast TJaAahZ bese1tigt
ıch abe das Getilgte nach en sichtbaren Spuren damals als Nu3s

S  o } gelesen; merkwürdıigerweıse hat cdie Rabbula-Hs
gleicher Stelle dıe gleiche Rasur, Merk (208 Anm.) vermutet daß
J.u..h dort gestanden abe Leider Wr I1111LT damals, a ls iıch Beirut
dıe Hs einsehen konnte dıeses eıgentuümlıche Zusammentreffen noch
nN1C. bekannt 0ons 186 der Johannesprolog die ständıge evangelische
Lesung für das Weihnachtsfest (Fbr 176) aber uch f{Ur die Vesper
VO  D Epıphanıe Für den Weißen Sonntag 1ist SONSt. YalıZ allgemeın
JO 19 3l cdie ege. (F'br 253) In Antiochijen wurde der Proloo
schon Becvınn des Jahrhs Ustertage gelesen (Vgl omılıe
des Severus.) V hatft für Weihnachten NLG fr den Weißen
Sonntag Jo 2 19—31

‚J o 1.35 ‚Aa Ddonntag ach Epıphanıe (Johannes führt esu
Jünger ZU)

J8 3 1 H „Vom Hochzeıtsmahl“ ahasor (Hochzeıt ana
IMS dürfte der Fastensonntae geme1nt SCIN, welchem übereın-
stimmend unNnseTe erıkope gelesen wurde heißt SONST. der „Kana
Sonntao (kA;) oder Fastenanfang (L”°J

J0 I8 Für das Nachtoffizium Kpıphanıe und ngsten (Jesus
Jakobsbr unnen)
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J0 Ziur 'Taufe N y asadsor (Heilung Bethesdateiche)
ebenso Vgl Merk 1 aumstar RQS X 111 2092

Fbr 234

FKür den Sdamstag der Fastenwoche bestimmt
J o 25 YFür die 'Toten (Über dıe Auferstehung von en Toten)
Jo. 11 Zur Messe (Speisung der

Nun sind e1iINe Reihe von Blättern zusammengeklebt die ohne
Hılfsmittel nıcht auseinandergebracht werden konnten
3853 1 H Für den Fastensonntag (Heilung Blındgeborenen

Sabbat)
Jo 11 (Gedächtnis) der Bischöfe (der wahre Hırt)
Jo A B Kıirchweıih, kasq 4Q u 4 (Rede Tempelweihfest eru-

salem).
Dieselbe erıkope mi1t der gyleichen Überschrift. ebenso, Je-

doch mıiıt dem 'Titel N 1, Qwu3, wWw1e später das v’es meıst gyeNANNT
wird; SONStE uch s b Heg  - (Fbr 167)

Jo.11 (+edächtnis der Bischöfe und 'Toten (Auferweckung des
Lazarus).

Dieselbe Perıkope für das Gedächtnis der Verstorbenen; auch
Vgl Fbr 188 ff

313 45 11 FKFür dıe V esper des Palmsonntags (Rat des Kaıphas
J esus z1e sıch Zzurück)

‚Jo 192 11 Rogation Palmsonntage hsnols (las.sıs (Salbung
Bethanıen Kınzug Jerusalem)
KEıne olche wiıird wıederholt den Liektionarıen gendannt; f
Sachau (Mk 11 23); T1t Mus (Rıch 7169 CI ; Parıs 51
7T ‚:Wel (11 I11) VoxNn aumstark nN1ıC. katalogisierte 10N3A-
TE  e} des Markusklosters Jerusalem 1305 Gr. 1460 Gr ) ebenda
Nr 1872 Gr 7  7 weıteren (1) VO  - Baumstark Zit da-
sgelbst nN1ıC. vorgefundenen Lektionar V, 1573 Gr. heißt alm-
sonntage: La lLas.a;0 LQ a hksnol; i isy .. 4 L.
uua 0y 3174 l‚.a.>. yl HE hs.nel; La Darnach
läge hıer e1N Brauch der östlıchen ırche VO:  H3 Markuskloster Nr.

Gr.) SEetZ die -Perıkope für dıe !ass und die Palmenweihe
LaeS ,9\3 Mit der „Ankunft 11112 Hafen“, bLsah.; YC-
nannten Prozession der ac. Von Palmsonntag ontag ist
diese Prozession nıicht ıdentisch, vielmehr cheıint sıch die
Palmenprozession handeln vgl Fbr 230

J0 192 Kür Dienstag der Karwoche (Der Menschensohn muß E1'-
höht werden)

Ie ıturgischen Hss. des ‚akobitischen Markusklosters Jerusalem, Or.
Chr2 105f£.
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Gründonnerstag (Fußwaschung).
ur dıe Zeremonie der Fußwaschung, w16 80N8t (Fbr 237)

ebenso. Das letzte Abendmahl (Mt 26, 62)
Jo 13 20 Nachtoffizium des Karfreitags ( Vorhersagung des Verrats).
Jo 13 31 11 Liesung des Testaments @) der aCc des Karfreıtags

(Abschiedsrede).
Jo Nachtoffizıium des Karfreıtaos (Abschiedsrede)
—  Jo Pfingstsonntag (Vorhersagung des Tröster

ebenso haft für diesen Tag JO 978 hlıer scheın
eın Irrtum Beissels vorzuliegen) Vgl Fbr 255

Z7wal handelt sıch vorliegendem e1Nn Fragment
älteren syrıschen Tetraevangelıums der J akobiten das außerdem einst-
weiılen DUr m1T WEN1SEN verwandten 'Texten verglichen werden ann
doch bringt ımmer hın manche ınteressante Angaben och mehr
ber 1äßt den Mangel gJENAUETET Kenntniıs dieser Gruppe SyYr

Bibel-Hss empfinden möchten bald uch JENE bekannt werden, die
noch unbearbeıtet Bıbliotheken schlummern! Man wırd siıcher AUS

ıhnen wertvolle Angaben schöpfen können, einmal bezüglıch der (+e-
schichte der allmählichen Entwickelung des Periıkopenwesens früh-
zeITLS VE RBlüte gelangten Ziweliges der orjental. Kırche; ferner wıird
dıe Liturgik, insbes. die Heortologıe reichen Krtrag ernten. Dann Mag
INnl auch einmal den RBlıck weıter schweıfen lassen un die Zall-
sammenhänge mıt den entsprechenden (+ebieten der anderen Kiırchen-
gemeinschaften aufdecken {1 OtZz aller dogmatischen Streitigkeiten hat
doch E1Ne ständige Beeinflussung un W echselwirkung zwıschen den
einzelnen ırchen stattgefunden So wıird sıch das weıtgreiıfende Pro-
1001 verwirklichen lassen das e1inNst Baumstark der Versammlung
der (}örresgesellschaft Freiburg R un später der W issenschaftl.
Beilage der (+ermanıa VOoO Jan. 1913 weıteren Kreise VOT-

egte
rof Dr RÜCKER

Ü) BESPRECHUN  EN
D ® ermann Mager Ihe Peschitho ZU  S Buche Josua |Kreı-

burger theologısche Studıien 19 e Freiburg 1916

Von den ähnlıchen Arbeıten welche dıie PesßSittha den esta-
mentlichen Büchern untersuchen unterscheıdet sıch vorliegende schon
dadurch daß S16 wichtıiges ungedrucktes Textmaterıal VveTr-



154 Besprechungen.

wendet Dem V erfasser Wr 6S nämlich och VOL Ausbruch des
Krieges möglıch, folgende Handschriften des Brıiıtish Museum erstmals
Zı verwerten Add. 172 (a), 4539(b), 440 (C), 102 (d),

666 ©), SOow1e Ms orıenl. 16.16, Sachau (8)
Mıt ıhrer Hılfe unternımmt zunächst dıe Textrerhältnisse der

Der extPeschittha In den gedruckten Ausgaben untersuchen.
VOoO  o Liee folgt auch In ‚J os der Londoner Polyglotte, dıe ıhrerseıts
wesentlıch autf der Parıser Polyglotte ruht, Dıeser westsyrischen Ge-
STA sSte dıe ostsyrısche gegenüber, vertreten durch die Tm1]aer AÄAus-
gabe der Amerikanıschen 18810n (U) und dıie Mossuler Bıbel der

FKür letztere vermutet M., daß ZUL Herstellung dieDominiıkaner (M)
Tm1laer Edıtion benützt wurde.

Diese Urteile bestätigen, WasSs über dıe Textverhältnıisse der Ka
tiıonen schon bekannt W as dıe Hss. betrifft, hat Cornill 1m
Kommentar KEzechrzel (Leipzıg den Ambrosıanus ed. (erzanı
(A) gerıng gewertet. nter allen zugänglıchen Textgestalten se1
die schlechteste Wıe Barnes, An aApPpPaAratus FEYLACUS LO hro-
nıcles IN £he Peshita DErSLION (Cambridge und Diıett-
rach:;: FKin Aynaratus ENWACUS ZUT Peschitto ZUWMW Propheten Jesara ,

Beiheft der „ AtW. GGeßen 905) X gelangt eiınem SUN-
stigeren Urteil steht UM näher als PW und wird dabeı VOoO  5

den oben benannten Codıices des Brıtish Museum deutlich erkennbar
unterstützt, besonders vOoOxh Miıt ıhnen ist, mehr verwandt qals miıt
em Polyglottentext. Dieses Resultat besagt gleichzeıtıg, daß auch
hier.die Scheidung ın eıne ostsyrısche un westsyrische Zeugengruppe
textkritisch geradezu nichtssagend ist. Leıder hat außer der Ber-
lıner Hs keinen nestorj]1anıschen Kodex vergleichen können, un diese
eiNZIge Hs zeigt, daß dıe dogmatısche Spaltung keıne charakteristische
Merkmale des 'Textes erzeugt hat M hat auch auftf dıe Verszählung
geachtet; 91E schließt sıch, ohne daß 7zwıischen den Hss. eıne (+esetz-
mäßigkeıt sehen Wal, oft die hebräisch-masoretischen £\ un
Väterzıtate WAaren für dıe Krmittlung der Textgestaltung J os nıcht
ergjebig. och ann M auf Zzwel bedeutende Stellen des Kommentars
von Ephrem ‚J os aufmerksam machen. J os IS hiest, Ephrem
yı ia LagiLso ].m. Ll.\..a 19, 28 S laLla 43 Q.D, Zaum Schlusse g1bt
der Verfasser als textkrıtischen Apparat eıne vollständıge Luste der
Abweıchungen von

Daraus erhellt, daß dıe verglichenen Hss keineswegs unabhängıge
Textzeugen sınd. Lieıder hat der Verfasser yersäumt, sofort uch das
gegenselitige Verhältnıs der Hss soweıt als möglıch IA bestimmen un
WI1@e für dıie gedruckten Ausgaben damıt festzustellen, welche Zieugen
sekundäres (+ewıicht besıtzen. Dıese Feststellung hat 1mM zweıten
eıle se1ner Arbeıt 1n etiwa nachgeholt.
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Hıer wırd die Pesßsıttha als Übersetzung behandelt; zuerst das
Verhältnis des syrıschen ZU hebräischen ext Charakter der
UÜbersetzung auf (+rund VOo  b Liee, sodann von (a bed)

Die Pesittha folgt dem hebräischen ext sehr ge; wıirkliche Varıanten sınd
selten Am stärksten T1' dıe Verwandtschaft den Ostsyrıschen Druckausgaben,
besonders un den alten Handschriften, besonders zutage Den eben-
ıgen Zusammenhang miıt dem udentum erwelist uch der Vergleich mıiıt dem Tar-
QUN, 1Ne stattliıche Reıiıhe VO  } Stellen mac namhaft, WO Pesittha mıiıt

zeugt, Daß die Übereinstimmungen bıs auf den OTtGLau! gehen, möchte sıch
daraus erklären, daß das Targum _VOT sıch och benutzte uch LX
J den meisten Stellen geht miıt LXXB, aber EIN1genN markanten gerade miıt
LXXA (87)7, während sıch keine Bezıehungen U1 Lagardeschen Lucian finden.
Was nachher uber Vulgata und Pesittha ausgeführt wird, schließt mit dem Resultat
„Ks 1st; 1so keine Varıante derart, daß S1'  D Schluß auf 1nNe besondere Beziehung
zwıschen un! zuließ (68)“ ber alt!xteinısche Texte?

IDN folgt ann e1ne Kollation des mıt un namentlıch e1iNne
lehrreiche Übersicht über dıe Kıgennamen der Pesıttha
letztere anhangsweilse gegeben wırd 1st nıcht recht ersichtlich ebenso-
WCN1g, weshalh der Kollation mıe der Hauptsacbe der mınder-
wertige e1INgESEIZT wırd und dıe aqalten Zeugen ur gelegentlich E1'-
scheinen

Ales allem hegt e1Ne gründliıche, wertvolle Bearbeitung der
Pesittha des Buches ‚Josua VOTL dıe den N unsch erweckt daß WwWeNnNn
der Friede dıe Kortsetzung solcher Studien wıeder ermöglıcht auch
dıe übrıgen Bücher dıe gleiche Sorgfalt un namentlich handschriıft-
lıche Nachprüfung erfahren

Dr ÄLLGEIER.

Simon Weber, theolog1ae docto: eccles12e metropolıtanae Hrı1-
burgens1s CaNON1ICUS, archiepiscopi consılıo. Sancthı Irenae, EpSCopLLugdunensis Demonstratio Anostolicae Praedicationis. Hc &nLOELSıwp TOU
UNOCTOLLXOU K  0S Kr vern prolegoments allustravıt
NOTLS Locunletavıt Freiburg (Herder) 1917 Sl 711
1924

er VOoO  S den gelehrten armeniıischen Entdeckern iıhrer Ausgabe
beigegebenen Übersetzung der Irenaeus-Schrift Eic AmLÖsLELV TOQU
ÜTNOSTOÄLKXOD KXNDUYMLATOsS Weber der Köselschen BKr C1Ne
andere nıcht sowohl den Zıweck möglıchst wortgetreuer Wıedergabe,
als vielmehr denjenıgen gu Lieesbarkeit anstrebende gegenübergestellt,
dıe ıhn eE1INe WEN18 erquickliche lıterarısche Fehde mıt VelI‘-
wickelte, welche auch ‚üdtke eINZT, Wurde ıhm unter völliger
Verkennung des von ıhm verfolgten Zaeles ungenügende Treue,
N1C. e1n ungenügendes Verständnis des Uriginals ZU Vorwurfe SC-
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macht, yab elr diesen Vorwurf se1nerseıts mıt aum SETINSETET
Heftigkeıit, als erhöben worden WAar, zurück. Seine beste Verteli-
digung hat GT nunmehr dadurch geführt daß auch e1 E1INeEe auf tIun-
ichste W örtlichkeit eingestellte Übersetzung hıetet Daß für diese N1IC
die deutsche sondern dıe durch ıhre freıere W ortstellung, ıhre Partı-
zı plal- un Infinıtiykonstruktionen dem Armenıschen näherstehende
lateinısche Sprache gewählt wurde, hohem G1 ade zweckmäßig,
VOTLT allem da doch der wıederaufgefundenen Perle altchrıistlichen Schrift-
tums einmal e1IN Sprachgewand gegeben werden mu dem 1e den
des Armenischen unkundiıgen Theologen jeder Nationalıtät gleichmäßig
zugängliıch 181 In der 'Pat, ist eSs gelungen ext schaffen
der eEs durchaus verdient, {ür alle Benützung un Zaitierung der Schrift,
be]1 der e1IN Zurückgreifen auf den Urtext derselben sich erübrigt, RO-

Miıt lesbarer Latimmtät ist Treue der ber-meingıltıg werden.,
SetZUNg rühmlichster W eıse verbunden. Was Arbeit für Text-
emendatıon und Krklärung des Büchleins Jahrzehnt
SE1T SEC1INeET Wiıederentdeckung geleıistet wurde hat sorgfältige Berück-
sichtigung erfahren Dadurch daß Fußnoten qlle dem Sınne
ach VOoOn den abweıiıchenden Wıedeır gaben eiınzelneı Stellen
und W oorte durch dıe armenıschen Herausgeber vermerkt ermöglıcht
er dem Lieser VOoOn all all zwıschen den beiderseıitigen Auffassungen

wählen und IAn muß unbedingt anerkennen daß durchweg die
rößere Genauigkeit auf SE1INeEeTr Seite 1sSt

W orauf allerdings be1ı derartıgen Denkmal griechisch oriıentalıscher
Übersetzungsliteratur letzten es ankommt ist, N1C. DU  — lateinisch oder Ner

modernen Sprache den Sınn des orıentalıschen usdrucks möglichst erschöpfend
fassen, sondern den emselben zugrunde liegenden griechıschen wliederzugewinnen
Eıne vollständige Rekonstruktion des Armenier gelesenen gyriechischen Textes
wiıird 1U freilich m1t Sıcherheit kaum gewagt werden können ber sehr vıelen
Fällen unterlhegt doch al keinem Zweifel welches einzelne Wort welche einzelne
Wendung ıhm vorgelegen haft un Ware wohl wuüunschenswert YEWESCH, diese
verlässıg ermittelnden Klemente des orıgınalen Wortlautes, Se1 Parenthesen,
321 Anmerkungsform, samtlıch gebucht sehen Immerhin hat wen1ıgstens
gelegentlich sSe1inen Fußnoten uch nach dieser Kıchtung hın e1N Übriges getan,
un! 11a  — wird uch da ıhm DUr überall beipflichten können Er mıtunter
SOgar Anschauunven uüber den OTilLau: der griechischen Vorlage des Armenilers
noch etwas entschıedener ZU USdTUC. bringen dürfen So TAauchte WIT.  1C.

25 Anm N1C. als 1Ne€e bloße Meınung eingeführt werden daß Ps 109
uch für Irenaeus das der griechischen Überlieferung feststehende e1Cc TOV ALa
N1C. e1Nn elc >a  $ aufgew1esen en dürfte Sıcher zutreffend 18% uch dıe 81
nmk (bezw vorgetragene Vermutung uber den wirklichen Sınn 111

Kap JI VO Armenier wiedergegebenen 7} Nur moOchte ıch nıcht bloßes nl sondern
das dem eiIirac kommenden Sinne weıtaus häufigere Y TOL denken und

annehmen, daß der Vorlage das TOoL VOoTrT dem folgenden TOLU (Io.tpog) versehentlich
ausgefallen War (+lucklich wıird ferneı 29 nmk ZULC Rechtfertigung der Über-
setzung „solüs ja8 contınerı potest” auf die Wiedergabe VOon X(.OPSW UTrTC.
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ın der armenıschen Bıbelübersetzung VON Jo 21 25 verwiesen. Es kann
nämlich keinerlei Zweifel unterliegen, daß Irenaeus in der 'Tat nıchts Anderes YE-
schrieben als .0VO  z  > 4N WPNTOS (DV. Denn seine Formulı:erung des ersten

Glaubens-Xe@d.Ao.L0V stımmt, W as merkwürdigerweise uch be1ı Schermann, Die
allgemerine Kirchenordnung 716 . ezw 671—675) nıcht vermerkt 1st, xb-
gesehen VOo  w| einem hınter Yeoc eingeschalteten Liatnp wörtlich mıiıt der ONn

Hermas mand. gegebenen überein: OTL S16 AgTtLY ÜE06, TL TAYTO. XTLOÖG H  LL
ZOATANTLTAG AL mON GA.C &y TOUL LN OVYTOS% 216 TO va TA AT X TANTO. Y WDWV,
1LOVOC S  0 N WPNTOG (DV.

ıe Prolegomena (S 1—23) handeln bestens ber Überliefefung‚
Ausgabe un die bısherigen Übersetzungen des Textes, denen noch
eıne französısche von Barthoulet ın RSR. und VII) beizufügen
wäre, über dıe Vorlage des Armenıers, fÜr die gewıß mıiıt eC
griechische, nıcht syrısche Sprache, aAngeNOMmM wird; dıe kritische
Beschaffenheıit des überlieferten 'T’extes un die se]lner Verbesserung
gewidmete Iuteratur, ndlıch über den Charakter, den Yıweck und dıe
Disposition der Schrift, bezüglich deren iıch allerdings 1 Anschluß
an das unberücksichtigt gebliebene Werk Schermanns etwas abweıchend
urteijlen möchte, ohne hıer A4US Raumrücksichten sOfort autf dıe Sache
eingehen können. Durchaus ungenügend 1ıst, dagegen der nıcht
einmal zwıschen Irenaeusterxt, und Prolegomena unterscheidende Inderx
alphabeticus S f.) Kbenso, wıe ZULTL Krleichterung der Zautatıon
e1ınNe Zeiulenzählung der Textseiten wünschenswert gewesen wäre, hätte
beı einem sechr 1n breiten Strichen geradezu AUS Schriftzitaten be-
stehenden Laıteraturdenkmal e1Nn KRegister der angeführten Bıbelstellen
unbedingt gegeben werden usSsen. Ich erlauhbe MIr, 1e8 mehr

betonen, weıl dıe Bıbelzıtate des Büchleins VOo hohem W ert SINd.
Mag nämlıich auf ihre armenısche HKorm der armenısche Biıbeltext,
immerhın stark eingewirkt aben, ist, dıeser 1n ıhnen doch keines-
WESS estlos durchgeführt worden. Kıs finden sıch vielmehr zahlreiche
Abweıchungen voxn ınm, die eınen ınwandfreıen Schluß auf den gTiE-
chischen ext wen1gstens des A'Ts zulassen, den der große Bischof
VO  - Lyon benützte Da beispielsweise Ps 109 (1n Kap 48
vollständig angeführt wıird un besonders Is miıt rTeC umfangreıichen
Zautaten vertreten 1st, hat das keine geringe Bedeutung.

Dr BAUMSTARK.

Dr Juhius ur  9 Dae Wandmosaıken VUON owennd. Mıt wDıer
fFarbıgen und vierzıg schwarzen Tafeln. WweLE Auflage. München

Pıper Co.) Dı 5 N-ITY, 299
aul Clemen, Ie yromanısche Monumentalmalereı ın en Rhein-

landen. Maıt Tafeln IN Lacht- und Karbendruck und 548 AD-
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bıldungen ım 'ort. Düsseldorf Schwann, Kel Hof- und Verlags-
handlung) 1916 834.

Theodor Wiegand, Malet. Eirgebnisse der Ausgrabungen und Unter-
suchungen seıt dem Jahre 1899

and JI[IL. eft Der Latmaos. Unter Miıtwirkung ON onrad Boese,
Hıppolythe Delehaye J., Hubert Knackfuß, Frıedrich Krıschen,
Karl Lyncker, Walther VO Marees, s  ar VW ulff. Maıt Tafeln, Bet-
lagen und 197 Abbildungen ıM erxt.
1913, A, 230

Berlıin (Druck und Verlag VDON eorg Reimer)

Im 1901 hatte Kurth, der sıch seıther der jJapanıschen
Kunst zuwandte, se1ın uch über die Mosaıken, Ravennas erscheinen
lassen. IDR Wr als erster and einer umfassenden Bearbeıtung der
äalteren christlichen Mosaıken gedacht, der sich auf e1ıner ersten
1ss1ıon ach Konstantiınopel, Palästina und Sızılıen un als Iräger
des christlich-archäologischen Deutschen Reichsstipendiums ın Daphnı,
Salonıkı un dem festländıschem talıen vorbereıtet. hatte Indessen
ist eine Kortsetzung leıder nıcht gefolgt. Nagegen erschıen ach etwas
über einem Jahrzehnt eıne zweıte Auflage der ravennatıschen Mo-
saıken nunmehr a IS völlig selbständiges uch Beı eıner kunstarchäo-
logischen Spezlalarbeit bedeutete dıe Möglichkeıt dıeser Neuauflage
einen ungewöhnlıichen Krfolg, und mıiıt nıcht geringen Krwartungen
habe ich dieselhbe ZUF Hand MEN, A ber iıch bın bıtter enttäuscht
worden, bıtter, daß iıch Jahre Jahre immer wıeder hınaus-
schob, mıch dieser Stelle dem ohl einz1gartıgen Falle e]ıner
derartiıgen zweıten Auflage eines wıssenschaftlichen erkes aäußern.
W as WITE nämlich erhalten haben, ist, lediglich e1Nn unveränderter Neu-
druck Nıcht einmal dıe Lıiteraturübersicht (S ist auch NUur

eıne einz1ge N üummer bereichert worden. Nur die Serıe der 'T'afeln
hat eıne Krweiterung Stücke miıt außerravennatıschem Vergleichs-
materıale gebracht, be1 denen die Wıedergabe teılweise als eıne be-
sonders gute bezeichnen ist, Daneben spendet eın Vorwort (S
IX W ulffs Bearbeitung des jetzt ın Berlın befhindlıchen Mosaıks VO

Michele 1n Atfrıicısco eın kurzes Lob, hat ]e ein1ıge Zieilen für die Dısser-
tatıonen von Stengel un C(lausnitzer über dıe Ikonographie der
(+eistestauhe und dıe Hırtenbilder der altchrıistlichen Kunst, quıttiert
dankend für eine ausführliche Besprechung VOoO  m} Achelis un polemisıert
1n seınem SaNnzen zweıten eıle ebenso breit un unerquicklich, als chlıeß-
hch ın der Sache berechtigt eıne Ungenauigkeit In eıner olchen

S(chultze)s. Mehr hat nıcht über das „NICht allzuv.el“ 9das ach se1ner Meinung seıt dem „eErsten Erscheinen“ se1ner Arbeıt
„Über dasselhe (+ebiet veröffentlicht worden ist“

Man muß das VorT allem VO Standpunkte chrıistlich-orientalischer
Forschung aufs lehhafteste bedauern. Kıs uch Iın mancher Hın-
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sıcht e1Nn verdienstvolles, daß e1nNer hbesseren Neuauflage wahrlich
würdıg SEWESCN wAare. Die aArme des Herzens, mıt der der christ-
liıchen Kunst überhaupt un seınem uıunmiıttelbaren Gegenstand EN-
übertrat, und dıe objektive Klarheıt und Nüchternheıt des Sehens ın
Vorführung des Befundes, dıe Berichtigung einzelner Mißverständ-
nısse bezüglich desselben, dıe Vor allem stilistische W ürdigung der Mo-
numente, dıe ın dem Versuch e]ner entwicklungsgeschichtlichen Sche1-
dung der verschıedenen Stile gıpfelte, und die schon Wilpert’sche
Art heranführende Akrıbie der Beobachtung, die namentlich der An-
LANG über K leıdung und Schmuck auf den Wandmosarken UÜoN AUECNNA
(S 257—277) bekundet, das alles nıcht verkennende Vor-
zZÜge, Nur In eıner Bezıehung versagte VvVOoONn vornhereın. W as 67

(S 16 ZU Kapıitel des „Byzantiınısmus“ Sagt, War schon dıe
Jahrhundertwende ungefähr das Dürftigste, W as sıch 1eß
e1INn Lorbeerblatt für „KTaus’ es Verdienst“ In der Bekämpfung
eıner Überschätzung des byzantınıschen Eıiınflusses auf das Abendland;:
dıe In die Korm e1nNner rhetorischen Hrage gehüllte bıllıge V ermutung,
daß „d1e Künstler der Reichshauptstadt“ Bosporus 7z1emlıch
„vıel“ „AUS dem (Occıdent kopiert haben“ dürften; die Feststellung, daß
dıe „entzückenden Prachtbauten des Kuppelmosaiks“ VOoO  b A YLOS [ EwpYLOS
In Salonıkı gänzlıch un„byzantınısch“ seien: dıe hıs DA Schimpftone
herabsteigende Gleichsetzung VOo  u} Byzantınıschem und Verfall, dıe VOL

Krumbachers erlösendem Auftreten dıe unlöbliche (+ewohnheıt VOT

allem der klassıschen Philologen war! Immerhın mochte e]ıne solche
Art, die Dinge sehen, 1 selhben Jahre, 1n dem auch StrzygowS-
kıs Orzent oder Rom erst. erschıen, och notdüriftig angehen. A ber
das alles uınverändert un unvermehrt wıeder abdrucken lassen
nach -allem, Was se1ıtdem verhandelt. wurde, ist, enn doch auch
eın derbes OT gebrauchen einfach polizeiwıdrıg. Als ob
heute och den „Byzantınısmus“ des en Schulstreites gınge un
nıcht darum, W 4S und wıevıel Byzanz selbst und das A bendland den
frühcehristlich-hellenistischen ZYentren des vorbyzantınıschen Ostens un
ihrem orientalischen Hıinterlande verdanken!

Übrigens iırrt sıch doch auch abgesehen von der orjientalischen
Frage, wWeNnNn ET° (S VL1) meınt, weıl se1ın „Hauptbestreben WarLr, den
alten Schatz der ravennatıischen Mosaiken gewıssermaßen inventa-
rısıeren, 9180 eıne möglıchst objektive Beschreibung des orhandenen

geben“, habe er sich auf den unveränderten „Abdruck“ beschränken
können. der War Vıtale, wenn doch einmal beispielsweıse
S 110 IDie Bedeutung der Scenen des Altarraums 1Ns Auge g_
faßt wiırd, nıcht unbedingt, wenngleich 1 Sınne verdientester Zurück-
WweEISUNg, eıne Auseinandersetzung miıt Quitt’'s Aufstellungen be1
Strzygowski Byzantınısche Denkmäler 111 unerläßlich? der sind
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für Feststellung und Deutung des Befundes bezüglıch der Azenen AauUus
dem Herrenleben In Apollinare Nu0ovo meıne Feststellungen über

MOSALCL da Sant Anollınare Nu0vo ”antıco ANNO turgıe0 YravenNNAalte
ın der Eassegna Gregorianda Sp ı A belanglos, dıe unbedingt 10-
tiıgen, mıt Schultze dıe Hochzeıt Zı kana ZUu sehen, WO
den Kınzug ın Jerusalem sehen mochte der ist, zulässıg, heute
och (S (9) y 4Ur SüOs ‚Kitimasıe" “ kurzer Hand auftf Kraus Zı VeEel1'-
weısen unter völliger lgnorıerung etwa dessen, Was W ulff anläßlıch
der Komesıiskirche VvOoOxh Nıka1ia über den G(Gegenstand ausgeführt hat?
Ks sınd das Kragen, dıe iıhre Antwort ın sıch selbhst, tragen, und deren
ıch leicht och eine recht lange Reihe zusammenstellen könnte, wWeNnNn
dıes nıcht eıt un Raum verschwenden 1e

Um doch ber uch hıer N1ıC. ın der unfruchtbaren Negation einer bloßen Ab-
lehnung tecken bleiben, 111 ich MI1r eıne vielleicht weiıter fördernde Eınzel-
bemerkung noch gestatten. Das Apsısmosaik VO  } Apollinare 1n classe möchte
(S auf ıne Vision der Verklärung Christi zurückführen, die der hl Vıtalıs
ın der Pıneta Vonmn Kavenna gehabt en könnte, VO  — der Der keine haglographische
Quelle eın terhbenswörtchen weiß, un merkwürdigerweise kann sıch (S VII)
darauf berufen, daß diese unbegreifliche VerunTung VO  — Achelıis als „eıne gute 1dee“
anerkannt wurde. Nun 112  - neben das ravyvennatische Osaık das Fresko ın
der lıinken Seltenapsis des Weißben Klosters (be1 Herzog Johann Georg
Sachsen Streuifzüge durch dze Kırchen und löster Ägymptens Abb 124). Wie dort
zwıschen Moses Uun! Ehas ın der Komposition der Verklärung, 1st hıer zwıschen
der G(Gottesmutter un Johannes 1n derjenigen der (p.1Xp0.) ÖENTLG das Prachtkreuz 1n
Glorienreif .(den 11N Weißen Kloster we1lı Kngel halten) a ls KErsatz der (+estalt Christıi
eingeführt. Die Parallele r schlagend. Ks handelt sıch offenbar un eın und das-
se ı1ıkonographische Prinziıp, das 1n Alexandreia bodenständıg sein muß, dessen
hellenıstıs Bukolik uch die symbolısche Verkleidung der reı die Verklärung
schauenden Amnostel ın Lämmergestalt sehr wohl paßt, Der darunter als Orans
stehende hl. Vıtalıs aber ist, nach NeCeUEeTEN Feststellungen 1m unter Zier-
störung eines dort ursprünglich egebenen Gotteslammes eingefügt worden. Vgl HIT
Altchrastl. und byzant. Kunst 418 Wır haben mıiıt einem typiıschen Beispiel
alexandrinischen KEiınfiusses auf ravennatische Kunst un Ich habe denselben peTr-
Oönlıch StELS uch ın dem Christustyp 1n der Apsis der zweıten unter der Bauleıtung
des Julianus Argentarius ausgeschmückten Kırche, S. Vıtale,- empfinden geglaubt.

W enn das VOn Hause AUS verdienstliche K.’sche Werk leıder
auch be1 se1InemM zweıten Hınausgehen ın dıe Öffentlichkeit das große
Problem des Verhältnisses VO  S Abendland und Morgenland geradezu
1gnorıert, hat Clemen 1n se1ner Bearbeıitung der romanıschen
Monumentalmalereien der Rheinlande demselben sehr den ganzeh
Ernst ehrlichster Arbeıt gewıdmet, daß gerade 1e8s dem mächtigen,
durch e1INe wundervolle illustrativre Ausstattung ausgezeichneten an
einen se1ner wesentlichsten er verleıiht.

Das Werk WwWar 1ın der Reihe der Pubhikationen der „Gresellschaft
für rheinısche (+eschichtskunde“ ursprünglıch qls Textband dem ın
iıhr als N ummer D 1mMm 1905 erschıenenen, IDie romanıschen
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Wandmalereijen der Rheinlande 1n Auswahl vorführenden Tafelbande
gedacht SCWESECN. IDR ist jedoch ungleıich mehr geworden. Nıcht FLIT:
ist, der Kreıs des behandelten Materı1als, nıcht uletzt ıunter DBerück-
sıchtigung e1nNer SaNZCch Reıihe ers eıther Neu aufgedeckter Denk-
mäler, ungleich weıter SCZOSCH worden. uch die Art der Behand-
lung ist weıt davon entfiernt, sich aut das beschränken, WA4S für dıe
textliche KErläuterung eıner Serı1e monumentalster Keproduktionen auch

Das be-he1 hochgespannten Anforderungen hätte enNnügen können.
kundet 1n reichstem Maße schon e1ın erster, der Kınzelbesprechung
der Denkmäler gewıdmeter Spyezueller cıl Zaım Zwecke
eıner gesicherteren Datierung derselben wurde vielfach die och SLATr
schwankende Baugeschichte der miıt ıhnen geschmückten Architektur-
werke Neu untersucht. FKür dıe peinliche Verwertung des Quellen-
mater1als, mıt welcher dabeı vOTSCgAaNgECN wird, ist etwa der der
Spitze stehende A bschnitt ber Ie lterarısche Überlieferung bezüg-
lıch des Aachener Münsters un se1ner malJlerıschen Ausschmückung

5——24) bezeichnend An anderweıtigen EKExkursen VOxh hervor-
ragendstem erte se]en beispielsweise zunächst solche über Stuckver-
zuerungen 1 älteren abendländıschen Kıiıirchenbau S 8—5 un
über Mosaıken driessecıts der Alpen 168—183) namhaft gemacht
Eıne KErgänzung des letzteren  bıldet 183 —197) die eingehende Be-
handlung e1INEes untergegangenen iranzösıschen Monuments, der 1m

entstandenen Mosaıken der Daurade 'Toulouse ach der Be-
schreibung Dom amothes VO 1633 Vom Standpunkte dıeser
Zeitschrift Z verdienen sodann e1INe besondere Beachtung dıe teıls
wen1gstens das Materı1al mit Einschluß des östlıchen zusammenstellen-
den, teıls der Hand derselben e]Ne wirkliche Skizzierung der ‚y pen-
geschichtlichen Entwicklung j_bietenden 1konographischen Digressionen
ber die apokalyptischen Altesten (S 2—6 dıe (+astireundschaft
A brahams un den Untergang Sodomas un (+0morhas (S 1:); das
KRıngen ‚JJ akobs mıt dem Jahwe-KEngel un den J akobstraum 9
DIDe (zeschichten Samsons und avıds (S 148—167), ZuUr Ikonographie
der Anastasıs (S 209—219), Zur Ikonographie Johannıs des Täufers
(S 231—23839), ZUV Ikonographiıe der T’ransfiguration S  9 ber
IDe yıtterlıchen Heilıgen 419—427) und den Madonnentypus der
Platytera 4.66 I, Kür dıe Gründlichkeit VO  S (AÄs Arbeitsweise ist.
dabeı charakterıstisch, daß dem zweıten der genannten A bschnitte
SUOSar eıne vOoOn 1hm gewıß miıt Recht verworfene Deutung der
allerdings uch mıt ıhm auf dıe (+eschichte des 'T'äufers schwerlich
beziehenden Malereıen 1n der Nordtonne der Peterskirche W erden
aııf 4n den Anstoß x1bt Dankbar E1 auch der sorgfältigen
Monuments röffinet.
Lnuteraturübersicht gedacht, welche dıe Behandlung jedes einzelnen
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Bereıts ın dıesem ersten Teıle se1nNeSs erkes nımmt den manche
Gelegenheıt wahr, den VvoO  s der rheinıschen Denkmälerwelt ach em
sten zurücklaufenden Fäden ehrlich gerecht werden, Was 1er
durch eiN1&SE Beispiele belegt werden Mag Anläßlich der beiden Jakob-
SZEeNEN lesen WIT (S 130) „Natürlich hegt dıe erste Fixierung dieser
I’ypen 1er wıe beı den meısten übrıgen ikonographischen '”’hemen 11
Orijent.“ YFür den Samson- und den Davıdzyklus des Fußbodenmosaıks
von (+ereon 1n Köln wırd (S 167) q IS „Zanz ersichtlıch“ bezeichnet,
daß Q1 @e „auf malerıschen V orlagen“ beruhen, „dıe sehr weıt zurück-
ühren und ın der orjentalisch-byzantinischen Kunst wurzeln“. Von
dem ın der romanıschen Apsisdekoration herrschenden Motiv des
thronenden Salvators zwıischen den Evangelistensymbolen wırd 256)
nachdrücklich hetont, daß eEs AI der großen Kunst“ „1M ()sten se1ıne
Ausbildung gefunden a“ Kür dıie Verklärung von Schwarzrheindorf
lautet 305) das Endergebnıs dahın, daß „dıe Komposıition“ A
etzten GArunde auftf der orientalisch-byzantinischen Tradıition“ „beruht“.
Das Nachwirken morgenländischer Allerheiliyenbilder wırd S 354
AB (+ewölbe der Oberkirche VOoO  e Schwarzrheindorf, 17 ortus delı-
C1arıum der Herrad VoO  3 Landsberg, iın der Vıerung der Klosterkirche
VO  s} Prüfening beı KRegensburg und 1n der Neuwerkkirche (}+o0slar
YTkannt Scharf wird anläßlıch der Kngelgestalten vOoOn (5+ereon
(S 416—419) dem bodenständig abendländischen e1IN zweıter 11-

haft byzantınıscher KEngeltyp der romanıschen Kunst gegenübergestellt
un ınumwunden ın den riıtterlichen Heiligen des dortigen Hochchors
e1INn g leichfalls orjentalisch-byzantinischer I’yp gefunden, für dessen Ver-
mıttelung höchst ansprechend dıe ehemalıgen Goldgrundmosaiken des

Jhıs 1 Dekagon ın Anspruch e}  MN werden. Die Platytera
VOL Pantaleon ın Kö6öln soll (S 468) dıe Anfang des J h.s
erfolgte „Spontane Entlehnnng e1INes NeEuUECN ikonographıischen Vorbildes
AUuS dem (Osten“ belegen, das allerdings „Sofort“ „wıeder frei 1n das
Abendländisch: transponiert“ worden N Unbefangen wird HKr-
gebhnısse der aut dem Orijent sıch einstellenden Forschung angeknüpft.
Das olt beisplelsweıse (S 158) für Strzygowskıs und meıne Anschau-

über cdıe (+eschichte der orientalıischen Psalterillustration oder
(S 188) fÜür den syrıschen Ursprung der Pılastrı Acrıtanı auftf der
Pıazzetta 1n Venedig W enn, W1e für dıe J akobszenen (und dıe Brust-
bilder) des Miünsters In Kissen und den Samson- und Davidzyklus VO  —

(rÜereon, auch (S 219) für dıe Höllenfahrt der Martinskirche 1n OM
merıich oder S 404) für dıe Ausmalung des Kapıtelssaals 1n Brauweıier
annn allerdings 1m (regensatz Z dem Zugeständnı1s eıner ursprüng-
ıchen Verankerung 1mM Osten e1ınNe direkte Beziehung DA Orient
abgelehnt WwIrd, erscheınt 1es a ls zutreffend und gut begründet.
uch der Ablehnung, dıe beispielshalber (S 210 Strzygowskıis An:
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knüpfung vVvOoOxNh Einzelheiten der Anastasıs-Darstellung die eMmMO0-
tische Erzählung vom Herabstieg des etine K hamuas 1n dıe Ament1
erfährt, veErmMag ich mıch 1Ur anzuschlhießen.

ich möchte lediglich als einen Beweıs des hohen Interesses betrachtet Wissen‚
mit dem iıch (is Werk durchgearbeitet habe, WEn ıch INır erlaube hler einıge HT=
z  A  NzunNgen  &5  0 der Berichtigungen vorzubringen,. Bezüglich der Altesten wırd

62 nmk. 131 fälschlich Apok und S5a un zitiert. Ziu scheiden
wÄäre sodann zwıschen der auf der letzteren Stelle eruhenden Darstellung der Ado-
ratıon des Lammes und der auıf 4— 109 bezw. 14,; 16 zurückgehenden der Adoration
des Christus gleichgesetzten ZaUNLEVOG TL TOUL Üp0vou eZW. des Sıtzens der Alte-
sten ıhn Römisch-altchristlich cheıint NUur die erstere se1N, autf dıe uch dıe
betreffenden Verse des Dıttochaeons gehen Die etztere, 1n Aachen gegebene lebt
1 Orijent noch biıs ın koptische Tafelmalereı spätester eit fOTrTt. Vgl, 285 ft.
dieser Zeitschrift. Manniıgfache rudımentäre un Zwitterbildungen hlegen dazwıschen.
ber der ursprüngliche, doch ohl auf eınen olchen abendländıscher un orıenta-
ıscher Fassung hinauslaufende Gegensatz bleibt doch immer erkennbar. Mehr als
fraglıch ıst, M1r dagegen, OD wirklich, w1e 63 un 6D ANZENOMMNLE wird, die
arstellung ıhre „Kronen des Lebens”“ er Sıegerkränze!) 1n Händen altender
HezZw. dem Herrn darbringender ärtyrer uıund Apostel (als Märtyrer !) ursprünglıch
miıt der AUS Apok 4, stammenden Altestendarstellung irgend eLWwas un hat,
Das „Charakteristische Bewegungsmotiv” der letzteren fehlt sofort autf dem Kresko
der Generosakatakombe (Wilpert Malereıen d Katakomben Roms. Tar 262, W 4S

65 nmk 140 St5a; arrucel Z zıtieren YEWESECNHN wäre !) gründlich a ls m Og-
lıch. W enn anderwärts anklıngt, mMag das auf einer nachträglichen Beeinflussung
des einen Sujets UTC. das andere beruhen Eıne solche 1eg aber ehbenso ın uUn1L&C-
zehrter Richtung VOT, WEeENLN STa des noch 1mMm Codex AaUTreus VO  e St. Emmeran (Fıg 45)

deutlich gygegeben hastıgen Ahnehmens ihrer Kronen, das diıe Schriftstelle (Bahovoı
TOUE GTEOU.VOLG) fordert, uch dıe Altesten dieselben nach Art der artyrer halten,
un vollends da, S1e w1e ın der rierer pokalypse (Fig. 46) S5La der Kronen
Kränze bekommen en. Von der Gastireundschaft Abrahams ware 83 uch
die arstellung ın Marco Venedig namhaft Z machen TYECWESECN. Vor em
‚Der dıe Sonderbedeutung der Szene a ls encharıstischer ypus Krwähnung
verdient. on iıhre Darstellung 1 Altarraume VO  } Vıtale avyvenna beruht
auf derselben, ebenso wıe cie entsprechende atsache, da das Malerbuch VO OS

530 (ed Konstantiınıdes 249) s]ıe fin’ das Innere des BG vorschreıbt, und
noch auf modernen russıschen Festbildertafeln, wıe S1e ın Jerusalem verkauft werden,
wiıirkt diese Bewertung des Gegenstandes nach, wenn SEa des Abendmahls a 1s
Gründonnerstagsbild geboten wIird, W3aS, weıl 1ın der Richtung der Arkansdiıszıplın
hıegt, auf sehr er Tradıition beruhen mu ß-: Dıie 120 ausgesprochene ermMutunNg,
daß das Kreuzgewölbe des Emporenquadrats 11 esthau des Ssener Muüunsters 1n
Pfingstbild enthalten habe, hätte sıch uUrc einen 1n Wwe1ls aıf die entsprechende
Verwendung tutzen lassen, die eın olches als Kuppelfüllung häufig 117 orientahschen
Kunstkreise (Hagıa Sophıa un Apostelkirche ın Konstantinopel ; Marco ıIn Vene-
dıg; Hos1os Lukas) erfährt, Die 1285 eruhrtie Krsetzung des we selbst dar-
stellenden Mannes „ohne irgendwelche weıtere Kennzeichen” Ur den geflügelten
nge 1n der Szene des Kıngens Jakobs findet sıch schon ın den Fresken VO  S (410=
vannı fuor1 porta Latina ın Rom, dıe Wiılpert IDe frühchrastl. U maıttelaltertT. Mo-
saıken Malereien. Roms IL 934 jetzt dem der 6, vindızlıeren möchte
Vgl. ebenda 608 Sije ang! natüurlich ufs engste mi1t der Geschichte der Kxe-
vycsC von Gn. ö2, 98 ff. und 1mM Zusammenhang mit ıhr wuürde allenfalls
uch der Versuch elıner Bestiımmung der eiımat der jüngeren Darstellungsweise

11*
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machen Se1Nn. en dem 129 nach Kondakov angeführten un uch dort keines-
alleinstehenden „Sspäten Wandgemälde auf dem Athos“ bezüglich der

Jakobsleıter als Zeugn1s für „das lange Nachleben der Überlieferung“ dıe fragmentarisch
erhaltene Darstellung ın der ırche des Kreuzklosters beı Jerusalem beigezogen
werden können, die iıch MhKw. 778 publızıert habe Durchaus Zzu billigen sınd
che edenken, die 158 Daltons Ableitung des Daviıdzyklus schon der kypri-
eschen Sılberschüsseln AUS der Psalterillustration Trhoben werden. ber der Hinweis
auf allgemeıne „Bibelillustrationen” Serz kaum etLwas Besseres dıe Stelle 1el-
mehr dürften schon dort wıe bıs dem Davıd- un dem Samsonzyklus ın (Gereon
ın oln etzten Endes der Josuarolle entsprechende Bilderbücher 1n der "orm VO  -

„laufenden Rollen” (zu den Büchern Samuels bezw. der Richter) naéhwirken, deren
Bedeutung für dıe kontinmerliche Erzählungsweise anläßlich der Malereien ın der
Peterkirche ın W erden 85 un!: 751 zutreffend betont wiıird. Fuür ıne estl1os
ruchtbare Behandlung des Anastasıs-Problems hat 119a  — sıch nach einer bisher all-
gemeıiın herrschenden Gepflogenheit sofort den Weg verschlossen, Nn MmMan, wıe

209 geschieht, VO  - vornhereın von der „Darstellung der AyAITATLE, des descensus
ad inferos“ Q, {IS einer un derselben C spricht Zwel VOo \  M1r MhKw 256
läßlich der armenıschen uns scharf auseinander gehaltene Dınge, dıe YTST 1m Laufe
der Entwicklung ın einander geflossen sınd, werden da vermengt: dıe hellenıstische
repräsentative Idealkomposition einer „Auferstehung“ miıt wesenhatfit aufsteigender un
dıe wohl 1M aramäıschen sten heimische un uch das Abendland beherrschende
arstellung des jenselıtigen Vorganges der Olleniahr 1 Sınne eines Hıstorjenbildes
miıt ursprünglıch absteigender Dominante. Starke Lücken zeıgt sodann hlıer uch das
VOoO  - herangezogene Material Von mOonumentalen Darstellungen fehlen 014
abgesehen VO  } der späten Wandmalereı des Athos derjenıgen ım Oratorıum
aps Johanns VE 705—70 ın t-St. eter (v. runeısen Saınte Marıe Antıque
Fıg 231A DezZwW. 230) gerade die alteste n  u datierte, VOoO  - der WIr schon gute
un hatten, bevor Wilpert(Dize frühchraestl. U mittelalterl. Mosatiken Malereıen
Roms 204 bezw. 381 Fıg 122) die Szene SOgar schon für den konstanıschen Zıyklus
A- un: ıcher Darstellungen 1mM Lateran und den VvVon Formosus restaurıerten lıbe-
Mmanıschen ın t- eter nachwies, j7e ıne weitere ın Marıa Antiqua un
Clemente (Jetzt Wılpert 168 bezw. 229, 2), der schon AUS C1iampinı
De SAaCcrıs aedıficits 'Taf. I1 azu nunmehr Wılp ert 2n Fig. 65) hinreichend
ekannten der VO.  — Meister Nıcolaus Angelı für Alexander 111 59—1 181 )geschaffenen
Mosaıken der ehemalıgen Lateranvorhalle die ıkonographisch dem Emmericher
Fresko weıtaus nächststehende, eine solche ın Urbano alle Cafarelle (Wılpert
I8l 886 Fig 418), sSoOwiıle die Wıegand Der Latmos Taf. VIIl 2, publızıerten
Zzweıer HOhlen 1mM Latmosgebiete. Den 215 genannten Kleinkunstdenkmälern
wären AUS dem 1MmM enNngeren Sınne byzantınıschen Kreise wa noch hinzuzufügen:
Elfenbeinskulpturen der Sammlung Edmund Folec-Paris (Molinier La collection
SMıtzer 'Taf. VU]), des outh-Kensington-Museums (S L/’epopee byzan-
tine 617 Venturı Stor1ıa dell’ arte Italıana 624 Abb 449), des Grünen
ewolhbes Dresden (ZCK X . IV} un des chatzes VON Ambrogio ın Maı-
land (Gorı I11 'Taf. Vgl Westwoo 66 ff.), die dreı Festbildertafeln ın peck-
steın des Kaılser Friedrich-Museums (Wulff Altchrastl. byzantin. maittelalter]l. 1ld-
werke 11 'Taf. IV des Domschatzes ın Toledo chlumberger 465) un des
OSLers Vatopedi (ebenda IL 524), xemplare auf Werken der ebereı wıe dem
Omophorion VO  - Grottaferrata, den SO Sakko: des Photios ın oskau (be1 ıllet
ın ıchel Historze de V’Art 11L 9537 Abb 545) und einem Epigonation VOo 1636
1 Nationalmuseum Sofia I81 16 Abb. un VO'  — Miıniıtaturen griechi-
scher Hss.,, dıe wenigstens ın Photographien der Colleetion chretienne et byzantines
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des Htes Etudes bequem zugänglich sınd, solche ZWEIeEeT Tetraevangelıen der Marclıana
(C 546, 560), eines Tetraevangeliums ın Vatopedi (C 132) und eınes salters ın Pan-
tokratoros (C 88) und des illustrierten Gregor Va 271An7z auf dem Sınal 162)
Dazu kaämen diıe Minlatur eines 1098/99 ın onte Cassıno illustrıierten Breviers

(Bertaux dans TItalie merıdionale Da YI) dıe Darstellungen ın der Sı

biıschen Lilustration des salters und des Akathıstos (Strzygowskı y @ 26,
1, LLIX 149) un!: VOL em das VO  - acler Miınıatures Armemennes Fıg 20,

ö  9 Öl 78, 91, 123, Br un VO  S mM1r MhKw Taf. J3 Abb 4, Abb vorgelegte
armenische Materıial Fuür die koptische Holztafel des British Museum e1nNn Zitat
Vo  D Dalton Catalogue Taf. XXV. für die Ture VO  > Novgorod e1n olches VO  — M3]-
let bei ıchel Hıstorwre de PArt 111 Y60 Fuür ıstra hätte 014 Anm 33 36A1

auf die Zufallsabbildung be1ı Havard Hıst. elV des styles auf LOr Monu-
ments byzantıns de Mistra Pl 116, 2y 136. 4, 141, y für die 'T'’üre VO A010

fuorı] le INU. ZAR  en Anm 46 SDAa} autf dıe völlıg ungenügende Wiedergabe beı

d’Agıncourt auf die photographische Wiegands 1 ZTOWILATLOV Apyaıohoyıxoy des

ampo anto für den römiıschen Kongreß für ‚hriıstl Archäologıe (Rom Taf
verwliesen werden muUussen un fUr die one des OSters Schemkomedı ebenda
Anın. neben der russischen Publikatıon Kondakovs genN der bequemeren Ziu-

gyänglichkeit uch chlumberger 129 genannt werden sollen. Von noch -
ediertem ater1a. werden sıch weıtere Fresken ın Höhlenkirchen Kappadozliens, die
Minlilatur des illustrierten syrisch-jakobitischen Evangellars Nr. des Markus  Osters
ın Jerusalem un ıne solche ın dem Berliner syrisch-nestorlanischen Evangelıar
Sachau 604 fol 31r a 1s besonders wichtig erweısen. Von Darstellungen, dıe schon

etzt jedermann zugänglich sınd, hätten endlich allerwenigsten dıe Yalız eigen-
artıge ın der ILllustration der Marienfestpredigten des Jakobos VO  - Kokkinobaphos
Schlumberger E Taf. VI) un die von mM1r Mhkw V1iLL Taf. 953 Abb publizierte
eines sılbernen Buchdeckels Khäk 1mMm Tür Aßdin übersehen werden dürfen. Das

etiztere sicher N1C. unter abendländischem Einfluß stehende Stück mesopotamischen
Kunsthandwerks wiıderlegt UrCc. seine mındestens teilweıse uch 1ın armenıscher
uns (Z, acler A  0 91) wiederkehrende Nacktheıit der Väterseelen dıe 216

vorgetragene ÄAnschauung, daß sıch belı dieser etwas spezifisch Abendländisches
handle Das Motiv dürfte vielmehr 1m Rahmen des historıischen Höllenfahrtsbildes
ursprünglich seın 17 Gegensatze der Bekleidung der 1mMm Rahmen der ı1deal-reprä-
sentatıyen Anastasıs nach Mt. Z 33 leibhaift AauUuS ıhren Gräbern auferstehenden
A T.lichen XEXOLULNLEVOL AyLOL. uch sonst eruhren sıch hier cdie abendländische
un die syrisch-armenische Peripherıe ufs auffälligste miteinander das OT16E-
chisch-byzantinische Zentralgebiet, So ist dıe Berlhiner syrische Minlatur miıt dem
Fresko VO  } emente (Fıg. 167), sSind armeniısche Darstellungen (Z. wıeder
acler Fıg 91) mıiıt dem Wandgemälde Von St. Jacques des Gwerets (Fig. 172) nächst
verwandt. So ist, dem W esten mıit dem nichtgriechıischen sten die Neigung t1er-

gestaltıger Bildung des Höllenfürsten gemeinsam. Man vergleiche unter diıesem (xe-

sichtspunkte den Buchdeckel VO.  - Khäkh oder acler Fıg 39 mi1t dem Kapıtäl AUuS

der Daurade (Fıg. 171) eZW. mıiıt dem abendländisch-nordischen Höllenrachen. Mıit

eiıner armenıschen Minlatur (Macler Fig. 25) berührt sıch e& iın einer seltsamen

Verballhornung das Palıotto VvVon Salerno ilper 11l 811 Fıg. 374). Selbst die
von a 1Is bezeichnendster Zug einer seit der Jahrtausendwende einsetzenden „eıgenen
nordischen Auffassung“ ın Änspruch YeENOMMEN Ö  &, NıC S die eTSt-

mals ın der Illustration der Exultet-Rollen auftauchenden züngelnden Höllenlammen
kehren 1mM syro-armenischen Kreise wıeder., en den 034 aufgezählten Del-

splıelen von Fresken AUS dem en des Täufers 1n den Ostern und Klosterkirchen
des 0S, denen AaUuS dem B stammende ın der ehemalıgen Lateranvorhalle
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(vgl Wılpert VOTaNgıNgEN uch das Geburt dar-
stellende Gemälde der Kreuzklosterkirche beı Jerusalem genannt werden können
Vgl MhKı 1a1 Besonders Ware ‚Der 234 neben dem griechischen etra-
evangelıon Laur dıe hervorragende N1ıC veErgesSCH, die der 'Täufer

den reichen YWHormen des Bılderschmuckes nichtgriechischer Kvangelienbücher des
UOstens spıelt 504 brıngt das koptische Tetraevangelium des Michael VO  e} Da-
mı1ette VOI11 1179 der arıser Natiıonalbibliothek außer der bıllıgerweıse A0
N1C W I1Ie Eut als Johannesszene ZAUUL wertenden Jordantaufe Mt fol 7n ‚J O=-
hannes predigen fol 40 v° Knthauptung, ZUuU fol Herodes eım
ahle un die Übergabe des Hauptes Herodias, Lk fol 5r die Verkün-
digung des Zacharas un J o fol A, Johannes auf OChristus q,ls das Lamm Gottes
hınweısend Wiıe reich der Johanneszyklus den Vorsatzbildern des koptischen
Tetraevangeliums des Institut Catholique VO 1250 vertreten 181 kann AaUuS

Angaben dıeser Zeitschrift 343 un der Bestand NeTr die Endtragödie
fuüunf Szenen erzahlenden Darstellung i der georgıschen M{t. „-I]1lustration der Hs von

Tu]1 ebenda 144 ersehen werden. AÄAuf armenıschem en ı8t besonders reich
ALl Johannesszenen dıe dem ext. eingefügte Kvangelienillustration der spätestens
dem angehörenden Hs 24 der Wiıener Mechitharıstenbibliothek un dıe and-
iıLlustration Tetraevangeliums VO 1728 ethlehem Das Köln mM1t
Ner Auffindung des Hauptes zusammengeflossene Begräbnı1s beschließt dıe Szenen-
folge schon der 1 oder 192 nach we1t alteren Vorlage illustrmerten
georgıischen Hs Das 233 besprochene OLV der AÄArxt Baume neben dem
predigenden Täufer der koptischen Hs VO 14479 wleder, WI1IC hıer uch
schon das Werdener Kästchen ze1g%t Häufig 18% Orient dıe Szenerie der
Jordantaufe übertragen, woruber trzygowskı Iconographie Taufe OChraıstz
nachzusehen 1sS%t Im Verklärungsbilde 181 das 300 f eruhrte OLILV der VO  w
Christus ausgehenden Tanlen uch armenıscher uchmalereı Zı

Tetraevangelium VO 1415/16 Jerusalem, ferner der für Johannes Kantaku-
hergestellten arıser Hs BıbI Nat ({r 1249 ıe Manuel d’art Byzantın

7992 Fıg 407), dem gyriechıischen Kvanygelıar Vat ({r 1156 Htes KFitudes 478)
und aut byzantınısıerenden Trıptychon des Jh.s Museum Triest
ebenda 661) beobachten Dıie 301 eruhrte Überschneidung — nicht der „DEe1-
den Apostel“ (!) sondern des Moses un 1A8 UTC dıe kreisrunde (Horie der
arıser Tegorhs (Fıg 214) 18% nıchts Anderes a ls 16 ungeschickte Wiedergabe des
beı runder (+5lorie ziemlıch häufigen Motivs, daß Moses un! 14Ss mı1t dem Verklärten

ıhr stehen. HKs bringen dasselbe die beiıden 300 beruhrten Iyıron-Hss.
(Coll, Htcs KFitudes 63 un 123) und der armeniısche Evangelienbuchschmuck
verhältnismäßig sehr er W1@e JUNSEI Zieit (Macler Fıg 2 87) Ungleich wichtiger
als derartige eınste uancen 1st ber dıe der alteren Kunst des Ostens durchaus
herrschende jJjugendliche Darstellung des Moses, die, Altchrıstlichen wurzelnd
(vg] Katakombengemälde Vıtale Kavenna), 1111 Syro-armenischen Kreise be-
sonders 75äh. bıs 111S 18 hınein festgehalten wırd Vgl MhKw 254
aß Schwarzrheindorf fehlt Inr wohl die bemerkenswerteste spezıfisch abend-
ländısche Abwandlung, cdıe der orJentalısche Bildtyp hıer erfahren hat Treuer g1ıbt
dıesen hlıer das Wandgemälde VO  S Lie Puy Velay (Fig 223) wieder, der Jugend-
1C ZUL I1ınken Christi kanonischen Platz des Moses bloß iırrtumlich als
1A8 bezeichnet ist Die Komposition Verehrung der Gottesmutter durch
dle verschlıedenen Heiligenchöre, für dıie 354 neben Minıatur der illustration
des Jakobos VO:  S Kokkinobaphos (unklar zıtiert a,ls griechische Homilıenhs Vat
({r 1Ur spätere „byzantınısche Ikonen“ angeführt werden, wırd VOTL em
Malerbuch 11 399 (ed Konstantinides 150 unter dem Namen des Er 70L
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'A(Z!.p€'. als ema monumentaler W andmalereı beschrieben, VO  } dessen Ausführung
6in fragmentarısches xemplar uch die Kreuzklosterkirche beı Jerusalem auf-
we1lst Vgl MhKw 780 ff en den 4.20 ff genannten omMmMm: a 1Is der
ıltesten erhaltenen Beispiele des krıegerıschen Soldatenheiligentypus der orj1entalısch-
byzantinıschen uns der VO  -} 190881 RQs 1908 9 (des kgeschicht! Teiles) s197nalı-
s]ıerte hi eoTg des Berlıiner syrıschen Homihars Sachau 29() 111 Betracht dem
dıe en VO Zr der Bilderschmuck alteren Hs kopıert wurde

430 Anm der Lıteratur über Kosmas und Damıanus dıie hıer ]etz malß-

gebliche Arbeiıt VOL Deubner Kosmas und Damıan 'ext und Einleitung
Le1ipzıg Berlın 1917 Nıcht mınder a 1s e Platytera eTrTwelist sıch antaleon il

oln als ıne Anleıhe beım sten dıe 460 . esprochene thronende Madonna zwıschen
KEngeln (Waf, XXX), deren byzantınısche Züge TSEe Ner späteren Stelle

(S 774) Würdigung erfahr Als die VO  S Michael un (+abrıel Aankıerte UNP
Beo  ' OUnlkotEDa. 00004 YOV wıird S16 Malerbuche 529 (ed. Konstantı-
nıdes 248) für dıe auptapsıs vorgesehen, dıe S16 uch ıstra der anta-
14552 füllt (Miıllet PL. 137 4), während der Dom VO  - Messina dıe Komposition
em Oosaık der nördlıchen Seitenapsıs allfiwıes Htes tudes 743 Unver-
aindert der miıt Umsetzung S@1 er dreı Gestalten, Se1 der Madonna 1115

Brustbild lebt der i1konographische I’yp als el besonders belıebter der koptisch-
abessinıschen Sphäre bıs dıe Gevenwart fort Vgl 087 dıeser Zeitschrift
un!' das koptische Trıptychon be1ı Johann eorg erzog A Sachsen Streufzüge
durch d Kirchen U Kl/löster Agyptens 103 Abb DE Kıne einschlägıge lıterarısche
Nachricht brıngen cd1e kunstgeschichtlich wertvollen Angaben reichen ahH@ess1-
nıschen Annalen des Köniıgs 1jäsu (übersetzt VO  - Gu1idı OS CO Scrıpt Aethıop
Serızes Altera OM VJ) 101 19 { In KOöln hat VONL der byzantınıschen Aus-
Sta der hımmlischen Archistrategen der E1 der beıiden nge das Szepter deı
andere das Pomum ewahr KFur dıe 467 uUrc. dıe Bronzeturen VO.  5 OVgOTO
und UrCc. griechische und russısche konen belegte pnıelar der Platytera Halb-

gur SVTOG XUXÄOQD WaTrTe VOLr em auf ıhre Malerbuche 5510 (ed Konstantı-
nıdes 249) vorgesehene kanonısche Verwendung a‚ ls Kuppeldekoratıon hinzuweısen für
dıe 1istra Beıspiele biıetet (Miıllet PI 132 145 Der „bartlose jugendliche
Prophet” Marıa-Lyskırchen Köln, für den 584 zweiıfelnd der Name Danıel

genannt wıird r selbs  &e  U  verständlıch N1C dıeser, sondern W16 durchweg be1ı den Pro-

pheten- un Heiligenbildern dieser (jewölbedekoratıon der Autor des T’extes af dem
VO  — ınm gehaltenen Spruchbande da sıch eln 162 VO  - Is 57 handelt
Isalas W as allerdings dem aler nNn1ıC bewußt Sein TAaucNte und offenbar GAat-
SAaC  1C nıcht bewußt WAaär, da ıhn mM1 dem Is tragenden Spruchband anders,
nämlıch bärtıg gegeben hat

EG ıhrer ganzech Stärke bekundet die weıt über eE1NE6 Publıkation
der rheinıschen Denkmäler, auf C1NEC möglıchst allseıtige Verarbeıtung
derselben (+esamtrahmen der mittelalterlichen Kunstgeschichte
gehende Kıgenart des schen Werkes vollends dessen zweıter Z

Kıne m1 olchen hber "Technale und STlGEMEINET T’erl 64la817)
S 643 —650), Das dekoratıve System 651—662) und das Problem
der Außenbemalung S 663 ——60698) einsetzende Reıhe zusammen hängender
Untersuchungen g1pfelt 1er (S 740—817) 1 dem glänzend durchgeführten
Unternehmen, ber Ie rheinısche Monumentalmalere:, ohre Grundlagen
und Parallelen entwicklungsgeschichtlichen (}+esamtüberblick
geben Das Problem ıhres Verhältnisses ZU. sten steht dazwıschen
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geradezu beherrschend 1 Vordergrund. Nachdem unter der hber-
schrıft Abendländısches UN Morgenländisches 67/0—675) se1INeEe srund-
sätzliıche Stellung ZUL>r Orjentfrage hat, erörtert 676
—687) eingehend, w1e spezıell Karolingisches und Orzentalisches sıch
Zı einander verhalten. Kür dıe hıer vorgetragenen Anschauungen
bedeuten 7Wwe] weıtere Abschnitte. Paralıpomena Aquensia (S 688 —
(12) und Noch einmal Germıgny-des-Pres (S /(13—724) eıne 689
angekündıgte (+egenprobe auf deren Kıchtigkeit, durchgeführt den
beıden bedeutsamsten Objekten des karolingischen Kunstkreises: der
Aachener Pfalzkapelle und dem Baue des mıiıt den Schätzen (Jordovas

FEın besondersvertrauten geborenen W estgoten Theodulf von Orleans.
anregendes Kapıtel über Vorhänge und Tenppiche ın ohrer Binwirkung
auf dıe Monumentalmalereı (S 726—739) arbeıtet schließlich dıe über-
ragende Bedeutung heraus, welche gerade 31@e als V ermittler orJıenta-
ıscher Ornamentik un ILkonographie das Abendland gehabt haben
düriften. eın me1lnes KErachtens höchst glücklicher un fruchtbarer
(redanke, den iıch och dahın näher bestimmen möchte, daß beıispiels-
weıse orıentalısch-frühchristliche Rollenbilderhücher mıt kontinuileren-
der Krzählung auf dıiıesem W ege nach dem W esten gewirkt haben
werden, WEeNnN anders Manh, w1e es gew1ß der all ist. auch schon dıe
Darstellungsweise szenenreıcher Öriginalwerke byzantınıscher W ebe-
kunst, etLwa nach Art des Teppichs VON Bayeux (KFig. 487) sıch VOLI'-
zustellen hat

Das aufrichtige Streben, den Orijent seınem Recht kommen
Jassen, ist. auch hıer durchweg unverkennbar. Schon ın dem A bschnitt
ber Technık un Stil werden (S 647 E: 650) auch dıe technıschen
Anweısungen des Malerhbuches VO Athos herangezogen. Vıelfach
wıird 1mM einzelnen, die vorbildliche Bedeutung des Ostens rückhaltlos
anerkannt, (S 683 für dıe spätrömiıschen un och mehr für
dıe Mosaiken der fränkischen Jahrhunderte, (S 685) für dıe pätest-
römischen Sarkophage des südwestlichen Galliıens, (S 686) für den
künstlerischen Buchschmuck und „dıe 1konographische Fıxierung un
Ausbildung der wıichtigsten Szenen des Alten un Neuen Testaments“,
dıe SAaNZ allgemein „dem Orijent“ zufallen soll Kıs wırd S (05 EeZW.
714) zugegeben, daß dıe karolingische Elfenbeinskulptur, auf „Syrısch-
orjentalische Arbeıten“ un der archıtektonische T’ypus VON (rerm1gny
SaNZ allgemeın „Nach dem (Osten“ weıst. Kın reiches 'T’atsachenmaterial
wırd (S (08—712) Beurteilung der KFrage zusammengestellt, „welche
Möglıichkeiten für die Kınführung byzantınıscherun orJ1entalıscher Kunst-
werke aller Art un damıt für direkte Übertragung VO  S Eınflüssen und
Anregungen ach den Zentren des karolingischen W eltreichs bestan-
den“ „Daß der Stuck als dıe führende "Technık der Innendekoration
1m östlıchen Kunstkreis heiımiısch War,“ erscheınt (S (17) 1m Luchte
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Nner Selbstverständlichkeit „Die W urzeln“ „ LÜr die kostbare W eebe-
oder Wiırketechnik“ der altchristlichen und irühmittelalterlichenKırchen-
vorhänge un ıhr „Durrogat“, „dıe später oft genannten vela pıcta“
werden (S 9 griechischen sten besonders Alexandreia
verfolgt un „keıin Yıweifel“ wırd (S (51) darüber gelassen daß „Aauch

karolingischer Zeit“ „d1e Handel zugeführten Teppiche ZU

größten eıl orıentalıschen Ursprungs“ Auch abgesehen VO  w
KEssen das (S 754) weNnn auch mı1t „Finschränkung“ als „CINE be-
scheidene KEnklave byzantıniıschen Kunsteinflusses“ gewer wırd VOEI'-
schließt, (S 755 das Auge N1IC VOT den reichen Möglıiıchkeiten

byzantınıschen Beeinflussung der deutschen Kunst dıe Jahr-
tausendwende wobhel er allerdings glaubt daß INa  - deren „ErSte ach-
wirkung“ ‚Nur der Hofkunst suchen dürfe* und das byzantıinische
Element damals „CINCNH wirklichen Herd“ „HUur einzelnen Zeentren,

etwa KRegensburg und Salzburg habe Vollends der
byzantiıniısche (Charakter Werkes W16 der W andmalereien

des 4 ‚J hıs der Kathedrale VON N  Te Dame Lie Puy StEe für
uch für die (+emälde derıhn /59) natürhich außer Hrage

Krypta der Martinskirche Emmerich möchte er (S 767) „dıe Vor-
lage voxn byzantınıschen oder byzantınisierenden Vorbildern annehmen‘“
un denkt dabel „zunächst Buchmalereien‘“‘ ‚eELwWa““ „AUS der Regens-
burger un Salzburger Schule*‘‘ Im 19 sieht. (14—779)

(Ohor VOoONn (+ereon und Pantaleon Köln und Patrok-
lus o0€6S Gegensatze bısherigen natıonalen Stule, ‚, 11}
dem dıe verschiedenen Byzantiınismen längst rezıplert sın.d“, eE1INe „DNEUEC
Byzantinıisierung der nordıschen alerei‘“ sıch offenbaren, „dıe annn
VOn der“ nächsten „Jahrhundertwende das Schicksal der deutschen
Malkunst überhaupt wird“, un dıe er durch Vermittelung vVvorT allem
der monumentalen „Schöpfungen der 1L2A10 byzantıniıschen Kunst“ N1C.
AUuSs „der klösterlichen Kunst deren Burg der OS ISE" sondern AUuS
„del kaıiserlichen Kunst“ Konstantinopels geflossen sSC11 1äßt Als e1INe
weılıtere Hauptquelle dıeser annn och besonders (S 782) südlichen
Querschiff IL der V1ıerungskuppel des Doms VONn Limburg verfolgtenKıchtung wırd daneben (S (99 eZW. 803) e1INe massenhafte „Uber-
tragung der byzantınıschen gemalten 'T’afeln ach dem Norden“ g-
wertet und mı1t der W ahrscheinlichkeit gerechnet, daß S16 „NEUCN
Ansto schhıeßlıch ‚1D der Kroberung Konstantinopels durch die
Kreuzfahrer‘“ un der anschließenden Verschleppung „Unmenge“
Vo  > „heiuligen Kelıquien“ un „Kunstreliquien“ ach dem Abendlande
gefunden habe

A ber das 1st eben doch Aur eC1Ne FKülle VvoOxn Kınzelzugeständnissen
Ihnen steht eE1INe Gesamthaltung gegenüber, dıe sıch roh g..
sprochen als eln Streben bezeichnen äßt fün das Abendland qals
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Kıgengut und entwicklungsgeschichtliches Verdienst Dı retten, Was

irgend retten ist, Dıe Präsumption STE grundsätzlich für den
W esten, un dıe antıabendländısche Liehre bleıibt, S1Ee auch längst
nıcht mehr qale olatte Häresıe oilt, doch imm er suspekt un verpflichtet,
VO  . all Dr Fall ihr eC immer wıeder aufs strıkteste Z beweısen.
Man braucht als entschlossener Vertreter jener TE en Gewınn,
den für eıne möglıchst gesicherte EKErkenntnis der W ahrheıt 1er wıe

oft e1ıne weıtgehende Skepsis zeıtıgen dürfte, un damıt. deren 11€6-

thodıschen er keineswegs grundsätzlıch verkennen. ber eine
andere Krage ist CS, w1e weıt. bestimmte Kınzelanschauungen, dıe sich
auf em en olcher Skepsıs ergeben, als berechtigt anerkannt. Vexr-

den xönnen.
hat schon ın der Vorbemerkung se1ınes Werkes (S X VIÜ) a1Ss sSe1in Ziel dıe

Gewıiınnung e1ınes „tunlichst breıten und siıcheren Fundaments“ bezeichnet, auf dem
„dıe rage nach dem Verhältnis der ahbendländischen uns u11 ori1entalıschen
Kunstkreis” weitergefördert werden köonnte uf ıne „einheitliche Formel“ bewußt
verzichtend, wıll er „das Mater.ial S  Zanz unvoreingenommen prüfen“ versuchen. IMS

gyent ıhm 99 dıe gewıssenhafte Untersuchung VO Abhängigkeit un Selbständıg-
keıit ın jedem Einzelfalle un dıe Zerlegung des ÄAnschauungs- un Formen:-
schatzes jener primiıtiven Zeitalter ın ıhre einzelnen Faktoren“, wobel er „auch VOL

einem NO liquet a 1s em Endergebnis“ „Sıch nıcht. scheuen” sollen ylaubt, Kr
betont (S 670 da schon dQie extrem romzentrische Konstruktion der christliıchen
Kunstgeschichte ıne Reaktion gegEN eıne „Überschätzung vielmehr des Byzantı-
nischen" darstellte Jener älteren Perjode angehörenden französıschen Forschern w1ıe
Longperier und Verneith, VOrLT em ber Louyuıs Courajod un seınen 87-—18
der Keole du Louvre gehaltenen Vorlesungen mi1ßt e eigentliıch bahnbrechende
Bedeutung für eine dem Orient gerecht werdende ıefere KErfassung der Vurzeln
abendländiıscher uns be1ı Diese laute Anerkennung gerade französıscher Verdienste
miıtten unter dem Geschutzdonner des We  rıeges eruhr als Zeichen unerschütter-
lıcher wWıssenschafthlicher uhe Uun! Sachlıchkeit doppelt sympathiısch, N 119  D S1e
m1t der gehässigen Verketzerung und chmähung vergleicht, der gyleich deutscher
Religlos1ıtät uch eutsche Wissenschaft un eutsche uns durch französısche
Kriegsleidenschaft sıch preisgegeben gesehen haft. ber 111a.  S muß sıch doch fragen, obh
daneben das Verdienst des jedenfalls auf dem deutschen Sprachgebiete hler maß-
gyeblichen fadfinders voll gewürdıigt 1st, 1111 (S 672£) Strzygowskı ‚War ıne
ankbare Verbeugung ur empfängt, „mMit eiINer seltenen und bewunderungswerten
Energı1e für seiıne ese mı1t Kınsatz 1m mer Materılals durch ange e1ıt YC-
worben haben“", iM gyleichen Atemzuge sıch dann aber den Vorwurf gygemacht hört,
daß seine Kampfesweise schon 995 Uun!: für sıch ]Ja vielleicht mehr 17 Sınne einer
politischen Propaganda als einer wissenschafiftlıchen Auseinandersetzung“ gelegen
habe un! jedenfalls ıhrer „einseltigen un! prononzlierten Fassung des Themas“
eute „Jangst keıin Anstoß mehr“ hestehe möge einmal sorgfältig mi1t seinen
eigenen Gedanken uber dıe Herkunft des ikonographischen Themenschatzes miıttel-
alterlıcher bıldender Kunst die ın einem Standwerke wıe Wılperts Römischen Mo-
saıken und Malereıen vorgetragenen vergleichen. Kr wıird dann vielleicht sıch
daruber klarer werden, ob die Dınge wirklich schon soweıt gediehen sind, a 1s s1e
gediehen glaubt, daß 1113  5 Strzygowskı des Windmühlenkampfes eınen bloßen
„Popanz des absoluten Römertums“ zeıhen dürfte, der 99  eute nirgend“ mehr „eX1S-
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tiert". Er verlangt (S 673), dalß INa die „einzelnen Koeffizienten, AUus denen siıch
dıe abendländiısche uns zusammensetzt" „neben einander stellen, ıhren Anteil
YyegCN einander abzumessen versuche“, un stellt dieses gewiß hOöchst empfehlens-
werte erfahren ın Gegensatz „gToßen Schlagworten“ un! „einfachen Formeln“,
mit denen von anderer Seite das Problem abgetan werde, 1Ist. eTrT aber sgelbst hne
die Aufstellung eines Schlagwortes, einer WYormel ausgekommen, W ennn
Er (S 674) ?7ganz gewiß 1ne NEUE, 1ne zweiıte Reichskunst“ der römiıschen Pro-
vinzen, „ IN der der orjientalısch-hellenistische Einschuß schon aufgesogen un Ve1'-
arbeıtet war”, den „Boden“ se1n 1äßt, „Aauf dem sıch dıe Entwicklung VOIN bıs ın
das vollzieht“ ? HKr bezeichnet ebenda als ©:  ıne methodische Selbstver-
ständlichkeit“, daß, „WENN asselbe Element AUuS der Nachbarschaft, aUuS dem eigenen
en und us der Ferne entlenn werden kann“, „das Wahrscheinlichere und
Näherliegende” sel, „daß AUS der ersten Quelle geschöpft wurde“, Indessen e1N-
mal 1äßt sıch der oft Yanz un ar nıicht der Wahrscheinlichkeit eNt-
sprechende Fluß gyeschichtlichen Lebens Urc. ıne derartiıge ‚selbstverständliche
Voraussetzung erkenntnistheoretischer Natur“ nıcht me1ıstern. Seinen schlechterdings
1Ur empirıisch faßharen Ziuckzacklinıen gegenuüber wurde ıne Anwendung olcher
aprioristischer KRegeln vielmehr 1ın bedenklicher Weise ıne „Untersuchung“ bedeuten,
„dıe VO festen Axiomen ausgeht“, w1ıe S1e selbst (S 689) miıt ben 1el ec
als Entschiedenheıiıt ablehnt. Dann ber ist doch e1N seltsames Messen mıiıt 7WEI1EeT-
le1ı Maß, daß jenes Postulat Gunsten des Abendlandes Geltung en soll, hın-

vollständıg vergessen seın scheınt, wenNnnmn (S. 693) bezuglıch der Bautypen
des Aachener Oktogons ımd des griechischen TeUZeEeSs VO  } (G(ermigny-des-Pres uınter
völliger Außerachtlassung der ZULC Erklärung der verwandten Erscheinungen Ost-
lıchen ırchenbaues doch wahrlich näherlıegenden, WEeNnN uch leider noch
genügend ekannten osthellenistischen Großstadtkunst damıt gerechnet wırd: se1
e1n doxt ım antheon, hıer 1 Mausoleum der (Galla Placıdıia egebener „Urtypus”
yAUS Itahen nach dem Osten gewandert“, er seıne „reiche Ausgestaltung un
komplızıerte Gliederung“ gefunden abe.

Rückhaltlos ıst, dem atze (S 674 f.) zuzustımmen, daß WITr  — uUunNns gegenuber den
„Schwierigen Fragen der Ableitung un Abhängigkeit eıner aANZEN künstlerischen
Kultur” „des Vorteils uUNSeIeELr Forschungsmöglichkeiten“ „leichtsinnig begeben“
wurden, „WENN Wır die Möglichkeit N1C. nuüutzten, immer wıeder selbst be1 scheinbar
exa gefundenem Resultat dıe TO auf das Kxempel wıederholten und ın jeder
Periode die n unstwel ın en ıhren Außerungen befragten”. Dabei
ist, dann Der zunächst der Begriıff der uns 1 weıtesten Sınne fassen und vorab
uch dıie Musik nıcht unberücksichtigt lassen. Einen Seitenblick autf s1e hat be-
züglich des karolingıschen Zeitalters un: der ıhm voranlıegenden Jahrhunderte denn
uch (S 680 geworfen. jedoch dıe ınge N1C. ın einem wesentlich
alschen Lichte zeigt, darüber werden uUunsSs ın ıhrem weıteren Verlaufe ohl die
verheißungsvoll einsetzenden Forschungen von E. We 7ı elehren. Vorläufig möchte
iıch T: aussprechen, da 108028  w beı Inanspruchnahme des gyregorlanıschen Kırchen-
YESANGS als einer echt; „römischen Schöpfung‘“ schon den Einschlag von ber-
setzungen griechischer Liedstrophen nıcht übersehen sollte, die das Textmateria]l der
Choralbücher Roms wıe derjenigen Mailands aufweist. Ich hoffe, auf dıe schon
mehrfach beruhrte 2C. demnächst ın dieser Zeitschrift be1 Besprechung e1nes
orlechisch, koptisch unNn! lateinısch überlieferten Theotokıiıons erneut zurückzukommen.
Die aufgestellte Forderung ist sodann, w1ıe  n wıederum selbst (S 677) tut, uüber
das Gebiet der uns hinaus autf „das 308 geistige Leben“ auszudehnen, „Von dem
dıe künstlerische ultur doch 1U  I eıne Außerung un: Ausdrucksmöglichkeit dar-
stellt“ Hiıer betont NU:  5 VOT Hem dıe Tatsache, daß dıe karolingische ultur
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sıch selbst mi1t er Entschiedenheıiıt als „eıne lateinısche Renaissance“ bekennt, „die
nach Rom un tahen gerichtet 1st, ın Rom ihr Vorbild sucht.“ Ihr Gewicht ıst;
siıcherlich nıcht unterschätzen. Nur g1bt jenes Selbstbekenntniı: keine Gewähr
afür, daß uch es echt Öömiısch War, W 4S 11a a {S Öömiısch bewertete. Ich en
DA Vergleich eLWwa daran, wvıe wenıg der jJunge (GGoethe bei seıiner Bewunderung des
Straßburger Münsters der dıe Romantık be1 iıhrem wesentlich auf dıe eutsch-
natıonale ote gestimmten Verhältnıs ZUL gyotischen Kunst sıch über deren wurzel-
haft französıschen harakter RZIatr WAarT. Gewiß wird weıterhın (S 677) mit ec
dıe Bedeutung „der Sprachgemeinschaft“ „als des stärksten un dauerhaftesten FEun-
damentes einer wirklichen (Gemeinschaft der Kultur“ betont. och darf selbst S1e
uch wıeder nıcht berschätzt werden. Das gyriechisch un 1las aramäısch edende
römiısche Syrıen Varen beispielsweise unstreıit1ıg einer festen Kulturgemeinschaft
zusammengeschlossen, deren wesenhaftem Hellenismus gegenuber eıne NCeU®e OMen-
talische Kulturwelt nıcht schon jense1ts der Sprachgrenze, sondern TStEe jenseıts der
polıtıschen (Grenze des assanıdenreıiches einsetzte, Als 99  die Starkste Bindung einer
Kulturgemelnschaft neben der Sprache“ wıird weıterhın „das Recht“ hervorgehoben.
Aber, W as ann hiıer atsachen zur Beurteilung des harakters der karolingischen
ultur angeführt wiırd, betriftft ausschließlich das profane ec Das Schaffen der
frühmiıttelalterlichen Kunst des Abendlandes gehört demgegenuber nach Z7weck-
bestimmung und nhalt se1liner Krzeugnisse vorwıegend der Sphäre kırchlicher
Kultur A& und auf em (zebiete kırchlıchen Hechts lıiegen dıe erhältnısse doch anders,
wı1e miıch dıe Sphäre der Bußbücher anlangende Mitteilungen Herrn Professor

Ollers elehren uch dıe „Bildung”“ der „karolingischen' Zeit“, die (S 678
21n sıch zweılellos einwandfreies Tatsachenmaterıial als „eıne lateinische“
erweisen soll, ist ben durchaus die profane, wohbel doch uch das ımmer wıeder sıch
bekundende merkwürdige „Sehnen der Yanzen Zeit“ „Nach der gyriechischen Sprache
als der Vermittlerin eines geheimnısvollen Wissens“ nıcht gering angeschlagen
werden darf. EKs ekunde sıich ın ıhm doch E1n nıcht bloß ahnendes Kmpfinden der
kulturellen Überlegenheit des Ostens Der einseıt1ig lateinısche Charakter, den die
karolingıische Renaıissance ın lıterarıscher Bezıehung Z  I au Tagt, ist etzten
Endes uUurc das reın negatıve Moment einer immer oyrößeren Seltenheit griechischer
Sprachkenntnis bedingt, un auch dıese ıhrerseıits beweist nıcht allzuvıel für ıne
wirkliche kulturelle Unabhängigkeit VO sten,. Ich ziehe nochmals vergleichsweise
syrische Verhältnisse heran. Das theologısche un profanwissenschaftliıche Geistes-
en 1M Schoße der syrıschen Nationalkırchen hat nN1ıC. aufgehört eın wesenhaft
gyriechisches 1n aramäıischem Sprachkleide se1n, als längst griechische Sprach-
kenntniıs ın ıhnen Üahnlıch selten geworden W wıe 1M Reıiche Karls d Gr Wenn
vollends S 679) dıe „Vorliebe des Kaisers für avenna” einen ewels fur die U11-

grıechische geistige tmosphäre se1ınes Oies abgeben soll, ist 1e8 der Tatsache
gegenuber, daß selbst (S. 700) ın avenna refend ‚NUur ıne Fihlale des Ostens“”
erblic.  9 kaum noch verstehen. Nun soll allerdings (S 679) uch auf einem der
hervorragendsten un VOT em dem der uns nächsten liegenden Gebiete kirch-
lichen Liebens, uf demjenıgen des Gottesdienstes, dıe wesenhaf: römische Orıen-
t1erung der karolingischen ultur sıch ın der Übertragung der Öömischen Liturgie
nach dem Frankenreıiche bekunden. ber gylatte Übertragung hat tatsäc  1C. keines-
WEZS stattgefunden. Der Alkuin’sche Anhang ZU Gregorj]anischen Sakramentar
legt eredtes Zeugn1s ab, ın wıe gewaltigem Umfang der bısherige, allerdings schon
ıne Mischung römiıscher un gyallıkanıscher emente darstellende lıturgısche Brauch
für sıch un seine exte Boden behauptete. Ja, W 4S ın ıhrem eltungs-
bereiche der roömiıschen Liturgie Fremdem sıch beimischte, ist uch uüuber die
pen getragen worden, uch hier Bürgerrecht gewınnen. Eine eue ifränkısch-
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römische Mischliturgie, die auf Kosten der alt-stadtrömischen allmählich bıs ın diıe

Basıliıken der Ewigen Stadt selbst vordrang, nıcht ıne einfache Romanisierung des

Gottesdienstes diesseits der pen ıst, das Endergebniıs der Liturgiepolitik Pippıns
und AarTIis Gr YEWESCNH, Und nıcht DUr Vıeles un Bedeutsamstes, W as ıhrem VO11

Hause AaAUS stark orientalıschen harakter entsprechend der alteren gallisch-frän-
kischen“Liturgi1e m1t dem Brauche des Ostens geme1insam, KRom ber fremd Walr, 1ıst,

ın jene NneuUeE Mischliturgie übergegangen. Man en wa dıe Rezitatıon des

GHaubensbekenntnisses ın der Messe, den Kreis unveränderlicher Offertoriumsgebete,
den Hymnengesang 1m kirchliıchen Tagzeıtengebet, Palmenweıihe un almenpro-
7e8810N Sonntag VOT SternNn uUSW. Es hat vielmehr gerade ın der karolingischen
Zeıt S ıne un!' direkte Beeinflussung der fränkischen Liturg1e uch vonmn

griechischer eıte her stattgefunden. Ludwig Fromme lLielß VOrLr sıch uUurc. oT1€e-
chıische Priester e heilıgen Geheimnisse ın ıhrer Sprache und nach ıhrem 1GUS

felern, und Sakramentarhss AaUuUsS St.-Denys, Troyes, alzburg un u.  &, dıe noch

selbst der späateren karolingischen Zeit entstammen oder doch den Brauch derselben

wiedergeben, 81Nd reich Zeichen jenes orientalıschen Einflusses, wobel besonders
(;ebete der ın Jerusalem heimischen SO Jakobusliturgıie 1 Vordergrunde stehen

Man vergleiche darüuber Brightman Liturgzes astern and Western LLV und

meıne Besprechung VO  e} Rıchter chönfelder Sacramentarıum KFuldense saeculı
ın 179—182,

Scheıint M1r somit der allgemeine „Hintergrund, auf den sıch das ıld der

künstlerischen Kultur unter den ersten Karolingern aufbauen muß“, VO  S doch

n1C. iın er I} richtig gesehen se1n, vermag 16 yEeW1SSE edenken auch

seine Ausführungen uber Aachen un Germigny-des-Pres N1C. unter-

drücken ZiWarT, daß für den Bautyp des ersteren un seine Herkunfit die dreı eweg-
lıchen Einzelstucke Bärın, Elfenbeinreliefs VO. mbo Heıinrichs IL un Artıschocke

naturgemäls völlig belanglos sıind, hat (S 7 00—703) Strzygowskiı mıiıt RHecht

argetan. ber ebenso wenig beweist hler schließlich der VO  w ıhm (S 707 betonte

OÖmische Stil der allenfalls miıt der chola palatına ın Verbindung bringenden
Miniaturenhss., Be1 dem Versuche einer Ableitung jenes Bautyps aUS abendländischer
Tradition omMmm' er gyünstigsten miıt seinen ejgenen W orten (S 700) geredet
über ıne „Fülle VO  - Möglichkeiten“ nıicht hinaus, VOon denen keine siıch ZULC Wahr-

scheinlichkeit rheben 1äßt. Auf noch eute erhaltene Bauten der Umgebung Roms

un auf diıe uifnahmen untergegangener stadtrömischer ın Skizzenbuchern der ıtalıe-
nıschen Archıtekten der Renaijssance wIırd (S 689) als auf Urkunden ınge-
wlıesen, deren Hand sıch ıne Entwicklungslinıe VO antheon nach dem Aachener

Oktogon 7ziehen ließe, ber eın Versuch, diese Linıie NU wirklich zıehen, wird
nıcht gemacht. Wenn (S 695 nıcht wenige „reichgegliederte bauliche Organısmen
on einer Form, e ın dem iıtalienıschen Schema n1C. aufgeht” ‚us der alteren

gyallisch-Ifränkıschen Kunstwe vorgeführt werden, ist fÜür keiıne dieser Anlagen
ıne posıtıve Verwandtschaft mıit Aachen nachweiısbar. asselbe gılt VOoO  s den ın

dıiıesem Zusammenhang (S 698 eruhrten angelsächsischen Bauten, bezüglich
deren ohnehın che VOLr em ohl durch den Pilgerverkehr aufrecht erhaltenen

innıgen Beziehungen gerade der britischen Inseln Z sten nıcht außer cht YE-
lassen werden dürften. Gar nıchts ı1l natürlich vollends (S 698) cdie Heranziehung
der Nachbildung besagen, die das Aachener Oktgoon UTC ar Kahlen 1ın

Compiegne gefunden hat. Vıtale ın avenna bleıbt sicher „der nächste Ver-

wandte”, aber selbst muß (S 692) zugeben, 99  daß dıe konstruktiven Probleme”
dort „Zanz andere a 18 ın Aachen, daß dıe Lösung mi1t TalnıZ anderen tech-

nıschen Mitteln versucht ward“. Dem em gegenuber fehlen unter ‚den (S 689)
kurzerhand abgewlıesenen östlıchen Parallelen z w el konstantinische, ‚1S0 1n jedem
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uch noch VOorT em 692 entwicklungsgeschichtlich hoch bewerteten
OTreNzZOo ın Maiıland hlegende Bauten, fUur dıe das Kntscheidende, nämlich dıe Ver-

bındung einer ınneren Stützenstellung mıiıt zugänglichen Kmporen schlechthın sicher
bezeugt ist die AÄAnastasıisrotunde ın Jerusalem und das Oktogon der Kathedrale VOoO  w
Antiocheia. Und ındem 11an 891e nennt, wırd INa  - sıch uch der VO  w} seltsamer-
weıse gleichfalls nıcht beruhrten Bezıehungen des großen Franken Jerusafem, des
karolingischen Hospizes Murıstan und des ComMmmMmemOratorzum de CAsSıs Dei
erinnern en Was Germigny-des-Pres betrifft, sınd (S 713 dıe unmıttel-
are Hıineinstellung des Baues ın den Kreiıis verwandter „auf spanischem Boden”
liegender Erscheinungen des 6.— 10 Jh.ıs un S 716) dıe Anknüpfung des ın das
sassanıdische ersien un! das alte Assyrien weısenden Liebensbaummotivs ın der
Mosaikfüllung der oberen Trıforien dıe große Moschee VO  } Cordova höchst
sprechend. Zutreffend ıst. S W die Beobachtung, daß die Stuckdekoration nach
ihrer technisch-stilistischen eıte miıt Ciyıdale-Brescia-Disentis dıe islamische
Kunstübung zusammengehe, unstreitig eachtenswert; uch (S (23 der 1Nnweis
auf die stılıstische Verwandtschafft des Hgürlichen Mosaiıks mıit den Mosaıken Pa-
chahlıs ın KRKom ber die (S 714) be1 Seıte geschobene Frage des Verhältnisses
Z Werken der armenıschen AÄArchitektur wırd wohl erst richtig ın Iuß kommen,
NN das VOoO  — Strzygowski erwartende NeUe armenısche Material vorgelegt seın
WIrd. nzwischen mOchte iıch nıcht unterlassen, beiläufig darauf hinzuweisen, dals
dıe hlıer un Grabe Theodorichs ın avyvenna beobachtende Berührung vVon
armeniıscher und Gotenkunst 1ıne gelegentliche Parallele ın dem Verhältnis des alt-
armenıschen ythus ZUL Sagenwelt der dda An dem figürlichen Mosaık von(Germigny ist, sodann doch das weıtaus Merkwürdigste die domınlerende ellung des
A'Tlichen Oot1vVs der Bundeslade, der gegenuüber (S 721) der Vergleich einiger Dar-
stellungen derselben ın minlaturengeschmückten Hss der Zeit völlig versagt. Sie
ıst gyleich dem einselitigen Vorwalten der Kngelwelt jedenfalls durch und durch
unrömisch, allerdings Der uch 1n byzantınıscher uns hne jede Parallele Man
könnte versucht se1ın, einen Einfiluß Palästinas denken, ın Kirjath Jearım

Juh SOgar eın Liokalfest Ehren der Bundeslade gefelert wurde, und da
wurde der lick dann wıeder auf Armenien gerichtet, dessen ırche jenes es ım
Gesamtrahmen des altpalästınensischen Kırchenkalenders übernommen hat (vgl.Conybeare Rıtuale Armenorum 526) der I1a  S könnte eın VO  —_ den W est-
N Iın iıhre katholische Zeit mıit herübergenommenes ursprünglıch arlıanısches
Motiv denken, das ann ohl AUuSs Alexandreia stammen muüßte un hier miıt der De-
koratiıon der VO  w} Phılon un 1n der Töseotä (Sukk geCcn ıhrer Größe und
Herrlichkeit geprıesenen jJüdiıschen Basılika 1mMm Zusammenhang stehen könnte. (ze-
W1sSse Parallelen könnten allenfalls ın dem Fulßbodenmosaik der Synagogenruine VOon
Hammam-Lif ın Nordafrika (REJ. AA11 S, 46 gefunden werden.

Um diese Besprechung nN1ıC. 1nNs schlechthın Uferlose anwachsen lassen,
mul iıch hıer abbrechen. Nur we1ı Einzelbemerkungen se]len noch gygestattet. Das
UrC. den "Tıitulus des KRKhabanus Maurus greifbar werdende Apsısmosaik der Peters-
kırche ın Fulda, dem VO  } (S 749) auf e1ın Fresko VO  — Bawıt verwıesen wiırd,
zeigte 1n seiner seltsamen Verschmelzung VON Himmelfahrts- und Pfingstdarstellungıne wesentliche Identität mit der Komposition der Monzeser Ampulle arrucci
434 D dıe ın der dem vorbyzantınisch-hierosolymitanischen Kultus eigentümlichen
Verlegung der lıturgischen Hımmelfahrtsfeier er3t auf den Abend des Pfingstsonn-
Lags iıhre Krklärung Eıne TeC. gyetreue Wiıedergabe des Oberteiles jenesMosaiks duürifte übrigens 1n dem Tıtelbild ZU zweıten eıle des alten Fuldaer Sa-
kramentars vorliegen (Fol. 136r der Göttinger Hs Vod. theol. 9231 RKRıchter-

chönfifelder AT 38). Scheint hlıer der Weg dırekt nach irühchristlich-palästinen-
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sıischer uns sıch Ööffnen, wırd wohl uch „das noch Yalız Aaus der YFerne nach-
wırkende byzantinısche Vorbild“” mM1 dem (S 808) f{Ur dıe ewölbeausmalung ON

St Marıa Lyskırchen gerechnet wırd mM1 der Ze1it noch erheblıch faßbhbareren
röße gemacht werden köonnen Das hochbedeutende Kölner erk dessen „Manıe-

L1SINUS und spätromanısches Barock”"” uch SELLISTEISC: ATAT eueTre orthodoxe est-
hbıldertafeln erinnert ze1g% nıcht NUL bestimmte ikonographische Eınzelzüge, diıe
verkennbar nach dem en WE1ISsSeCH Es 1ST vielmehr VOT em dıie Auswahl sSe1iNer

ATliıchen Szenen un Spruchbändertexte allgemeınen AuUuS orjentalıscher ıturgıe
weıt, besser verständlıch machen Q, 1s AUuS Omiı1ısch abendländischer

Ich schließe mi1t doppelten Feststellung derjen1gen des durch-
AUuS VOL nehmen un Streng sachlichen 'Tones den be1 der Erörterune
der Probleme wahrt uınd derjenıgen NeTr reichen nregung, dıe Mal

von ıhm fast auch da empfängt MNa  S SEC1INeET Lösung der
Probleme sich nıcht glaubt anschlıießen sollen Arbeıt W1e dıie vOn

ıhm geleıstete hbedeutet jedem Falle eC1INeE dankenswerte Förderung
auf dem W ege deren endgültıger Bewältigung Nıchts könnte NeTr

Verständigung der rage Orjent oder Rom”? dienlicher Se1in a ls
wenn der e1s welchem vwiß S16 geleıstet hat möglıchst allgemeın
vorbildliıch WUul de

Es beruht auftf e1NeM Zugeständn1s das persönliche Interesse
welches iıch demselben entgegenbringe, WEeENN ıch gerade d1esem a
sammenhange MI1 Verspätun fü1 dıe ıch nıcht angelegent-
hch SCHNUS Entschuldigung hıtten vel Mas, das erk 'T’heodoır
Wiıegands und e1ner Mıiıtarbeıiter über dıe Klosterwelt des 1,atmos

Denn dieser stattlıche un erstklassıoe illustrierte} Anzeıge brınge
Band der Veröffentlichungen de1 Königlıchen Museen Berlin brinet
ungleıch mehr q ls 1U wertvollen (S388 C ZUTL Kenntnıs der by-

Yıum erstenzantınıschen Monumentalmalereı und iıhrer (+eschichte
Male wıird 1er ehrwür dıgen Zentrum orı1entalıschen Öönchs-
lebens gegenüber unter topographischem, archäologischem, ag10gra-
phischem, hıstorıschem un kunstwissenschaftlıchem Gesichtspunkte
S Arbeıt an Dabeı zeigt dıe Publıkation typıscher W eıse,
w1I1e Z Bewältigung derartıger Aufgaben jewenls eE1N Kreıs berufener

W 0 würden WL stehen WeLN erst,Spezlalisten sıch vEeErEINISEN sollte
eınmal für dıe Klöster der nıtrıschen N üste oder der 'T’hebais für e
Umgebung Kdessas oder den - 'Tür ‘Aßdin entsprechende Veröftent-
lıchungen vorlıiegen sollten!

Was hıer AUuUS SEe1HECIN monumentalen un lLiıiterarıschen Nachlaß en
erweckt wiırd , Ste hınter N altesten, und es überragyenden Heiımstätten

morgenländiıschen Asketentums Bedeutung noch sehr erheblıich Zuruüuück Der

Siegeszug des sliam hat der ersten äalfte des J h.s üchtıge Einsijedler und
Onche von der Sinaihalbinsel nach der veroödeten Umgegend des lydıschen Hera-
eıa geführt. och sınd ıe Ansıedelungen, dıe S16 hlıer 1111 höhlenreichen
Berglande gründeten, ZuUuNAChHSt bald wıeder den Überfällen der se1bst hıs TE  UQ die
kleinasiatische uste vordrıingenden Sarazenen Z pfier gefallen,. Yst der
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zweıten alfte des un 1m Jhs,, a 1s hıer byzantinische Waffengewalt sıch wıeder
yecgen dıe arabıische uUurmüu behauptete, erfolgte die Gründung VO  -} Östern,
denen ıne höhere ute beschıeden W ar. Von denselben scheinen Kapva un
Keihtßapey dıe altesten gEWESCH Se1N. Im gygahzen kennen WITr die Namen von
dreizehn Klosteranlagen, die sıch ın der Folgezeit 1 Gebiete des Latmosgebirges
rhoben Die wichtigste wurde das autf steilster Höhe ın der großartigen ıldnis
unterhalb des höchsten Gipfels gelegene 2.tuho0s-Kloster, das der hl. aulos „der
Jüngere“ ( 955) gyründete, Nur und e1in und einviertel Jahrhundert ruhigen Be-
tandes ist allerdings uch diesem beschieden YECWESECNH. Schon 1m 1079 haben dıe
erneuten Krıegsstürme, velche dıe seldschukische Kroberung Kleinasjiens mıiıt sıch
brachte, un das Versagen seıner eigenen Örperkraft den nächst dem Stifter be-
uüuhmtesten Abt des osters, den nl Christodulos, veranlaßt, fr sıch un! die yroße
Masse der Bruüder aut der Insel Patmos 1ne NEeUeEe e1ımat suchen, während dıe
Bıbliothek desselben uüber eer nach Konstantiınopel geflüchte wurde., Die wechseln-
den Geschicke der Gegend en annn noch etiwa bıs die Mitte des Jh.s
eın immer beschejdeneres achleben des Latmosmönchtums gyestattet. Darauf trat
der völlige Verfall se1iner Wohn- un Kırchenbauten, die endgiltige Verödung seiner
Oöhlen eın

Den klassıschen Archäologen hat  '9 schon während ın Priıene ausgrub, der
Latmos zunächst a ls dıe altberuhmte „Stätte des Endymionkultes“ gelockt Im 1903
fand er beı einer Segelfahrt auf dem See VO  - Herakleıja die este des Gottesmutter-
OSters uf der Inselgruppe kıs-Ada Von seınen milesischen Ausgrabungen weg
hat alsdann 1mMm erbst 1905 miıt Knackfuß dıe entscheıdende nt-
deckungsfahrt 1Ns Gebirge durchgeführt. Die erschöpfende Aufnahme der gemachten
Funde wurde durch ıne kaıserliche Bewilligung Aus dem Allerhöchsten Dispos1itions-
ON ermöglıcht. Die für das weıtere Studıum grundlegenden kartographischen
ufnahmen wurden dabej VO.  b den Generalstabsoffizieren Marees un Lyncker DC-
Ma Die archıtektonischen Aufnahmen hat Knackfuß begonnen un Krıschen
weitergeführt. Aufgenommen wurden nächst den Befestigungen des byzantinıshen
Herakleıa (S 3—7 un einigen weiteren Befestigungsbauten S 80—87 den
Kusten un auf Inseln des ees VOoONn Herakleıa 1er befestigte Klosteranlagen mıiıt
iıhren Kırchen (auf e1nNer Nnse be1 Herakleıa selbst, 18—24; Ikıs-Ada, d0—41;

Sudufer be1ı Kaıwe-Assar-Adassıi un be1 Mersinet, 42— 50 EeZW. 1—5 un
dıie Kırche un we1l apellen elines byzantınıschen Dorfes (auf der Nnse ewet-
Adassı, 6 —5 un 1mM Gebirge das befestigte Kloster Jediler (S 27.18) un das
Stylos-Kloster (S 1—7 während sıch hıer Klosterruinen ın der uCcC. EgrT1i-Dere
(S 59) Urc ıhren schlechten Krhaltungszustand einer eigentlichen Aufnahme ent-
nN., Von Nneun ursprünglıch ausgemalt ZEeEWESCENEN Kremiıtenhöhlen des Gebirges
zeigten wenigstens vier zut erhaltene este iıhres figürlichen Gemäldeschmuckes, die
nNn1ıC. UUr photographiert, sondern UTrCcC. diıe sachkundigen Künstlerhände VO  S BoOse
un W olfsfeld ın ar kopiert wurden.

In e1ınem ebensvollen geographischen (+esamtüberbhlick wırd VOoO  S
zunächst 1—14) Das Latmosgebirge und der latmısche Golf

qls Liandschaftsganzes vorgeführt, OTL siıch (S 151.) der durch
Marees erstattete Beracht über dıe topogranhısche Aufnahme des Dat-
mosgebırges Herbst 1906 anschlıeßt, Nun ergreıft wıederum das
W ort, (S 187 EeZW. SM eınen begleitenden ext
dem reichen Materıale Vo  5 Plänen, Grundrissen, Aufrissen un
P-hotographien geben, 1n dem uLXLs Ih:e K löster und Byzantimsche
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Festungen nd Wachtthürme Latmosgebzete entgegentreten un end-
hıch ohne der späteren ikonographischen W ürdigung ıhrer (+emälde
vorzugreıfen 715—096 Ie Höhlen der Kremaiten besprechen und
deren Inschriften mıtzuteilen Als Monumenta Latrensıa hagıographica
hıetet sodann Delehaye 97—189) m1t. Ner lateinısch geschrıe-
benen KEıinleitung Ner vorzüglichen Edıtion, W16E6 Nal S1e vox<l

Se1INeI Meisterschaft erwarten konnte das esamte ZUE (}+eschichte des
Latmosmönchtums dienliche hagıographıische Textematerıial dıe rund

Jahrzehnte nach dessen VO  e SEC1NET Jünger verfaßte
Biographie des hi Paulos dıe e1 och ach etLwas leineren
Zahl VO  S Hss erstmals 1OLLs 136 181 herausgegeben
hatte. e1n 1er erstmals ZU. Drucke gelangendes Enkomıium. desselben,
cdıe Lieebensbeschreibungen Z7W6 weıtereı Heroen des latmıschen
Asketentums, des Nıkephoros, früheren Bischofs VO  S Mılet un
des Athanasıos un Auszüge AuUuS der Mönchsregel und der Bıo0-
graphie des Christodulos, dem ıhm gewıdmeten Enkomium. des
Patrıarchen Athanasıos VOILL Antıocheıia un AuSs de1 Biographıe des
Patrıarchen Athanasıos voxn Konstantinopel der VOLr se1iner ersten KEr-
hebung auf den ökumenıschen TON (1m vorübergehend auf
dem Latmos geweint Historisch-topographeische Nachraıchten, dıe

alsdann (S 177 189) 7ı e1Ner (+esamtskızze deı (}+eschıichte des
Latmosmönchtums zusammenfügt en neben dıesen hagıographıschnen
Texten dıe schon SE1T, dem 1890 VO Miklosıiıch Müller den
Ihplomata MONASTEr10YTUM el ecclesıiarum 0OV1EeNTLS publızıerten Urkunden
AUS den archiyvalischen Beständen des ‚JJohannesklosters qut Patmos
ZUL. Quelle Nur den krönenden Abschluß des (+anzen hıldet. W 4S

a2u  n} W ulff 190 228) übeı Ihe Malereıen der Asketenhöhlen des
Latmos ausführt.

Das Alteste und ikonographisch Bedeutsamste hıetet wohl och
AUS dem oder dıe voxn ach dem besterhaltenen Teijle
dıeses maJlerıschen Schmuckes benannte Pantokratorhöhle: der
ähe VOn Herakleıa (S 1202) nNner <  S Engeln getra-
-  9 voxnlden Evangelistensymbolen und den Darstellungen VOoOx<

Sonne un!: ON! umgebenen Maiıiestas Domin1, dıe Mah, ohne ıhre
Herkunft kennen, zweiıfellos fÜür Cc1nH Werk romanıscher Malereı des
A bendlandes halten würde (Taf. K} und ET stillenden (+ottesmutter
auf dem "‘*hrone der | ahxKtOTPOOLGA spätbyzantınısch gesprochen

zwıschen zehn stehenden Heılıgen, vonxn denen TEL oder q,ls
ekla, Hermogenes(”?) der Apostel Andreas un E1n hl T’heodor
durch Beischrift bezeugt S1Nn.d Was uUuNXSs 1er entgegentrıtt entspricht
vollkommen dem ursprünglıchen Zusammenhang des latmıschen mı1ıt
dem Sınaimönchtum Ks 1st W1C Wf (S 195 200) reffend ausfiüchrt
wesenhaft syrisch-palästinensische Kunst deren Iypen der kopti-
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schen wıederkehren. VONn der hochbyzantinıschen aber mehr oder W -

nıger vermıieden, WO nıcht bewußt abgelehnt wurden, erst 1n dıie
spätbyzantınısche eiınen sıegreichen Eınzug halten. Diıe Malereıen
der übrıgen Höhlen reden durchweg eINE i1konographische Sprache der
nachıkonoklastıschen eıt, Am reichsten ist eıne Höhle des Stylos-
Klosters ausgestattet, deren Bilderschmuck zugleich ihre Bezeichnung
qls „Pauloshöhle“ 1n dem Sınne rechtfertigt, daß In ıhr mıt Bestimmt-
heıt dıe einst Vvoxn dessen Stifter bewohnte wıederzuerkennen se1n dürfte
(S 202—215; Wat. 11) Als Kürbittender ist, dıeser nämlich ZULF Rechten
der thronenden (+ottesmutter dargestellt (Ta EB} 1 und zwıischen
V ollgestalten un Brustbildern heiliger Märtyrer, Hıerarchen un
Asketen (Taf. 2—4) StTEe weıterhın eıne auf se1ın Lebensende be-

Dazu kommen dann och vOn einemzüglıche Szene (Taf. 1)
fassenden Festbilderzyklus die Szenen der 160010 TNS ÜE0T0OX0D mıt
Einschluß der wunderbaren Ernährung der gottgeweihten Tempel-
jungirau durch eınen Engel, der Geburtsdarstellung, ‚Jordantaufe und
Verklärung und der KErzengel (+abrıel einer Verkündigung (TaE 111
371. 1LV) Reste Je eıNes Festbilderzyklus zeıgen e1ınNe zweıte beı
Herakleia (S 215—222) und eınNe solche eımJediler-Kloster (S 22—227).
(rÜeburt, Taufe, Kreuzigung und Anastasıs (Taf. N I£) sınd ın der
ersteren neben Brustbildern heilıger Hierarchen (vgl. 'Taf. 311
gegeben, Taufe, Verklärung und mehr oder wen1ıger große Bruchstücke
VOoO  S Darstellung, Auferweckung des Lazarus, Kreuz1igung, Beweinung
und Anastasıs (Taf. 111 E: 4, 1Ä) ıIn der letzteren erhalten W{.
Ykennt dort, den stark koloristisch wırksamen Stil des L 1er denjenıgen
des J.H.S; während mıt den Fresken der Pauloshöhle, ın denen
99  eın Nalver Naturalısmus“ schlichte Schöpfungen „eIner verwilderten,
schr derben Mönchskunst“ anzıehend belebt, hıs die Mıtte des
11 Jhıs hınaufzugehen geneigt ist.

ıer

Ich moOchte uch hıer N1ıC. dem Verdienste nahe treten scheıinen, das
sıch als Erläuterer dieser nicht unterschätzenden enkmaäaler christlich-orien-
talıscher Malereı erworben hat, wWenn iıch 1m einzelnen einıge edenken seıne
Ausführungen gylaube geltend machen der eselben ergaänzen sollen. ich De-
zweıle zunächst stark dıe Richtigkeit der VO  w ıhm 193f adoptierten „Ableitung
der Majestas von der Himmelfahrtsdarstellung‘”. Ich glaube, daß vielmehr umgekehrt
be1ı der allmählıchen Schaffung der kanonıschen Form {Ur etztere ıne Reihe schon
er als selbständıge Apsıdendekorationen ausgebildete Idealkompositionen des CI -

höhten Christus mıit der VON dem Historjenbilde geforderten Unterzone der Apostel
(mıt der ‚Nne Marıa ezZzW. diıe beiden nyge VO  - Äpg. 11) verbunden wurden.
Eıne derselben erblicke ıch 1n dem auf den apokalyptischen Cwa. thronenden eZW.
VO  o ıhnen umgebenen Pantokrator der Latmoshöhle, wobel dann wieder der hier
gegebene ypus mıit bärtigem un der ın der koptischen uns vorwaltende miıt
jugendlich bartlosem Christus sıch A, {S 1ne orjıentalische un ıne hellenistische
‚plıelart gegenuüubertreten. Den ersteren VO  w der romanıschen uns des estens
übernommenen hält übrigens 1mM Morgenlande noch die armeniısche Evangelienbuch-
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malereı ın e1iNnem abgeküurzten Weltgerichtsbilde tast Vgl MhıKw 208, 'T’af. d3, 6;
acler Miniatures Armenıennes .  do 92, 95 Die adorierenden eEZW. die andorla
tragenden nge mußten hiler den us dem Schema der (LLXpd) ÖENTLG stammenden
Gestalten der Gottesmutter un! des Täufers weichen, womıiıt sıch eın ahnlıcher ypus
ergab, vV1e iıhn dıie rheinısche Malereı ın der Pfarrkirche VONn Niedeggen (Clemen
Taf. ALI) übernommen ze1gt. och bleibt für dıe armenısche Kunst das
Latmosfresko un se1ıne koptischen un romaniıschen Gegenbeispiele bezeichnend,
dalß 81e streng das Motiv eines Thronens auf den CwWO. es Sehr begrüßen
ist; der Neue eleg, welchen nNach 198{f. UTrTC den sıch bezüglıch der AT O-
TPOQOLIA ergebenden Sachverhalt der direkte serbisch-palästinensische Kunst-
zusammenhang erfährt. uch die 199 nmk beruüuhrte Häufigkeit des Ofıvs
11 ıtalo-byzantinıschen Kreıise beruht auf dessen Konstantinopel umgehender De-
rührung mıit dem frühchristlichen Palästina, dıe vorläufig noch eichter a 1s ın der
uns sıch 1ın ıturgıe und lıturgischer Poöesie dartun ließe en den Ön Wftf. YC-
nannten Ikonen wAare hıer Wa uch das Fassadenmosaık VO Marıa ın Trastevere
namhaft machen. Sehr raglıc ist; mıir, ob dıe 206171. entwiıickelte Deutung
VO  } er auf dıe Kxsequien wıe 852a des Yalnız unsiınnıgen „Seelenmesse“
(S 206) mindestens heißen müuüßte des hl Paulos e estehen kann. Gewiß
ist der Heilige schon als verstorben dargestellt. ber das Gleiche ist, w1e W({. selbst

207 betont, uch beı der Gottesmutter ın der Koluwnsı6-Komposition der Fall, dıe
laut Beischrift Vo Orient selbst 1mMMer als ine solche n. als ıne Darstellung
des erbens empfunden wurde. Und noch erheblich schwerer ertragen als die
Verwechselung Von Sterbendem un 'Totem unten wäare doch die VO  w} Wf., AaNgyENOM-
1I1LEeNe zweimalıge Darstellung des ZU  — Seligkeit Eingehenden oben: als puppenartiıge
kindliche Gestalt ın den Armen des Kngels un! a,Is greise Porträtfigur, dıe „1M Pros-
kynese VOL der Jungfrau oder Christus gedacht“ Se1iN und zugle1ic die der Onchs-
gemeinde verlıehene Klosterregel als „Freibrief für den Himmel” VOL sıch halten
soll. Von entscheidender Bedeutung dürfte NU.:  — se1ın, daß der Teilnehmer
der dargestellten lıturgıschen Handlung abgesehen VO  w dem von W {f. rıchtig 1' -

kannten Dıakon gerade s1iehben sınd un daß s1e grundsätzlich ]e ıne kerze halten.
Beides 1 näüimlıch autf cdıe Ay0ohoLUla TOUL >  S &\a  LOUD VahhOopeyn o  o ET TA
LEPEWY, wıe schon der 1ce des Stuckes 1 griechıischen Eucholog1ion besagt: die
pendung des akraments der etzten Ölung, abendländısch gesprochen. Nıchts
Anderes als diese vVeErMAaS iıch dargestellt sehen. Das VO  e} eInem der s1ehben YC-
haltene pfannenartige Geräte, das VO  - Wf. a1S Rauchfaß gedeutet wırd, ıst, alsdann
das Gefäß des mit Weın der W asser vermiıschten heiligen Oles, das ın der
hıiturgıschen Sprache Q, IS Xa yÖNKO. („Lampe”) bezeichnet wIırd. In dem Onche auf
der Welsenhöhle  n ben QaDer erkenne ich einen der „ZWEel Brüder“, uTrc welche
der Sterbende nach Kap des BLOQ (S 129 30 Vgl 183) sıch se1n
Evangelıenbuch AUSs seiner Kremitenhöhle olen ließ, 1ın dem VO  e jenem Öönche ge-
altenen Gegenstand dieses Buch selbst. erie ist die AA vorgetragene An
schauung, daß diıe Prophetin Anna TSE 1 ın - das Darstellungsbild einbezogen
un:! SOgar erst 1 13 cdıe Anordnung desselben getroffen worden sel, daß Marıa
und Joseph E Simeon un Anna VO Altare stehen kommen,. In beiden Be-
ziehungen vertritt nämlich den ın der Pauloshoöhle egebenen 1yp schon das gut
als sicher bereıts Ur aps Serg1us 7—701 wıeder aufgefundene maıilkreuz
des Sancta Sanctorum-Schatzes un E1n armenısches Evangelienbuch ın Etschmiladzın
(Macler Fıg 19), dessen 1m 1057 unglaublıch roh ausgeführte Biılder auf weiıt
altere orlagen zurückgehen, wıe sıch Aaus der atsache erg1ibt, daß für die Ge-
burt Macler Fıg 18) diejenıge Komposition bietet, weilche iıch 111 120—125
dieser Zeitschrift a 1s hinter den Minlaturen des erlıner syrıschen Homiliars Sachau

192*
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'l) tehend und schon VO.  — Romanos po&tisc. araphrasıer eTrTW1eSeNN habe Dagegen
wırd hıer beidemal allerdings das Kınd noch VO  } Marıa gehalten, wWas spez1ıe. cdıe
armenısche uns gelegentlich noch ziemlich Spat bringt der nach INeE1NeEeT

Aufnahme beı ehrer Die heılıgen drer Könıge I8 96 (Abb 90) publızıerten Miı-
N1atur Vvo 1415 dıe uch noch die umgekehrte Anordnung der Gestalten den
Ar Vertr! Bezüglıch der Anastasıs begeht 219{f uch W{ den Fehler nıcht
VO  = vornhereın zwıschen den beıden ypen Höllenfahrt un Auferstehung
ZAU scheiden Ja, 1ä6ßt POS1LULV den letzteren sıch AUS dem ersteren erSt allmählich
entwıckeln un 16 der be1ı Herakleıa (Laf VIlL vorliegende kanonısche
(Gestalt nıcht VvVOorTrT dem 11 /12 en Alleın 1ne der letzteren mındestens sehr
nahestehende cheınt schon dem unbekannten Autor unter die Schriften des
Johannes VO  $ Damaskos geratenen Apologıe der Bılderverehrung Konstantınos

oOpronymos 0—7 geläufi  5  o& YEWESCHN Se1iIN Vgl ıgne XCV Sp 316 325
uch 316 Ste. weıterhın wohl schon hınter der betreffenden Miniatur des Etschmiad-
KNer armenıschen Tetraevangeliums VO 1057 Macler Fıg 25), wurde Rom
bereıts unter Paschalıs 17—8 der eno-Kapelle beı Prassede osaık
ausgeführt un dürfte wıederum 111e po&tische Paraphrase bereıts der alt-

ehrwürdıgsten Stucke griechıischer Osterliturgie, dem Troparıon XptoTOG 6GAVEGTT], gC-
funden abe.

Eınen besonderen W ert verleıiht der Publikation der Latmos-
{fresken der Umstand daß S16 auftf (Arund der Kopıen VO  S Böse un
W olfsfeld Farben wiedergegeben werden W asSs erst, e1iNn Urteil auch
ber ıhre koloristische e1ıte ermöglıcht Alleı INgs en

Kıs 18T, er emKopıen SCWISSC Krgänzungen stattgefunden
Grade begrüßen daß wen1ıgstens für "Teıl des Materjals dıe
Wiedergabe auch photographischer Aufnahmen e1INeE Nachprüfung CT1' -

möglıcht ID vıelleicht wünschenswert JECWESCH, daß durch-
WEg eC1iNe6e Gegenüberstellung VO  S Photographie N:' arbıger Kopıe
stattgefunden hätte, obgleich Wf{. eE1N€6E solche „ Veröffentliıchung des
gesamten Biıldstoffes doppelter Wiedergabe“ 1 91) qals „ZWeCklös“
bezeichnet. weıl „der Gewinn daraus unerheblich“ JEWESCH SEe1N würde.
Liebhaft bedauern 181 aber jedem Falle daß das uch außer

sorgfältigen Namenverzeichnıs den hagıographischen "T’erxrten
Mindestens für deneın alphabetisches xvegıster aufweıst

Beıtrag Wf.s wäare he]l dessen reichem Inhalt e1IN solches der aANSgCZO-
- Monumente dringend erwünscht SEWCSCNH.,

Dr BAUMSTARK

Dr ernhar' a  e, Priester der 1Öözese Passau, Christliche
Hebrasrsten Deutschlands Ausgang des Mıiıttelalters Alttestamentlıiche
Abhandlungen Herausgegeben ÜON Nickel VI und Heft
Münster 1916 XVI 230

Die (+eschichte des Studiums orj1entalıscher Sprachen Chriıst-
hchen Abendland ytährt durch vorliegendes uch eE1INE dankenswerte
Bereicherung Ziur Beschäftigung mıt. der hehbhräischen Sprache führten
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theologische (+ründe. Der erste Theologe der lateinıschen Kirche, der
sıch eingehend mıt dem hebräischen ext des befaßte, Wr der
hl Hieronymus. Seine Kenntnisse hıldeten cdıie Quelle, AUusSs der fast,
alle späteren schöpften. Doch gehen auch Beispiele vOon (+elehrten
nebenher, dıe eigene ‘ Kenntnısse erworben haben, besonders se1t das
Konzıl von Vıenne 1311 1m Interesse der udenmi1ssı1on Sıtz der

päpstlichen Kurıe un der Universiıtäten Parıs, Oxford, Bologna und
Aalamanka dıie Aufstellung VONn je 7wel Liehrern für Hebräisch, Ara-
bisch und (‘haldäisch gefordert

Walde hat sıch uln die lohnende Aufgabe gestellt, den Anfängen
des hebräischen Sprachstudiums 1n Deutschland, WÖO solche Lehrstühle
nıcht 1Ns Auge gefaßt waren un uch ın dem ergänzenden Beschluß
des BPasler Konzils vonxn 1439 nıcht vorgesehen wurden, der Hand

Vom nde desgroßenteils unveröffentlicher "Vexte nachzugehen
.Tahrhunderts ab ist dıe Entwicklung durch Geigers Schrift:

Das Studıum der hebrässchen Sprache MN Deutschland Knde des
hıs ZUVT des ACHE Jahrhunderts (Breslau 9 Nestle;

Niı1gr1; Böhm un Pellıkan Marginalıen und Materıalıen (Tübıngen
Qilbersteın, Konrad Pellıcanus. (Berlin 71em-

hıch klargestellt. W alde hıetet vıel N eues. Seıne Forschung begınnt
miıt Heinrich Heynbuch VO Langensteın (Heinrıicus de Hassıa)
-  - L3OE, der 1388 eıne ın Krfurt handschriftlich‘ als COdJ. 125 auf-
bewahrte Abhandlung de Idıomate hebraıco verfaßte. Im ersten eıl
wird dıe Schrift und Formenlehre dargelegt, e1nNn zweıter spricht vonxn

M ysterıen des Alphabets. Reicher ist dıe Überlieferung ber Stephan
Bodeker, Bischof VoO  S Brandenburg 9 “UuS se1ner Bibliothek
stammt eıne hebräische Bıbel ın dreı Bänden Ms Or HF’ol. 5"‘;
Teıle der hebräischen Bibel Ms 0Or F’ol. 129, Berlın, e1ınNe Abschriıft
des hebräischen W örterbuchs voxn Menahem Saruk Ms 0Or. Kol. 2O;
Berlın, SOWw1e mehrere Schriften gESCH dıe Juden d balt. theol.

fOL 3006, Berlın. I)ıese Werke tragen zahlreiche (+lossen Stephans.
Kır selbst ist, Urheber e1ıner Abhandlung Adversus Judaeos 1n (/od. lat
theol. ol J46, Berlin. Sıe g1ibt zunächst Anweısungen über dıe Juden-
M1SS10N und 15äß6t annn eijnNe Erklärung der Schriftzeichen SOW1@e ein1ger
W örter folgen. Eın Zieıtgenosse Bodekers ist, Sıfrıd Piskatoris
Weihbischof vOx< Maınz 1475, AUS dessen Nachlaß Pellıkan eıne
hebräische Bibel S, X.I1I (?) erwarb; jetzt Ms 378 der aınzer SJtadt-
bibliothek miıt vielen älteren un jüngeren erläuternden Randnoten.
Nur AUuS remden Zeugnıssen ist. hebräische Sprachkenntnis bekannt
VOoO  S jenand VO Stegen, Pfarrer In Bacherach (1440), Johannes

Agen (1470) Als hbedeutendster Hebraist trıtt 1n diıeser eıt. Petrus

Nıgr1 AUuS Kaaden ın Böhmen enNtgegen, der q IS Dominikaner
Salamanka das Hebräische voxn Judenkindern erlernte und zuerst 1n
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Regensburg äls ıdenmissionar einen Ruf erlangte un VvVOxn da, a‚h beı
Judenprozessen miıtwirkte; 1481 T hıelt CT, U, ı, dıe FErlaubnis, die
hebräische Sprache Hochschulen (Freiburg?) Zı ehren. Durch
NigrIi1s Tätigkeıt r hıelt. der Dominıkaner - Konvent Z Kegensburg
1476 zwelundvierz1g hebräisch-aramäische Handschriften von erzog
Albrecht, geschenkt, denen Nigr1 eınen Katalog verfaßte, en
W alde 7{7 miıtteilt. Von dreı größeren W erken g1bt er aqusführ-
lıche Inhaltsangaben: Tractatus CONTYAa. Judaeos, Kßlingen 1475, Den
Stern des Mess1as, dem e1INe hebräische Grammatık, dıe F’ıbel, be1-
gegeben ist, eıne (+loss aul dem Psalter (/od. lat S18 Miünchen.
Nıegr1 hat, autf dıie Pfiege des Hebrälischen nachhaltig gewirkt, w1e
schon AUuS den Subskriptionen der erhaltenen Werke ersehen werden
kann, welche dıe Namen hbekannter Humanısten Dn von Kck, Sum-
menhart tragen. uch zıtiert ıhn Reuchlin oft, Als etzten Vertreter
hebräischer Sprachkunde, von em Näheres bekannt ıst, führt Walde
den Benediktinerprior VOo  b KEbersberg, Stephan Septemıus ( nach

A& der während se1Nes tudienaufenthaltes 1n 1en A
mıiıt, dem Hebräischen bekannt wurde. (/Im 6046 Rudımenta

hebraica betrachtet Walde als se1ın Werk:;: da Reuchlins Grammatık
nıcht yrwähnt ıst, dürfte die Schriuft VOr 1506 entstanden Sse1IN. Auch
Z7Wwe] Blätter ın (7od. hebr 153 München, nımmt W alde für Stephan
Septemıus 1ın Anspruch, worın jedoch Reuchlins Rudimenta schon
vorausgesetzt werden. Schwache Spuren hebräischer Kenntnisse he-
gegnEN aunch beı Johannes Keck von Tegernsee Johannes
Sach, Ulrich von Landau ( Eıne Reihe von Schriften der-
selben Zeıt, sSınd endlıch ADONYIM überlıefert, un mehrere Humanısten
darf der Historiker wen1gstens qls Förderer des Hebräischen buchen,

auch ihr W ıssen gerıng Dahın zählen essel, Agrı1-
cola, Celtes, Trıthemius, Hartmann. Schedel und ‚JJohann öhm
Z wıischen üblıcher Ruhmredigkeit un objektiven Angaben ist, dıe
(Grenze 1n dıeser Periode schwer ziehen. Walde bemüht, cdie
Überlieferung möglıchst vollständıg ammeln.

Diese knappe Übersicht Mas eıne Vorstellung VON dem reıchen
Inhalt der Arbeıt. W.s geben Im Anschluß daran möchte ich M17
einı1ge ergänzende Bemerkungen erlauben.,

Angesıchts der des Materıjals mußte sıch vielfach ıne verständlıche
Beschränkung auferlegen und nıcht eutsche Hebraisten 7zurücktreten lassen. Wo
jedoch diese d1ie Lehrer der Deutschen geworden sind, ware 1m Interesse der hısto-
rischen Tkenntnis gelegen doch mehr Sagen,. Es wäare wünschenswert YEWESECNH,
WEeNnNn dıe zerstreuten Bemerkungen diıeser einer Übersicht uber den pT1-
vaten un schulmäßigen Betrieb des Hebräijschen 1m Mıittelalter zusammengefaßt un
der Geschichte der Wiırkungen der Beschlüsse der Konzilien VO  S Vıiıenne un: ase
mehr nachgegangen wäre. Die bisherige Erforschung des mittelalterlichen Bildungs-
wesens bıetet freilich wenig Einsicht, daß hıer auf viıel Neuland stoßen wuüurde.
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mmerhın ist ein1ges bekannt, w as ihm entgangen ist, Besondere Beachtung VeEeT-

diıenten die ehemalıgen Juden ın den Klöstern. ber die Beziehungen der Scholastik
des ahrhunderts Z Judentum und ZU  ar jüdischen Literatur vgl das gyleich-
namıge uch VO  - Guttmann (Breslau umenhart nennt als Lehrer einen
Ltalıener Wılhelmus Raymundus Mithrıdates. Dieser wurde 1484 ın öln immatrı-
kuliert; vgl anssecn, (zeschichte des deutschen Volkes 4 ber die orıentalischen
Studıen ın der Famıilie Potken r mehr bekannt, als wWwWAas S 184 mitteilt; vgl

Merx, Historıa artıs grammatıcae anpud SYroS, Leipzig 1889, 269 Für
Frankreich wäre nachzutragen OUry, Des etudes hebraiques et eXECgELQUES
moyen-Age he.  x  D /es chretiens d’occıdent,. Parıs 1867 ; für Kngland an and

ırsch, T'he greek Gr OMMAr of Roger Bacon, Cambridge 1902, Darın wiıird
11— uüber das Studium des Hebräischen 1ın England ZU  — Zeıit VO  — KRoger Bacon
gehandelt.

Za den Bıbhotheken mıit hebräischen Hss.schätzen gyehört uch die ToOß-
herzogliche Hof- und Landesbıbliothek arlsruhe, die bekanntlıch das
rbe Reuchlins besıitzt, außerdem ber aus den Archiven der Schwarzwald- und
Bodenseeklöster el Wertvolles empfangen hat rambach, (zeschichte und
Bestand der Sammmlung: 2C Handschriften der ro Ball’. Hof- und Landes-
hibl. ıN Karlsruhe Karlsruhe 1891. Die Interpretationes Hebra:corum nNOoMıNUM
sınd ın Reichenauer Codd. des 3/14 vertreten. Außerdem enthalten 81€ noch
mancherle1, W 3as dıe Aufmerksamkeit des Hebraısten erTegt; jetzt dıe sorgfältige
uinahme VO:  - older (Leipzig So tragen die Interpretationes 1n (Jod.

7 1435 diıe Subskription: ste er est magqgıstro Johannz ynenlın
wırd se1ıne heıten 1n Anschluß das von Greving geplante

Corpus Catholicorum fortsetzen.
Dr ÄLLGEIER.
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Stemmen NKZ — Neue kırchlıche Zeitschrift NN Neueste Nachrichten
Der Neue Orjent MsO OsterreichischeAUS dem Morgenlande

Monatsschrift für den Orjent Phbi Protestantenblatt PEF Palestine Fxu

ploratıon ’un Quarter1y Statement P]b Palästinajahrbuch T.Jb
Preußische Jahrbücher PTR 'T 'he Princeton theologıcal ev1ew KRKw
epertorıum für Kunstwiıissenschaft RSER Recherches des relıg1euses

Sıtzungsberichte der Kaiıser] Akademıiıe der Wissenschaften Wıen
Sıtzungsberichte der Kgl Preußischen kademıe der Wissenschaften

Berlın SchwKz Schweiıizer Kırchenzeitung Theologıe und Glaube
'T'’LDb Theologisches Laıteraturblatt 'PMs Theologısch praktısche OnNats-
schrift TQs Theologische Quartalschrift StK Theologische Studıen un
rıtıken TuU exte un Untersuchungen Z (Geschichte der altchristliıchen
Lıteratur WZKM Wiıener Zeitschrıift für dıe uUunNn! des Morgenlandes
DMG Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft ZDPV
Zeıitschrıift des eutschen Palästinavereıins N W Zeitschrı fur dıe neutesta-
mentliche Wissenschaft ZO0G Zeitschrift für dıe Österreichischen Gymnasıen

Römische Zahlen bezeichnen dıe Bände, VOT denselben stehende arabısche die
Serıen von Zeitschrıften Be1 Buchern wiıird das Erscheinungsjahr 1Ur vermerkt
WEeN von dem Te 1917 verschieden 15 auf welches sıch dıeser Beriıicht be-
schränkt Kıne Ergänzung für das Jahr 1918 soll er nächsten an en
Von den Zeıitschrıften, m1 welchen der be1ı Ausbruch des Krıeges
Tauschverhältnis SEAN! sSiınd nurmehr BbZ ZDMG ZUPv LNtW regelmäßig beım

Herausgeber eingelaufen Da dıesem außerdem dıe Benutzung orößerer Biıbhotheken
UTrC. die W eltlage erschwert 18%t un die Zeitschriften des feindlıchen Auslandes
uch auf olchen naturgemäß nıcht welıter EINY1INDEN, War 13881° noch stärkere
Lückenhaftigkeıit des Berichtes leıder unvermeıdlıch Zusendung VO  - Separatabzugen

Interessengebiet einschlagender Veröffentlichungen Z anderen, namentlich
AUS verbreıteten un AUS olchen Zeitschriften die LUr ausnahmsweıse

N (+ebiet berühren, are ınter den obwaltenden mständen besonders em
Ta erwünscht un wırd AIl dıe AÄAdresse des Herausvebers Sasbach Amt
Achern (Grhgt Baden), ılla KRosa Dienste der 2C. rıngen Tbeten Auf
olchen wo. der 1CC der etrenenuen Zeitschrift SOW1e dıe and- Jahres- und
Seitenzahl jeweils UDE vermerkt SC11

Sprachwissenschaft Nemitische Sprachen IDae Eintstehung des
sematıischen Sprachtypus behandelt Fın Beıtrag Problem der Ent-
stehung der Sprache VO  S ToOorczyner, 611 großangelegtes W erk, dessen

and (Wıen 1916 00 > nasal auslautenden
A, das beispielsweiıse dem ual un dem Akkusatıv zugrundeliegende
treibende Klement der Sprachentwicklung A *W sucht Fıscher

el- zLah,deutet MG 11 X XE 445 1. Anschauungen ber Al
z€ ah} )GZä A,  9_ während 6r ebenda 446 eE1Ne Annahme VOn Flüster-
nokalten U Semitischen ablehnt, Biblısche un frühchriıistliche TAazıta

e iüiblıchen Ausdrücke J Ür dıe Sündenvergebung und ihre Knt-
sprechungen der Septuagınia und Vulgata siınd VO  S Eberharter

In den Yusammen-BbZ XN 293— 300 sorgfältig zusammengestellt.
hang der N'’Tlichen Sprache mıt derjenıgen hellenistischer Relıg10n
und Frömmigkeıt führt 49 —6 C111 Versuch etters
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hıneın, FKine qnostsche FKormel M Evangelhum nachzuweisen. Kger
untersucht. 1er A dagegen die Rechtswörter und Rechtsbz'lgler IN
den paulınıschen Brıefen Allgeıer deutet BbZ AL 338— 343
Enıoxtucsıy Lk E 1mMm Gegensatze Hehn auf ({rund der Ver-
wendung des Verbums ıIn der P als e1ıNe der V ogelwelt entnommene
hıldlıche KRedeweıse, woben uch die syrısche Bezeichnung des htur-
gischen Moments der, Epiklese vergleichsweise beigezogen wird. Von
Fıebig wırd das Mt. 5, 41, ZU, 30 un! 15;21 gebrauchte UyyuOEUO
NtW G& 79 unter reichlicher Verwertung der rabbınıschen
Interatur a ls technıscher Ausdruck für Requisıtionen erwıesen una
erläutert. Beı Stro thm AaAln Die Märtyrer, 1° 1D3 A XNVIE 337— 343
353— 357 wırd Fn Beraıicht ber GUC Untersuchungen ZUT (Zeschichte
des Wortes und der Anschauung erstattet, denen sıch qals e1NE weıtere
dıe VON Haoll L11 3013067 miıt. Rücksicht autf Kor. K5ö: OT:
retene Erklärung VONn YEYAOM  > als „angeblıcher Zeuge“
PTE Slavische Sprachen: Eıne Bulgarısche ({ rammaltalt VO  b Weigand
hat eıNe vermehrte und verbesserte Auflage (Leipzıg. 207 S
erlebht,

Orts- ımd Volkerkunde, Kulturgeschichte, oOre Reı1ise-
beschreibungen, Geographische Schilderungen: Eıne von en ZuUr See nach
Naunpla unternommene Fahrt hat e1Nn Suebımontanus HpB CL VLEL
415—423, ( X 152— 166 300 —313 633 —644 mıt, breıiter Ausführ-
Lichkeit schildern begonnen. Biılder AUS Anatolıen wurden vOon

Bıerbaum (Düsseldorf. S.), Bilder AUS Palaestına: von Trietsch
(Berlin 1916 159 gezeichnet. Eın Palästına gewıdmeter POPU-
lärer Abrıiß von Endres (Leipzıg. 14 V-  5 Heft 11} hat
Volk nd Landschaft gleichmäßig ZU Gegenstand. Seine Schilde-
S voOlnl Krıegsfahrten ım Lande der 10€E hat
215—9295 185 @ AL fortgesetzt. Fın Sommerrıtt M Lande FEiphraım
wıird Pıb XIIA durch Lınder. Fın Ausfiug IN dre Wäürste Sin

1850— 183 durch Spargel beschrı:eben Am Nahr el-Kelb
(Hundsfiu beı Beirut. weılen WITLr ebenda. 73 3449 mıt Schmitz
Notes ON Damascus hıetet Newton PE  E5 1916 LL ber Meso-
potamıen hat Uhlıg (Berlın. 76 S 7zı1sammenfassend gehandelt.
IDe Krıegsschauplätze auf der Balkanhalbinsel erfahren durch Krebs
un Braun (Leipzıg 1916 101 S sachkundigste Behandlung.
Ferner ıst Le Monde_ balkanıque Gegenstand e]ıNes Buches VOoO  z Muzet
(Parıs. 314 5.) ber Bulgarıen hıetet aßner (Leipzıg 1916
V 136 S e]ınNe sıch auf and und Leute erstreckende vorzüglıche
Orıjentierung. ychristliche Stätten der Tegenwart begınnt mıiıt "T’hessa-
lonich Böhlıg Phl 1916 615— 618 vorzuführen. Physıkalısche (3e0-

oraphie, Klora und Fauna: Zum Kampf IN der W üste Sinar und Nal
enthält e1N Schriftchen voxL Walter (Lieipzıg 1916. — 65) Beobach-



186 i;itera.turbericht.  RS JRDIE EAAEEEBLL E E SE EA KENGRU TE E S DE
LUNngen und KErlebnisse, von denen die ersteren der Geologie der be-
treffenden Gebiete zugute kommen. qank enhorn hı]etet.

104 tabellarısche Zusammenstellungen ber Regenfall ımM Wınter
1915/16 auf Beobachtungsstationen des DPV ın Palästına und 259
solche über Kegenfall ım Wınter auf Beobachtungsstatsonen
des DPV. IN Paliästına, Der Johannısbrotbaum m Heılıgen Lande wırd

MT durch Schmitz besprochen, der ebenda 231 über
Weirdmannsheil See Genezareth, 233936 ber Wildschweinagd MN

See "Thaberias und 11 über Büffelzucht U See (7+enezareth handelt
Umfassendere Ergänzungen und Berichtigungen riährt 235
E durch Aharonı Zum Vorkommen der Säugebhere In Palästına und
Syrıen eın Aufsatz Von Nehrıng AUuS dem 19092 Wirtschaftsleben un
Verkehr: Von Ruppın wurde OyYyrıen Albs Wirtschaftsgebzet (Berlin. D
419 &); von Müller Ie wıirtsch aftlıche Bedeutung der Bagdadbahn
(Hamburg. VL 1928 S gewürdıgt. ber Dre Pflanzungen der
Fremdenkolonıen Palästınas während des Krieges 1at Schulmann
A WIO 7899 berichtet T'rietsch bespricht KR 1916 376— 386
dıe Baumkulturen IN OYLECN und Palästına un ebenda 1917 2639
114—— 194 Spezialkulturen IN Syrien und Palästına, Löwınger NO

sl Das levantınısche HExnortgeschäft IN Orangen und. Zatronen.
Bemerkungen ZUWM Metallkunstgewerbe IN Damaskus hat Junge

509 it. . gemacht un ebenda. 10022132 Schulmann ZUr Seiden-
iındustrıe SYrıIENS und Lıttmann pl  CZ Z ur der Wıeder-
besiedelung syrıscher Rumenstältten das W ort ergr1ffen. Über Postein-
rıchtungen IN Palästına einst und getzt verbreıtet sıch Saad e b

499 — 504, während Guthe DPV 243 — 948 Zwei Reisen
Jerusalem ach Konstantinopel IN den Jahren 1915 und 1916 ın ıhrem
Verlaufe ok1izziert un damıt eınen Einblick dareın vermittelt, wıe sıch
während der Kriegszeıt dıe Verkehrsverhältnıisse 1n Syrien un Kleıiın-
qsıen gestaltet en Palästiına und e heilıgen Stätten: Von mı
wurde e1INn Atlas of the historıcal geography of the Holy and (London
915 arten, 9 S bearbeiıtet. SuUuggestions of the SUFVEY DAYTY
yegardıng Bıblical sıtes VO Davıs P'TL  u XAV BLn brıngen nıcht
wenıge wohlbegründete Bedenken ZULLC Geltung. Die Jüngste ort-
SsetzuUNg Vo Schumacher Unsere Arbeıten IM Osyordantand DPV.

143170 interessıiert VO Standpunkte UÜuNSCTEI Zeıitschrift AUS

allem durch dıe Beschreibung der Felsensiedelungen eıner alten
Höhlen-Lawra 1 Jarmuk-Gebiete. Von Dalman wurde Pıb X11
BS8—— 73 Dey Olberg ZUY Hımmelfahrtszeut ZU Gegenstand eıner nter-
suchung gemacht eıträge ZUur Geographie Palästınas IN der eıt der
sschna bıetet Kleın MsG-WJ 1917 133149 Hasak hat

138— 144 193—198 se1ınNe Ausführungen über Die Auffindung der
Heılıgen Stätten und des eıbhgen Kreuzes Jerusalem vervollständigt.
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Nnter dem 'Thtel Arculf. Kınes Pılgers Reise nach em heilıgen Lande
(um 670) wurde vOn Mickley dıe Schrift des Adamnanus gut Anus
dAem Latemaschen übersetzt und erkläryt (Leipzıg. 42, Das
and der Bıbel und eıdet verfolgt 129— 138
205—215, 1{ 19215 65 —88 1992150 weıter se1INeE Revisıon einer
alten Streitfrage: Ist das Heılıgtum der STEINLYUNG des hl Stephanus
echt? Nach (*+1sler ebenda i FB KD ware Das va des hl KHKrz-
MÄNTYTES Stephanus VOTL 439 möglıcherweıse, J2 fast wahrscheinlich
be1 Bät eg-(+emäl s«udöstlich VOI ‚Jerusalem gezeıgt worden. ber
FEmmaus et Pancıenne tradıtıon locale handelt Buzy RSR 3941
Auf en umMNeEnN Bethsaidas steht. der Lieser mıiıt Schmitz

1853 Derselbe V erfasser spricht ebenda 1622773 2905931 ber
T’abgha und SCINE hblıschen Hrmnerungen, wobel ETr hıer das bhıblische
Bethsaıda, dıie erste wıunderbare Brotvermehrung, dıe FÖ 21 erzählte
Erscheinung des Auftferstandenen un den (OOrt der Bergpredigt lokalı-
s1ert. Den letzteren sucht eıdet 1m Gegensatz Lı ıhm nıcht AI
nördlıchen, sondern östlichen der ene, ındem E1° A

K XT gleichfalls T’abgha als heiılıge Stätte würdigt. Historische
Topographie außerhalb Palästinas: In e1INnem Buche über Konstantmmopel
berücksichtigt Schrader Vergangenheıt und Gegenwart (Tübiıngen.
F 246 5.) Pfeilschifter nat FokK 248 — 964 über Oxyrhynchos,
Seine Kırchen und. K löster auf ({ rund der Papyrusfunde gehandelt.
Herz Pascha erweıst Isl 4143 12724 1n sorgfältıgem Verhör der
Quellen über cdie arabısche Eroberung Agyptens die Identität VO

Babylon und (Dasr 08-Sam:. Ethnographie, Kulturgeschichte : Von T’sere-
thelı wurden ASSCN- und Kulturprobleme des Kaukoggus (Berlın 1916

39 S dem deutschen Publıkum näher gebracht. ber IDie syrısche
Frau verbreıtet sich Auerbach RGb CTE 10412164 Ihe G{riechen
VvOoON eute 1äßt Drerup M.-Gladbach. A S u15 AauUuS der (+e-
SCNICHTE (riechenlands seıt. P821, eıner Skızze ihrer völkischen un
kulturellen Ar un der Verfolgung der (Ariechenlands 1 elt-
kriege entgegentreten Die ulgaren anlangend verfolgt Buschan Her-
kun ft und Geschichte, Fngenschaften, Volksgiaube, Sıtten und (Zebräuche
(Stuttgart. 7 D, 1 Taf.) Ohristlich-orzentalisches Kulturgut der
"Türken wıird durch Dieterıch (Leipzıg 39 K Hefft
aufgezeigt. Baldensperger 1at PE  s 1916 1996T 165779
seINE Ausführungen über "T’he Immovable Fast, Meısterma un M A, -

calıster en ebenda DA GEr 19622137 17318 ıhre ÖOcca-
sıonal aperSs the modern Inhabıtants of Palestane fortgeführt.

Schmitz schildert IA Erlehnisse und. Eindrücke IN
orrıentalıschen Schulen und berichtet ebenda 1 X} über Christliche
Fricdhöfe IN Damaskus. WKolklore: Kulturwissenschaftliche Beiträge
ZUr Volkskunde VvON Montenegro, Albanıen und Serbien von Haber-
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landt stellen cıe Eirgebnısse Forschungsreıse CN VoN den
[ . [ T’ruppen besetzten (z+ehreten iM Sommer 19176 dar ( Wıen
LLL 187 1 Tat) Albanısche Sprüche und Redensarten gesammelt
und iübersetzt VOoOn wurden VO  a Pekmezı ıen 1914 S
herausgegeben Ie bulgarıschen Festbräuche führt Ar
(Leipzıg V.11 89 VOI ber IDe Blutrache Palästına beı
der mohammedanıschen w16 der einheimıschen christlichen Bevölkerung
macht Haddad DE SO  N —935 wertvolle Mıtteilungen

111 (reschichte Quellenkunde Les certificats de sacrıfıce
SOUS Dece 250) hat Lieclercq 196— 140 11-

Neben weıteren ıbellı Lbellati-zustellen und erklären begonnen
COrum der Dec1anıschen Verfolgung AUuS Theodelpheia Kajjum sınd
CIN1S6 frühchristliche Briıefe VOLr allem der AuS dem Jh stammende

Soldaten Athenodoros Schwesteır hervorzuheben beı
Meyeı G(Griechische "V’erxte AUS Agynpten, herausgegeben und eyklürt

Papyrı des neutestamentlıchen Semıinars der Unwersität Berlin
9 Ostraka der Sammlung Deiimann (Berlıin 1916 233 13a£)
Lies documents de la Vıta (onstantını bespricht Batıffol
8S1— 95 mıt {ü1 ıhren geschichtlichen W ert negatıven KErgebnis
Flemmıng hat dıe Akten der ephesinıschen Synode 449
Syrisch nnl Hoffmanns deutscher U bersetzung und SCLINEN Anmer-
kungen herausgegeben (Berlın NS 188 5.), C1Ne letzte schöne
Trbeıt des verdienten Forschers, dıe erst, ach dessen "Tod ZULE Ver-
öffentlichung gelangte Die naturgemäße KEinseıitigkeit polemischer
Krıegsstimmung verraten ıe beıden Urkundenzusammenstellungen

Documents"T’he "Treatment of Armenıans 4N the Ottoman Fimmpire
uresented LO Grey of Fallodon, Decretary of State Or Foreıgn Affaırs
Waıth pre by Bryce (London 1916 e F 684 5.) un
Germany,; Turkey nd Armenıa. selectıon of documentary emmdence
relatıng LO the Armen.ıan atrocıtıes Jrom (7erman and other
(London. 197 S Profangeschichte: ber Krölestwo Jerozoliımskıe
(Das Könıgreich Jerusalem) handelt als Nr polnıschen „G'€-
schichtlichen Bibhothek“ e1IN Schriftchen VOoO  S Baranowskı ( Warschau

S nter dem 'Tıtel Bulgarıen Begınn SCLNECS staatlıchen
Bestehens ıs auf LT’age 1917 hıetet Antonoff FEime
knappe Darstellung der geschichtthichen Eintwiucktung des bulgarıschen
Volkes nd dessen nolıtıscher Bedeutung (Berlın /5 S Kırchen-
veschıichte Weiß behandelt: 4921 —438 547-—554 Ine
erste Christenverfolgung vn Jerusalem nach Ang Tnnn A Heck-
rodt hat Iıe Kanones VÜOoON Sardılka (EUS der Kirchengeschichte eyrläutert
(Bonn 1285 S Martın und Maxımus Confessor betreffen
HJ h 1917 213—9236 4929 — 45585 Beıträge ZUT (teschichte dies Monothe-
etenstreıtes den Jahren 645 668 voONxn Peıtz Kıne orıent.erende
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Skıizze VOo  s} Kogge über IDne katholische Kırche Rumünızen Hp.5
CLVILIL 304.— 401 geht hıs auf dıe Anfänge des Chrıistentums
Dacıen zurück ber Bulgarıen nd dıe katholısche Kırche verbreıtet
sıch Leıtneır PMs N 119198 Gegenwart Nachrichten
AUuS dem Heilıgen Lande g1ibt 1854— 190 239— 947
Schmitz un SX 56 —60 Dunkel allgemeıne Aus-
führungen ber Palästına und der Weltkrueg NN 5
199 131} wurden ebenda Dr durch solche hber Unsere
Feinde und ahre Missıonen Palästına, 105 119 durch solche über
Ihe dAeutschen Miıssıonen Palästına Krıege un E145 durch
e1Ne Mitteillung über Allerleı Kriegerısches AUS Bethlehem ergänZt,
während Kubenau TG9 Jaffa WW 71eJE schildert. ber OChristen-
Lum und Kırche Rußland und dem Orıient ist, 6111 Schriıftchen VO  s

Mulert (Tübıngen 1916 Y S AaNZUZEISECN. IDne Krıse N der
yussıschen ırche, dıe durch die russische Revolution hervorgerufen
wurde, beleuchtet CIM 3 Hp.B (HLEX TAM A ber LI’Armem4,
gl Armenı l l0r0 dAomanı handelte (+hıslerı (Bergamo 1916 — )
Denselben Gegenstand betrifft Hacobıan Armenıa and the War An
Armenıan's HOM of VDLEU) th UN anppeal O Brıtam and the

conference JLiondon 200 S
0Zma, Legende, Kultus un Disziplin. Verhältnıis Nıcht-

christliıchem : ber den Ursprung der FKormel „AHlaube, Luebe, Hoffnung“
vertrı arnack r.Jh die Anschauung, daß der-
selhbe nıcht hellenıscher Mystik suchen SEe1 Demgegenüber leıtet

e1t 7.© er 611 COA 1854— 9208 Ih:e Eintstehung der Formel (AZiaube
LTnebe Hoffnung“ erneut auf hese zurück und führt G WG 19714
130—151 unter dem Thitel Ihne Kormel (+laube Tnebe, Hoffnung her
Paulus FEın Nachwort die temperamentvolle Auseinandersetzung mM1
dem sroben theologıischen (7egner autf (GArund der Isıs-Lutaneı
Oxyrhynchos-Papyrus und der (OQracula C'haldaıca fort. JLiehre und

Liehrentwıcklung, Häresıen: Untersuchungen hber dre Vergöttlichungslehre
der T’heologıre der griechıschen äter hat Baur F 1916 AGTFa

491 anzustellen begonnen Holzhey verfolgt Kok VE Das Bıld
der Eirde beı CN Kırchenvätern Kın holländischer Aufsatz voxn aAM
KSt 1917 50—56 hat St. 'gnatıus bvbUÜanNn Antıochie de FEucharıstie
ZU Gegenstand. (ladder sucht BbZ XN 211339 Unter-
suchung ber (erınth und Evangehen nachzuweısen, daß un
Ww1e dıieser Häretiker sich für Christologıe auf Mk berufen
habe unN! habe berufen zönnen EZW eE1INe Korrektur dieses Vor-
gehens durch J0 erfahren habe Levende Meıßner macht Das

— Der alte Orzentärchen D“O weıißen Achıigqar Lieipzıg. 39
2) weıteren Teısen zugänglich. Hılka un eyer US Speyer

ı1andeln NGWG 1917 830—95 bery dre neu-aramäsrsche Placıdas-
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Wundergeschichte und deren beıde durch ILudzhbharskı veröffentlichte Re-
zens10nen, nachdem Meyer ebenda 1916 (45— 800 Die älteste late1-
1_1_ische Fassung der Placıdas- Kustachius- Legende erschlossen hatteber Hinnolytos unNnd T’hekla 1at Radermacher Studien ZUT (zeschichte
von Legende und Kultus 1en 1916 138 SbAW W OLXXXTA
Abh Untersuchungen angestellt, die ın umsıchtiger W eıse die Legendeder Krzmartyrın mıiıt dem Mythos des antıken Heros vergleichen.Liturgie: Bousset hat 1915 435— 489 überzeugend Eıne
üdısche Gebetssammlung IM sıehten Buche der anostolıschen Konstitu-
tonen nachgewiesen und 1m Anschluß daran auch die lıturgischen'Texte des achten auf einen Zusammenhang mıiıt Jüdısch-hellenistischer(+ebetsliteratur untersucht, Frühchristliche Vorbereitungsgebete ZUV Taufemöchte Schermann (München. VI, S.) AUuS dem Berliner Pa-

Nr gewınnen, Arabische Beraichte über das Wunder des
heilıgen Feuers, 1ın dem dıe orthodoxe ÖOster-, bezw. KarsamstagsliturgieJerusalems gıpfelt, hat Hartmann P]b AA 10622092 gesammelt un
verarbeıtet, während Wıedemann ergänzend 2468051
Zum Wunder des heilıgen Feuers besonders och auftf dıe Liehbens-
geschichte des Arztes bü Sahl al-Masihi ( 1  L hınweıist.
Heortologie: Der Ursprung des Epiphaniefestes und dessen geschıichtliche
Kintwicklung wurde VO  am} Holl, 1917 4092437 eingehend,

uch nıcht unter Beizıehung aller In Betracht kq;nmender htur-
gischer Texte, behandelt und ersterer mıt einem In Agypten ın der
Nacht VO ZU J anuar begangenen Heste der (+eburt des Alimv
durch dıe l1apdevos un e1ınem dort ın jener a üblıchen Schöpfendes wunderkräftigen Nılwassers h etzten Endes mıiıt dem ()sirıs-
kulte 1n Zusammenhang gebracht. Kırchenmusik: W ellesz beschäftigtsıch MD 4.1 103-—109 ın Studien über den orıentalıschen Kırchen-
GESUNG ın allgemein orıentierender W eıse mıiıt dessen W esen. Ursprungund Ausbreitung und g1bt Z06: 1917 ©>  z 1n eInem schon tıefer
schürfenden Aufsatz über IDe Eirforschung des byzantınıschen Hymnen-e1nN anschaulıches ıld VONn deren Wiıchtigkeit und CN-wärtigem Stande. Endlich bılden Der serbische Oktoichos und dıe
Kirchentöne MS F7 den Gegenstand eıner vorläufigen Mitteiulung,durch dıe er auf den Zusammenhang der ersteren miıt Syrien aufmerksam
MaAaC. In diesem Zusammenhang ist, uch auf Zzwel VO  S der Phono-
gramms-Archiyrs-Kommission der Kaız1s. Akademie der W ıssenschaften
In W ıen gemachte wertvolle Veröffentlichungen hınzuweisen. Als 3r-'
Mitteilung erschıenen von Ldelsohn Phonographierte GTesänge und
Ausspracheproben des Hebräischen der Jementtıischen, gyersıschen und,
syrıschen Juden (\Wäen 1917 119 5.) Der musıkwissenschaft-
lıche eıl der Arbeit nthält 1m Abschnitt über Bıbelvortrag einen
sehr wertvollen Beitrag ZUr Frage der Akzente; ferner werden
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die Vortragsweisefi der Bıbel einer Analyse des melodıischen Aufbaues
unterzogen, wobel als Konstruktionsprinzıp w1e beı der arabıschen
Musık das Vorkommen ständiger Tonformeln (Maqgamen) angesehen
wıird. Als 46 Mıtteulung bringt e1Nn Vorläufiger Berıicht iüüber dıe ım
Aufirage der Ak erfolgte Aufnahme der Gesänge russıscher
Krıiegsgefangener M Auqgust unNd.d. September 1916 ( Wıen 1918 S
dıe be1 dıeser vOoOx ach gewonnenen interessanten Krgebnisse. Kır
hat 398 (+esänge vONmn Kaukasusvölkern und 317 vVvo  un ural-altaischen
aufgenommen, vVvoOxn denen eine kleine Auslese der Veröffentlichung he1-
gegeben ist, während dıe Verarbeıitung des gesamten Materıials iın Zzwel
umfangreichen Bänden erfolgen soll Prinzipielle KHragen berührt ferner
ach WZKM XN (1915) ın einem Artıkel über Orzentalıstik nd
vergleichende Musikwissenschaft. Recht Beıträge ZU  S Rechte der
griechısch-orthodoxen Kırche uM allgemeinen nd demjengen ın Eumäüänien,
Bulgarıen und Griechenland 1 besonderen hat Sehling NKZ 1916
843 — 880 erbracht, Fritzlar lehrt ın einer Berliner Dissertation
Die SO Kırchenordnung Jarostaws q IS en Denkmal russisch-germamschen
Rechts kennen (Kırchhaimm. S Zeller behandelte Das See-
yecht IN den Assısen VvoN Jerusalem nach der Handschrıft Venedig,

Bıblıoteca nazıonale dr Marco, (Jod. TANC App 1n einer
Veröffentlichung durch dıie e1nNn IDinlomatıscher Abdruck mıt teıl-
WEISET Aeutscher Übersetzung, Fnberstung, ergänzenden (7lossaren nNd.
eIner Handschrıftenprobe geboten wırd (Heıidelberg 1916 2°{ Si

Eatı).
Die Literaturen Literaturgeschichte: Untersuchungen U

Nılus dem Asketen VOoOxh Heussı (Leipzıg 1:79 TuU XLLI
ZWingen, mıt außerster Peinlichkeit geführt, allem durch den ach-
WwEeI1s der Unechtheit der Erzählung ber den Überfall der Mönche
Sına1l e1inNer völlig Inangriffnahme aller Probleme, die mıt
dem unter seınem Namen überleferten Literarıschen ute verknüpft
sınd. Bıbeltexte: Be]l Goodspeed "T’he Bısby (ospels. Hıstorıical and
ıng uistac studıes ın hterature related. LO he L..Ser Vol art
(Chicago erhijelten WITLr e1ıne Kollation der VO 0S stammenNn-
den grlechıischen Evangelienhs. Gregory 103 des 14 J hs KEıne wert-
volle abe AuUuS dem Nachlaß des frühverewıigten Schäfers (Freiburg
I 53 5.), brıngt dıe miıt. mustergiltiger Sorgfalt durchgeführte
Untersuchung der Evangelhenzıtate N Enhräms des Syrers Kommentar

den Paulınıschen Schrıften un ıhrer Bedeutung für die ext-
geschichte des Dıatessarons. Den Eiınfduß des letzteren hat V ogels
BbZ AGCENV 34.— 40 IN der Vetus Latına Nachgewıesen.
Diıe Urausgabe der Awnostelgeschichte des Lucas, dıe er mıt 1aß
nımmt, suchte ahn (Lieipzig 1916 4.00 Forschungen ZUT

(Zeschichte neutestamentl. ANONS Ur altkırchl. Lateratur Teıl)
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auf (4rund des Zzuerst gewonnenen ältesten lateimıschen 'Vextes un des
Kodex Zı rekonstrmeren, WOgCSECH Leıiıpoldt 1’42 B 441

IDe Herausgabe der Amnostelgeschichte betreffend der T’hese eıner
Doppeledition skeptisch gegenübersteht, 1Im einzelnen aber manche der
VO  5 Zahn für dıe Urausgabe 1n Anspruch genommenen Liesarten tat-
sächliıch auf Lukas zurückzuführen geneigt ist, Ziur LXX-Forschung
hıetet Thackeray VOoO  S he letter of Arısteas eıne "T’raducton wıith
anpeENdLX of ancıent evıdence the 0719gn of the Septuagınt (London.

137 S IDae Jahrwochen Danıels nach TE anlangend führte
erzog SchwKz. 1916 48 un 400 den vorliegenden ext auftf eınen
jJüdıschen Redaktor der eıt ach (0) zurück. Mıngana orjentijert
JQR N: 385 — 398 über dıe SYNLAC VEYSLONS of the d VO  S denen
©1 dıe Pasittä einer ' durch Beispiele AauUsS (+n Ta begründeten en
W ertschätzung würdigt un dıe VOoOxnxn Liewis ın Studıa Sınaitica
edierten Kragmente chronologisch zwıschen Phıloxenilana un Syro-
Hexaplarıs emordnet. Herklotz betont BbZ L 289999 1n eıner
Krörterung Vo  5 Klemgkeiten ZUVT georgıschen und armenıschen Biıbel-
übersetzung auf (Grund ein1ger Hl.-Stellen den Mischtext-C'harakter der
letzteren Apokryphen: Von "’T’he Boolk of Jublees ; OY', "T’he Lattle
(7enesis hiıetet. Charles eine T’ranslatıon Jrom the Eithuioptc tert (Lion-
don NO  94 S.) Bousset weıst. ANtW AAA 1 überzeugend
Manıchüäisches IN den T’homasakten ach un führt diesen Kınschlae
auf eıne nachträghche manıchäische Beeinflussung älterer, ursprünglich
selbständiger Kınzel-xpdaEesıs des Apostels zurück, diıe ıhrerseits OChrıistia-
nısıerungenN nordbuddhistischer Liegenden SCWESCH wäaren Be1ı Becker
Das Reich der Ismaelıten ım koöptıschen Danıelbuch 1916
( —57 wıird mıiıt hıstorıscher Deutung der arahbısche Urtext des be-
treffenden schon Araber und ürken berücksichtigenden ]Jungen kop-
tıschen Stückes ediert. und übersetzt. T’heologie : Webers lateiınische
Übersetzung vVvOoNn Sanctı Irenae, FDISCOM TLugdunenstis Demonstratio
Apostolcae' Praedicationis (Freiburg 1: VE 1924. wurde be-
reıts oben 1551. besprochen, Kın französısches Seitenstück
se1InNeE Arbeıt RS  z VA/NVdr 155091 &A, T'1ıxeront Trenee. Intro-
ducton Ia Demonstration de la Predicatıion anpostolhque eZW. Bar-
thoulet Irenee: Traducthon ntegrale de Ia Demonstration de Ia
Predication anostolıque ebenda 358— 4372 Den Lhterarıschen Nachlaß des
Methodius hat Bonwetsch ım DL and der Berliner Griech, CNTLS
Schriftsteller der dreı ersten JSahrhunderte (Leipzig. A 578 S VOI'-

gelegt Von Des heilıgen Athanasıus ausgewählte Schriften AUS dem ({r1e-
chuschen übersetzt enthält and (tegen dıe Heiden UÜber dıe Mensch-
werdung. Leben des Antontus. Maıt einem Anhang: Leben des
Pachomrvus (München-Kempten. 156, EO4: 123 BKryt 31) Nach
umfänglichen Untersüchungen Stegmann (Würzburg. XL,
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914 S 1st IDre nseudoathanasıanısche ” Rede dıe Arıaner“ als
Ar A0810VOV A6yos“ CN Apollınarısqut Von ST Gregory of Nyssa

hat Srawley diıe C(atechetical 0Or atlıon Ner englischen Tyraducthon
Auf Dre unbekannte bılderfernd-(London 1923 S herausgegeben

sche Schriften des Einıphanıus S10  ]  o ach Holl H.Jb 1917 39.—535
nunmehr auch W ılpert E1N Anut dem (+ebiete spezıell des DC-
ischen Schrifttums 1st zunächst C111 ext der Enıstula Athanası
CPISCOPT ad Marcellınum in ınberpreiatıonem Ysalmorum nachzutragen,

dem S1e VOx Brehm In ysallenthum „B10l ascelicae“ LOMO
separatım edata (Regensburg 1913 5.) vorhegt. Zu Kor 65 36 ff.
zıieht sodann Herklotz XLV 344-f. den armenısch erhaltenen Paulus-
kommentar Aorems heran Übersehenes, worauf ImA, IMB! 19D
135 autmerksam macht findet sıch exa6meronkommentar des Kusta-
th10s Benützungen Philons un des Achılles 'T ’at1ı0s wonach DUuN-

mehr dıe Nachricht des Suldas, daß letzterer Ohrıst und Bischof g_
worden SCIH, GHlaubwürdigkeit gewinnt. IDe useudoeustathianısche
Homilıe ber J0 12, 1—68, vonxn der G1E UÜbersetzung und Charakterı-
S1ICETUNS geboten wird, datıert Fn Beitrag UT (Aeschichte der chraıst-
lıchen Predigt von Zoepil PMs XN 1a19 118 Als
Supplementum Psaltern Bononmnensıs hat agıC eE1NE Incertı MUCLOTIS
exnlanatıo Psalmorum GV ÜECGE Ad fidem codıcum herausgegeben 1en

3920 S Hagiographie ZuUur Eirklärung des Polykarpmartyrvums
hat Renning (Darmstadt 49 Beıtrag g-
1efert, Cyprıan der Magıer 1st NG-WG: 1917 38—7) Gegenstand

umfassenden Forschung VO  5 Reitzenste1lin, dıe der entschıe-
denen Annahme der Priorität der oriechıschen UÜberlieferung CNH-
über em syrıschen ext der Liegende gelangt nrıchs großes Werk
ANL0S Nıkolaos Der heıl Nıkolaos der griechıschen Kırche Tlexte
und Untersuchungen wırd nunmehr tunlichster qusführlıch
besprochen werden nachdem auch der Prolegomena Untersuchungen
Indıces enthaltende and (Leipzıg M 599 erschıenen 18%
Geschichtschreibung ach eth a‚ ] Le Pseudo-Josephe (Antıquitles
SS G3 Melanges d’hıstowre du chrıstanısme (Brüssel 49
war dıese Stelle ıhrer jetzıgen (Aestalt auf KEusebios zurückzuführen.
UÜber Adrie der Weltgeschuchte des Agapıus VvON Menbig erwähnten
Sonnenfinsternisse hat Vandenhofif: 6X 8 299-— 319 mıiıt
grober (+elehrsamkeıt gehandelt. Po&äsıe und rhetorische Prosa: UÜbei
dıe VvON Pryokop beschrıebene Kunstuhr VON (7a20 handelt Diehl Mait
CINEM Anhang enthaltend 'ert und Ubersetzung der Expoooıs @O0Ä0-
VLOU des Pyokopios VON 7a2a (Berlin S

Die Denkmäler. UOrtliche Denkmälerkreıse FKür Agqgurlera
Gr ado hegt eE1INe Quda STOV1CO Artıstıca. vONn ostantını CON prefaZzıone
da Ojettı (Mailand 1916 169 5.) vor ıe Ore Auflage voxL

ÖRIENS ÜHRISTIANUS Neue Sser1ı1e VIL.
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Thomsens treftlichem Palästına und SCINE Kultur IN UN Jahrtausen-
den (Leipzig-Berlın, 1 191 S berührt 108—113 dıe altchrist-
ıchen '“uınd byzantınıschen Denkmäler des Landes, ber Rumenstätten
und Schriftidenkmüäler SYrICNS hat Lıttmann (Lieipzıg. 49 S
HV Heft 2), über Seleucıa und Ktestphon Streck (Leipzıg.
Der alte Orzent 16 3/4) 1ın gemeınverständlicher Darstellung gehandelt.
Kunstgeschichte : oCcCN erörtert miıt bedenklicher Außerachtlassung der
monumentalen '"V’atsachen Die altchrıistliche Biılderfrage nach Aen 4le-
rarıschen (uellen (Göttingen. 108 S Architektur: FEıne (zeschichte
des T’reppenhauses dery Babylonıer nd Assyrıer, Ägynter, Perser und
({rıechen hat G ersbach (Straßbure. VIL, 107 S unternommen.
Der veıt- und, Langhausbau ın Syrıen wurde VONL (+1ück Auf Ialtur-
geogranphıscher Grundlage bearbeitet (Heıidelberg 1916 S, wohel
sıch die W ahrscheinhchkeit e1ıner altarabıschen Beemflussung des früh-
christlich-syrischen kKırchenbaues erg1ıbt. Die Hımmelfahrtskirche auf
dem Olberg 1at asak 1i AA 21—34, DIDre Begräbniısstätte des
asers Konstantın Koger JIhOAT AXAVL A E behandelt,; wobeı
für letzteren iıhr Verhältnıs ıhrem kunstgeschichtlichen V orgänger,
dem Diokletiansgrabe iın Spalato und die Art iıhrer organıschen Ver-
bındung miıt der Apostelkıirche 1Im Vordergrunde des Interesses steht.
Maosaık Uun: Malereı: Kunstgeschichtliche Untersuchungen Z Eulabos-
rage und emM Mosartkschmuck der Amnostelkırche ZU Konstantinopel
VO  S Be&äs wurden RKw HULE mıiıt besonderer Berücksichtigung
der Rolle des Stifterporträts ın der byzantınıschen Monumentalmalerei

nde geführt. Die Mınaturenhandschriften der Natıonalbibliothel:
IN CN führt. Bubert ( Wıen. 27 L Ikonographie :
Als eıne auch auf der feindlichen Seıte unter den Schrecknissen des
W eltkrieges herausgebrachte (ylanzleistung Sind dıe ange erwarteten
Recherches PCUT ’ıconogranphıe de ’ Kvangile ALVE, XV:e et XVIe
secles d’apres les MONUMENTS de Mastre, de la Macedoimne et du Mont-
Athos voOxn ıillet (Parıs 1916 XE S09 S zaum rühmend
>  JENUS  to)] hervorzuheben. Kunstgewerbe: Eısen erstattete AJ  >
496—4.37 eınen Preliminary Fenport the Great (Jalıce of Antıoch
CoNtarnıNG the Karlıest Portraaıts of (Ohrist nd the ‚nostles, der 1m

1910 gefunden wurde und möglicherweiıse dem Besıtze der konstan-
tinıschen WEYAÄN ExxANoLA entstammen soll Kpigraphik: KEıne Au

giebıgste Berücksichtigung des Orients g1bt nıcht zuletzt eiınem Hand-
buch der altchrıstlichen FE/pıgranhilk (Freiburg 1: XANT 514 S
(Gepräge und W ert durch das Kaufmann sich e1in hervor-
ragendes Verdienst auf dem (+ebiete frühchristlicher Denkmäler-
forschung erworben hat Thomsen hat DPV. 1163 mıiıt
Bienenfeibß IMDe vyömaıschen Meilensteine der Provınzen SYUÜN,; Arabıa
und Palaestına und deren Inschriıften zusammengestellt, e1IN reiches
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Mater1a|l von dem jedoch LUr CIN1SE WCNH1gE ummern auf die eıt
der christlichen Ka1lser entfallen.

YVIL Geschichte der orientalischen Studienean OT1eEN-

tiert OM  © XL 1902 ©  N urz ühber dıe Abessıinsche Philologie,
deren Gegenstände un Leistungen allgemeinen. ber Naıssel und
Petraeus ohre äthropyıschen Textausgaben und T’ypen nhandelt Rahlfs
G WG 1947 268— 348 (xottlich Siegfried Bayer 1738 1ST.
Fın Beitrag Z (zeschichte der morgenländischen Studıen mn JN
voxn Babınger (Leıipzıg 1916 85 S gew1dmet Rackel dıgt

AEN 33 4.5 1OTZTE Ihı:e Kchtheit der Briefe des hil INAbUS
als Das FEnde ıahrhundertelangen Streites indem er ZEISEN
unternımmt welchen (+ründen dıe Bestreitung der heute allyemeın
anerkannten eNtSprungen SC1 Panul Drews theologısche Arbeıt die
ıhrem der Liuturgjiegeschichte gew]1dmeten Veıle sıch m1% dem chrıistlich-
orjentalischen Studiengebiete berührte 1st (regenstand N6eSs nıcht
[S1MVA dıe einschlägigen Verdienste des AI August 1919 verstorbenen
(+elehrten würdigenden UÜberblicks VO  S Kgeı 1917
Aus dem W ürttemberg Nekrolog FÜr ahr 1915 18% der Artıiıkel Nestle,
Eberhard E/phorus des evangel Cheolog SemMAars ZUÜ, Maulbronn, Orzen-
talıst und, Bıbelforscher (50 79) hervorzuheben, dem Holzıngeli
das Liebensbhild des hochveı dAienten 'Toten gleichfalls durch eC1iNH 1ıld

Kınem frühvollendetenSC1IHEI wıssenschaftlichen Lebensarheıt ergänzt
hoffnungsvollen Schüler hat Peters 4A44 187— 199 den Nachruf
ID Josenh Schüäfers-Mossul gew1ıdmet
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